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Vorrede. 



Mit gegenwärtigem Bande beschliesse ich mein Lehr- 
bach der griechischen Antiquitäten, froh des vollbrach- 
ten Wegs, wenn gleich nicht ohne die gleichzeitige 
Hoffnung, denselben früher oder später noch einmal 
planmässiger und methodischer antreten so können. 
Denn da das Werk nicht auf einmal entworfen worden 
ist, vielmehr bei dem ersten Erscheinen der Staatsalter- 
thümer vor zwanzig Jahren an die beiden folgenden 
Bände noch nicht gedacht war, und erst bei der dritten 
Auflage im Jahr 1841 der erweiterte Plan gefasst wurde, 
so konnte es nicht fehlen, dass dort bereits Manches, 
dessen organische Stelle in einem andern Heile war, 
Torweggenommen nnd wiederum Anderes übergangen 
wurde, was in einem vollständigen Systeme der griechi- 
schen Antiquitäten vorangestellt zn werden verdiente; 
wie es denn ohnehin keinem aufmerksamen Leser ent- 
gehen wird, dass trotz der verschiedenen Zählung der 
gegenwärtige Band eigentlich der erste des ganzen Sy- 
stems ist, an welchen sich erst die Staatsalterthfimer, 
wie diesen die gottesdienstlichen anschliessen. Doch 
dieser naturgemässen Reihefolge ist nun einmal durch 
die snecessive Entstehung des Buchs praejudicirt, nnd 
das Einzige, was mir zur Ausgleichung der wohl von 
mir gefühlten Uebelstände möglich bleibt, ist, bei der 
bevorstehenden vierten Auflage der Staatsatterthumer 
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theils durch Zusätze theils durch Auslassungen dem In- 
einandergreifen heider Theile möglichst vorzuarbeiten 
und namentlich dasjenige dort zu tilgen, was die den 
lezten Abschnitt des gegenwartigen Buchs bildenden 
Rechtsalterthümer aus jenen haben wiederholen müssen. 
Abgesehn davon hoffe ich übrigens selbst den bisheri- 
gen Besitzern der Staatsalterthümer mit diesem neuen 
Abschnitte nichts Ueberfliissiges zu bieten und über- 
haupt für die Ausdehnung der Privatalterthümer bis auf 
die Sphäre des bürgerlichen Rechtslebens keiner Recht- 
fertigung zk bedürfen , da es gerade im Charakter des 
griechischen Volkes begründet liegt, dass sein Recht 
vidi organischer als anderswo ans der Sitte herauswachst 
und bei Weiten sicherer aus dem thatsächücben als aus 
dem dectrineUa* Gesicfcüspuacte dargestellt wird, so we- 
nig ich auch, so weit oft sich auf urkundlichem Grande 
bewerkstelligen Keao, faste Principte* dafür zu gewin« 
aen versäumt habe. Eher furchte ich, daas meine Dar- 
stellung in diesem wie vielleicht noch in manchem an- 
deren Abschnitte des Buchs manchem Leser fcu kurz, 
oder um mich eines neulich vernommene» Ausdrucks 
zu bedienen, zu knapp erscheinen möge; und ich weiss 
wohl, dam aich über jeden dieser Abschnitte mit Be- 
quemlichkeit ein eigenes Buch von der Stärke des ge- 
genwärtigen Gänsen achreiben liesse, bin auch weit ent- 
fernt, durch dasselbe selche ausführlichere Arbeiten ab- 
schneiden oder unaöthig machen zu wollen; über je 
reicher der Einzelstoff ist, der unserer Zeit durch Ent- 
deckungen und monographische Forschungen zugeführt 
wird, desto mehr bedarf sie daneben gedrängter lieber- 
sichten, die ihr die wesentlichen Ergebnisse des Ge- 
wonnenen ausscheiden und dadurch zugleich neuen Un- 
tersuchungen zu leitenden Ausgangspuncten dienen. 
Mein Text wenigstens soll und will zunächst nichts 
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mehr seyn als ein Gerippe, das den Fleisch- and Blut- 
musen des antiquarischen Materials , die in .grösseren 
Bachern oft noch in sehr flüssigem Zustande auf- and 
niederbogen , Festigkeit and Gliederang mittheile; die 
Umkleidung desselben bleibt geflissentlich der Selbsttä- 
tigkeit des Lesers anheimgegeben; obgleich es da*u die 
Noten auch weder an den nöthigen Grundlagen noch an 
den weiteren Hinweisungeu fehlen lassen. 

Aas diesem Standpuncte des ganzen Werkes, den 
ich nicht ohne mannichfaltige Selbstverleugnung aach in 
diesem Bande festzuhalten beflissen. gewesen bin, ergibt 
sieh dann aach von selbst das Verhältniss desselben zu 
anderen Bearbeitungen der griechischen Privatalterthü- 
mer, die ich daneben benuzt and üu Rathe gebogen 
habe, ohne mich jedoch, weiter an sie zu binden, als 
sie die Gewähr quellenmäßiger Forschung darboten, auf 
welche^ dieser Band wo mcfeUch noch mehr ak seine 
Vorgänger gegründet werden mueste* Denn während es 
sich dort mehr oder minder immer am gewisse Grund- 
anscbanangen handelte, die die neuere Wissenschaft we- 
nigstens in grösserer Allgemeinheit und Tiefe aufgestellt 
hat, als sie ans den Worten des 4ttwthiuns allein ge» 
wonnen werden können, 'trat b*er„4fti .tjkataädltiche Le- 
ben mit dem bwtea Gewebe seiner firac h ei n jiu g ett so 
ausschliesslich in den .Vordergnugl, dass der. ganze 
Schwerpunct der Aufgabe ; : sieh in der urkundlichen 
Nachweisung und Feststellung der woffeutliche* und 
charakteristische? Züge dieses Bildes zusammendrängte, 
luid Verweisungen. auf fremde Bücher konnten desshalb 
in der Regel n-ur den Zweck haben , etwaiges Bedarf- 
niss nach grösserem Detail *u befriedigen, als dessen 
zn geben im Plane dieses Buchs lag. Daher, irird man 
von neuerer later&tur in diesem B*4de vielleicht weni- 
ger als in den früheren eitirt , dagegen ahf r , wie ich 
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hoffe, den Grundsatz vollständiger Quellenauszüge min- 
destens mit derselben Consequenz wie in den gottes- 
dienstliehen Alterthümern festgehalten and demgemäss 
auch nichts in den Text aufgenommen finden, wofür 
nicht die Noten dem Leser sofort das genügende Mate- 
rial zu - eigener Prüfung darböten. Ausserdem war es 
in diesem Bande noch mehr als in dem vorhergehenden 
möglich und nothwendig, Werke der bildenden Kunst 
zur Ergänzung und Veranschaulichung der überliefer- 
ten Nachrichten herbeizuziehen; und obgleich ich der 
Natur der Sache nach nicht daran denke, für diese 
Seite auch nur auf die relative Vollständigkeit An- 
spruch zu machen, die ich für die schriftstellerischen 
Zeugnisse erstrebt habe, so glaube ich doch nicht allein 
die sonstigen Leser auf jene unerschöpfliche Quelle an- 
tiquarischer Erkenntniss und Forschung nach Gebühr 
aufmerksam gemacht, sondern auch für den archäologi- 
schen Forscher' und Erklärer selbst manchen Wink nie- 
dergelegt zu haben, den die Kunstlehre wenigstens als 
Zins für das von ihr entliehene Capital annehmen möge. 
Wenn ich es endlich auch keinem Kundigen verbergen 
kann, das* des neuen" Stoffs verhältnissmässig wenig in 
diesem Buche vorhomnit, und vielleicht ein grösseres 
Verdienst in dem, was ich ausgeschieden, als in dem, 
was ich gesammelt habe, ltegt, so lege ich doch auch 
auf die Anordnung des Gesammelten insofern einiges 
Gewicht, als ich die Kategorien und Gepichtspuncte der 
Grnppfrüng möglichst aus dem thatsäcMich vorliegenden 
Stoffe selbst geschöpft und es dadurch ermöglicht habe, 
eine Menge sonst zerstreuter Einzelheiten auf Schma- 
lem Räume -in. organischer' Gliederung zu vereinigen. 
System im Ganzen wird man allerdings auch so feicht 
vermissen; statt aber von vorn herein ein aufgeführtes 
Schema mitzubringen , dessen einzelne Theile alsdann 
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nur tfu oft hätten durch Vermuthungen oder unorgani- 
sche Zuge ausgefällt werden müssen, habe ieh mich 
vielihehr durch die lebendige Association der Tnatsachen 
leiten lassen, die mit aus jeder zusammengehörigen 
Gruppe ein Ganzes zu bilden erlaubte, ohne darum den 
ununterbrochenen Zusammenhang mit dem grösseren 
Ganzen zu verlieren. 

Bei aller dieser Selbständigkeit meiner Arbeit bin 
ich jedoch weit entfernt, mit den eigentümlichen Vor- 
zügen früherer oder gleichzeitiger Werke über densel- 
ben Gegenstand in die Schranken treten zu wollen, und 
ergreife vielmehr mit Freuden die Gelegenheit, meine 
Leser, insofern es dessen noch bedürfen sollte, zugleich 
auf jene als Ergänzung und Vervollständigung des mei- 
nigen aufmerksam zu machen. Ganz besonders gilt die* 
ses — ausser den einschlagenden Abschnitten von Waehs- 
muths hellenischer Alterthumskunde, die auch in diesen 
Theilen den Reiehfbum charakteristischer Einzelheiten 
mit anregenden und körnigen Urtheilen vereinigt — von 
W. A. Becker* Charikles (Leipzig 1840. 8), für den 
es zwar sehr zu beklagen ist, dass der zu früh 4er 
Wissenschaft entrissene Verfasser ihn nicht auch hat 
in wiederholter Bearbeitung der Reife wissenschaftlicher 
Darstellung entgegen führen können, in welcher jezt 
die analogen Bilder altrömischen Lebens in seinem Gal- 
lus vor uns liegen; der aber doch auch in der gemuth- 
lichen Frische seiner ursprünglichen Gestalt ebensowohl 
als kritische Bearbeitung der hauptsächlichsten Seiten 
des griechischen Privatlebens wie als anschauliche Zu- 
sammenstellung vieler seiner Einzelheiten einen bleiben- 
den Werth in Anspruch nimmt. Manchen Punct, der 
bei näherer Prüfung nicht Stich hält, würde mein ver- 
ewigter Freund bei einer zweiten Auflage gevfiss be- 
richtigt, manchen Zug, der jezt noch zum Gesamin*. 
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bilde fehlt, nachgetragen haben $ abgesehn davon aber 
wird auch der Gegensatz der Richtungen seines nnd 
meines Buchs bei gleichen Ausgangspunkten nur die 
Vielseitigkeit der Betrachtung selbst fördern können. 
Ueber. ein anderes hierher einschlagendes Werk* die 
BeUenes des Engländers J. A. St. John (London 1844.8) 
habe ich in den Gelehrten Anzeigen 1847. S. 377 fgg. 
ansfufcriiehen Bericht erstattet, und weder die grossen, 
namentlich ans allzumoderner Auffassung der antiken 
Zustände hervorgegangenen Mangel desselben noch die 
Vorzüge verschwiegen, die es neben fleissiger Ausbeu- 
tung der Quellen dieser nämlichen Auffassung in allen 
den Puncten verdankt, wo es mehr auf praktische An* 
schaunng des menschlichen Verkehrelebens als auf un- 
befangene Würdigung nationaler Sitte ankommt j für 
dies* Puncto habe ich es auch hier häufig angezogen, 
und kann nur den am Schlüsse jenes Berichts geäusser- 
ten Wunsch wiederholen, d*ss eine deutsche Bearbei* 
tnng dieser Abschnitte die Resultate seines Fleisses dem 
deutschen Publicum näher bringen mQge, obgleich eine 
sofcdte freilich im Einzelnen vieles abzuschneiden finden 
wurde» Endlich sind während meiner Arbeit selbst 
zwei Bücher erschienen, die mir bei früherer Bekannt- 
schaft vielleicht manchen Dienst geleistet haben wur- 
den , obgleich; ich dasselbe anderseits auch von meinem 
Buche in Beziehung auf sie zu, behaupten wage : Gustav 
Hlenuns Culturgeschichte des alten vorchristlichen Eu- 
ropa, Leipzig 189p. 8 und J. B. Friedreichs Realien in 
der Iliade und Odyssee, Erlangen 1851. 4, auf welche 
ich, weil ich nur ganz zulezt noeh einigen sehr gerin- 
gen Gebranch davon habe machen können, hier nach- 
träglich im Allgemeinen verwiesen haben will. Hr» 
Klemm hat in derselben gedrängten und doch. inhalt- 
reichen Kürze, wie in den übrigen Bände» seines inier- 



essanten Werke«, Kfaperleft^hiJfettheit, Nahrungsmittel, 
Kleidung,. Wohnstätten, Fahrzeuge, Familienleben, Un- 
terricht, Beerdigung, Viehzucht, Ackerbau, Handwerke, 
Handel der Hellenen erörtert, und so wenig auch der 
Philologe dabei neues Detail finden wird, 00 fallt doch 
gerade ans jenem allgemeinen Standpunete auf manchen 
Zug neues Licht; Hr. Friedreich aber wird in homeri- 
schen Antiquitäten jedenfalls inskünftig* an die Stelle 
von Terpstra treten müssen, den er an Stofffäüe und 
Darstellung weit übertrifft, wenn gleich jene auch bei 
ihm nicht immer auf Vollständigkeit schliessen lässt. 

Zum Schlüsse dieser Vorrede muss ich noch daran 
erinnern, dass die erste Hälfte des gegenwärtigen Ban- 
des schon im vorigen Jahre als besonderes Heft ausge- 
geben worden ist, woraus sich die Nichtbenutzung man- 
cher neuen Erscheinung erklären wird, die ich erst am 
Schlüsse habe nachtragen können $ um so weniger aber 
habe ich es für nöthig gehalten, die Nachträge mit in- 
zwischen angesammeltem Einzelstoffe aufzuschwellen, 
der nach der Beschaffenheit einer solchen Arbeit doch 
nie erschöpft werden kann, wenn auch vielleicht hin 
und wieder ein Beleg mit einem charakteristischeren ver- 
tauscht werden durfte. Nur darauf will ich noch aus- 
drucklich aufmerksam machen, dass mir die neue Auf- 
lage von Bockhs Staatshaushaltung erst in diesem Jahre 
zugänglich geworden ist, wesshalb die etwaigen Anfüh- 
rungen dieses Buchs bis §• 10 noch nach der ersten Auf- 
lage gemacht sind, während die folgenden schon durch 
den Zusatz N. A. auf die zweite verweisen. Sonst habe 
ich nichts weiter hinzuzufügen als den Wunsch, dass 
auch dieser Band demselben Wohlwollen wie die frühe- 
ren begegnen und gleich diesen dazu beitragen möge, 
unklare und halbe Vorstellungen von hellenischen Zu- 
ständen durch scharfe Begriffe zu ersetzen und zugleich 
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der unerschöpflichen Aufgabe der Vergegenwärtigung die- 
ses reichen Lebens neue Forscherkräfte zu gewinnen. 
Denn wie vieles auch für diesen Theil noch zu Ihnn 
übrig ist, wird erst dem recht klar, der sich eingehend 
damit beschäftigt; und obgleich einzelne Seiten dessel- 
ben zu den bestbearbeiteten des ganzen Alterthums ge- _ 
hören, so können solche Muster • doch gerade nur die 
ähnliche Thätigkcit für alle übrigen wünschenswerte 
machen. 
• Göttingen im November 1851. 

Dr. K. Fr. Hermann. V 
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ERSTER HAUPTTHEIL. 

Das griechische Land und Folk nach seinem physischen 
und sittlichen Charakter betrachtet 



§. i. 

Gleichwie es überhaupt eine charakteristisch^ Eigen- 
schaft des griechischen Volkes und aller seiner Thitig- 
keitist, dass es sich mehr intensiv als extensiv entwickelt 
und gerade seine Höhepuncte mit Ycrhältnissmissig ge- 
ringen Mitteln erreicht hat, um dann erst von des ge- 
wonnenen Resultaten in grösserer Ausdehnung Gelrauch 
zu machen l ) , so entspricht auch der äussere linfang 
des Bodens, welcher jener Entwichdung zum Schau- 
plätze diente, der grossartigen Stellung seiner Bewoh- 
ner in der Weltgeschichte so wenig, dass woM niemals 
ein kleineres Land eine grössere Bedeutung für die ganze 
l Menschheit erlangt hat. Denn wenn auch d*r römische 
Staat yon geringeren Anfangen ausging, so wuchs er 
doch durch seine Eroberungen bald zu eintm Umfange, 
[der ihm allein die dauernden Mittel 4u seiner spateren 
Grösse gewährte; Griechenland dagegen scheint bereits 
[in den ersten Zeiten seiner Geschichte hinsichtlich sei- 
ner Gränzen eher beschränkt als erweitert worden zu 
seyn 8 ), und selbst die Colonien, in welchen es sich nach- 
mals ausgedehnt hatte, gingen im Laufe der Zeit ent- 
weder verloren 5 ) oder traten wenigstens durch eigen- 
thümliche Entwicklung in ein so getrenntes Yerhiltniss 
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zu dem Mutterlande, dass wo es sich am den Sitz und 
die Schaubühne griechischen Volkslebens handelt, doch 
immer vorzugsweise nnr Ton dem lezteren die Rede seyn 
kann. Dieses aber hat einen Flächeninhalt, der sich in 
runder Zahl kaum über 1000 Quadratmeilen beläuft 4 ), 
und für dessen geringen Umfang nur die Menschen- 
menge einen Ersatz bot, die sich in der Zeit seiner 
Blüthe dort beisammen fand 5 ). In der classischen Pe- 
riode wenigstens , die wir zwischen die Perserkriege und 
die Erhebung der macedonischen Macht setzen, lässt 
sich Griechenlands waffenfähige Mannschaft auf mehr 
als 200000 Köpfe 6 ) und demgemäss seine freie Be- 
völkerung auf mindestens 1500000 anschlagen, wozu 
dann noch die entsprechende Anzahl von Sclaven kommt, 
von der man sich daraus einen Begriff machen kann, 
dass nach glaubwürdiger Angabe 7 ) Attika allein noch 
zu Demetrius Zeit auf etwa 150000 Freie deren 400000, 
Ktrinth auf seiner grössten Höhe 460000, Aegina sogar 
479000 gezählt haben soll 8 ) , so dass die ganze Men- 
schenzahl, die jenen Boden bevölkerte, mit 4500000 eher 
zu gering als zu hoch angeschlagen seyn dürfte. Erst 
nachdem Untergange seiner politischen Unabhängigkeit 
schmolz das griechische Volk in auffallender Schnellig- 
keit dergestalt zusammen, dass es selbst sein kleines 
Gebiet idcht mehr ganz zu füllen hinreichte und grosse 
Strecken desselben völlig wüste lagen 9 )$ in Lacedaemon, 
das zur Z^it der Perserkriege ohne seine Perioeken und 
Heloten 8000 Krieger zählte 10 ), waren um's J. 250 a. 
Chr. kaum 700 Bürgerfamilien übrig n ); Boeotien besass 
zu Augustus\ Zeit nur noch zwei Städte , Thespiae und 
Tanagra, während in Theben allein die Burg bewohnt 
war 12 ) f. derselbe Kaiser zog in einer einzigen Colonie 
Nikopolis fast die ganze Bevölkerung von Aetolien und 
Akarnanien zusammen 13 ) ; in Chalcis auf Euboea reichte 
der Raum innerhalb der Stadtmauer für alles Getreide 
aus, dessen die Einwohnerschaft zu ihrem Unterhalte 
bedurfte 14 ) ; und während noch der achäische Bund eine 
Streitmacht von 40000 Mann hatte in's Feld stellen 
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können 15 ) , schäzt dieselbe Plutarch 16 ) für ganz Grie- 
chenland höchstens noch auf 3000. Ganz ist jedoch 
darum selbst bis auf den heutigen Tag der hellenische 
* Stamm nicht aus (jenen Gegenden verschwunden} die 
slayischen und albanischen Einwanderungen, von wel- 
chen ihn neuere Forscher ganz verdrängen lassen 17 ), 
beschränken sich jedenfalls nur auf einzelne Landestheile, 
und in den gebirgigeren Strichen wie auf mehren In- 
seln findet sich noch immer ein zahlreicher Menschen- 
schlag, der nicht allein durch seine Sprache, sondern zu- 
gleich durch Körperbau und Sitten lebhaft an seine clas- 
sischen Vorgänger erinnert 18 ). 

1) Jaeobs verm. Schriften B. III 9 S. 528: • ef wird ewig der 
Ruhm des Alter thumt seyn ,*dass ef Viel mit Wenigem that . . • 
die einfache Organisation seiner Staaten , die so Grosses ausführ- 
ten; die ansprnchlose Einrichtung seiner Gedichte , die so mächtig 
wirken; die stille Ruhe seiner Kunstwerke, die so laut nur SeeJe 
spricht; überall finden wir jene weise Sparsamkeit, die dem grossen 
Genius der Natur abgelernt scheint, und eben darum das untrüg- 
lichste Kenmeichen der Genialität ist«; Tgl. Winkelmann Wirke 
IV, S. 17S und Muller in G. G. A. 1838, S. 1103. 

2) Plut. V. Pyrrh. c. 1 t [/uvd dl vovq tiqwtovs %wß d*a pioov 
ßaoiXivv tußaQßaov&ivr** x.t.A., Tgl. Muller Dorier I, S. 6 und 
mehr St. A. §. 15, not. 3 fgg*» insbesondere auch O. Abel» Ma- 
kedonien yor König Philipp, Lpz. 1847. 8, S. 25—41, wogegen 
die Annahme Ton Merleker , bist, geogr« Darstellung def Landes 
und der Bewohner Ton Epeiros , Königsberg 1841. 4, S. 3 , dass 
jene nördlichen Gegenden erst in spateren Zeiten sn Griechenland 
gerechnet worden seyen, schwacb begründet erscheint; s. im Ge- 
gentheil Polyb. XVII. 5: to y*Q xw *jiyQ*mv *0*oc nal vo %mv 
'Anodojmv, *t* di x&v 'Amdox*** ovx tonv 'Elias. 

3) So namentlieb Grossgriechenland : Strabo VI, p. 389 « vwl 
d% nkrjv 7Yrp«*TOC nal 'Pqylov nal Ntanoltvq UßtßaqßtQ&O&a* ovpßi- 
ßfjHt* anarwa: Tgl. die Poseidoniaten bei Ath. XI V. 31t oft ovvtßij 
t« p\v J$ "WIS "Eklqour ©tW UßißaQßageSa&ai f TtQQyTf ? *P*- 
ftaiou; ytyovoot, nal Tijv t« 9»*i}r fitTaßfßlrjnhai xa « Äwux tSw Iä*- 
TTjdtvpaTwv, und die Kymaeer bei Liv. XL. 42 extr.; auch Sieilien 
nach Plat. Epist. VIII, p. 353 und Plut. V. Timol. c. 17; die 
pon tischen Colonien Dio Chrysost. XXXVI. 5 u. *• w. 

4) Clinton Fast. Hell. II , p. 385 berechnet ihn nach Arrow* 
smith mit Kinschluss der naheliegenden Inseln, jedoch mit Aus- 
schluss Von Epirns, auf 22231 engl. Q. Meilen, was etwa 1050 der 
unserigen gleich käme ; genauere Messungen sind mir nieht bekannt. 

5) Ausser Clinton das. p. 381 fgg. und den älteren Berech- 
nungen von Hume Essays on the populousness of ancient nations 
I, p. 443 und Wallace sur la population des anciens p. 65 Tgl. 
hier Zumpt in Abhh. d. Berl. Akad. 1840 , S. 7—16 und Wachs- 
mnth Hell. Alterth. II, S. 13. 

A2 
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6) Insbes. nach der Stärke des Heeres bei Plataeae Her. IX. 28, 
wozu dann noch Argiver, Boeoter, Thessaler, Aetoler und andere 
nordwestliche -Stimme gerechnet werden müssen. Dass die beiden 
ersteren jeder für sich allein den Athenern gleich waren, erbellt 
aus Xenoph. M. Socr. III. 5. 2 und Lysias bei Dionys. Hal.p. 531 ;f 
Athen aber zählt in der Zeit seiner höchsten filüthe an 30000 roll- 
jährige Bürger, vgl. Her. V. 97, Plat. Symp. p. 175 E, Axioch. 
p.369A, und mehr bei Sainte-Croix in Mem. de TA. d. I. XLVIII, 
p. 147 — 175, Museum criticum or Cambridge class. researehes I, 
p. 541 fgg. II, p. 215 fgg., Böckh SUatsh. I, S.35, Letronne in 
Mem. de linst. 1822, p. 165—220 u.s.w. 

7) Ath. VI. 103: 'A&yrqoiv IbraOfiov ytvfo&a* vno JtjutjtqIov 
vov G>aXt}gi<aq twv narotxovtxotv ttjv *ATTtnr}v % xal evge&?jvat> *A(hq- 
vatovq p\v diquvgiovq ngoq roYq x*^°^f f*e*oixovq dfc fxvgiovq (zu die- 
sen beiden Kategorien muss dann für Weiber und Kinder noch 
durchschnittlich das Vierfache gerechnet werden), olxetüv <ft /*«- 
giddaq Tfooaguxovra : vgl. Grauert histor. u. philol. Analehten, Mun- 
ster 1833. 8, S.313 und Ostermann de Demetrii Phal. Tita, Hers- 
feld 1847. 4, p. 33 fgg. 

8) Diese Ziffern, welche Athenaeus das. und Schol. Pind. Olymp. 

VIII. 30 aus Aristoteles und Timaeus mittheilen , sind zwar yon 
Vielen bezweifelt und durch Gonjectur auf 60000 und 70000 her- 
untergesetzt worden ; Tgl. schon Bochart Geogr. sacra IV. 20, p.286, 
dann Niebuhr röni. Gesch. II, S. 80, Moser in Heid. Jahrbb. 1827, 
S. 1210, Clinton II, p. 423, St. John Hellene» 1, p. 69; aber der 
Zusimmenhang spricht eben so sehr gegen jede Aenderung wie die 
Auctprität der Zeugen gegen die Annahme eines Irrthums, und ge- 
wiss ?Ut aueh für sie , was schon de Pauw Rech, sur les Grecs I, 
p. 13\ zur Rechtfertigung obiger Angabe für Attika bemerkt hat. 

9) Polyb. XXXVII. 4 : iniaxtv fo rotq xa&* tjpuq xaigoXq rrjv 
EXXada näoav ditaidla xal ovXXrjßötjr oXtyav&gwTiia , d*' yv at rt no- 
Xttq Itygfyw&yoav mal ayoqiav ttvai. owißaivf , xaiiteg ovte noXtpww 
avißtx&v W^motoiv ynäq ovrt XoijuuSiv ntgtardotco* : vgl. Thirlwall 
Bist, of Qreece VIII. extr. und m. St. A. §. 190, not. 16. Selbst 
das neugegründete Megalopolis war bald zur igijpia ptydXq gewor- 
den , Polyh, II. 55 und Strabo VIII, p. 595, und wie manche 
kleinere Städte aussahen , schildert Paus. X. 4 : «7 yc ovopdocu rtc 
noXw xal roi/tpvc, oh yt ov* dgx tta 9 ov * yvprdoiQV £oT«r, ov öeargov, 
ov* ayoQa* $x°VOiv 9 ovx vöuq xaTf^o/t«m iq xgrjvyv^ dXXd *» ffT«- 
yaiqnottaiq xctva rdq xaXvßaq pdXtora t«s h rolq oqhhp hvav&a 
olxovaiv inl x a Q&g(£. 

10) Her. Vk. 234. 

11) Plut. V. Agid. c. 5; Tgl. Aristot. Politic. II. 6. 12: rot- 
yagov* dvvauhrjq tfjq ^oioac £t>Uoi'? InntZq rgjynv xal ntrvaxooiovq xal 
onXiraq rgiqfivgCovq^ oval /Ütot to nXtj&oq naav . . . piav ydg nXtjytjv 
ovx vntjvfytttro rj noktq, dXX' dnaXtro d*« rtjv oXtyav&gomiav ; mit Droy- 
sen Gesch. d. Hellenismus II. S. 540. 

12) Strabo IX, p. 617 und 629; Tgl. Paus. VIII. 33 und 

IX. 7 extr. 

13) Strabo VII, p. 501: wart to ttUvxaVov o Stßaatoq oq&v 
IxXtXtipfxfoovq reXttaq vdq ntiXtiq tlq ptav ouvtoxtoe tyv vn avTov *Xy- 
&ttoav NwonoXiv: vgl. Paus. VII. 18. 6 und VIII. 24. 5: yiyotaoe 
dfc avroi rt dvaararok xal y yfj oylo* naaa qgytuorai. 



§. 1. Landesgrösse und Folksmenge. 5 

14) Dio Chr. VII. 38 , p. 106. 

15) Polyb. XXIX. 2, 

16) Plut. Def. orac. C. 8 t xrjq xowpc oXtyavdQiaQ . . . xJU&rr«» 
f**Qoq y 'Ellas ptTioxqxf xai polt? aV m oXq nagda/ot TgtfjfuUot/? 
onXlraq, oaovq tj Mtyaqiav pta noXtq lllntuyiv tlq TlXaranxq. 

17) Vgl. J. Ph. Fallmerayer Geschichte der Halbinsel Morea, 
Stnttg. 1830. 8, und dess. Abk.: Welchen Einfluss hatte die Be- 
setzung Griechenlands durch die Slayen auf das Schicksal der Stadt 
Athen? Stuttg. 1835. 8. 

18) Vgl. Ulrichs Reisen und Forschungen in Griechenland, 
Bremen 1840. 8, S. 182, Aoss Reisen auf den griech. Inseln III, 
S. 155, Reisen und Reiserouten in Griechenland I, S. 2, griech. 
Königsreisen I , S. 43 , und über die Tzakonen insbes. F. Thiersch 
in Abhh. d. Bayer. Akad. d. Wiss. 1835 Phil. Gl. S. 511 fgg. mit 
Allg, Lit. Zeit. 1843 Marx Ergänz. Bl. N. 19; gegen Fallmerayer 
im Allg. aber auch Soph. Oekonomos ntql Mugxov toi; Kvngiov t 
Athen 1843. 8, p, 35—74, Ow die Abstammung d. Griechen, 
München 1848. 8, und hinsichtlich der Aehnliehkeit heutiger Er- 
scheinungen und Gebräuche mit antiken F. S. North Donglas cer- 
tain points of resemblance between the aneient and modern Greeks, 
London 1813. 8; F. Kruse Fräsen über mehrere für das höhere 
Alterthum wichtige Verhältnisse im heutigen Griechenland, beantw. 
▼. e. Philhellenen, Berlin 1827. 8; E. Bybilakis neugriechisches 
Leben verglichen mit dem altgriechischea , Berlin 1840. 8; h. 
Stephan! Reise durch einige Gegenden des nördlichen Griechenland, 
Lpz. 1843. 8, S. 5 fgg.; wobei übrigens freilich auch zu berück- 
sichtigen ist, was L. v. Klenze Aphor. Bemerk, auf e. Rebe sack 
Griechenland, Berlin 1838. 8, S. 88 und 701 sagt: »dieser Verein 
▼on Loeal- und geschichtlichen Verhältnissen, die Gewab des 
griechischen Bodens und Himmels, die nie gan» abgerissen« Tra- 
dition einer hehren Vorzeit . • . war es auch welcher bewirkte und 
stets bewirken wird, dass welche Nationen sich auch auf griechi- 
schem Boden festsezten, diese bald wieder selbst xn Griecton wer- 
den mussten . . . «ich bald dem Lande und seiner früheren auto- 
chthonischen Bevölkerung assimilirt haben und Griechen gewor- 
den sind. « 



§• *• 

Jedenfalls ist es auch jezt noch derselbe Boden und 
der gleiche Himmelstrich, anter dessen Einflüssen die 
griechische Menschheit im Alterthume lebte $ nnd wenn 
gleich neuerdings versucht worden ist, selbst hinsicht- 
lich der Vegetation des Landes und seiner Naturpro- 
duete eine ähnliche Abnahme nnd Umgestaltung nach- 
zuweisen, wie sie hinsichtlich der Bevölkerung behaup- 
tet wird *) , so lassen uns doch im Ganzen auch die Be- 
richte der neuern Reisenden noch dieselbe Natur erken- 
nen , die uns bei den Schriftstellern des Alterthums be- 
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gegnet 2 ). Was die geognostische Beschaffenheit be- 
trifft, so besteht der überwiegende Theil des Festlandes 
mit Einschlnss yon Enboea aus Kalkgebirge, das wir 
anch in dem mehrfach als Baustoff erwähnten Tafstein s ) 
gleichwie in den Muschelfelsen wiederfinden, die na- 
mentlich in der Gegend von Megara schon die Aufmerk- 
samkeit der Alten auf sich gezogen hatten 4 ) ; auch die 
Tropfsteinhöhlen, in welchen die Phantasie der Helle- 
nen Werke der Nymphen und ähnlicher Naturwesen er- 
blickte 5 ), gehören dieser Gebirgsart an, und dieselbe 
veredelte sich in den Marmorgattungen 6 ) von Attika 7 ), 
Karystus auf Euboea 8 ), und der Insel Paros 9 ) zu einer 
technischen Bedeutung, die höchstens noch durch den 
grünen Porphyr von Atracium in Thessalien und Rroceae 
in Lakonika aufgewogen wird 10 ). Minder reich war 
und ist Griechenland noch an Metallen, wofür nur die 
früherschöpften Silbergruben von Lanrium in Attika 11 ), 
Kupfer in Euboea 12 ) und einige Eisenbergwerke 13 ) zu 
bemerken sind 3 wohl aber besass es keine unbedeutende 
Anzahl heilkräftiger Quellen 14 ), besonders die sogenann- 
ten i\erakleischen oder Wildbäder 15 ) , deren natürliche 
Wärike dem ermatteten Körper Stärkung brachte; Und 
daran Veihen sich dann auch sonstige Wirkungen unter- 
irdischen Feuers, von welchen nicht allein die Sage, 
sondern \auch die Geschichte Griechenlands mehrfach zu 
erzählen wnsste. Ihren Hauptsitz freilich hatten diese 
vulcanischfcn Einflüsse auf den Inseln des aegaeischen 
Meeres, wt Lemnos noch zur Zeit der Glassiker einen 
feuerspeienden Berg besass 16 ) , andere theils in mythi- 
scher Zeit, theils selbst bei Menschengedenken aus der 
Fluth emporgehoben seyn sollten 17 ) , und noch jezt so- 
wohl die GranUbildungen von Delos, Bhenea und My- 
konos als der durchaus vulcanische Charakter von Thera, 
Melos und Kimolos 18 ) im auffallendsten Gegensatze ge- 
gen die übrigen den Kalk des Mutterlandes fortsetzenden 
Cykladen stehen; doch bietet auch dieses hin und wie- 
der Schwefellager und verwandte Erscheinungen dar, 
die auf ähnliche Kräfte deuten 19 ), und die Erdbeben, 
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von welchen es zu wiederholten Malen schwer heimge- 
sucht ward 20 ) , lassen sich mit denselben Ursachen un- 
schwer in Verbindung setzen* Sonst war es durch 
seine gebirgige Beschaffenheit vor verheerenden Natur- 
ereignissen ziemlich geschüzt, und wo ja Ueberschwem- 
mungen n. dgl. droheten, hatte schon frühe die Men- 
schenhand durch Dämme, Abzugsgräben u. s. w. auf 
eine Art nachgeholfen , die jezt mitunter schwer von 
naturwüchsigen Gebilden zu unterscheiden ist 21 ); nur 
zog die Seltenheit grösserer Flüsse in heissen Sommern 
leicht Wassermangel nach sich 22 ), der selbst in zahl- 
reichen Mythen und Culten des Landes eine sprechende 
Symbolik gefunden hat 23 ); oder was ihm auch die Ge- 
birge von Gewässern zusandten, gerieth wenigstens vor 
dem Ausflusse in das Meer leicht in Stagnation, deren 
schädliche Wirkungen gleichfalls schon in manchen Zü- 
gen der Sage ausgeprägt sind 24 ). 

1) Fraas Klima und Pflamenwelt in der Zeit, Landshut 1847. 8, 
empfohlen ron Fallmerayer in d. Beil. s. Augsburger Alle* Zeit. 
26. Man 1847. 

2) An« älteren Reisenden ist das hierher Gehörige zusammen* 
gestellt in Kruse'* Hellas oder geographisch * antiquarische Darstel- 
lung des alten Griechenlands, Lpi. 1825. 8, Thl. I, S. 280—382: 
von neueren ist namentlich die Section physique der Expedition 
scientifique de Morce, Paris 1833 fgg. und K. G. Fiedlers Reise 
durch alle Theile des Königreichs Griechenland, 2 Bde. Lpz.1840.8 
mit den von Wachsmuth I, S. 44—49 und Hullmann Haadelsgesch. 
d. Griechen, Bonn 1839. 8, S. 14—37 gesammelten Angaben des 
Alterthums zu vergleichen. 

3) Tito qmc Xi&oq in* X vQ"i Her. V. 62, vgl. Paas. V. 10. 2, 
VI. 19. 1, Poll. Onom. VII. 123, X. 173, und mehr hei Valch. 
ad Ammon* p. 169 und Siebeiis ad Paus, locnm, Bautzen 1818. 4, 
p. 4, namentlich die Stelle bei Theophrast de lapid. p. 2 oder 
Plin. fliit. N. XXXVI. 17 , woraus seine halhartiffe Beschaffenheit 
klar hervorgeht : Parioque rimiUs candore et duntia, minus lamm pon- 
derosus, qtU porus vocator. 

4) Ko rx lx V <; JU*«c, Paus. I. 44, xoy X vXia<;, Poll. VII. 100; vgl. 
Sehneider ad Xenoph. Anab. III. 4. 10 und Origen. Philos. c. 14t 
ot» 2» lUorj yjj xal oqwip tvQtOHorva* noyxtu * xal h Svqaxovaa^ di lv 
Tdfc Xaroftiaiq tvgna&a§ rvnov Ix&voq xal owxw', h di 77<zp*> rvnop 
ddvrqq (Gronov. aqtvyq) h t« ßa&u rov Xi&ov, h dl Mtlfow nkdxa$ 
ovftnavn» &aiaoaio)v. Fossile Muscheln abgebildet in Expid. de 
Moree, Zoologie pl. 20—26. 

5) So das berühmte von Porphyrius (ed. R. M. van Goens, 
Utrecht 1765. 4) und Psellus (hinter de oper. daem. ed. Boisso- 
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nade, Nürnberg 1838. 8, p. 52 rfcg«) allegorisch gedeutete itft*«« 
Nympharum Odyss.XUI. 103 fgg. t Tgl. Thiersch im Morgenbl. 1832, 
N.. 242; ferner die HermcsgroUe in Pylos nach der schönen Aus- 
legnng v. Maller in Gerhards hyperb. röm. Studien S. 310 fgg., 
das Ilaroq hIkqJuqv Paus. I. 32 extr. nnd andere Paneen und Nyuv 
phaeen in Attika, vgl. Ross griech. Königsreisen II, S.77 nnd 150; 
Weleker ep. Cyklus II, S. 395 n. s. w. 

6) Hierüber Tgl. im Allg. Blas. Caryophilus de antiquis mar- 
moribus, Utrecht 1743. 4 und was sonst bei Müller Archiol. §. 309 
citirt ist; insbes. F. Corsi Trattato delle pietre antiche, Rom 
1833. 8; dann (Reumonts) Römische Briefe, Lp*. 1840. 8, Tbl. I, 
S. 65 fgg.« Belli CaUlogo della collezione di pietre usate dagli 
antichi per adornare le loro fabriche, Rom 1842 n. s.w. 

7) Strabo IX, p. 613: fiaqtiaqov <f iatl rijq rt 'Ypyniaq nal 
t$c IJirttXtx^ xaXXiora piruXXa nXqolov T/jq noitms: Tgl. Fischers 
Index nd Aesch. Socr. Dial. s. t. ntvztXmol und mehr bei Creuzer 
zu Wagners Uebersetzung der Alterthümer t. Athen, Darmst. 
1829. 8, Tbl. I, S. 534 und Ross im Kunstbl. 1837, N. 2—4. 
Den pentelischen und hymettischen holt übrigens Böttiger Andeut. 
S. 71 für einerlei, wahrend Gerhard Berlins antike Bildwerke 
S. 16 auch sie wieder unterscheidet; geringer als beide ist ausser- 
dem der Küstenmarmor, «'«TtTyf, vgl. Ross Königsreisen II, S. 151. 

8) Strabo X, p. 684: Kagveros &i low vxo Tp oq** T/f"0^* 
nbjOio* dfc Ta StvQa nal ro pag/tagm, h <w ro Xarofuov tw» Kay vor luv 
wtojp; vgl. Salmas. Bzercitt. Plin. p. 177, Hand ad Stat. Silv. 
I. % 149, Böttiger kl. Schriften III, S. 277, Ross Königsrei- 
sen \1, S. 29. 

ft) Strabo X, p. 746: jj JIaQta Xi&oq Xtyophq uQknij sgoc trj* 
paQiAa\QyXv<?iavi Tgl. Ross Inselreise I, S. 50 und Stephan! in 
Zeitschr. f. d. Alterth. 1843, S. 582. 

10) Vgl. Tafel dt Thessaloniea, Berlin 1839. 8, p. 439-457 
oder AbUi. d. Bayer. Akad. d. Wiss. 1837 phUol. Gl. S. 131 fgg. 
und über Kroceae (Paus. III. 21. 3) insbes. Fiedlers Reise 1, 
S. 326 fga> und Ross Königsreisen 11, S. 240 , wonach auch Ta- 
feis Scheidung dieses Steins von dem schlechthin sogenannten la- 
cedaemonisc^ien (Plin. XXXVI. 7) wegfallen dürfte; nur der schwarze 
Marmor von Taenarum (Plin. XXXVI. 18 und 22) ist nicht damit 
zu verwechseln. 

11) Böckh m Abhh. d. Berl. Akad. d. Wiss. 1815, S. 85 fgg. 

12) Strabo % , p. 686 : nal fihaXXov dfc vnrJQX* &WfH»*Tov jaX- 
xov nal orfqgov nonoy, qtuq ov% loTOQovot* aXXaxov t jezt auch ver- 
schwunden, s, Fiedler I, S. 424. Sonst hotte schon die homeri- 
sche Zeit ihren Bedarf ausser Landes in Temesa, Odys*. I. 180, 
obgleich dessen Lage bestritten ist, vgl. Engel Kypros I, S. 149. 

13) Ausser Eabeea in Boeotien (Dionys. Perieg, 470) und Lako- 
nika nach Stepfc. Byz. p. 407 Mein, oder Eustath. ad Iliad. 11.581, 
jedenfalls aber nicht in Menge, wenn auch Ross Inselreise I, S. 8 
bei Syros sagt: »Eisen soll über die ganze Insel wie fast über ganz 
Griechenland verbreitet seyn«; vgL G. Barth Corinlh» comm. et 
merc. historia, Berlin 1844. 8, p. 38. 

14) Fiedler II, S. 581 : » Griechenland hat nur warme , salzig 
schweflige oder bloss salzige Mineralquellen ; Säuerlinge und Stahl- 
wasser fehlen«;, ▼gl* Landerer Beschreibung d. Heilquellen Grie- 
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ehenlands, Nürnberg 1843. 8 und Melion über die Bäder und Heil- 
quellen der alten Griechen, in Oestr. Bl. f. Liter. 1847 N. 262— 
268; auch Becker Chankies II, S. 71 und Ross Königsreisen II, 
S. 52 und 183 (Hypata und Aedepsus). 

15) 'Hgattitta XovvQa f Aristoph. Nubb. 1052, vgl. Enstath. ad 
Iliad. XXIV. 616 und mehr bei Heffter Götterd. auf Rhodos 1, S.15 
und Schneiderin ad Ibyc. p. 183, aueh Hitachi Rh. Museum II, 
S. 290 und über ihre Heilkräfte die griechischen Aerzte Aretaeus 
de cura morb. diut. I. 5 und Paul. Aegin. I. 52, im Allg. aber 
Cmryophilus de Thermit herculaneis , Utrecht 1743. 4. 

16) Vgl. Buttmann MosychUs, der feuerspeiende'Berg auf Lern« 
nos, In Wolfs Mus. d. Alterth. I, S. 295 fgg. und C. B. Hein- 
rich de Chryse insula , Bonn 1839. 8; im Allg. auch Walter die 
Abnahme d. rulcan. Tbatigkeit in histor. Zeiten, Berlin 1843. 8. 

17) Vgl. Plin. Hist. N. II. 89 und mehr bei Reinganum in 
Zeitschr. f. d. Alterth. 1835, S.1105; auch Ross Inselreise I,S.88, 
II,S. Q9, und Sauppe ad Hymnum in lsidem, Zürich 1842. 4, S. 23. 

18) Vgl. Fiedler II , S. 344 fgg. 369 fgg. 452 fgg. und über 
Thera (San totin) insbes. »och Ross Inselreise I, S. 187 fgg.; fer- 
ner über die Aehnlichkeit von Melos und Lipara in rulcanischen 
Produeten (otimet^oAx) Diodor V. 10 und über die Puzzuolanerde 
tob Cimolv* {mf*t»lia) Strabo X* p. 741 und Scbol. Aristoph. Ran. 
712: vitq o7ioi,o <; yjj. 

19) Fiedler I, $. 225 fgg. II, S. 428 fgg. Vielleicht auch «Ue 
dvqoapia des Fl. Anigros in Eli» bei Strabo VllI, p. 533 oder Paus. 
V. 5, vgl. Zeitschr. f. d. Alterth. 1843, S. 579 fgg. und Boss 
Reiserouten S. 105: »in dem Thale . • . brennt nach der Behaup- 
tung der Bauern die Erde jeden Winter mit schlechtem Gerucoe. > 

20) Aristot. Meteor. II. 7. 8; Diodor. XV. 48. 49; Plin. Hist. 
N. II. 81—86; Paus. VII. 24; vgl. Knie HeUas I, S. 291 und 
▼. Hoff Gesch. der durch Ueberlieferungen nachgewiesenen Ver- 
änderungen auf der Erdoberfläche, Gotha 1824. 8, Thl. 11, S 71 fgg., 
auch Ross Königsreisen II, S. 183 und Wachsmuth I, S. I. 10. 

21) Wie die Rataboftbre* des Kopaischen Sees, vgl. Kuller Or- 
chom. S. 51 — 68, Forchhammer in Poggendorfs Ann. d. Physik 
CXIV, S. 241 fgg., Ulrichs Reisen und Forschungen S. 205—215, 
Ross Königsreisen I, $. 102 u. s. w. Vieles Ton diesen Bauten 
knüpft sieh an Herakles Namen , Diodor. IV. 35 , Plitarch philos. 
c. princ. c. 1, Paus. VIII. 14. 2, IX. 38. 5, Pofjae*. Strateg. 
I. 3. 5; ygl. Buttmann Mythol. I, S. »58 fgg. II, S. 93 t s g. 

22) Kruse Hellas I, S. 250 fg. 281 fg. Unbegreiflich ist ea, 
dass Welcher ep. Gyklus II, S. 546 fgg. einer Auctorität wie Eur. 
Ale. 561 gegenüber diese Bedeutung von noXvdixpiov ^Aqyoq (Iliad. 
IV. 171) abläugaet* zumal da ihr noch der Mythus ron Danaus 
und seinen Töchtern fcur Seite steht; Tgl. Muller Prolog, z. My- 
thol. S. 184 fgg. 

23) Vgl. Welcher in Heckers medic. Annalen 1832 und über 
den Linos in Allg. Schulz. 1830 oder kl. Schriften z. Liter, gesch. 
I, S. 15 fgg. 

24) Vgl. P. W. Forchhammer Hellenika, Berlin 1837. 8, wo. 
neben manchen Uebertreibungen und Einseitigkeiten doch viel Fei- 
nes über diesen Gegenstand gesagt ist ; auch dessen Abb. : Apoi 
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Ions Ankunft in Delpbi, Kid 1840, 4 und m. Qnaeit. Oedipadeae, 
Marb. 1837. 4, p. 86 fgg. 

So wenig inzwischen hiernach die Beschaffenheit 
des Bodens das griechische Volk in der Art begünstigte, 
dass sie dasselbe zur Fristung seiner Existenz der Ar- 
beit und Anstrengung überhoben hätte l ) , so stellte da- 
gegen der Himmelstrich und die sonstige Lage des Lan- 
des durch ihre grossen und einzigen Vorzüge ein Gleich- 
gewicht her, in welchem das Alterthum selbst sehon 
eine der wesentlichsten Ursachen der Auszeichnung er- 
blickte, die seine Bewohner vor allen ihren Nachbarn 
in Anspruch nahmen 2 ). Eine reine und doch milde 
Luft bewahrte es eben so sehr vor der Erschlaffung der 
südlichen wie vor der Rauhheit der nördlichen Barba- 
ren 5 ein klarer und durchsichtiger Himmel zog das Ge- 
mith aufwärts zu heiterer und freier Stimmung 5 ); und 
während das glückliche Klima des Binnenlandes jede 
Proinction beförderte, die der Beschaffenheit des Bo- 
dens irgend entsprach, lud das Meer, welches einen 
unverVältnissmässig grossen Theil seines Gebietes be- 
spült, die Küstenbewohner zu fernen Unternehmungen 
ein und gewährte den Erzeugnissen der Natur wie des 
KunstfleWs sicheren und bequemen Absatz 4 ). Von 
den Land^sproducten , die durch menschliche Thätigkeit 
gepflegt und veredelt oder verarbeitet wurden, wird 
später noch die Rede seynj hier genügt es auf das Ent- 
gegenkommen der Natur aufmerksam zu machen, die 
nicht nur in einzelnen Gegenden das Getreide selbst als 
ursprünglich erscheinen liess 5 ), sondern auch unabhän- 
gig davon in den bewaldeten Landstrichen durch die 
essbare Eichel 6 ) , auf den nackteren Bergen durch zahl- 
reiche flach wurzelnde Gewächse, zumal den Oelbaum 7 ) 
der Erde Schmuck und der Bevölkerung eine ergiebige 
Nahrungsquelle bereitete 8 ). Ausserdem fehlte es aber 
auch weder an sonstigen Fruchtbäumen 9 ) noch an Nutz- 
holz, worunter namentlich Tannen und Fichten zum Ba« 
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von Häusern and Schiffen am häufigsten gebraucht wur- 
den 10 ); das Vieh fand auch in den gebirgigsten Gegen- 
den reiches und mannichfaches Futter n ), und selbst dem 
Menschen reichte oft Thymian, Kresse, Zwiebeln und 
andere wildwachsende Pflanzen zur Sättigung aus 12 ). 
Zur Ausfuhr dienten ausser Oel und Wein insbesondere 
Feigen 1S ) und allerlei Heilkräuter, für deren manche be- 
stimmte Orte Griechenlands Torzugsweise berühmt wa- 
ren 14 ) 5 sodann aus dem Thierreiche Schaafwolle und 
Honig, zumal aus Attika, dessen Boden beiden Erzeug- 
nissen ausserordentlich günstig war 15 )} und wenn auch 
solche Menschenmengen, wie sie im Vorhergehenden 
geschildert sind, oft gerade die notwendigsten Lebens- 
mittel durch Zufuhr aus der Fremde ergänzen muss- 
ten l6 ) , so bot der Gewerbfleiss hinlängliche Mittel dar, 
um diesen Bedarf in reichem Maasse zu erwidern und zu 
decken. Auch die Jagd, die fortwährend eine sehr be- 
liebte und als Kriegsübung geschäzte Beschäftigung des 
griechischen Mannes ausmachte ir ) , fand ihre Rechnung 
wenn auch kaum mehr an Löwen , deren nur noch die 
mythische Geschichte in diesen Gegenden kennt 18 ), doch 
an Bären, Wölfen und zahlreichem Schwarz -und Aoth- 
wild 19 ) , wozu später, als Feinschmeckerei sieb auch 
auf dieses Gebiet zu erstrecken anfing 20 ), noch allerlei 
Fisch- und Vogelfang kam 21 )} ja selbst der Gebrauch 
Ton Falken und ähnlichen Vögeln zur Beize anderer 
scheint dem griechischen Alterthume nicht unbekannt ge- 
wesen zu seyn 22 ). Von Sing- und Zugvögeln bedarf 
es kaum der Erwähnung, dass auch hier die Schwalbe 
als Vorbotinn, die Nachtigall als Sängerinn des Früh- 
lings im Munde des Volks lebte 23 ), und der feine Na- 
tursinn, mit welchem dasselbe seine ganze Umgebung 
durchdrang, auch dieser reichen Welt schon lange be- 
vor sich die Wissenschaft ihrer bemächtigte, die ge- 
naueste Kenntniss ihres Thuns und Treibens abgewon- 
nen hatte, die sich selbst im Gebiete der Sage und Ver- 
wandlnngsgeschichte 24 ) ebenso wie die Beobachtung des 
Raubgevögels in derMantik 25 ) abspiegelte; dagegen mag. 
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noch besonders der Cicade gedacht werden, deren Ge- 
zirpe gerade in den heissesten Zeiten des Jahres und 
Tags, wo alles sonstige Leben erstorben schien, dem 
griechischen Ohre Genuas bereitete 26 ). 

1) Strabo II, p. 189': xa&dntq ol^EXXqinq oqij mal nhQaq na%k- 
jfoirff toxoiHr xaX£$ dm nQoronrp rrjv ntqi id noXirtxd xaJ rdq vljprac 
xal Ttjv aXXqv avvnM ttjv ntqi ßiovt ygl. Thneyd. I. 123, Ath. IV, 
30 und nuten §. 5 , not. 2. 

2) Herod. III, 106: rj 'EXXdq ras togas noXXov t* xdXXujra 
*fx$af*iva<; Uax*: vgl. Herder Ideen s. Geseh. d. Menschheit II, 
S. 120—129, Jacobs verm. Sehr. III, S. 116 fag., Rosener Kliol, 
S. 66, und insbes. L. v. Rlense aphor. Bemerk, S. 86 fgg. Ein- 
sehe örtliche Ausnahmen , wie sie de Pauw Recherehes philos. sur 
les Grecs I, p. 85 fgg* mit gewohnter Parteilichkeit gesammelt hat, 
thun dem Ganzen keinen Abtrag. 

3) St. John Hellenes I, p. 43: certain at any rate UU (hat the 
atmasphere of Greece i$ ctearer, purer, more buoyant and elastic tka* 
that of any otker counfry in ovr hemUphere: tgl. Waehsmnth I, 
S. 44 fgg. nnd über die regelmässigen Windzüge (iryolaq), die we- 
sentlich dasu beitragen, dens. S. 768 fgg. 

4) Vgl. St. A. §. 7 und Einseines mehr bei Bernbardy griceb. 
LH. I, S. 8 und E. y. Lasaulx über den Entwicklungsgang des 
grUch. u. röm. Lebens, München 1847. 4, S. 4; über die Lan- 

► desfroduete selbst aber Waehsmnth II , S. 22 fgg» and St. John 
HI, d. 245 fgg. , insbes. 326 fgg. , wo freilich unter den Exports 
and Inporls Producte der Natur und Kunst aufs Öun teste durch 
einander gewürfelt sind. 

5) Kruse I, S. 344: «so wenig der Boden an viel» Orten 
Griechenlands den Ackerbau begünstigt, so sehr befördert fhn doch 
das Klima: selbst höhere Berge sind mit Kornfeldern bedeckt, und 
Dodwell bemerkt, dass er Getreide unter de* Trümmern vieler 
Städte gesehen, wo es für die Pflugschaar fast unmöglich geschie- 
nen habe turchen zu ziehen, oder für junge Keime zu wachsen ■; 
▼gl. St. Jofin I, S. 51 fgg. und über die mythischen Erinnerungen 
von der Ursorünglichkeit des Getreidebaues in vielen Gegenden 
Preller Demeter u. Persephone S. 283 fgg. 

6) Galen, n. TQoywv dvvdfuttoq II. 38, p. 621 1 noXXotq twv oxXtjqwv 
idtOftartov of*oi*}g roigtovoir al ßdlato*, xai to yt naXatdw y &q paonw, 
ano tovtwv fnovb* dUfa* ol uv&qqhiqiz vgl. Plutarch. de esu earn. 
1. 2, Poll. I. 2H, Paus. VIII. I, und mehr bei Meursius ad Ly- 
cophr. p. 213, Batiger Kunstmythol. I, S. 203, II, S. 27, Preller 
Demeter S. 396, Fuhr ad Dicaearch. p. 105, Hildebr; ad Appulej. 
XI. 2 , St. John II, p. 126 fgg. 

7) So namentlich in Attika , dessen XinToywv Thue. I. 2 nnd 
Theophr. bist. pl. VIII. 8 ausdrücklich hervorhebt; vgl. Meursius 
fort. Attica c. 10 und Kruse II. 1 , S. 45 fgg. mit Demosth. Ni- 
costr. §. 15: (pVTtvtTjQta iXatav nt qiotoIxmv : aber auch anderswo, wie 
in Sicyon, Virgii. Georg. U. 519, Ovid. Ibis 319, Stat. Theh. 
IV. 30 u. s. w. 

8) Chr. A. Brandis Mittheilungen über Griechenland, Lpz. 
184?, 8, TbJ, I, S. 144: »im Gänsen ist nicht bloss Attika, son- 
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dern de? grössere Theil des Ostens von dünner Erdkrame, nnd auf 
verschiedenen Kalkgebirgen auch diese weggeschwemmt i Torherr- 
schend sind Biame und Gesträuche , die nickt tief wurzeln , wie 
die Meerpinie» die Zwerg eiche, der Erdbeerbaum, die griechische 
Ceder, der Johannisbrodbaum , der Lorbeer, Mastix, der Blasen- 
strauch, die Myrte» an feuchten Orten die schwarze und weisse Pappel 
(alyoQoyoQoq q Boiuria, Max. Tyr. XXIX. 7), herrliehe Platanen und 
eine Fülle von Oleander, auf den Höhen und in den Fluren die 
manniehfaltigsten Arten von aromatischen Kräutern und Blumen« 
v. s. w. , Tgl. G. W. Bartholdy Bruchstücke z. niheren Kennt- 
niss d. heut. Griechenlands, Berlin 1805. 8 nnd fidg. Qainet 
de la Grece moderne et de ses rapports avec lantiquite , Paris 
1830. 8, p. 178 fgg. , im Allg. aber Sibthorp Flora graeca, Lon- 
don 1819. 8 und Fiedlers Reise I, S. 507—858. 

9) *A*QodQva oder xdgva (Ath. II. 38) und nijXa oder ojiaipa, 
obgleich dxQo&gva abnsiv alle essbaren Baumfrüehte umfasst, Etym. 
M. p. 288. 21; genauere Schriftsteller scheiden sie jedoch als 
Schalen- und Kernfrüchte, vgl. Geopon. X. 74. 4 und Cramer 
Anecdd. Oxon. III, p. 357 : ort *Oq<piv<; dxQodqva nuaav onugap xa- 
XiV TaXqvoq <ft, xa* ol vd ^vrovgytxd ovma£d/*i90t dxQodgvd g>aoi rd 
axlmjv fyor-r« , otov §oia$ , xdgva , dpvyddXaq xal it t« o/*o*ov , onwgaQ 
dl tu daxtnrj »c pijXa, dniovq xal t« o/io*a. Manche derselben, wie 
Kirschen , Pflaumen , Citronen u. dgl. scheinen allerdings erst spa- 
ter aus östlichen und südlichen Gegenden eingeführt zu seyn; ai- 
dere aber sind gewiss alt, wie s. B. die attische Feige und arji- 
vische Birne bei Aelian. V. Hist: III. 19 selbst neben die Eichel 
gestellt werden; Tgl. Plut. qu. gg. c. 51 und im Allg. Poll. 1.232 
mit Sichler Gesch. d. Obstcultur S. 49 fgg. , auch Wallroth Gesch. 
d. Obstes d. Alten, Halle 1812. 8 und Walker die Obstlehre der 
Griechen nnd Römer, Reutlingen 1845. 8. 

10) Theophr. Hist. PI. V. 7 : IXdrtj fAv ovv xal ntvxrj xal xMqqq 
t»c dnXmq tlniT* ravnyyyotpa . . . olxodofiixrj 6\ noXXai nXtiav, iXdtrj 
rt mal nvuxrj SV* xvnaQmoq dgvg xal a&fyoc xal ugxiv&os: Tgl. Vi- 
truv. II. 9 und St. John III, p. 178 fgg. Für den Bedarf der 
athenischen Flotte freilich mnsste später auch Maeedonitn aushel- 
fen, s. Schneider ad Xenoph. Hell. VI. 1. 11. 

11) Vgl. das Bruchstück aus den Al£l des Eupolis bei Plut. qn. 
sjmp. IV. 1 mit Schneidewin in Zeitschr. f. d. Akerth. 1843, 
S.476, und mehr bei Kruse I, S. 346 und Wachsmutl I, S. 48. 

12) KdQÖapo* rj &vpov rj xQOftvo* iniTQcJyorr«; t Lucian. Sa- 
turn, e. 21 , Tgl. Timon e. 56 mit Alexis bei Ath. II. 44 und d. 
Erkl. zu Aristoph. Plut. 253. 544 j auch axoqoda xal xQopva (porrum 
et caepe Horat. Epist. I. 12. 21), Tgl. Aristoph. Etu. 600, Paroe- 
miogr. Gott. p. 422, Eustath. ad Iliad. XI. 638. 

13) Wie die Feigen als ein speeifiseher Vorzag Griechenlands 
nnd seiner nächsten Umgebung galten, zeigt im Gegensatze die 
Sehildernng der Perser bei Herod. I. 71t o? ov ovxa V/ovo* rguyn* 
ovo 7 aXXo dyaO-ow oi/dir, womit die Wirkungen zu vergleichen 
sind, welche getrocknete attische Feigen (ia/adic *f Atdow» , Poll. 
VI. 81) am persischen Hofe hervorgebracht haben sollten, Ath. 
XIV. 67 , obgleich diese in Griechenland selbst zur geringsten Kost 
gerechnet wurden, Aristoph. Vesp. 309, Plaut. Rud. HI. 4. 59, 
Seneca Epist. 87, Diog. L. VII. 27, Tgl. Zeitschr. f. d. Alt. 1845, 
S. 164. Das von Plutarch de curios. extr. und Andern behaup- 
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tete solonisehe Ausfuhrverbot könnte diesen Satz nur Terstarken; 
doch stehn auch diesem starke Zweifelggründe entgegen; Tgl. 
Böckh Staatsh. I, S. 45 fgg., Malier in Hall. Encycl. Seet. I, 
B. VI, S. 49 fgg. 

14) 'EXlißoQos in Antieyra , Theophr. Hist. pl. X. 11, Strabo 
IX, p. 640 , Paus. X. 36. 4 ; da^odtXoq in Lokris , Paus. X. 38, 
▼gl. Nitzsch z. Odyss. III, S. 296 und Böttcher homer. A ehrenlese, 
Dresden 1848. 8, S. 17; xwvtiov in Megara und Lakonika, Plin. 
Hist. N. XXV. 96; navaxeq und x*'Q*fo">* In Thessalien und Arka- 
dien, Dioscor. III. 55, Plin. XU. 57 u. s. w. 

15) Ath. II. 18, V. 60 u.s.w. Das graecum pecus bei Colum. 
VII. 4 und Plin. Hist. N. VIII. 73 seheint freilich [mehr gross- 
griechisches zu seyn; dem attischen Honig aber maehte kein Land 
den Vorzug streitig, Tgl. Plin. XXI. 31. 

16) Insbes. aus dem Bosporus, Demosth. Lept. §. 33, Strabo 
VII, p. 478; vgl. Böckh Staatsh. I, S. 84 fgg. 

17) Isoer. Areop. §. 45 ; rovq dfc ßlot Ixavov xtxTTjuhovq ntql 
rtjv Imtixrjv xal rd yvfivdoia xal tä xwqyiota TjvdyxaQav diarQißtiv^ 
QQwvxtq ix Toiiranr vovg i*\v dtaptyorzraf ytytofibovq f rovq dl i<äv nXfi- 
oratv xaxwv dntxopbovg: vgl. Pitt. Legg« VII, p. 823 und die 
betr. Bücher von Xenophon und Arrian ; Technisches auch bei Poll. 
V. 9 fgg. X. 141 und im Allg. St. John I, p. 206 fgg. 

18) Historisch jedenfalls nur zwischen den Flüssen Nestua und 
Athelous, Herod. VII, 125, Paus. VI. 5.3, während die Sage von 
Htrakles einen nemeischen, helikonischen, thespisehen Löwen kennt; 
s. Schol. Theoer. XIII. 6 mit m. Bemerk, in Schneidewins Pbilol. 
III, S. 517, und dagegen Ath. XL 61 x h rj} ycep *Attixtj rlq «*& 
nto nptt Xlovraq t} Totovrov tTtqov &jjqIov; Tgl. Dio Chr. XXL 1. 

\i) Xenoph. Anab. V. 3. 10: ovts xal dogxadtq xal Vkag>on Tgl. 
Paus. I. 32. 1 , III. 20. 5, VII. 26. 4, VIII. 23. 6 und Philostr. 
V. Sophist. II. 1. 7: a&Xovq di nottZo&cu toi/? dyqiovq tvv ov<5p xal 
tovs &(ka$ nal Tot)c Xvxovq xal twv tavotav rovq vßf>ib<ma$ . . • liul 
prjxfrt ß\axH XiovvuQ *AxaQ*avia. Ein Goldwolf oder Schakal (&«?) 
abgebildet Exped. de Moree aool. pl. I. 

20) Denn die Homerischen Helden genossen Vögel und Fische 
nur in Notfällen , Tgl. Plat. Republ. III, p. 404 G , Plut. Is. et 
Osir. c. 7 > qu. sympos. VIII. 8, Ath. I. 16 und Eustath. ad 
Odyss. XII. 329: dijXov di ©c d pr} dvdyxrj r)y roaavTi] f ?vrt Ix&vo- 
ffdyovv ol nuktiol ovt« oQvi&tmv htxvovvro &ijQav t mit Nitzseb erkl. 
Anmerk. I, S.269. Anders freilich schon die Gyprien, Paus. X. 31. 

21) Vgl. Hat. Sophist, p. 120, Artemid. II. 14. 19, und Op- 
pians 'IltvTixd und 'AXhvtixu mit Ameilhon snr la peehe des aa- 
ciens, in Mem. de l'Instit. nat. L. et B. Arts V, p. 350 — 415. 

22)"7jp7g uxvzriQOQ, Manetho apotelesm. V. 176; Tgl. Aristot 
Hist. anim. IX. 36, Gramer Anecdd. Par. I, p. 24 und möglicher- 
weise schon Aristoph. Equ. 1058, jedenfalls aber Philo de animal. 
adv. Alexandr. p. 143 ed. Aucher, und was ich in d. Abb. der 
Knabe mit dem Vogel, Gott. 1847. 4, S. 16 aus Werken alter Kunst 
hierher* bezogen habe. 

23) Vgl. Cäsar über das Naturgefühl bei den Griechen in Zeit- 
sehr. f. d. Alt. 1849, S. 489 fgg. und für die Nachtigall insbes. 
Aristoph. Av. 737 fgg. mit t. Leutsch in Allg. Schulzeit. 1833, 
S. 1017 fgg., für die Schwalbe das rhodische Volkslied bei Ath. 
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VIII. 15 oder Eastath. ad Odyti. XXI. 411 mit Zell Ferienscfcrif- 
ten I, S. 68 fgg. und dem Vaeenbilde bei Panoflca in Abb.. dell' 
Instit. Archcol. VII, p. 239 fgg. 

24) Ata. IX. 49 : BoVoq d* h *OQ*&oyo*itt rj Boim, £c •?** <3>do X o- 
pof, ... nana %a ogvta • dv&QtiitovQ laroqtT nQortqov ytyovivan Tgl. J. 
G. Schneider in Walchs philo!. Bibl. Gott. 1775. 8, B. III, S.407 fgg. 
und J. G. L. Mellmann de causis et aac toribat aarzationam de 
mntatis formit, Lpz. 1786. 8, p. 68. 

25) Vgl. Aristot. Hist. an im. IX. 2 Bad G.Alt. §»38, not. 5— 7. 

26) Hesiod. ?. x. ?. 582, Aristoph. Ar. 1095, Plat. Pbaedr. 
p. 259, Anacreont. 43; Tgl. St. John II, p. 315. 

§. 4. 

Was nun aber das Volk selbst betrifft, das diese 
gesegneten Gegenden bewohnte, so mag es zwar auch 
in Griechenland zu keiner Zeit an hasslichen und miss- 
gestalteten Personen gefehlt haben 1 ), und insbesondere 
scheinen dieselben Umstände, welche die oben geschil- 
derte Entrölkerung herbeiführten, auch der physischen 
Entwickelnng der Einzelnen ungünstig gewesen zu seyn '); 
Wenn jedoch schon die Gebilde der griechischen Kunst 
auch bei dem Volke, aus dessen Mitte solche Ideale her- 
vorgingen , im Ganzen anf einen ungemeinen Grad kör- 
perlicher Schönheit und Gesundheit schliessen lassen, so 
bestätigt sich diese Voraussetzung eben so sehr durch 
die Uebereinstimmung jener Kunstwerke mit bestimmten 
Angaben des Alterthums selbst 5 ) als durch neuere Beob- 
achtungen, welehe eine solche Schönheit unter jenem 
Himmelstriche keineswegs als blosse Ausgeburt künstle- 
rischer Phantasie zu betrachten erlauben 4 ). Selbst der v 
Ton manchen älteren Gelehrten bezweifelte Gesichtswin- 
kel, der das sogenannte griechische Profil bildet 5 ), lässt # 
sich noch in der Natur nachweisen ; und so bekannt es 
ist, dass die spätere Kunst zum Zwecke eines Schein- 
effects die Proportionen der Menschengestalt modificirt 
hatte 6 ), so werden wir doch die Höhe des Wuchses, 
die schon der Sprachgebrauch als Begleiterinn wahrer 
Schönheit ansah 7 ) , auch dem wirklichen Menschen- 
schlage ebenso gewiss beilegen dürfen als die Verhält- 
nissmässigkeit der Gliedmaassen , die den eigentlichen 
Begriff dieser Schönheit ausmachte 8 ). Ais sonstige Ei- 
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genschaften der reinen hellenischen Raee werden nns 
im Alterthume selbst 9 ) die weisse Hautfarbe, das tief- 
blonde sanftgelockte Haar, das feste Fleisch, die gera- 
den Schenkel, die wohlgebildeten Extremitäten, der 
runde Kopf von massiger Grösse, der gedrungene Hals, 
die feinen Lippen, die gerade Nase, vor Allem endlich 
das schöne Auge mit dem leuchtenden und seelenvollen 
Blicke genannt 5 und auch die natürliche Verschieden- 
heit der Individuen in einzelnen dieser Stücke 10 ), Auge 11 ), 
Haar 12 ) u. s. w. thut dieser allgemeinen Charakteristik 
keinen Abbruch; sogar die Achtung, deren die durch 
Körperübungen und Aufenthalt im Freien erworbene 
Bräune im Gegensatze kränklicher Stubenfarbe genoss 13 ), 
binderte nicht, dass natürliche Weisse der Haut als 
eine Göttergabe gepriesen ward, und wie die vergolde- 
ten Haare auf manchen Vasenbildern 14 ) schon von selbst 
darauf fuhren, dass die entsprechende Farbe auch in der 
Natur geschäzt worden sey 15 ), so werden wir auch nach 
griechischen Begriffen dem Auge, welches das Wort 
yXawoQ bezeichnet, den Vorzug geben müssen 16 ). Im 
Einzelnen mochten darüber freilich die Ansichten eben 
so verschieden seyn wie über das Vaterland der schön- 
sten Flauen, das bald nach dieser bald nach jener Ge- 
gend vetlegt wird 17 ) ; eine Hauptsache dagegen bleibt 
die Gesundheit, die wir in Folge der herrschenden Le- 
bensweise als ein vorzügliches Erbtheil des griechischen 
Volkes angehen dürfen 18 ) , und die sich insbesondere 
auch in der selbst durch die natürliche Frühreife des 
> südlichen Hilamelstrichs keineswegs geschmälerten Lang- 
lebigkeit seiner Bewohner bewährt. Dass ohnehin selbst 
jene Frühreife in der classischen Zeit nicht so hoch an- 
geschlagen werden kann, sehen wir theils aus den Be- 
stimmungen der alten Theoretiker über die Zeit des Heu- 
rathens 19 ), theils ans der Abstufung der Lebensalter, 
die mit einer einzigen sicher missverständlichen Aus- 
nahme 20 ) im Wesentlichen unsern Begriffen entspricht 21 )} 
und wenn einerseits das kriegsdienstpflichtige Alter vom 
zwanzigsten bis sechzigsten Jahre gerechnet ward 22 ), 
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so begegnen uns andererseits zahlreiche Beispiele von 
Greisen, die bis in ihr achtzigstes oder neunzigstes Jahr 
in voller politischer oder geistiger Thätigkeit dastehen 23 ), 
ja namentlieh auf dem lezteren Gebiete ist sogar hun- 
dertjähriges Alter nichts weniger als unerhört 24 ). 

1) Vgl. schon die Schilderung des Thersites bei Homer Iliad. 
II. 216 fgg. mit Jacobs venu. Schriften VI, S. 81 fgg. und Dö- 
derlein in Verh. d. Philol. Vers, zu Jena 1846 S. 62 fgg. Kunst, 
lerische Darstellungen des Hässlichen nennt RloU Act. liter. III, p. 288. 

2) Cicero N. D. I. 28 1 quohu enim quisqve formotvs est? Athe- 
nis quum essem, e gregibus epheborum rix singuli reperiebantur ; Tgl. 
Dio Chrysost. XXI. 1. 

3) Vgl. Winkelmann Werke I, S. 12 fgg. 133 fgg. III, S. 58 fgg., 
Jacobs y. Sehr. III, S. 529 fgg., Gnrlitt archaol. Scbr. S. 20 fgg., 
Creuzer deutsche Scbr. z. Archaol. I, S. 101 fgg., Bernbardy grieeb. 
Lit. I, S. 11 fgg., Müller Arcb. d. Kunst jj. 328 fgg. 

4) Galen, de valet. tuenda II. 7$ Tgl. Castellan lettre« sur la 
Moree 111, p. 266, Winkelmann III, S. 55, VII, S. 123, Kruse 
Hellas I, S. 382 fgg. und Fragen S. 20 fgg., insbes. aueb St. 
John I, p. 370 : the sculptors of Greece represented notiUng btU what 
they $wd! 

5) Vgl. Winkelmann I, S. 248 , IV, S. 268, und über die r#n 
P. Camper angeregte Streitfrage (über d. natürl. Unterschied d. 
Gesichtszüge in Menschen verschiedener Gegenden u. s.w. heramsg, 
t. A. G. Camper, übers, v. Sömmerriug, Berlin 1792. 4, S. 63) 
Blumenbacb in Comm. Soc. Gott. XVI, p. 279 fgg. und die Nach- 
weisungen bei Schorn über die Studien d. grieeh. Künstler S. 79 
nnd 172 oder Böttiger Ideen zur Kunstmythologie II, S. 165, auch 
Hase grieeb. Alterthumskuade I, S. 27 ; womit selbst heutige Beob- 
achtungen übereinstimmen, g. AUg» Zeit. 1836, Auss. Beil. N. 465. 
Wenn aber Vischer in Schweglers Jahrbb. d. Gegenwart 1844, 
S. 615 qlq fv&itu für ionische, IniyQvnoq für dorische Schönheit er- 
klärt , so dürfte eher das Gegentheil gelten , s. Aelian. V. Hist. 
XII. 1 und im Allg. Boisson. ad Aristaen. I. 11, p« 393. 

6) Plin. XXXIV. 8. 19; Tgl. Göttiog. Studien II, S. 54 fgg. 

7) Aristot. Eth. Nie. IV. 3. 5 : h f*fyi&» yuQ y ptyitkoytvxia «V 
ntQ x«i ro nukkoq h fifyüXcp ot/lpan, ol fungoi dl dar ho i xal ovppi- 
tqoh und zwar nicht erst seit Herodot, wie Bernhardj I S. 12 sagt; 
vgl. Odyss. I. 300 und im Allg. m. Note zu Lucian. Hist. conscr, 
p. 276, auch Boisson. ad Eunapium p. 333 und A.G. Winkelmann 
ad Plat. Euthyd. p. 5. Bemerkenswerth ist dabei nur, dass zwei 
der namhaftesten Heroen, Herakles und Tydeus, von der Sage als 
klein an Wuchs bezeichnet werden, Iliad. V. 801, Piiidar. Isthin. 
III. 71 , womit Welcker ep. Cykl. II, S. 355 das Bruchstück des. 
Archilochug bei Dio Chr. XXXIII. 17 vergleicht: ov ydiw piyav 
OTQaTtjyoy x. t. A. 

8) Chrysipp. bei Galen, de Hippocr. et Plat. decr. V. T. I, 
p. 288 Bas. : %o d* xdkXoq ov* h rjj twv oroixiiwv dkl* h ijj tü>v 
(logiair ovfifiietQlq ovvloraa&cu x.r.X. 

9) Adavant. Pbysioga. II. 24: tl di not to 'Eilqvutov xui '/•>- 

B 
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rixov /iNf. ifvAaf*? xa&<t(>£q , «5«*/ tto** avraqx&q ptyaXoi. «vdp«, 

IVQVTfQC* (1. IVQVOTlQfOh) , OQ&lQt f f t/ftOfCtC , XtVXOXtQOl Tljv ££04W, 

lav&ol, oaQxoq xguoir t'xovTfq ptTQiav, tvnaytaxiqav , crxiA^ o^tfa, anqa 
tvyvij' xHpaltjv • /tfoyr to pfyt&oq, ntQiuyij' rqdxijXov tvqvaxoV TQix*P& 
vxotav&or t dnakXüxiqov, ovXov nqqwq' jtQoauno* TtTQayatvor, jfflA^ Xima, 
qVva oq&rjv' oy&aXfiovq vyQovq, xoQonovq, yoqyovq, q>wq noXv tjfo>rac h 
avxoZq • njo<p&aXpoxaxov ydq nävxwv i&vwv vo 'EXXtjvixov. Im Allg. Tgl. 
Fülleborn Gesch. d. Physiognomik in dess. Beitr. z. Gesch. d. Phi- 
lo». VI II, S. 27 fgg. und manches hierher Gehörige auch bei Ja- 
nius de pictura Teterum III. 9, obgleich diese seine Analyse antiker 
Schönheit zunächst an die Schilderang des Ostgothen Theodorich 
anknüpft ! 

10) Vgl. hier insbes. Plat Republ. V, p. 474: rj ov Z ovw 
nottTtf 7iQoq rovq xaXovq; o p\v ort. oipoq, tntx**Q*Q xXy&tiq Inaivt&ijat- 
t<u vy v/iöJVf tov dt to yqvnov ßaotXixör <paxe ihai, rot di dq diu 
fifüov rovrtov IfifttTQoTuva i'xw fiiXavaq 6\ dvSqixovq IdttV, JUvxot'c 
dfe &(ö)v nutSaq ctrat, ptXixXwQovq d\ xal rovvofia otti xiwoq SXkov 
noirjfAa ilvai rj iqaxjxov vnoxoq^ofxhov r( xal tvxfQ&q ytQovxoq xrjv »£?«- 
xrjxa, \av \nl q>qu y; vgl. Meleagri Epigr. 31 und über ptXixXvQtx; 
insbes. die Erkl. zu Theocrit. X. 27. 

11) Mit der Hautfarbe in Beziehung geseztbei Aristot. Problem. 
X. 11 : d*or* xqiwv XQvpuTto* ovxwv xolq o/t/cact, fifXavoq xul ulyot- 
jiov xal yXavxov, rät xov otüpaxoq xQ®f* aT * * a * T ° ^ov og>&aX/tov jfpw/ia 
axoXov&iV: Tgl. Hist. anim. 1. 8. 4 und Philostrat. Imagg. I prooem. 

12) Eustath. ad Odyss. VI. 231 : xdfiaq vaxtv&ivtp äv&n opoias, 
o faxt ft(Xahaq: Tgl. Theoer. XVIII« 2 und Anacr. 29: rd fäi 
#VdV0w pfXaiyaq, rd d' ic dxqov yXuooaq , mit ßoisson. ad Eunapinm 
oder Jacobs ad Phüostr. p. 197. Mottet* lonXoxafioi oder ioßooxqv- 
X o> lind. Pyth. I, 2, Isthm. VI. 23. 

la) Poll. IV. 147: Xtvxoq oxiaxQoyiaq unaXoxrjxa vnodtjXZv. Tgl. 
zum itucian. Hist. conscr. p. 95 und das Sprichwort Schol. Ari- 
stoph. Pac* 1310: ovd\v Xtvxdjt ävdq&v tQyov (l fiy oxvxoxopfVp , mit 
t. Leuttch Paroemiogr. p. 429. 442. Dagegen piXaq s. t. a. «V- 
ÖQixoq f ye\\ yXiWfihoq , lv ?jXi(o xa&aQüj xt&qafifihoq , ovx vno avp/it- 
ytv axtr} , Plat. Phaedr. p. 239 C, Republ. VIII, p. 556 D, Tgl. 
Lucian. Anach. c. 25 und Eustath. ad Odyss. XVI. 175: oxfqto- 
xfget yaQ ti piXava ruv owpaxwv, wq xd Xevxu tvna&laxtqa x.t.X. 

14) Vgl. Gerhard in Abhh. d. Berl. Akad. 1836, S. 363 und 
dess. Festge^anken an Winkelmann, Berlin 1841, Taf. 1. 

15) Steph. Thes. Paris. T. V, p. 1637: ceterum quod tavSy 
*6fArj ad ptdcriißdinem mxdtum facere existimata sit, ideo fuerunt qvi- 
bus $av&dq MftlXaoq libuerit explicare xaXoq , ibidemque £a*&y xo/ttj 
IlqXtiuvoQ xaXtj: Tgl. Eustath. ad Uiad. I. 199 und Junius de Com« 
c. 9, p. 541 sqq., auch über das Synonym nvQgoq, was dann insbes. 
auch Tom Barte gebraucht wird, s. Valcken. ad Eurip. Phoen. 32. 
Später freilich scheint das blonde Haar oft künstlich erzeugt und 
dadurch wenigstens bei dem weiblichen Geschlechte in Missachtung 
gekommen zu seyn, Tgl. Meineke ad Menandr. p. 235: tt}v yv- 
vaVxa yug xtjv oo')(poov ov Sil xdq rgixaq £av&dq rioulv ; als natürliche 
Schönheit aber rühmt es noch Aelian V. Hist. XII. 1 und XIII. 1: 
tav&rj 6\ rjv uvxijq y xoj*q 9 oirr* nov noXyitgayfioavurj yvratxtlu xal 
ßacpuVq apa xal g>aQf*dxotq , dXV ?jv q>vö((oq tgyov ?} XQ "* 1 an< ^ dass 
Seryius Bemerkung ad Aen. IV. 695 : a poetis nunquam nurtronis dari 
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flamm armem, sed toereiricibus , nicht tob den älteren Griechen gilt, 
zeigt schon Hesiods lav&jj % A$idd*ri Theog. 947. 

1 6) Anacr. 28 t apa yXavxov o><? A&ytqq , afta d 1 vyQov tiq Kvlhj- 
QTjq: Tgl. Lucas de Minerrae cognomento yXavK&nie, Bonn 1831. 4 
und dess. Quaest. lexilog. 1. I, Bonn. 1835. 8, p. 77 fgg. Dass 
eine Nebenbuhlerinn bei Lncian Dial. meretr. 2 blaue Augen 
hässlich findet, durfte Welcher zu Mullers Archiol. §. 329. 5 nicht 
verallgemeinern. , 

17) Für die Spartanerinnen spricht das Orakel bei Ath. VII. 8, 
Tgl. Müller Dor. II. S. 282; dagegen sagt Dicaearch p. 144 Fuhr. 
Ton den Thebanern : al dfc yvvatxig cujxwv rofe /ttyi&toi , noQtiatf, 
^vß-ftotq ivoxypovforaTai t« nal tvnQtnfoiurai t&v h xf/ 'EXXddi yv- 
*cuxü>v y und noch andere Städte oder Inseln rühmen in dieser Hin- 
sicht Ath. XIII. 89 und Noon. XLII. 459 fgg. 

18) 'YyltM 7tQtaßiara ftaxagtor x.x. X. in dem Hymnus des Ariphron 
bei Ath. XV. 63 oder Böckh G. Inscr. I, p. 478, Tgl. Lucian. pro 
lapsu in salut. c. 5 und das Skolion des Simonides bei Schneidew. 
p. 54 : vyiaivfiv plv agioxov dtdgl &vaxui x. t. X. f ganz besonders aber 
über die durch Korperübung gewonnene tv&iu J. H. Krause Gym- 
nastik und Agonistik d. Hellenen, Lpz. 1841. 8, S. 45 fgg. 

19) Wie Hesiod. Ix.y. 695, eben so Plat. Republ. V, p.460E. 
uq ovv avvioxtV fitXQtoq /povo? dxpfjq xd tXxoon *xtj ywcuxi, u*Jqi 41 
xd TQWHorra; Tgl. Legg. IV, p.721 B, VI, p. 785 B, und Aristst. 
Rhetor. II. 14. 4: «x/taf«» dfc xo plv oüfia dno tw? xqkxxovxu hvv 
fifXQt tö* nfret xal xQiuxovxa, wonach gewiss auch bei dem«. Pslit. 

VII. 14. 6 zu lesen ist; e%« xdq f*\> dqfiöxx** ntql xijv oxxvxafdtxa 
hior qXixlav ov&vyvvva* , xovq d* nty* xa XQHxxorxa statt toi)? d' fnxd * 
x«* xQidxovxu. Dass allerdings Mädchen auch mit fünfzehn Jahren 
schon vermählt wurden, zeigt Xtftoph. Oec. VII. 5, weiter herab- 
zugehen aber berechtigt auch Demosth. pro Phano §.43 nicht. 

20) Poll. Onom. II. 4, wo angeblich nach Hippokrttes der 
7iQ«jßvx7}Q schon Tom 35sten bis 42sten Jahre, und von diesem ab 
der yiqvv gerechnet wird ! Dass nqtoßvxyq nicht , wie maache wol- 
len , erst Tom 60sten anhebt, habe ich in Klotz Archiv XII, jp. 327 
selbst bemerkt; aber auch Hippokrafes sagt doch nur bei Philo de 
opif. muncU p. 26: nQioßiitqq d' «#o* ntnrjxorxa *£ *U ▼« «»toiuc 
oxtw, to d' hxsv&tv yiQUv. 

21) Vgl. Gensorin. de die nat. c. 14 und die Brachstücke ans* 
Aristophanes t. Byzanz mgi foopuolttq yluxiZv in Schneidewins 
Philol.I, S. 243 fgg., über yß v und hiß** insbes. aber St. A. §. 123. 

22) 'HXtxia, Tgl. Taylor ad Lysiam T. I , p. 245—248 Rsk., 
Voemel ad Demosth. Olynth. III. §.4, und über Sparta Müller Dö- 
rfer II , S. 232. 

23) Solon bei Plutarch o. 30, Agesilans deasgl. c. 40, Phocion 
dessgl. c. 24, Simonides» Sophokles, Kratinus, Demokrit, Xcno- 
phon , Isokrates u. A. in den pseudolocianischen Macrobiis; Tgl. 
Zumpt in Abhh. ft. Berl. Akad. 184Q, S. 12. 

24) Das herTorragendste Beispiel ist wohl Gorgias , dem Plinius 
Hist. N. VII. 49 mit Sicherheit 108 Jahre beilegt, Tgl. Val. Max. 

VIII. 13. 2 und mehr bei Foss de Gorgin Leontimo p. 20; ferner 
der Pythagoreer Xenophilus bei Mahne de Aristoxeno p. 148; Tkeo- 
phrast , der im Prooemium seiner Charaktere sein Alter selbst auf 
99 angibt; die Geschichtschreiber Hieronymus Ton Kardia und 

B2 



90 Th. L Das griechische Land und Voll. 

Ktetibioj nach Pblegon M aerob, p. 200 West, u. s. w. Bei ändert 
beruht es freilieb auf Uebertreibnagea , wie bei Demokrit , Tgl. m. 
Abb. de philosopborum looicorum aeUtibut, Gott. 1849. 4, p. 12 fgg. 

§.5. 
Noch angleich mehr offenbarte sich jedoch der gün- 
stige Einflass, welchen das griechische Volk den Vorzü- 
gen seiner Lage und seines Himmelstrichs verdankte, 
in den sittlichen und intellectuellen Grandzügen seines 
Lebens, dessen ewiger Rahm insbesondere gerade auf 
der oben angedeuteten Mittelstellung zwischen Rauhheit 
und Erschlaffung, Entbehrung und Ueppigkeit, Unbän- 
digkeit und Hingebung beruhete *) und das bei solcher Ge- 
wissheit des Erfolgs auch durch die dort gleichfalls er- 
wähnten Schwierigkeiten nur an Spannkraft und Selbst- 
gefühl gewinnen konnte 2 ). Wie vieles davon freilich 
den Umständen allein , wie vieles ursprünglicher Anlage 
in Rechnung zu bringen ist, bleibt wie bei jeder mensch- 
lichen Grösse schwer zu ermessen; jedenfalls aber ent- 

, sprach auch die innere Begabung des Griechen seiner 
äusseren mit derselben Harmonie, die den Grundton 
seine« ganzen Wesens ausmachte: was sein eigener 
Sprachgebrauch als die wesentlichen Bestandteile einer 
guten Statur aufstellte, schnelle Fassungsgabe, Lernbe- 
gierde ^nd Gedächtniss 5 ), charakterisirt das geistige Erb- 
theil des Volkes selbst 4 ); und dazu gesellte sieh in 
ethischer Hinsieht eine Maasshaltigkeit und Besonnen- 

■»nenheit, die alle Aeusserungen seines Lebens von den 
Anfangen seiner Erziehung an bis zu der höchsten Ent- 
wicklung bürgerlicher Freiheit sittigend durchdrang 5 ), 
und wovon die Schönheit seiner Leistungen in Kunst 
und Poesie nur das Spiegelbild war 6 ). Das beste Zeug- 
niss dafür geben die an das Wunderbare gränzenden 
Wirkungen der Musik auf das griechische Geinüth und 
die hohe Bedeutung, welche dieser für das ganze Volks- 
leben zukam 7 ); aber auch in jeder sonstigen Beziehung 
fühlte sich der Grieche allem Schönen und Grossen gei- 
stesverwandt 8 ) und öffnete allen sittlichen Regungen 
der Freundschaft 9 ), Pietät u. s.w. aufs Willigste seine 
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Brust; so dass auch die Leichtigkeit, mit der er zu 
rühren war, ja die Thronen, die er keines Mannes für 
unwürdig achtete 10 ), in solcher Verbindung nur als ein 
Beweis mehr für die zarte und bewegliche Organisation 
seines Innern gelten können. Sein Maassstab war al- 
lerdings noch kein höherer als der rein menschliche, 
und was er bewundern oder verehren sollte, musste er 
sich erst in menschliche Formen und Analogien einklei- 
den, wie dieses namentlich Ton der umgebenden Natur 
und ihren Kräften gilt 11 ); dafür hat er aber auch die 
Gewalt des 'Menschengeistes über den Stoff aufs Herr- 
lichste begründet 12 ) und seine Religion grade in ihrer 
anthropomorphischen Richtung zur Trägerinn einer Hu- 
manität gemacht, an welcher sich der Mensch selbst zur 
Gottähnlichkeit emporhob 1S ). Ja auch was zunächst 
nur den praktischen Bedürfnissen der augenblicklichen 
Existenz oder des nationalen Lebens zu dienen bestimmt 
war, gewann in seinen Händen eine Gestalt, die noch 
unter ganz veränderten Umständen reines Wohlgefallen 
zu erwecken geeignet bleibt 14 ) 5 und so wenig wir die 
Originalität des griechischen Volkes bis zu gänzlicher 
Unabhängigkeit yon ausländischen Einflüssen steigern 
dürfen 15 ) , so gewiss ist es auf der andern Seite, dass 
dasselbe alles von Aussen empfangene vervollkommnet 
und ihm den Stempel eines Geistes aufgeprägt hat , der 
auch der fortgeschrittensten Technik des barbarischen 
Alterthums stets fremd geblieben ist 16 ). 

1) Aristot. Politic. VII. 6: to di t3* 'ElXypw yfcoc, «wp 
IKOtvn xard rovq ronovq, ovrm dfnpoTv fttvix**' nal ydo i'v&vpov *al 
<hayo0T*xoir tax*' öioitfQ IXtv&tQov re diartlrt xal ßiXruira noXtTivofit- 
*ov: ygl. Cicero N. Deor. IL 16, Vitruv. VI. 1, Phot. Bibl. 249, 
p. 441 Bekk. und ganz besondert anck Pkilo de provid. II, p. 117 
ed. Ancber: sine mendacio Heüas sola hominum prtpagatrix est, planta 
caekstis et germen admirabüe certam veramque inteUigenHam pro- 
er eans; in causa autem est subtihs rarusque aer, quo mens aeui con- 
suevit etc. 

2) Td nauias TQivovTtt £a>(fa dvdqtlovq nout, Menande* Bei 
Stob. Sem. LVI. 7; vgl. Herod. VII. 102: t? 'EM** ntiitj i*v 
aht xort avvTQotpoq Ion, dQtrrj 6\ l'nanroq «m, dno ti ooftyq *at(Q- 
yaofjtkvrj ual vopov loxvQov, tjj dtuxqtQ^ff y 'EXXdq %rt rt ntviff* 
unapvimtu nal xyv dianoavmjv , und mehr oben §. 3 , not. 1 mit 
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Ed. Maller Einleitung an einer nationalen Ethik der Hellenen, ii 
dem Liegnitzer Herbstprogramm 1849. 4. 

3) Xenoph. M. Socr. IV. 1.2; htx/tulgtTo dfc tc?c dya&dq qvohs 
ix tov ra%v rt fiav&avH* olq nQoqix "* *«' pvypovtvnv xat im&v- 
fuiv %w¥ pad-yßdruv anavTOiv } oY wv loxtv oixiav rt xaX&q oixtlv x«* 
n'oXtvi vgl. Plat. Republ. V, p. 455 B, VI, p. 486 C, Legg. V, 
p. 747 B, X, p. 908 G; Gie. Academ. I. 5, Fin. V. 14; Vitruv. 

I. 1, p. 18; Quintil. Inst. orat. 1.3, Stob. Senn. III. 76; lambl. 

V. Pythag. c. 94; Marin i V. Procli c. 4 n. 8. w. 

4) Plat. Republ. IV, p. 435 E: to 9 *Xoß*a&U, o d? ntQl rit 
nag ypTv fiaXior uv nq alviuocuTo ronov: Tgl. Limburg - Brouvfer 
Hist. de la civilisation des Grecs II, p. 181 fgg. IV, p.276fgg. 

5) 2(ti<pQoai>yr] , Tgl. Demosthenes Ariatog. I §. 24 und über den 
platonischen Begriff derselben das Programm von K. Hoffmeister, 
Essen 1827. 4; im Allg. aber Jacobs über die Erziehung d. Helle- 
nen zur Sittlichkeit (Manchen 1808) in g. verm. Sehriften B. III 
und Thiersch über gelehrte Schulen B. I, S. 301. Selbst laut 
zu sprechen oder rasch' zu gehen galt als Verstoss gegen gute 
Sitte, vgl. Demosth. adv. Pantaen. §. 52, adv. Stephan. I, 6. 77, 
Dio Chrysost. XXXI. 162, XXXII. 52. 

6) Vgl. insbes. Winkelmann Werke IV, S. 9 fgg. und Grün- 
eisen über das Sittliche der bildenden Kunst bei den Griechen, in 
Ilgens Zeitschrift f. histor. Theologie, Lpz. 1843. 8, B. VI; auch 
Schnaase Gesch. d. bild. Künste IF, S.9fgg. und Jaeobs über den 
Reichthum d. Griechen an plast. Kunstwerken (München 1810) in 
s. verm. Sehr. III, S. 415 fgg. 

7) MtraßdXXo/itv ydg Ti/r ipi'Xf}* dxQowfuvot rot/TAiy, Aristot. Po- 
litic. VIII. 5; vgl. Plut. qu. symp. VII. 5 und Ath. XIV. 18 mit 
den Nachrichten über Terpanders politischen Einfluss auf Sparta in 
m. Anljqu. Lacc. p. 56. 69 und der charakteristischen Stelle Pia- 
tos Ref. IV, p. 424: ovöapov ydg xnovvrat /lovaixijq rgonot, uvtv »©- 
Xtrtx&v fo/Aw Twr peyloTwv: im Allg. aber Jacobs III, S. 262 fgg. 
Wachsmath II, S. 317 und 725, und Anne den Tex de vi musices ad 
excolendum hominis animum ex sententia Piatonis, Utrecht 1816. 8. 

8) Thucyd. II. 40: <piXoxaXovfitv ydg für tvrtXtlaq xai ptXooo- 
vov/it* uvtv tiaXaxiaq : vgl. Cicero Verr. IV. 60 s etenim mirandum in 
modum Graeeis rebus istis, qua* nos contemmmus, delectatUur, und 
mehr bei Limburg. Brouwer IV, p.341 fgg. 408 fgg. 

9) St. John I, p. 32: no courUry's history and tradüions a- 
bound utith so many exetnples of this virtue as those of Greece; Tgl.d. 
Verzeiehniss der piAe'ratpo* unter den Ineditis der Bibl. f. a. Liter, 
u. Kunst VII, p. 8 und im Allg. B. Thorlacius Bemerkungen über 
das Schicksal des Freundschaftsbegriffs bei den Griechen, in s. po- 
pul. Aufsätzen übers, v. Sander, Kopeoh. 1812. 8, S. 117—166, 
Stäudlin Gesch. d. Vorstellungen und Lehren von der Freundschaft, 
Hannov. 1827. 8, Märcklin über die Bedeutung der Freundschaft 
im Alterthum, Heilbr. 1842, und G. G. Jacob's Prolegomena zu s. 
Auig. v. Luciani Toxaris , Halle 1825. 8. 

10) "Aya&oi tfuQddxQvtq wäg«;, Paroemiogr. Gott. p. 4; Tgl. 
Nitzsch z. Odyss. II. 80, und Wachsmuth I, S. 124. 
e 11) Ath. VUI. 65 x ol d' dg X aXo* xai rwg #«©i)g «yto>«»jioe*d<;< 
vnoorqoafwo,. xal to ntgl rdq iogrdg d«ra|w: Tgl. Her. I. 142 und 
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mehr bei Creuxer Symbol. I, S. 73 fgg., Limburg - Bronwer II, 
S. 52 fgg. , Constant de la religion III, p. 326 fgg. , Nägelsbach 
homer. Theol. S. 12 fgg. 

12) Büttner Gesch. d. polit. Hetftrien S. 32: »den griechischen 
Geist müssen wir als flen Geist erkennen, welcher sich zuerst als 
Herrn nicht bloss über die Natur überhaupt, sondern auch über 
seine eigene Natürlichkeit, mithin als freien Geist erfasst hat«; 
Tgl. Bernhardy griech. Lit.gesch. 1 , S. 126 , Braniss Uebersicht 
des Entwickelungsgangs der Philosophie, Breslau 1842. 8, S. 81 u.s.w. 

13) Vgl. St. A. §. 10 und mehr bei Jacobs venu. Sehr. III, 
S. 352 fgg. 439 fgg. und Zell üher das Sittliche in der grieeh. 
Volksreligion, Ferienschriften I, S. 177 — 206; auch Chr. Petersen 
zur Geschichte der Religion und Kunst bei den Griechen , Hamb. 
1845. 4 und G. F. Schümann das sittlich religiöse Verhalten der 
Griechen zur Zeit ihrer Blüthe, Greifsw. 1848. 8. 

14) Vgl. Winkelmann Werke II, S. 93 und K. Bötticher Tek- 
tonik der Hellenen, Potsdam 1844. 4, S. 42 fgg.; über den hel- 
lenischen Kunsttrieb im Allg. auch Bröndsted die Bronzen t. Siris, 
Kopenh. 1837. 4, S. 55, St. John I, p. 290 fgg., Wachsmnth II, 
S. 626 fgg. , Hettner Vorschule zur bildenden Kunst d. Alten, 
Oldenb. 1848. 8, S. 7 fgg. 

15) Vgl. Tbierscb über die Epochen der bildenden Knntt unter 
den Griechen, München 1829. 8 , S. 10 fgg. und insbes. die ver- 
schiedenen Auslassungen Ton Ross in s. Hellenika , Halle 1846. 4, 
und in den Januarheften der Hallischen Monatschrift und der Zeit- 
«ehr. f. d. Alterth. 1850, von welchen ich nur insofern abweiche, 
als ich theils keine Betheiligung Aegyptens bei diesen Einflüssen 
anerkenne, theils ihnen an Griechenlands classischer Culturblüthe 
nur einen sehr untergeordneten Antheil einräumen kann ; technische 
Einflüsse Phöniciens und Vorderasiens auf das ältere Griechenland 
habe ich nie gelänguet , wenn man gleich anch darin wie z. B. 
Büttiger über den Dreizack in s. Amalthen II, S. 302 fgg. des Gu- 
ten zu viel thun kann. 

16) Plat. Epiuomis p. 987 Es Xdßvpnr <ft <u? 3 t* thq £* "EX- 
tyvtq ßctqßdqvtv ndqa Xaßaow, udXXiov toi/to tiq tMoc ttitiQydfarai* 



§. 6. 

Nur verbanden sich freilich mit dieser reichen und 
seltenen Ausstattung des griechischen Volkes auch alle 
die Fehler, welchen eine kräftige Menschennatur im Be- 
wusstseyn ihrer angeborenen Mittel so leicht erliegt} 
und je mehr dasselbe berufen war, alle Keime. des mensch- 
lichen Innern zu einer nie gesehenen Blüthenpracht zu 
entfalten 2 ) , desto weniger konnte es anch den mit die- 
sen Keimen eng verwandten Schwächen entgehen, die 
wir darum nicht verkennen dürfen, weil sie uns mit ei- 
ner Unbefangenheit entgegentreten, die ihnen von ihrem 



24 2%. I. Das griechische Land und Volk. 

Standpuncte ans sogar einen Schein von Berechtigung 
verleiht. Denn das Alterthum, sagt ein geistreicher 
Schriftsteller?), hatte keine anderen, geschweige besse- 
ren Menschen oder Sitten als die heutige Welt; es war 
nur ehrlicher, weil es eine grössere Jugendfrische be- 
sass und wie die noch neue Erde üppiger und colos- 
saler in der Productionskraft seiner Triebe; und gerade 
in Griechenland vermischt sich nicht selten die Begehr- 
lichheit eines jugendlichen Geschlechts mit der geistigen 
Schärfe einer hochbegabten Nation zu einem Raffinement 
der Selbstsucht, welches selbst das sittliche Gefühl des 
Volkes irre zu leiten verstand. Je höher der Grieche 
den Gehorsam gegen die Gesetze, die Achtung fremden 
Rechtes, die Pflichten der Pietät und Dankbarkeit an- 
schlug, desto mehr glaubte er, wo keine dieser Rück« 
sichten ihn band oder gar das Gegentheil statt hatte, 
seinen Lüsten und Leidenschaften freien Lauf lassen zu 
dürfen: Hinterlist und Grausamkeit im Kriege begegnen 
uns bis in die Zeiten der höchsten Civilisation 5 ) , und 
erlittenes Unrecht mit gleichem zu vergelten, wie dem 
- Freunde Gutes , so dem Feinde Böses zu thun so viel 
man k$nne, galt als eine Tugend und Mannespflicht, 
der erst spät die reifere Ansicht sokratiseher Moral ent- 
gegentrat 4 *). Insbesondere aber war es der Eigennutz 5 ), 
der sich im Leben der Einzelnen um so mehr Luft 
machte, je mehr das öffentliche ihn beschränkte, oder 
richtiger ausgedrückt, demselben mit seinem eigenen 
Beispiele vorausging 6 ). Besitz mache den Mann 7 ), ist 
ein Spruch, in welchem sich das individuelle Selbstge- 
fühl weit früher ausprägte, als dasselbe bei edleren Gei- 
stern zur Entwickelung des Verstandes oder Verewigung 
des Namens führte $ der Arme gilt als der schlechte, der 
Vermögende als der gute Bürger 8 ) ; und je deutlicher 
sich in solchen Aeusserungen die Entstellung morali- 
scher Begriffe kund gibt, desto weniger kann es auffal- 
len, zum Zwecke der Bereicherung Betrug und Hinter- 
list selbst bis zur Entheiligung des Eides getrieben zu 
sehn. Schon in den glänzendsten Zeiten der griechi- 
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sehen Geschichte sind Bestechlichkeit 9 ), Unterschlagun- 
gen 10 ) , falsches Zengniss n ) eben so häufig wieder- 
kehrende als Ton den Besseren beklagte Erscheinungen; 
auch im täglichen Verkehre kannte der Grieche kein Ver- 
trauen 12 ) oder verlangte doch schriftliche Sicherheit, 
wo dem Römer das Manneswort genügte ls ) 5 und nimmt 
man dazu die Richtung auf Tollen sinnlichen Lebens- 
genuss , der die Gesetzgebung sogar durch positive Be- 
stimmungen begegnen musste 14 ) , so begreift man leicht, 
wie zulezt, als der Untergang ihrer politischen Existenz 
das sittliche Gleichgewicht der Nation vollends zerstört 
hatte, der griechische Name für Weichlichkeit und Schwel- 
gerei sprichwörtlich werden 15 ) und das natürliche Ueber- 
legenheitsgefiihl des siegenden Römers in eine so gründ- 
liche Verachtung des Leichtsinnes und der Charakterlo- 
sigkeit der Besiegten ausschlagen konnte 16 ), dass selbst 
Gegenstände ihres gerechten Stolzes, wie die Leibes- 
übungen ihrer Jugend 17 ) und die Ueberlieferungen ihrer 
Vorzeit 18 ) diesen Verunglimpfungen nicht entgingen. 

1) L. t. Klenze apbor. Bemerk. S. 700: »Fragen wir aber, 
wesshalb gerade dieses Land solcbe asigebeuere GegensaUe . • . 
darbietet, so mästen wir den Grnnd eben darin finden, dass es 
durch göttliebe Fügung und historische Notwendigkeit anf die 
Ausbildung alles Menschlichen in jeder Ricbtnng angewiesen war. 
Die Griechen sollten in unserer Weltperiode das Menschengeschlecht 
mit seinen Tagenden nnd Lastern reprasentiren, und massten diese 
ihnen vom Lenker der Dinge angewiesene Bestimmung erfüllen, 
um der Nacbwelt als Vorbild nnd als Warnung zu dienen. « 

2) W. £. Weber zu seiner Uebersetzung des Jnrenal S. 319; 
vgl. F. A. Wolf Vorles! über Encykl. S. 35 : . icb denke, dass das 
Resultat nicht eeyn wird, dass die Menseben besser waren im AI- 
terthume; aber vorzüglich grössere Charaktere hat das Altertbum 
gehabt als die neuere Zeit; denn es haben sich die Talente leichter 
entwickeln und eine grössere Höhe erlangen können ; « auch Wie* 
Und Werke XXIV, S. 152 und Böckh Staatsh. I, S. 208. 

3) Vgl. St. A. §. 9 mit E. G. Weber ad Demosth. Aristocr. 
p. 223. 368 und den Beispielen von Hinterlist bei Plut. malign. 
Her. c. 15, von Grausamkeit bei Polyb. XVIII. 37, DfadorXIX. 03, 
Pansan. IX. 32. 6, Polyaen. II. 21, ja von massenhaften Schläch- 
tereien und Blutbädern in Korcyra, Thuc. 111. 81, in Cynaethus, 
Polyb. IV. 21, in Argos, Diod.XV. 58, in Milet, Ath. XI1.26u.s.w. 

4) Vgl. Theophil, ad Autolyc. 11.53, p.254, insbes. das Bruch- 
stuck des Archilochus t «V tfhnioTapai, fnkya , top xaxwc t* doairra d«- 
*•*? arrctfulßea&ou xaxofc: auch Lysiat pro milite §. 20, Isoer. 
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Areop. §. 42, Hermog. de invent. I, p. 69 Wals, und was ick be- 
reits St. A. §. 135. citirt habe; im AUg. aber J. G. Chr. Fischer, 
quid de officiis et amore erga inimicos Graeci et Romaui eenserint, 
Halle 1789. 8, und Funkhänel in Mützells Zeitsehrift f. d. Gymna- 
sialwesen 1848, S. 737 fgg. 

5) Niebuhr kl. Sehr. II, S. 139: » dass die Griechen betrieb- 
sam waren , will Ree. nicht bestreiten . . . aber zu der Schat- 
tenseite ihres Charakters gehört, bei Hang zu anbeschäftigtem Le- 
ben, ein nicht geringerer, auf alle Weise Geld an machen«; Tgl. 
Limburg-Brouwer IV, p. 24 fgg. und als ein Beispiel ron vielen 
die Schurkerei bei Isoer. Trapez. §. 33. 

6) Ueber die spartanische nUov&la s. Paus. IV. 5 und m. St. 
A. §. 41, not, 11, über ihre gnXoxg^f*aria das. §. 46, not. 4; und 
wie das auf die Einzelnen zurückwirkte , das Beispiel bei Paus. 
IV. 4. 4: rjv di äga xoioqdt t*c o Evaupvoq, xigdq t* uStxa iningo- 
o&i* y ntOTog elvai notav/itvog mal uXXux; alfivXoqi aber auch die Athe- 
ner galten als quXoxtgdi Vq , Diogen. Prov. III. 12, und von den 
Kretern sagt Polyb. VI. 46 1 xa&oXov d' • ntgl Tip aioxgoxtgdttav 
xal nXtovtliuv xgonoq ovxütq littxwQiufct nag avxoTq , iiqrt nagd fioro«; 
KQrjTCtHVOt twy dndvxwv dv&gwnw* ftytöv aloxQov ro/u(f00-<u xfgdoq ! 

7) Xgyfiara, xgrjuaT <x*j}q , nt*iXQ°S &* ovdtiq nfXtv* hXoq ovrt 
fiMioc, Schol. Pind. Isthm. II. 9, Tgl. Zenob. Pror. VI. 43, und 
Hesiod. *'. x. 37. 684 : xQ 7 jf 4aTa Y**Q V V XV **&'*** dtiXoloi ßgoxolat y 
auch den Spruch des Phokylides : d«r tyreTv ßioxqv, dgtxTJv d* oxav 
$ ßioc ^7, bei Plat. Republ. III, p. 407 oder Alex. Aphr. ad 
Aristo t. Topica p. 134, und mehr bei Aphthon. Progymn. c. 4. 

8) Vgl. Theogn. 819: nuq t*c nXovoiov avöga rln t dxUy fö ni- 
™XQ° v t mitWelckers Prol egg. p. xxix fgg. Livfgg. und was ich sonst 
St. A. §. 57, not. 7 citirt habe; aber auch aus der attischen De- 
mokratie wenigstens Gegensätze wie Aristoph. Plut. 977 : ntv*xQ°* 
u\v % uXXoq d' tvngootmw nal xaXov xal jr^OTor, oder Demosth. Mid. 
§. 83: at&gwnoq nivqq f*h t*c *«* dngdyßt»v f aXXaaq d' ov 910*900?, 
dXXd xal %drv x9V ar ^t a * 8 ° gleiehsam eine Ausnahme! 

9) d<2\a &(oi)<; nti&ti, dwQ* alSoiovq ßaaiXrjaq, Hesiodus bei 
Plat. RepuU. Ilf, p. 390 E oder Diogen. Prov. IV. 21; Tgl. die 
Swgotpdyova hei dems. *. x. y. 39. 221. 264 und aus späterer Zeit 
Polyb. XVIIL 17: ijdrj ydg xavd rijv t Elldda^vij$ dwgoöoxiag Irwto- 
Xu&votfs nal rov firjdfva f*7jd\y öiagtdv ngarrnvi auch Demosthenes 
Klagen über die Feilheit der Redner adv. Iristoer. §. 201 und die 
pogd ngodormt nal duoodoxojy bei dems. pro Cor. §. 61 und Pau- 
san. VII. 10. 

10) Solon bei Demosth. F. leg. $. 255: ov&* Ugwv xrfdvwv ovrt 
t* drjfAooitov a-ttöofttvo* xXiriTovotv lip* dgnayjj aXXo&tv uXXoq; vgl. die 
Schilderung Kleons und anderer Demagogen bei Aristophanes mit 
dem Urtheile des Spartaners in Xenophons Anab. IV. 6. 16: xdytu 
vpÜQ rovq 'A&yvaiovq dxovto duvovq tlvat, xXinxuv id dyfiooia, aber 
auch den Spartaner Gylippus bei Diodor. XIII. 106 und im Allg. 
noch Polyb. VI. 56 : onuviö* iativ tvgtlv avdga arttxoßitvov toj» d^- 
fioalav nal xa&agtvovra mgl tavxa ! 

11) Cicero pro Flacco c. 4: tesHmoniorum rehgionetk et fidem nun- 
guarn isla naHo coluit; vgl. Herod. 1. 153: ovx littod xu äv&gaq xoi- 
ovxovq, xotai iox* ^w^o? iv ptay xjj noXti dnofoötiypivoQ, iq xov ovXXe- 
ycfttpot, dXXrjXovq o/aovvvis itanuTWi 9 Demosth. Mid. §. 139, Conon. 
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§. 35, auch Ath. VI. 65 u. XIV* 46 t nuv&* opov nvXijatTai h ratq 
'A&yvaif, und was ich St. A. §. 141, not. 15 insbes. auch über den 
Voriug gesammelt habe, den die allgemeine Stimme der Tortur Tor 
Zeugnissen gab, z. B. Isoer. Trapez. §. 54t ogü dfc xai vpüq xai 
ittQi tüJv Idiwv uui ntgl tu* drjitoalwv ovdlv motoxigov oi?d* uXrj&ioxi- 
qov ßaodvov vopitorraq , nul pdgTVgas p\r qyovfihovq dlov t uva* xai 
tw a«7 ytytvypiimv nagaotttvdaaa&a» , t«c di ßaadtovq vavtgeiq im- 
dunvvva* onottgoi xdXrj&T] Xiyovoiv t und Demostb. pro Pbano §. 21. 

12) Plaut. Asinar. I. 3. 47: cetera quaeque volumtu uti, graeca 
mercamur fide: ri ae* haben*, dant mercem, crednnt quod vident; Tgl. 
graeca merces bei Pfonius s. t. oecupatut mit Meier im Hall. Lect. 
kataloge 1830 — 31 und das merkwürdige Gesetz bei Stob. Serm. 
XL1V. 21, p. 204: 7] wqntg Xagdndaq xai JlXdrvr (Republ. VIII, 
p. 556 A) a ovxo* ydg itagaxgijfta MtXtvovo* dtdova* xai XapßavHv, idv 
di i*c ntOTtvy , prj ttvai dlxrjv, avxov ydg alxiov e?ya* ttJs adtxfac. 

13) Vgl. Meier att. Process S. 496 und die entsprechende Pa- 
rallele Bei Polyb. VI. 56 x ol rd xotvd xnQitomq nagd ft\v rot? "EX' 
Xyouf, id» xdXavxop povov jtHJxiv&diow 9 drxtygaytTq i/otr«c dixa xai 
oq>gayt&aq xoaavxaq xui t jidgxvguq dsnXaaiovq ov disrarra» rygtT* xrjv 
ntonv nagd di 'Pwpaioiq d*' avxijq rrjg uaxd top oguov nioxtmq tij- 
govo$ to xa&ijxop. 

14) Diodor. Exe. 1. IX: ot* o avxoq 2oX»v rjjv oXijv dy*yyv rfc 
noXiotq fgowty? '/«uwci/*, xai d*a rrjv XQvq>TJv xai xijv ^aaxävrjv Ixxt- 
&tjXvf*4w6rv xmv *A&r]vaimv ^ /uri&yxt xjj ovnj&-tia ngoq dgtxrjvi Tgl. 
A. G. B. Zander de lnxu Atheniensium iadeque subnata luxuria, 
Gryph. 1828, 4 und H. Sauppe de eausis magnitudinis iisdem et 
labis Athenarum , Zürich 1835. 4 , p. 7 fgg. 

15) Graeco more bibere d. h. majoribus poculis, Gic. Venia. II. 

I. 26, vgl. unten §• 28, not. 26; überhaupt graecari (Hör. Sat. 

II. 2. 11) oder pergraecari (Plaut. Mostell. I. 1. 21) für erschlaf- 
fende Vergnügungen; ja Qraeci vitiorum ammmn genitoret, Plin. 
Hist. N. XV. 5 ! 

16) S. Cicero adQu.fr. I. 1. 16: faüacet tunt permulti: ei levet et 
diuturna Servitute ad nimiam assentationem erudiH ; Sallast. ord. republ. 
H. 9: virtus vigUantia labot apud Graecot nuäa tunt; Ju^en. III. 100t 
natio comoeda, und mehr bei G. G. König de criminibus a Roma- 
nis in Graecos jaetatis in s. Opuscc. ed. Oertel, Meisseu 1834. 8, 
p. 313—335 und P. O. Tan derCbys in Ann. acad. GandaT. 1828. 4. 

17) Vgl. Cic. Republ. IV. 4 , Lucau. Phars. VII. 271 , Sil. 
Italic. Pun. XIV. 136, Plin. Paneg. c. 13 u.s.w. 

18) Et quiequid Graecia mendax audet in JUstoria, Jut. X. 174; 
Tgl. Plin. Hist. N. V. 1: partentota Graecorum tnendacia, Quintil. 
II« 4 1 nam Graecis historüs plerwnque poeiieae timUis est licentia, Dio 
Chrysost. XI. 42: qxi> ^iXrjdovoi tlaiv ol " EXXrjvtq t ä d* av dxovouow 
Tjdkox; xtvoq Xiyorxoq xavxa nul dXrj&fj vopl^ovai,. 



§. 7. 
Bei allen diesen Vorzügen und Fehlern des griechi- 
schen Volkscharakters versteht es sich übrigens von 
selbst, dass dieselben nicht bloss in einzelnen Fallen 
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grosse Ausnahmen zuliessen, sondern auch durch die 
Verschiedenheit der Oertlichkeiten und Stämme , die ja 
selbst eins der bezeichnendsten Merkmale des griechi- 
schen Landes und Volksthuins ist l ) , eben so mannich- 
fach modificirt wurden, wie sich diese Modifikationen, 
und gewiss nicht zum Nachtheile des Ganzen, in den 
Mundarten seiner einzelnen Theile geltend gemacht ha- 
ben 2 ). Den vollen Verein aller angegebenen guten und 
schlechten Eigenschaften bot vielleicht nur Attika dar, 
das durch die Besonderheit seiner Lage gleich sehr vor 
überwältigenden Einflüssen der Fremde geschüzt 5 ) und 
den ausgedehntesten Verbindungen mit dem Auslande 
offen 4 ) unter den gleichzeitigen Wirkungen eines geseg- 
neten Himmelstrichs 5 ) und unergiebigen Bodens 6 ) alle 
vereinzelten Strahlen des obigen Bildes in sich verei- 
nigte , und bei aller Launenhaftigkeit seiner vielköpfigen 
Volksmenge 7 ) gleichwohl dem sittlichen Adel 8 ) , der 
Frömmigkeit 9 ) , dem Kunstsinne 10 ) und der intellectuel- 
len Schärfe 11 ) dieser die Anerkennung verdankte , schon 
unter den Zeitgenossen als geistiger Mittelpunct und 
gemeinschaftliche Bildungstätte für ganz Griechenland 
zu gelten 12 )} hinsichtlich der übrigen Theile hingegen 
lassen sich je nach der nördlichen oder südlichen, gebir- 
gigen oder ebenen Lage der einzelnen Gegenden we- 
sentliche Unterschiede, ja Gegensätze der Bewohner 
nicht verkennen. Im Norden begegnet uns'vorzugsweise 
der aeolische Stamm mit seiner kernhaften und kräftigen 
aber nur zu leicht in grobe Sinnlichkeit umschlagenden 
Natur 15 ), die sich dann in den reichen und fruchtba- 
ren Ebenen Thessaliens bei einer ritterlichen und zahl- 
reiche kleinere Stämme beherrschenden Aristokratie 14 ) 
zu einer grossen Höhe materiellen Wohlstands 15 ) und 
verschwenderischen, freilich auch ungeregelten und selbst- 
süchtigen 16 ) Lebensgenusses entwickelte, während die 
Aetolier und sonstigen Völker des nordwestlichen Grie- 
chenlands in ihrer Vereinzelung die ererbte Raublust 
früherer Zeiten 17 ) zu einer Verwilderung und Verach- 
tung sittlicher Rücksichten steigerten, worin selbst ihr 
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spateres Gelangen zn politischer Bedeutung keine Aen- 
derung hervorbrachte 18 ) ; andererseits aber die Boeotier 
unter der drückenden Sumpfluft ihrer fruchtbaren aber 
ebendeshalb zur Schwelgerei einladenden Niederungen 19 ) 
selbst aus ihrer Betheiligung an hellenischer Kunst und 
Wissenschaft keinen dauernden Vortheil für allgemeinere 
Geistesbildung zogen 20 ) , und im Trotze auf ihre phy- 
sische Gesundheit und gymnastische Uebung 21 ) selbst 
mannichfachen Unsittlichkeiten fröhnten 22 ). Im Süden 
dagegen trägt höchstens Elis einige Züge, die auf die 
Wurzel eines ähnlichen Stammcharakters hinweisen 23 ) ; 
bei der arkadischen Urbevölkerung erhob sich zwar die 
altvaterische Einfachheit des Hirtenlebens wenig über die 
ersten Grundlagen bürgerlicher Sittigung 24 ), adelte diese 
jedoch durch den eigenthümlichen musikalischen Trieb 
des Volkes 25 ) ? von dem nur der einzige Zweig der Cy- 
naethier eine bemerkenswerthe Ausnahme machte 26 ) \ 
und was die e%entlichen Beherrscher des Peloponnes, 
die Darier betrifft, so wissen wir, dass der Sinn für 
Zucht und Sitte, dein Sparta seine politische Grösse ver- 
dankte 27 ) $ eben so wie die schlagende Kürze des Aus* 
drucks ursprünglich ein Erbtheil des ganzen Stammes 
und namentlich leztere in gleichem Maasse den Argi- 
vern eigen war 28 ) , wenn auch kein anderer dorischer 
Staat mit solchem Bewusstseyn wie Sparta für die Er- 
haltung dieser Vorzüge sorgte 29 ) und einzelne darunter 
wie Korinth durch fremdartige Beimischung und die Ver- 
suchungen seiner Lage 30 ) früher Efctartmng anheim- 
fielen. 

1) Aristot. Politic. VII. 6. 1 : rqy 'avrrjv tf *x n #m*<Poquv ttal 
Tft EXXtjvwv t&vrj ngoq uXXqka' rd fihv yaQ */** ttjv yvoiv povöxwlov, 
*« dl av xhgartti ngoq afnpoTigaq raq dvvufittqi vgl. Hippocr. de 
aere etc. §. 114 fgg. mit W. t. Humboldt in Wolfs Museum d. 
Alterth. I, S. 133 und St. John I, p. 37 1 in fact the most refnar 
kable peculiarity in the Greek char acter was a certain centrifugal forte; 
insbes. aber die schöne Sammlung charakteristischer Einzelheiten 
bei Wachsmuth I, S. 125—138 , auch Krause Gymnastik 8. 41 fgg. 
und mehr zerstreut hei S. F. W. Hoffmann Griechenland und die 
Griechen im Alterth ume , % Bde. Lp». 1841. 8. 

2) Vgl. Jacobs über einen Vorzug der griech. Sprache im Ge- 
hrauche ihrer Mundarten (München 1808) in s. Terra. Sehr. III, 
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S. 377—414; auch O. Miller Gesch. d. grieck. Lit. I, S. 11 fgg. 
und Pott in Hall. Encykl. Sect. 11, B. XV III, S. 69. 

3) Isoer. Paneg. §. 24 t xclvttjv ydg olxovfttv ovx «xigovq Ixßa- 
X'orttq ovd' iqvurjv xaxaXaß orrtq ovo fr noXXwv $&*&* piydSv; ovXXi- 
ybx*q % dXX* oitw xoi«c nal yrrjoiätq yryovaftiv, &sr # %Qn*g t+Vfitt 
TttVTTjv l'x oyTf< ! T ° y cenarra XQ 990 '" äiaTtXovf*ir t avxöx&ovtS o*t*c nal tä» 
ovofiaTwt roZ<; avrotq olgrifQ rovq oixuoxdiovq xijv noXiv t/oirfC ngoq- 
untlv: Tgl. Arittoph. Vesp. 1076, Plat. Menex. p. 237 D, De- 
mosth. F. leg. §. 26, Cic. Republ. III. 16 u.s.w. 

4) 0>ao^o7vTK, Strabo X, p. 722; ygl. Thucyd. 11.38: ****?- 
(gX frtu dl dia ntyt&oq rijq TtöXtwq fr ndoyq yfj$ r« narra x. t. A. und 
Isoer. Paneg. §. 42 : IpnoQiov ydg ir /*ioo> tjJc 'EXXddoq xov Tlngala 
xaxtoxf vdaaxo , xoaavxrjv l'xov&* vntgßoXrjv, w«^* a Tiopa tä» aJUa)» 
eV ffag' hdoxoiv x*Xtnov iovt Xaßetv , xuü&* anavra nag at/r^c $«edio* 
f*rcw noglaao&ui, 

5) Xenoph. Vectig. I. 3 » ovxovv xo /dr rac wgaq fo&ddt ngao- 
xdraq n>-a*, xal ai/ra xa y*y^o/*iya pagrvgtV: Tgl. Eurip. Medea 829, 
Plat. Tim. p.24 C, Aristid. Panath. p. 305 Dind., und insbes. auch 
Cicero de Fato c. 4: Athenis tenue coe/tM*, ex quo aeukoret eütm 
pulanhir Attici. 

6) Atnxoytox; , Thnc. I. 2; tygd nuaa t ovx tvvögo?, Dicaearch. 
B. 'EXX. 1; xQaxrfa, Strabo VIII, p. 514, und mehr bei Bernhardt 
griech. Lit. I, S. 301 und Bode Gesch. d. hell. Dichtkunst III. 1, 
S. 100. Das Lob seiner Producte bei Ath. II. 18 klingt sekr iro- 
nisch; dagegen wird die Frugalit&t {tvriXua , DU Chr. LX1V. 14) 
der Athener wiederholt gerühmt bei dems. IV. 14, X. 11 u. a. w. 

7) Vgl. die berühmte Allegorie des Parrhasius bei Plin. Hist.N. 
XXXV. 36 und Plut. reip. ger. praec. e. 3 1 oUp o 'A&qtalwr dijuoq 
ri>xiprjxi$ kfxi ttpoc oqytjvy ttfairdÖ'tTot ngoq ZXtor , /»cuUor o£foc was* 
*otVv rj iidaaxta&ai xa&* yovxiav ßovXofiivoq. Uebrigens ist der Un- 
terschied bemerkenswerth, den Dicaearch a. a. O. zwischen den Ein- 
wohnern Ton Attika selbst macht t xüv d\ hoixovpxw o* /»}* avxav 
'Axrixoi, oi di y A&rjvaZoi' ol pir 'Axxixoi ntgiqgyo* xaXq XuXUnq, vitov- 
Xot , ovxo<pa*x(üönq , nagaxrjQTjxai rar Zdrixwv ßittv , o* 6\ 'A&yvaTo* 
pfya Xoyvxoty dnXot xotf tQonoiq, a-bXiaq yvyoio* vvXaxtq, worauf je- 
denfalls auck die Stelle Plat. Legg. 1, p. 626 geht: J l&t 'A&tj- 
vat* t ov ydg rjt 'Attixov l&ilotf* uv nQoqayogtvti* : ob auch Pkilostr. 
V. Sophist. II. 1. 7? 

8) > Wo auch bei dem Pöbel das sittliche Gefühl fein und sirt- 
lich war«, sagt Lessing Dramaturgie I. 2, vgl. Plato's Zeugnis« 
Legg. I, p. 642 E: to t« vno noXXüv Xty&fitpov , oj? oaoi *A&Tj*alo>f 
tlalv uya&oiy di,u<ptQovt<a<; tlal toiovtoi, dox«» dXij&faraza Xtyto&ar 
növot, ydg uvtv dvayxyq avro^vuq #tUf ftolga dalv dya&ol, mit Stall- 
baum Vind. loci cujusdam legum , Lips. 1844. 4 und Plut. V. 
Dion. c. 58, im Einzelnen aber Limburg- Brou wer IV, p. 374 fgg. 
und Creuzers Rede de emtate Athenarum omnis humanitatia pa- 
rente, Frankf. 1826. 8. 

9) Paus. I. 17 t rovrotq di ov rd tl$ g>da*&g*)7ii€cv povov xa&i- 
oxijxtv, dXXd mal t\$ &tov<: tvtftßtVv äXXmv nXfots Tgl. Antipho de 
Choreuta §. 5t und was ich St. A. §. 113 not. 6 citirt habe; auch 
Julian. Misopog. p. 348 C, Nonnus Dionys. XXXV1I1. 53 u. s.w. 

10) Isoer. Paneg. §.46: xd ydg vp yndiv xgi&lna xotsavxriv Xap- 
ßdvti äo\av wqxt nugd nüotv dvO-gtanoiq dyanäaS-ati Tgl. Dicaearch: 
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d* (J7 tlXtxQkvtTq *A(hp*Xo* dgiptTq twV r^tSy «xooaTix», auck Plat. 
Lach. p. 183 B und Heinrich Epistola de Aeschylo obscuro oui- 
dera- sed satis ab Atheniensibus intellecto, Bresl. 1800; im Allg. 
auch Bode Gesch. d. bell. Dichtkunst III. 1, S. 111 fgg. und Aber 
den Sinn für bildende Künste Jacobs yerm. Sehr. III. S; 427 fjjg. 

i\)*Ev 'A&tjvaloioi roZat 7iq(otouji, Xfyo/iivoiOi Hvak'EXXrjvwv ooq>ir}v t 
Her. I. 60 ; al yvotiq uXX<aq xqoithjtcu, vvp dl xal naQ^xoy^vxui^ Amtoph. 
Ran. 1115'; yv&vai ndvvtüv o^vxarot xd fa&hxa, Demostil. Olynth. III. 
15; Inidlliot, qtvvrtq iziQtav püXXov, Aeschin. Timarch. §. 178; int oo- 
(pla fitt&v tu* aXXot* (pQovovvtfc;, Isoer. Antid. §.312; otvöfQxtexaxot 
twv 'EXXqvw, Philo p. 886 B; vgl. Plat. Protag. p. 319 B, Dio- 
dor. Sic. XVIU. 10, Pans. IV. 35. 3, Menander Rhetor p. 255 
Wal», u. s.w. 

12) TTgvxavtVov rrjq ooyiaq, Plat. Protag. p. 337 E; uffrv rijq 
'EXXadoq, Isoer, de bigis §. 27, 'EXXudoq 'EXXdq, Anthol. Pal. VII. 
15; xoitov natdtVTTjQiov naotv dv&-Q(07toiq f Diodor. XIII. 27; 'EXXndoq 
povotTov, Ath. V. 12; xoivrj hxla xijq 'EXXddoq, Aelian. V. Hist. 
IV. 6; auch Dieaearcht ooov al Xomal noXnq ngoq n rjüorqv ual 
ßiov dioQ&wonr rojr dygoiv dtupfgovotv , rooovrov raiv noXtotp ij rwt 
*A&T}vaLvv nuQaXXdrxt*, und mehr bei Becker Charikles 1* S. 81 fg. 

13) Heraklides bei Ath. XIV. 19; to dl tu* AIoXJup q&oq ?*» 
to yuvQov xal oyxwdtq, $x* dl vnoxavpop • ofioXoyfy dl xavxu xulqlnno- 
iQopiatq avxmv xal £{yodojf{cUc * *v napovgyop dl uXXd Qtjqtihop xul 
K&aQQTjxos • d*o xal olxitov toxi* avxoXq tj (ftXoitoola xal tu ^Qotxtu« 
xal näoa rj nt$l ii}p d/tuTa* avtoiq: ygl. Bernhardy griech. Lit. I, 
S. 101 und Bergk in Hall. Jakrbb. 1842, S. 268 ffgg. 

14) Plat. Meno p. 70: ngorov /il* QizxaXoi fvdoxtftoi ijtHtv h 
roVq "EXXqot xal i&avfia^ovro lq>' litnixy t« xal nXovxu : Tgl. Kor tarn 
*. Gesch. hellen. Staatsverf. S. 76 fgg 4 und m. St. A. §. 178. 

15) Theopomp, bei Ath. XII. 33 t tziqI dl GiTraXwp h rj} ti- 
WßTy cprjolv ot» itoOiv o* p\¥ ovv raXq ogxtjOxQio* xal ratq avXqTgio* 
dtuxQlßovxtq, o* d' h xi'ßoiq xal no'iotc xal raXq roiavxaiq dxoXaolatq 
ÖtqftfQtvovTiQ , xal fiuXXop OJtovöu£ovoip ontoq orpav navxoäanwp t«c" 
Tganifas naQa&rjaoyvai nXiJQnq fj xlv avrup ßiov ontaq naqaoxijifovTtt* 
tfxoonquhov ' 0auaäXioi dl nüvra)* t q>i]öiv y dv&ycixwv tUlv dqybtarot 
*al noXvTtXfOTaroi. Daher bei dems. IV. 14 ivrQunifai X. 12 no± 
hxpuyoi, XIV. 83 noXvTtXioTUTO* räy 'EXXqvan ntgl rdq te&ytat xal 
ty* dlaixav u. 8. W. 

16) Plat. Crit. p. 53 : \xtt yug $rj nXiitnrj dxa$ia xal dxoXaaia: 
vgl. Xenoph. M. Socr. I. 2. 24, Philostr. V. Sopnist. I. 16, und 
die allerdings sehr unrühmlichen Schilderungen der Scholfaaten zu 
Eurip. Phoen. 1408 und Aristopk. Plut. 521 : noixiXo» xd rjd-q oi 
SfoouXol xul ovu oq&oI xjjy ytwprjv t wenn auch dazu politische An- 
tipathien mitgewirkt haben mögen; s. Demosth. Aristoer. §. 112 
und Olynth. 1, §. 22 t xavxa ydg tmioxa p\v ?}* dijitav a-vati nal dtl 
näow dv&(jü)7ton; x,r.X. 

\7) Thucyd. I. 5: xal /aIxQ' *ovde noXXu trjq 'EXXddoq %& naXatC 
TQo7i(o yifiitxat, uiqL re Aoxqodq xovq *OfyXaq xal AlxmXovq xal 'AxaQ- 
viivaq xal rqv xavxtj yntiqov y to t« oidqQOQoQtTo&a* vovtotq toZq iy- * 
nuQtoratq dno vijq naXaiaq Xyarituq ipfitiuhtjxti vgl. die fiurytanen 
das. HI. 94 und Tydeus als ^oßdgß^Qoq, Eurip. Phoen. 138, 
uftoßQuq, Welcker ep. Cyklus JI, S. 364. 

\%)™Ef*(pvTQq ddtxia xal nXeovtlia, Polyb. 11.45; vgl; dens. IV. 3 : 
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il&tonho* ty* a»o t£v *{l«c, diofi&m 4\ noXAifc Z^W*** '** T V* 
«/ipt/roy d Xafrvti** , ^ dwlfttairfc a*2 »Aforfimitor *oi &rjQ^>Sfj fala« 
ßUt y Qvdlv oixitov , »cfrra d' yyovptvo* noXipua : auch IV. 67 , IX. 38 
und insbes. das Aapvpoy ?;io JUsavpov aytiv XVII. 4 «ad XVIII. 17; 
ja wenn auch dieser Schriftsteller seinen ParteihaM an sehr mit- 
sprechen liess« (vgl. Chr. Lucas aber Polybius Darstellung des 
aetol. Bandes , Königsberg 1827. 4 und F. A. Brands toter Gesch. 
d. aetol. Landes, Volkes und Bundes, Berlin 1844. 8, S. 257), 
doch jedenfalls Agatbarchides bei Ath. XII. 33 : AlrmXol xooovtq 
Ttüv XobTiüiv cjoipoTiQol not nQoq &d*axop , ooamtQ nal £ijr noXvxiXwq 
nal IxxiviaxtQov fyrouo* twv uXXatt t and Max. Tyr. XXIII. % mit 
Droysen Gesch. d. Hellenismus II, S. 87. 

19) Horat. Epist. II. 1. 244: Boeotum crasto tub aere furtum; 
Tgl. Cicero de fato c. 4 und Plut. esu carn. I. 6 : toi)? yaQ Bona- 
tov's rjfiäq ol 'Axxtnol nal dvato&yTovq nal qXt&iovt fidXufva d»cc vaq 
ddqvayiaq nQoqyyoQ(Vov k.t.X, mit Polyb. XX. 4 und Ath. X. 11. 

20) To naxd Bohdxwv uQxatov *ic utooXoyiav owdoc, Plut. daem. 
Socr. c. 1 ; Tgl. Piadar. Ol. VI. 00 und mehr «her ihre d/*a&ia 
(Isoer. n. arrid. §. 248) oder uvato&ijoia (Demosth. de pace §. 15, 
Dio Cbrysost. LXIV. 13, Ath. V. 3) bei Battiger hl. Sehr. I, 
S. 37 fgg. und in m. gesamm. Abhh. S. 91. 

21) Ephorus bei Strabo IX, p. 615 s xyv ftfo oJ* x^Q av *««*«* 
d*o TavTa nal 970» nqoq yy*i*o*iav tv<f\mq fyw, <*Y*YV ^ * u * *«**d**$ 
pr} x^Tjoaphovs . . . ioyup nal opUlae Wpoc «cv^itmov? oJUy w^iyan* , (t'o- 
rTjq. 4' \jutuXq&TJ*k* rijs natu noXtpov aQtxijq t Tgl. Corael. Nep. Al- 
cib. c. 11 j omnes Boeoti magis firmiUii corporU quam ingenü acumim 
inserwunt, und über ihre palaestrische Gymnastik insbes. Theophr. 
Hist. PI, IX. 20, Plut. an. symp. IL 5 , Steph. Byz. 8. t. Botmria, 
Eustath. ad Dionys. Perieg. 426 mit Müller Orchom. S. 409 und 
Krause Agonistih S. 61 fgg. 

22). Demosth. Lept. §. 109: ^tl^ov Qtjßato* <?qq*ovo*v In WfAorjjrt 
nal novjjQUf. y v^tZq Inl q>tXav&Q6mia xai tu; xd dixaut ßovAto&a* : Tgl. 
die Schilderung ihrer Rauflust und Gewalttbätigkeit bei Dicaearch 
B. .'£. p. 143 Fuhr, und die Charakteristik der einzelneu Städte 
bei demselben p, 145: xijv fiiv uloxQoxiQÖfiav xuxoixttv h 'SlQwniu, zov 
di <p&c*ov h TavdyQq, xijv v-tXovtixiav h OfantaVq t rf/v vßQtv «» Srj- 
ßais f xijv nXn#tl;iav h 'Av&ydovt, xijv nfQitgyiav h KuQwvfUf, h UAa- 
TcuaZq Tjjy dXa^ovtlav , rov iivq*to9 h* OyxqOTfp , ryv äyaio&tjOlair h 
'AXuiQTw; endlich die unnatürliche Wollust, die hier durch Gesetz 
und Sitte begünstigt ward, Plat. Symp. p. 1 82 B u. St. A. §.181, not. 2. 

23) Ausser der Zusammenstellung mit den Thebanern in Plat. 
Symp. p. 182 B Tgl. das Witzwort des Stratonikus bei Ath. VIII. 42: 
i{y<üT7j&tlq nortga BokotoI ßaQßagwTfQo» xvyxavovoiv o*?f? rj ßitTuXol, 
'HXiLovq fytjotv, und Polemo bei dems. X. 59 t y HXtq xtti fu&vt* na» 
iptvöerai* ohq (xäaxav olxoq', roirj di xai tvvanaöa noXtql Doch rühmt 
Paus. IV. 28 ihre tvvopla in früherer Zeit und Polyb. IV. 73 
hebt wenigstens ihre fortwährende Anhänglichkeit an das Landle- 
ben hervor. 

24) BaXu^vayo^ Herod. I. 66, Pausan. VIII. 1, Tgl. Philostr. 
V. Apollon. VIII. 7. 12 1 dyQoixoxaxou at&Qwnoj* dal nal ovwdtu; xd 
xt tiXXu nal tu yaOTQifao&ai xmv dqvw'. auch dnaidevxo*, Joseph, c. 
Apion. I. 4, nQooiXyvoi , St. A. §. 8, not. 5 u. s. w. 

25) Polyb. IV. 20: povotKyv ydq 9 xrjv yt dXrj&ütq povoixTJv nda* 
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Ia\v uv&qwjioii; o<p*Xo<; daxtT* , Aqxuai 6\ nal dvayxatov . • • nal xS»p 
p\p uXXtuv pa&7]ttuT*i* dyttSoO-al t» py yi*a>öxn* ovdir tda/Q* 9 yyovp- 
to*, Tjyf y* jtjy* (pdijr ovd' aQ*7j&qrut dvparrtu dtd ra xot' dpuyxijp 
ndrruq papöuptn . . . oafi'dorrrc *»• f^f? VV/99 dxtQappop d«a xyq 
Twv l&iOfA&v xuTaautvijs iZrjpfQox* nal nqav%nv x.x.X, Dagegen we- 
nige Inschriften; Tgl. Ross Reisen und Reiserouten I. S. 120. 

26) Polyb. IV. 21 j diu&T}Quo&7]0a* ot/rwc «5cre a^o*' fr onoty 
ytyovha* twp 'EXXnvidvv noktwp dotßqpara fiti^ova nal owt/hrtoa: 
vgl. Paus. VIII. 19. 

27) Thac. I. 84: noXfptxoi nal (vßovXot diu ro tvvoftov ytypoftt&al 
▼gl. St. A. §. 23—28 und Bernhard? griech. Lit. I, S.85; für dem 
häuslichen Ordnungssinn aber das Zeugnis* bei Aristot. Oeconom. 
I. 5: nQoq fvxQyoria* axtvwv to Xuxa*ix6v xqrj ydq tp inaarop lr xjj 
tavrov X^Q? **+o&ai. 

28) Pindar. Isthm. V. 68 t top *siQytlt»v tQottop i^yairc» narr' h 
ßoaxioToi,q t wozu der Seholiast: ovtiopot ov /*o*9p 0* Adxio*t$ dXXd 
xui ol ^(jydon Tgl. Sophokles bei Stob. Sem. LXXIV. 28 und 
Bergk Com. att. religu. p. 388« 

29) Die ArgWer in*>f*utdovpxo aic ßfd-vaoi, 0* tu&voPTie dtl täc /««- 
fas ndaaq /*«£orra«, Atb. X. 59, als QtXodtxot, Oiogenian. II. 79, 
als owpfc, Suidas I, p. 312; ja Isokrates Philipp. §. 52 sagt Ton 
ihnen : orap yuQ ol noXlfuot dmXinuo* xaxwc uvxovs noiovpxtq t avrol 
xovq ivöotoxüjovs nal nXovot*>TUTov$ ruv noXiTtäv unoXXvovo*, nal xavra 
dqwvTfQ ovt(o xoiQovaiv taq ox'dixq alXo* fot/c noXtfiiovc dnomrtlpoprtql 
Den Megarern wirft Plntarch eupid. dWit. c. 7 ^tXaqyvglav nal tu- 
*Qoloyiap t Aelian V. Hist. XII. 55 dpa&iap nal dnuiöfvoiav Tor; 
TgK adT. Neaer. §. 36: dviXiv&tQQi, nal ptxQoXoyoi, und mehr bei 
Rcinganura das alte Megaris S. 56; ausserdem wird die Plampheit 
ihrer Witze gerügt, s. Welcker ad Theogn. p. zi und Meineke 
Hist. comoed. gr. p. 19 fgg. 

30) Vgl. H. Barth Corinthiorum commercii et mercaturae histo- 
riae particnja, Berlin 1844. 8, und über die Folgen Cic. Aepnbl. 
H. 4 : nee vero uUa res mögt» . . . Corinthum pervertit aliquando, quam 
hie error ei dissipatio civium, quod mercandi cupidüaie et navujandi 
agrorum et armorum eulturam reüquerunt. Das Hetaerenthnm , wo* 
durch Korinth besonders rerrufen war (Ast ad Plat. Remp. HI, 
p. 400 D), knüpfte sich seihst an fremde Cultuseinflüsse, s. Gott. 
Alterth. §. 20, not. 16; noch mehr aber beurkundet Korinths Ge- 
|easats mit den übrigen doriseben Staaten Herodot 11. 167 1 
7«i0Ta rfi ol Kogip&$o§ ororra* tovc x il ^ ot ^X va ^ 

§• 8. 

. Ganz besonders mnssten sieh endlich diese örtlichen 
Einflüsse auch in den überseeischen Colonien bemerk- 
lieh machen , die von den ursprünglichen Quellen ihres 
nationalen Lebens entfernt ihr ererbtes Gepräge leicht 
mit einem fremdartigen , ja ungriechischen Stempel ver- 
tauschten und an ausländische Einflüsse völlig neue Ent- 
widselungsreihen anknüpften *) ; weit entfernt jedoch da- 

C 
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durch die alten Gegensätze zu zernichten, liessen sie 
diese hin und wieder durch nachbarschaftliche Eifer- 
sucht nur noch schroffer hervortreten und bieten inso- 
fern ein wenn auch mannichfach modificirtes doch im 
Ganzen nicht geringeres Bild örtlicher Verschiedenheit 
als die Stämme des Mutterlandes selbst dar. Vor allen 
gilt dieses von den kleinasiatischen Niederlassungen, die 
auf einer verhältnissmässig geringen Küstenstrecke Ver- 
treter der drei bedeutendsten Zweige des hellenischen 
Stammes, Aeoler, Ionier und Dorier aufweisen, und 
was die Ionier betrifft sogar als Hauptsitze des Begriffs 
erscheinen, welchen wenigstens die geschichtliche Zeit 
diesem Namen beilegte. Denn im Mutterlande kann ab- 
gesehen von Athen, das bald seinen eigenen Weg ging, 
höchstens Euboea als Trägerinn des ionischen Stamm- 
typus gelten, der sich allerdings auch hier in geistigem 
Bildungstriebe und leichtem, freilich auch leichtfertigem 
Sinne äusserte 2 ); in seiner üppigsten Entfaltung aber 
begegnet er uns erst in den Städten und Inseln der Ir- 
dischen und benachbarten karischen Küste, deren na- 
türliche Reize, verbunden mit den Zuflüssen einer aus- 
gedehnten Schiffahrt in einer Zeit, wo das Mutterland 
noch auf den ersten Vorstufen seiner nachmaligen Grösse 
stand , das ionische Leben zum Inbegriffe der höchsten 
CultnrMüthe steigerten 3 ) , eben dadurch aber bald auch 
die Thatkraft, mit welcher die Ionier diese Gunst des 
Glückes aasgebeutet hatten 4 ), im üebermaasse des Ge- 
nusses erschöpften und den Nachkommen nur die Schmach 
eines Namens übrig liessen 5 ) , den selbst ihre Motter- 
stadt Athen nicht mehr mit ihnen theilen wollte 6 ). 
Minder bedeutend stehen die Aeoler der mysischen Küste 
da, deren Materialismus sich fast nur in Geistestrigheit 
kund gab 7 ) und allein auf der nahen Insel Lesbos in 
eine Glut achter, wenn gleich höchst sinnlicher Leiden- 
schaft überging 8 ); die Dorier dagegen bewährten in 
Kleinasien wie anderwärts auch in gänzlich veränderter 
Umgebung die heimische Spannung und Gemessenheit 9 ), 
und wenn auch keine ihrer sonstigen Golonien die mit- 
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gebrachte Sitte so lange festhielt als dieses dem Kretern 
unter dem Schutze ihrer insularischen Abgelegenheit ge- . 
lang 10 ) , so überlebten doch Städte wie Rhodus u ), Cy- 
rene 12 ), Byzanz 15 ), Syrahus 14 ) nicht bloss den Verfall 
der meisten übrigen Colonien sondern auch des Mutter- 
landes selbst, und wurden sogar unter grossen Erschüt- 
terungen den nationalen Grundlagen geselliger Ordnung 
und Bildung nicht untreu. Was freilich die westliehen 
Colonien betrifft, so scheint in dieser Richtung über- 
haupt ein grösserer Sinn für das formale Element des 
Lebens, für staatliche Organisation, Rechtsentwicke- 
lung u.s.w« obgewaltet zu haben; auch ionische Städte 
wie Massilia 15 ) und Neapel 16 )* glänzen mitten unter 
Barbaren als Erhalter und Vertreter hellenischer Gesit- 
tung, und welche Bedeutung Grossgriechenland und Si- 
cilien für die ersten Versuche positiver Gesetzgebung 
besitzen, ist bekannt; nur lassen allerdings gerade diese 
in der kleinliehen Strenge vieler ihrer Bestimmungen 
die Notwendigkeit einer scharfen Zucht nicht verken- 
nen 17 ) ; und wo diese fehlte , konnte auch nicht allein 
im achäischen Sybaris 18 ), sondern auch im dorischen 
Tarent 19 ) , ja in Syrakus selbst 20 ) eine raffinirte Uep- 
pigkeit Platz greifen, die des ganzen Gegengewichts 
einer guten Volksnatur bedurfte, um nicht wie jenes im 
ersten Kampfe gegen eifersüchtige Nachbarn zu erliegen« 

1) Cic. Repnbl. IL 4 (nach Dicacarch, t. Att. VI.2)t est au- 
fem mariktmt urbibus quaedam corruptda ac demutaüo morum; mitcen- 
tur novit termonibut ac dUcipUnu ei imporlantur non mercet tantum 
aaventiciae, sed etiam mores, ut nihil pottii in paküt insHtutis manere 
integrum; Tgl. Plat. Le*g. IV, p. 705, Aristo*. Pelitic. VII. 5. 3, 
Lir. XXXVUI. 17, und mehr St. A. §. $1; aueh £. Hä nicke de 
coloaüf graeeis, Dessau 183). 8, der perbracUmdum tibi propotuit, 
quakt et quanta fuerit eohmantm eis ad converlemdat et eorrumpendat 
res pubUcat graecat. 

2) Vgl. St. A. §. 77 not. 3 und über ihren Charakter Dicae- 
arch B. 7f. p. 146: o* d' hotuovrttq "EXXijvtq qv t«5 yht* ftovov, dXXa 
xai rjj o«*7 , vwv ftaO^ßdrvw Irrt»? , QiXcuiodtjfAOi t ygapp*****^ *« 
nowninfrta ix vnq narqldof dvsxfQij ftrtaivf yfQovTtS ' f dovXtvorrtf 
yaq noXvv rjdtf XQ 0V0 *i *otq dt rgono«; ortt? IXtv&tffoi ptyaXrp ilXtjva- 
ai* «$** qIqhv j>a&vpio$ t« nqoqnin vorca : wozu dann nach Ath. XIII. 
77 wenigstens bei den Cbalctdiern noch paederaslische Gewohnhei- 
ten kamen. Barbarischen Jünfluss verratben dagegen die Einwob- 

C2 



36 Th. I. Das griechische Land und Volk. 

ner der thraciscben Chalcidice bei dem«. X. 60: ruv pW ßtXxUn*** 
lnt,rt]dtvpuT(av tmtgoQOJvxfq f liil di rovq n'otovq nal qa&Vftia* xai noX- 
Xijv uxoXaoiav (üyfirjxvttq, 

3) Herod. I. 142: ol dl "luv«; ovxoi, rwv nal xo 77(mamor tor«, 
rov plv ovqarov nal twv »qwv h ta5 xuXXiorq) hvyx a + ov läyvootpfpot 
noXtuQ nurruv uv&qwtuov: vgl. Paus. VII. 5. 2, Aristid. Panath. 
p. 160 Dind. und über die Inseln Diodor. V. 82; über ibr Bil- 
dangstreben »ber das Zeugnis« bei Orelli Opuscc. yett. seut. II, 
p. 214: toi'C nuldaq fiij put&üiKiv povoinijv nal ygapftaxa Aaxtdat- 
ftovloiQ xaXdv , *Iuo* d> ulaxgov ptj fniorao&ai ruZxa navxa , und 
mehr in Allg. bei Bernhardy griecb. Lit. I, S. 201 fgg. und Mül- 
ler I, S. 471, II, S. 4: »die Bildung der lonier in Kleinasie» ge- 
mahnt uns wie eine aus dem heimathlicben Boden in ein üppigeres 
Land nnd unter einen wärmeren Himmelstrich versezte Pflanze, die 
mit treibhausartiger Vegetation eine Fülle von Blattern und Blü- 
tben hervortreibt , während die in dem natürlichen Boden zurück- 
gebliebene Seh wester pflanze bei einem festeren Gefuge auch am 
Ende vorzüglichere Früchte, her? orbracbte. ■ 

4) ndXut nor jjouv aXuifiot MiXjjotot, Aristoph. Plut. 1002 mit 
dem Scholion : xt*(<; yaoi,* ot» h xolq naXatoZq jfpoyotc loxi'QQTaxo* 
%oav ol MtXijo io$ xai onov ngoqfxi&fpro ndrruc htnonn Tgl. Ath. 
XII. 26 und die allgemeine Schilderung der altern lonier bei dem«. 
XIV. 20: inl Teer? tw» ooifxurojv ttt$iaiq ßQtv&vofitvo* nal &vpov nXij- 
£fi£, dvqxaxdXXaxxoi , ytXotnxoi, ovdtv yiXuv&Qomov ovd\ IXagov ivdi- 
jovxtq , doxogyiav nal OxXqgöxtjxa ir rofQ ij&ian i/toawforrfc je. T. I. 

5) Hesych. II, p. 91: 'Iuviuov %QV<ptQov rj Inl rov xaxtayoxoq 
nal &t]Xvxoi>: vgl. Ath. XII. 28— 31 und mehr bei Hemsterh. Aneedd. 

?. 114 und Limburg - Brouwer IV, p. 46 fgg. $ auch Müller Dorier 
I, S. 8 und dos Sprichwort 'Iwvixoq yiXwq Inl tu» mvaüttv bei 
Diogenian III. 87. 

6) Herod. I. 143: ol fikv ovv uXXot,*Itt)req nal ol *A&rjvaZot *<pv- 
fov to ovvofia , ov ßovXofttvo* "Iotnq xfxXijo&at, dXXd nal vvv (paivorxal 
fxov ol noXXoi avxioj* IjiaHJxvxo&ai rZ ovvoparn wogegen Uebelens 
'Widerspruch (zur Urgeschichte des Ionischen* Stammes , Stuttg. 
1837. 8, S. 50 fgg.) nicht wohl in Anschlag kommen bann. 

^ 7) Steph. Byz. s. v. Kxifitj noXiq AloXldoq: avxij d\ nal rj Ataßoq 
OHvnxtxui tiq uvaio&qoiav : vgl. Sirabo XIII, p. 924 und über ihre 
Sprache Plat. Protag. p. 341 G: ärt Aloßtoq wv xai h q>vvjj ßaq- 
ßdgat xi&gunnh*q> 

8) Plehn Lesbiaca, Berl. 1826. 8, p. 121: ab Äeolum Asiano- 
rum inertia hebetefue eorum ingenio remotissimi fuerunt Lesbii, cujus rei 
causa poHssima vidttur haec, quod insulanarum animi acrius plerumque 
quam eorum qui continentem incolunt ad magna tentanda excitari so- 
leni; doch beschränkt sich dieses allerdings nnr auf eine glänzende 
Periode, wo Terpander, Arion, Alcaeus, Sappho ihren Namen über 
ganz Griechenland verbreiteten und Pittahus das Ruder ihres Staats 
führte, vgl. Müller griech. Lit. I, S. 294 fgg.; später schildert 
Theopomp bei Ath. X. 60 die Methymnaeer als t« ptv tmxr/dna 
ngoqtptgofihovq noXvrtXwq find rov xaxuxfio&at nal nLvfut , l'gyov d' 
ovd\v ütiov Tcür dvnXta/iaxtuv notovvxaq: und die unnatürlichen Laster 
der lesbischen Weiber waren gewiss so alt als der Ausdruck Xioßi- 
fa* selbst, vgl. Welcker kl. Schriften zur griech. Lit.gesch.H,S. 86. 

9) Vgl. die Syrakuserinnen bei Theocrit. XV. 92 und Dio Chry- 
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sost. XXXI. 162 su den Rhodiern: xoiyäqxot, xal.rd xoutvxa vpmv 
inaivov xvyx^yn *«* ytyv<aoxtvat naqd nüon> oi»£ uq fiixQa' to ßd- 
foapa, rj xovQu f to prjdha aoßtVv d*d 17? no^wc, dvayxübo&at d> 
dta t?;v vnirifjav ovrtj&tiav xal xovq Intdtj/iovvxaq Ihovq xa&taxmxaq 
no{)tv(o&an auch XXXII. 52 and Aristidei beide Reden an diesel- 
ben T. I, p. 797 fgg. Dind. 

10) Wenigstens den doriseben Colonien auf Kreta, also na- 
mentlich Lyktus, ron dem selbst Polybins IV. 54 rühmt: Aaxt- 
daipovitov n\v dnoixoq ovoa , ctp/cuoTCfTi? d* tw* xotci Kq^xijv noXtatv, 
avdgaq d* ifioXoyov/*hmq uqioxovq ad TQitpovou KotjxaUiüv : Tgl. Hoecb 
Kreta III, S. 14 fgg. und mehr St. A. §. 2t. 22. Spater freilich 
machten sich entgegengesezte Elemente fühlbar und brachten die 
Aenderung hervor, die ders. VI. 45 fgg. mit den schwärzesten 
Farben schildert; diese ist jedoch jedenfalls jünger als Aristoteles 
Pol. II. 7 und Ephorus bei Strabo X , p. 736 , die die kretische 
Verfassung fortwährend mit der spartanischen vergleichen, und 
kann wohl schwerlich mit Hoeck III, S. 446 den Einflüssen der 
Lage beigemessen werden , die doch gewiss schon früher eingetre- 
ten seyn würden. 

11) Vgl. P. D. Paulscn descr. Rhodi macedonica aetate, Gott. 
1818. 4. 

12) Vgl. insbes. Plut. V. Lucull. c. 2 oder ad princ. inerud. 
C 1 : ^aAtftoy tlvai KvQtjvaloiq tofio&fielv ovxmq tviv/ovotv. 

13) Dio Chrysost. XXXV. 25: otyr d? rttaq aXXovq xwv xa&* 
Tjf*aq tvöatfiQvaq dxovoi*tv\ Bvfavriovq, x°*Q av xf aQioxijv vtpopbovq 
xal O-dXaxxav tvxaqnoxdxrjif : freilich auch dxoXaorot xal owovoiufav 
xal nivetv tl&iOfihoi inl xwv xanqXtiwr, Ath. XII. 32; Tgl. X. 59 und 
mehr bei Meineke ad Menandr. p. 26. 

14) 'O/uotoTQono* xotq 'A&rjvalotq . . . o£itq mal fotjff »£7™» , Thu- 
cyd. VIII. 96; vgl. Cicero v Verr. V. 28. 71 und über die Stadt 
dens. IV. 57. 117: urbem Syracusas maximam esse graecarum urbium 
pulcherrimamque omnium saepe awHstis etc. 

15) Tacit. Agric. c. 4: locum graeca comüaie et provinciali parsi- 
monia mixtum ac bene compositum; vgl. Strabo IV, p. 213, Liv. 
XXXVII. 54, Justin. XLIII. 4 mit J. C. Kuhn de Massilia stu- 
diorum sede ac magistra , Argent. 1697. 4; im AUg» aber J. G. 
Johannsen vet. Massiliae res et instituta, Kiel. 1818. 8, p. 72 fgg. 
und die Preisschriften von A. Brückner und H. Ternaux , Gott. 
1826. 4 , namentlich auch über die Vorwürfe der Sittenverderbniss, 
die gleichwohl auch dieser Stadt bei Athen. XII. 25 und Plutarch. 
Pro? erb. 1. 60 gemacht werden: ol MaooaXwxat &tjXvTtqov i'twr 
xaJ axoXuZq noixiXcuq xal nodjJQiOi xQ<af<itvoi t l'x$ di xdq xopaq (ttpv- 
Qiophaq dvaötd*ftivoi xal 6*td xavxrjv xrjv paXaxiav doxqpovovtTtq. 

16) Strabo V, p. 377 : nXiVaxa d' Xxvij xrjq 'EXXrjvixijq dywyijq lv- 
xavd-a owC'Ta», yv/ivdoid xt xal Itpyßtta xal vquxqIu* xal ovöftaxa 'EX- 
Xtjvixa: Tgl. VI, p. 387 mit Studer in Ritschis Rh. Museum II, 
S. 206 und m. St. A. §. 82, not. 14. 

17) Vgl. St. A. §. 89 und m. Abb. über Gesetz, Gesetzgebung 
nod gesetzgebende Gewalt, Gott. 1849. 4, S. 40. 

18) Diodor. Ezc. 1. VIII, p. 33: St» ol Svßaotxa* yaaxQlöovXot 
äot xal xQvyqxaii vgl. dens. XII. 9 und Athen. XII. 15—21, auch 
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Aeüaa. V. Hbt. 1. 19, IX. 24, nad mtnt bei T. üllridi rerma* Sy- 
bar. cap. tel. Berl. 1836. 8, p. 35 fgg. 

19) LIt. XXXVIII. 17 1 TareiUims quid ex Spartana dura Uta ae 
horrida dueipUna mannt? Tgl. Plat. Legg. I , p. 637 : h Tapam. 
naQa tolq jp/trrl^o»? dnotnotf nuaav lOtaaupTp ttjv noXiv mgl xd Ato- 
vvout w&vovoav, auck Dionr*. Hai. XVII. 7, Strabo VI, p. 429, 
Ath. IV. 61 , Aellaa. V. Hist. XII. 30 , mit Drapen Geacb. d. 
Hellenismus II, S. 97 und Lorentz de eivitate Tareatiftonim, N**oa- 
barg 1833. 4, p. 26 fgg. 

20) Plat. Epist. VII, p. 326 1 © vavrff Xtyoiuw* av ßioq ivdai- 
/*«*, *lTalt,a>T*nwv rc xal £vgaxoalwv tQaittfa* nltjorfS . . . dlq r< Tjyc 
ijfüqaq ipmnld/Hvov trjv xal fmjdknoxt xo^tipttor /toro* vvntmo : Tel. d. 
BrkL m Republ. III, p. 404 uad Horat. Od. III. 1. 19. 



ZWEITER HAUPTTHEIL. 

Die Sitten und Gebräuche des häuslichen Lebens in 
Griechenland. 



CAP. I. 

Von den Grundlagen des häuslichen Lebens. 



§. 0. 
Kehren wir also von der manniehfaltigen Entwiche« 
lnng, welcher der griechische Volkscharakter in seinen 
einseinen Stämmen unterlag, zu den allgemeinen Grand* 
lagen des gesellschaftlichen Lebens in Griechenland zu- 
rück, so lässt sich doch in diesen eine ziemliche Ueber- 
einstimmung um so weniger bezweifeln, als diese Grund- 
lagen ohnehin bei der ganzen Menschheit ähnlich sind 
und nur in dem Maasse durch yolksthiimUehe Unter- 
schiede modificirt werden, wie sich das blosse Naturle- 
ben zu freierer und höherer Geselligkeit entwickelt. 
Denn erst in dieser liegt die Sitte begründet, in wel- 
cher wir den lebendigen Ausdruck der wechselseitigen 
Abhängigheit erkennen, worein das Bedürfhiss steigen- 
der Cultur die Menschen zu einander sest l ) ; eben dess- 
halb aber sind jene Unterschiede um so geringer, je 
einfacher und instinctmässiger das Bedärfniss ist, auf 
dessen Befriedigung sich ihre Sphären beziehen 2 )} und 
nur insofern diese selbst wieder die Rückwirkungen 
höherer Sphären empfinden, von welchen der eigentliche 
Standpnnet der Cultur eines Volkes abhängt, kann auch 
hier schon von nationaler Sitte die Rede seyn oder diese 
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selbst wieder je nach den Cultnrstnfen der verschiede- 
neo Volkstheile sich auf verschiedene Art äussern. Wer- 
den wir also auch in manchen Einzelheiten schon hier 
nicht nnr griechische Sitte von barbarischer, sondern 
auch innerhalb jener einen Stamm von dem andern schei- 
den müssen, so bleibt doch unsere Aufgabe im Gänzen 
vielmehr die, zu zeigen, in welchen Formen die pla- 
stische Anlage des griechischen Gesammtvolkes die all- 
gemeinen Aufgaben menschlicher Geselligheit ausgeprägt 
hat, und so gewiss wir aus demselben Grunde darauf 
rechnen dürfen, nach keiner Seite hin ein Uebermaass 
zu finden, das den rein menschlichen Charakter jener 
Grundlagen zerstörte, so werden doch die Factoren der- 
selben zunächst nur eben dieser rein menschliche Cha- 
rakter auf der einen und auf der andern Seite die phy- 
sischen und klimatischen Bedingungen seyn, unter wel- 
chen die genannten Formen hier zur Anwendung ge- 
langten. Erst in denjenigen Sphären, welche von re- 
ligiöser Weihe durchdrungen oder durch die Entfaltung 
der Industrie, des Handels, des Verkehres, der Rechts- 
idee bedingt sind, schliesst sich die griechische Sitte so 
speeifisch ab, dass sie sich znlezt in den Aeusserungen 
des staatsbürgerlichen Lebens bis in die Mannichfaltig- 
keit der einzelnen Städte spaltet; auf das Haus dagegen 
als die unterste Stufe der Gesellschaft 3 ) wirkt der Na- 
tionalcharakter nur in soweit zurück, als er überhaupt 
eine geordnete und geregelte Häuslichkeit verlangt, die 
mit Monogamie und Grundbesitz den sicheren Unterbau 
eines mehr in die Höhe als in die Weite strebenden 
Volksthums bilde 4 ) ; und während die weiteren Kreise 
der Familienentwickelung, wie 'sie sich in Geschlech- 
tern, Phratrien u. s.w. ausprägten 5 ), mit dem Ueber- 
gange des patriarchalischen Zustands in eine staatliche 
Ordnung bald auch ihren verwandtschaftlichen Charak- 
ter gegen einen statistischen vertauschten 6 ), blieb das 
Haus fortwährend in seiner ursprünglichen Bedeutung 
auf die natürliche Genossenschaft beschränkt 7 ), die Ael- 
tern , Kinder und Sclaven unter einem Dache vereinig- 
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te 8 ). Nnr.gltederten sich allerdings vielleicht hier schon 
mehr als anderswo die einzelnen Bestandteile des Hau- 
ses dergestalt 9 ), dass das Verhältniss der Frau zum Manne 
ein anderes als des Kindes znm Vater, und wieder ein 
anderes das des Sclaven ist, der gerade je höher die 
Berechtigung des Freien im Staate steigt, desto tiefer in 
seiner Rechtlosigkeit auch den Hausgenossen gegenüber 
sinkt, so dass er zulezt kaum höher als die unvernünf- 
tigen oder leblosen Theile des Hauseigenthums geach- 
tet wird 10 ). 

1) Plat. Republ. II, p. 369 B: ylyptra* toIpvp jiol*c> a»c ly$- 
/*«*, Inttdrj ivyx"*** Jjt*ä* «hwtoc ovx avTdqxqq, dXXd noXXaip hdujq: 
Tgl. Legg. III, p. 680 fgg. und Aristot. Politic. I. 1. 8: ? <T *x 
nifiopup uupuiv nowavia riXuoq nöXiq ^7, naarjq Vxwüa niyaq xijq 
avTaQxiiaq, mq Vnoq cia/fr, ytpophq /Ap rov tjjp iWxa, ovaa dl tov 
tv Zjjp % nämlich im Gegensätze des Naturzustandes, wo wie bei 
den homerischen Cyklopen (Odyss. IX. 114) &ffuartvn i'xaaxoq nai~ 
dwv yd* dXoxvv, s. St. A. §. 5 und d. Erkl. zu Cic. de Rep. 1. 25. 

2) Daher xowol po/tot ndpTUP dp&Qwnmp t Xenoph. M. Socr. IV. 
4. 19, Demostli. Aristocr. §.61. 85, oder wenigstens 'EXXudoq, wie 
Eurip. bei Stob. Serm. I. 8 , Thne. IV. 97 , Diodor. XIX. 63 ; Tgl. 
Aristot. Rhetor. I. 13, 2: Xfya> dh popop top p\p Xdtop, top di xo*- 
vov ' W*ov fikv top ixaoTOiq OiQUjphop nquq avrovq, xal xovrotp top jtlv 
ayQafop top dl yfyQapptvov , xoipov dl top xaxd qivetp' l'oti y«f, wq 
fiiarrtvorral t* ndvreq, qyvati xoipqp dixuiop xal udtxop t xup nrjdtfiia 
xoivtovla nQoq dXXrjXovq fi prjdl ovp&qxy, mit A. Veder bist, pbilos. 
juris apnd Teteres, L.' B. 1832. 8, p. 159 and Dissen ;kl. Schrif- 
ten S. 161^170. 

3) Aristot. Politic. I. 1. 6: 7 fulp ovp tlq naaar yptgap ovpm- 
ottjxvVu xoHKüria xara qjvoip olxoq Iot$p' ovq XaQclvdaq p\p xaXtl opo~ 
otnvovq, 'Eruprptöqq dl o K^rjq ojioxdnovq: Tgl. Stob. Serm. LXXXV. 
16 fgg. und Einzelnes mehr bei M. Szymanski de natura familiae 
graecae, Berlin 1840. 8, CauTet de l'organisaüon de la famille a 
Athenes, in Revue de legislation et de jurisprudeoce, Paris 1845. 8, 
T. III, p. 129— 181, 433—477$ auch J. P. Behaghel das Fami- 
lienleben bei Sophokles, Mannheim 1844. 8, A. Göbel Enripides 
de Tita prirata ac domestica quid senserit, Munster 1849. 8. 

4) Daher Demeter &(Ofio<pÖQoq zunächst Begrfinderinn des Ehe- 
stands und Ackerbaues, als der beiden obersten Bestandteile des 
oixoq, wie sie auch Hesiod *. x. 7. 405 ausdruckt: olxov f*ip nQoi- 
t*ot« yvptttxd ti ßovp t dpoTTJQa, Tgl. Aristot. Oeconom. c. 2 und 
mehr unten §. 15, not. 3. 

5) Vgl. die TQta naf^ v EXXt](H xotvwvtaq (Zdq, ndxqttv t g>Qa%Qiap f 
9 vXjp bei Dicaeareh p. 112 Fuhr mit Buttmann Mythol. II, S. 306 fgg. 
und Wachsmuth Hell. Alterth. I, S. 799. 

6) Harpocr. p. 67 : ovx °* ovyytpftq pfpxo* dnXwq mal ol ig tu- 
paroq ytpprjxul t« xul Ix tov uvtov yirovq ixaXovrxo , dXXd ol lg 
dQxqs **c rd xaXovfHpa yfrij naTUPtfHj&imq : Tgl. Poll. Onom. 
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VIII. 108, Moeris All. f. 1W, mnd n. St A, §. 5«*ot. 5 u4 

§. 99 not. 7. 

7) Wie sich Haus und Geschlecht Yerhalten, seigt sehr schön 
Demosth. Macart. §. 19 : BovofXe* yaQ y* £| OUv nal Tovra? *y«"- 
vmtto nirrt vittt . • • *9*ßdß*vo* de Tf» ovalo» yvpaVua avw iammoq 
fyffßi . . . nal naldtq lyhovv at?Toft anao* nal naiSuv *aütq 9 nal 
iyhovro nhxt oluo* l* tov BovaiXov oTxov fcoc orroc, nal £•»£«? '**- 
(Ttoc $*t* to* icLinov olttor tyrnv nal Js/orovc lai/sav n9m*p*9o$i vgl. 
Bansen de jure hered. Athen, p. 118 fgg. 

8) Daher auch der Sclave oUhrjq, obgleich dieses Wort seihst 
im weiteren Sinne. alle Hausgenossen begreift; Tgl. Thomas Hag. 
p. 644 t outera* ov /»ow ol dovXot, dXXd nal juirrec •* «o «t» •$■?» 
yvyrj nalrinva, und mehr bei Wesseling ad Herodot. p. 691. 

9) Aristot. Politic. 1. 5: latl dl rqla u4gq tjJc oUowoutn^g yv, 
eV uh dtonoTtny, «V de nargtuy, tgirop de ya/Hnn* nal yaq yvramo$ 
OQX** **l T**«»**, oic iXtvfrtqmv fthr dn<foXv y av tov «tforoV de Tpojitfr, 
dXXd yi/yfluxoc uhr noXmn&s , rhtvmv de ßaod**m<; .... «JUo» fap t<>o- 
jw* to iAetsd-epor tov doiiAov «?rc* «a» to fyoc* *w ^^Uoc *«J ayijfc 
natöoQ* o t*\v ydff doftAoc ov« #fce» to ßovX(vr$uov t to de d-^Av #/e* 
A»K eUl' £xvfov, o de »a* ***♦ /*>*, «**' ew-ei/c: *gl. Bth. Nie. VIII. 
10 und Stob. Serm. LXXXV. 16 und 17 , p. 180 fgg. 

10) Aristot. I. 2. 14: nal q XQ^ a ** naQaXXdwn /ttxooV* jj yap 
jifoc rdvaynata toj 0aipaT* ßoij&na yfotta* naQ dpoofV , napa 1« tä* 
doi^it* xai »o^a Tat* f^ioatr faia»»: Tgl. Becker Charikl. II, S. 25 
und mehr unten §. 13. 

§. 10. 

Die griechische Frau dagegen nahm von den frühe- 
sten Zeiten an eine berechtigte und geachtete Stellung 
ein 1 ), die bei steigender Sittenverfeinerung zwar durch 
mancherlei Rücksichten der öffentlichen Zucht beengt 2 ), 
dem Manie gegenüber jedoch nie zu der knechtischen 
Abhängigkeit des Orients heruntergewürdigt ward 3 ). 
Nur ihre Sphäre sollte sie nicht verlassen, sich nicht 
in die Angelegenheiten der Männer mischen 4 ), und diese 
Sphäre war eben das Haus, desäen Schwelle sogar ohne 
Noth zu überschreiten für unweiblich galt 5 ) 5 innerhalb 
dieser aber war sie die Herrin 6 ) , und stand als solche 
dem ganzen Haaswesen vor, das ihre Kräfte um so mehr 
in Anspruch nahm, als dazu zugleich die Anfertigung 
des meisten und notwendigsten gehörte, dessen das 
Haus nicht nur an Nahrung, sondern auch an Klei« 
düng bedurfte« Die Vorräthe des Hauses zu verwalten 
und des Webstuhls zu warten , waren mithin neben der 
Kinderzucht ihre hauptsächlichsten Geschäfte 7 )$ und 
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wenn auch die Bereitung der Speisen wohl nur in är- 
meren Häusern von der Hausfrau selbst besorgt ward 8 ), 
war das Begehen des Webstuhl» 9 ) — denn sitzend »ol- 
len in früheren Zeiten nur die Aegypterinnen gewebt 
haben 10 ) — ihr persönliches Ehrenamt 11 ), wozu ihre 
Sclarinnen ihr nur die Wolle bereiten, zupfen, kämmen 
und spinnen mussten 12 ). Ausserdem hatte sie die Schlüs- 
sel der Vorrathskammern 13 ), insofern nicht Naschhaftig- 
keit oder Trunksucht — einer der gewöhnlichsten Feh- 
ler des weiblichen Geschlechts im Alterthume 1+ ) — die 
Männer nöthigte dieselben an sich zu nehmen, wie es 
denn auch sonst nicht an Beispielen ausserordentlicher 
Vorsicht gegen weibliche Ausschweifung fehlt 15 ) ; doch 
sind das immerhin Ausnahmen, und nur das öffentliche 
Erscheinen der Frauen unterlag allgemeinen und gesetz- 
lichen Beschränkungen 16 ) , während das häusliche Ver- 
hältniss der Ehegatten ganz den Begriffen occidentali- 
scher Sittigung entsprach. Wohl war das Frauenge- 
mach oder der den weiblichen Mitgliedern des Hauses 
angewiesene Theil desselben ein Heiligthum, das nur 
die nächsten männlichen Angehörigen betreten durften 17 ) $ 
eine Beschränkung auf dieses aber fand höchstens ie ) für 
die unrerheuratheten Töchter statt, für yrelche die in- 
nere Hofihüre eine ähnliche Gränze wie die äussere für 
die Hausfrau seyn sollte 19 ) 3 und da lebenslängliche 
Jungfrauschaft in Griechenland zu den Seltenheiten ge- 
hört zu haben scheint 20 ), so war auch dieser Zwang je- 
denfalls nur ein Torübergehender. Das Schlimmste dabei 
blieb, dass das weibliche Geschlecht ziemlich ohne allen 
bildenden Unterricht aufwuchs 21 ) und nur die Kennt- 
nisse und Fertigkeiten der Mütter sich praktisch auf die 
Töchter Tererbten, womit zwar auch geistige Elemente, 
wie Lesen und Schreiben, nicht gerade ausgeschlossen 
waren 22 ), aber doch höchst willkürlichen und zufälligen 
Maassstaben anheimfielen; gemeinschaftlicher Unterricht 
lässt sich bei anständigen Töchtern griechischer Häuser 
nur in der einzigen Hinsicht annehmen, als dieselben 
bei gottesdienstüchen Gelegenheiten in Chören zu singen 
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und zu tanzen hatten, was dann auch der einzige Blick 
war, den ihnen die Sitte auf das grössere Volksleben 
und die männliche Jagend vergönnte 25 ) 5 darüber hin- 
aus aber gab es für das griechische Weib nur eine zucht- 
lose Oeffentlichkeit, die mit dem Leben der Familie im 
schneidendsten Gegensatze stand 24 ). 

1) Vgl. Lenz Gesch. d. Weiber im heroischen Zeitalter, Han- 
no?. 1799. 8; Heibig die aitllichen Zustände des griechischen Hei- 
denaiters, Lpz. 1839. 8, S. 73 fgg.; Ni tisch z. Odyss. I, S. 244; 
Limburg- Bronwer I , p. 145 fgg. Manche freilich wie Bernhard/ 
griecb. Lit. I, S. 40 und Becker Charikles II, S. 415 lassen die 
Frauen »in^en homerischen Schilderungen eine würdigere Stelle 
im Hause einnehmen als in der sogenannten' historischen Zeit*, »o 
dass also ein Schlnss aus jener auf diese ganz unzulässig wäre; 
doch durfte daran nur soviel wahr seyn , dass die Entwicklung 
der weiblichen Bildung und Berechtigung nicht gleichen Schritt 
mit der mannlichen hielt, ohne dass darum der Standpunct des 
Geschlechts als solcher rückwärts gegangen wäre; vgl. Jacobs renn. 
Sehr. III, S. 202 fgg.; und darauf, verbunden mit »den daraus 
selbst wieder hervorgegangenen Rucksichten der öffentlichen Zucht 
lasst sich auch alles zurückführen , was Meiners Gesch. d. weibl. 
Geschlechts 1, S. 315 fgg., Böttiger Vasengemülde l, S. 145 u. 
A. zu seinem Naebtheile gesagt haben; vgl. auch Limburg - Brou- 
wer IV, p. 80 fgg. 195 fgg. mit der deutseben Bearbeitung von 
Fickler: Einiges über die griechischen Frauen im historischen Zeit- 
alter, Donaueschingen 1848. 4, und Einzelnes mehr bei Martin 
Histoire de la condition des femmes chez les peuples de l'anti- 
quite, Paris 1838. 8 und Chasles Etudes sur l'antiquite, Paris 1847. 8. 

2) Vgl. insbes. die solonischen Bestimmungen bei Plutarch 
c. 21, der jedoch ausdrücklich bemerkt, dass die meisten derselben 
auch in Boeotien galten, eben so in Syrakus nach Athen. XII. 20, und 
Aehnliche8 werden wir mit D. J. van Stegeren de contlitione do- 
mestica femiaarum Atheniensium , Zwoll 1839. 8, p. 22 auch für 
die Mehrzahl der übrigen Griechen annehmen können; nur der 
spartanischen Gesetzgebung ward mit Recht vorgeworfen, dass sie 
to ii]n«5v t?/c nilttaq dvotio&iTrjTo* gelassen habe, vgl. Aristo t. Polilic. 
II. 6. 5 fgg. usd m. St. A. §. 26, not. 20, auch Dionys. Hai. 
Arch. rom. II. 24 und mehr bei St. John I, S. 391 fgg. 

3) Aristot. Politic. I. 1. 5: fr dl to?c ßaQßuQotq to &ijXv xal 
SovXov %rjv avxrjv ejjrf« Ta|iy, al'riov d' or* to pt/ot* «(>£•» °*'* tyoimv, 
aXXu yLvixvu rf xowmvia avrwv dovkqq, xal dovXov: vgl. Jacobs Bei- 
träge z. Gesch. d. weiblichen Geschlechts in s. verm. Sehr. IV, 
S. 223 fgg. , auch W. E.Weber im Morgenblatte 1844, N. 1*0 fgg. 
und St. John I, p. 372 fgg. II, p. 28 fgg. 

4) Das ist ouhpqoovyt] , wie die Frau bei Xenopbon Oec. VII. 14 
sagt: h ooi ji«W toxi, ipov d' t'vyotv y piJTqQ fyyo* tlpa* oaxpgovtl* : 
vgl. Plut. praec. conj. c. 32 oder Isid. et Osir. c. 75 mit Wie- 
land att. Mus. II, S. 131, und was das Stillschweigen insbeson- 
dere betrifft, Soph. Ajax 293: yi'v«*, yv*u£l xoopov y oiffj ?*{>**, 
auch Stob. Serm. LXXiV. 38, und mehr bei Boissonade ad Nicct. 
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fingen, p« 425 oder Pachym. decl. p. 169; im Allg. »aber auck 
schon lliad. VI. 490 oder Odyss. I. 356 und AeschyL Sept. 183 : 

niln ytlq dvdyl, prj ywq ßovXtvtxa Tu£<u&tv 9 «Vdor d' oi'ou f*fj ßid- 
ßrp riPt* ».r.i.. 

5) Plat. Meno p. 71 Et yvvaixoq dgtxy* ov /aifito* dttl&tfr 
ort 6*1 avxr}* olxluv tv olxtlv , ow£ovodv xt xu **dor nal xaxijxoov ov- 
oav toi" dvÖQoqi Tgl. die Pytbagoreerinn Phintys bei Stob. Serm. 
LXXIV.61: Uta dfc yvtaixoq ro oIxovqiIv nal ftdoy nhnv nal ?xdljff- 
o&ut nal &tQantv ttv xov «vdpa, und mehr bei Becker Charikles II, 
S. 422 — 432 ; insbesondere auch die Thebanerinnen bei Plat. daem. 
Socr. C. 32 : ot'x Ipfthovoai xolq Bokotmv jj&totv i&XQfxo* nqoq ulli]- 
Xaq t und gegen die yvvaixaq »tJUgodot'c überhaupt Epicharmus bei» 
Stob. Serm. LX1X. 17 mit Welcher Rh. Mus. 111, S. 419. 

6) Jtwtoivaq ywatxaq QtooaXoi, sagt Hesych. I, p. 920; daai 
aber auch die Spartaner ihre Frauen so nannten , Plutarch V. Ly- 
curg. c. 14, und wenigstens den Solaren gegenüber war es auch 
sonst ihr Name, Tgl. Plat. Legg. VII, p. 808. 

7) Plat. Legg. VII , p. 805 E : tfq xwa fitar oXxijot* |t//ce>o^-> 
üavrtq nana XQVf Aaxa nagtdofitw tuZq ywattl dtara/tmW xt nal xto- 
xidwv uqxhv xai ndarjq xaXaalaqi Tgl. Xcnoph. Oeconom. C. 7 — 10 
und Hierokles bei Stob. Serm. LXXXV. 21 : t/J di yvvatxl %d ntol 
xyv xaXuoiar xai oixonoituv nal olvq tu xaxoixldta xwß fyyw*, woxu 
er dann im Folgenden noch weiter rechnet: vSvq aw/^oa* xai nvg 
avaxavoai nal nlbqv naxaoxogtoa* nal xo xovxoiq fotxoe. 

8) Vgl. Plut. V. Pbocion. c. 18 s <oq dfc dnokov&Tjoavxfq #ic xyr 
olniay avxä twovr tvxlXtiar xrjr /ifo yvvuTxa fiuTxovoav x. t. L Und 
Nikostratus bei Stob. Serm. LXX. 12, der ein yirpatov doxonoiov 
sogar als dptXtv&tgw xu betrachten scheint, wahrend er an vdvg 
dyiftav nal nvg havoai, ja an dgälat, noxl txvXijv keinen Anstoss nimmt. 

9) 'Iaxov }noix«J&ai, Odyss. V. 62, X. 222; Tgl. Enstath. ad 
lliad. I. 3 1 : tox Staat ydg nal imnoQtvönfvat, vqxuyov al noiovp*ra$ xrjv 
utxovoyiav did xyv xGtv v<f>ai*oftho)r cJc lixoq nXaxvryxa, auch Poll. 
VII. 28, X. 125, Nonnus Dionys. VI. 146, XXIV. 254, und mehr 
im Allg. bei Schneider im Index ad Script. R. R. p. 359 — 387, 
Monges in M. de Hnst. 1818, T.IV, p.24! fgg., J. Yates Textrinum 
antiquorum, an aecount of tbe art of wearing among tae ancients, 
London 1843. 8. 

10) Etym. M. p. 367. 30 : nQMXT]* S\ yvtatna Atyvaxiav xovvoita 
YIqp xa&t^ofihrjr v^uvai <pnrnv 9 dtp* qq nal Aiyvnrtoi xyq ^AB-^vuq 
uyaXfxa ISgvaavio: in Griechenland aber dürfte die erste Spur da- 
von bei Artemidor Oneirocrit. III. 36 seyn. 

11) Vgl. lliad. VI. 491 oder Odyss. I. 356 uad Terpstra an- 
tiqn. Hom. p. 238; auch Plat. Alcib. 1, p. 127 E mit Creuxer ad 
Olytnpiod. Comm. p. 184 fgg. 

12) "Eqiu rt Mvttv nal dovXoavvrjv dvf/fa&a^ Odyss. XXII. 422. 
▼gl. Plaut. Menaechm. V. 2. 46 ; inter ancillas sedere, lanatn carere, 
und bei Plin. H. N. XXXV. 11. 40 das lanifiexum, in quo prope- 
rant omnium mulierum pensa, mit Tischbeins Vasengemälden I. 10; 
gaaz besonders aber Lucian. Fngit. c.\ 12: Idovhve ydo rj i&rJTtmv 
ijjtXlaq x(x va< Z otaq dxoq to«? rotovrovq Ifidvd-uvt . . . tytn Zahn* wq 
WfQya fit] %aVq yv*at^l nal tv/ir^vxa xnl nuxuyoiro riftuQitq, onoxt t} 
xqohtjv hftvat öXQt<pot(v rj pixov nXw&ottv. Dazu die Lieder l'Xivoq 
m&lovXoq, Ath. XIV. 10, Dass übrigens auch Freie um Lohn, 



46 TA. JI. C. I. Grundlagen des häuslichen Lebens. 

ja Hausfrauen selbst dergleichen unatea, versteht sieh; Tgl. Tbco- 
krits tjlaxuv* Idyll. 28 und Plut. Tit. «er. «1. c.7 mit Lcojnd. Tarent. 
in Anthol. Pal. VI. 389. wo Taloeec, 2lxd9*vqs mnd xf?x2c. üc drei 
Stufen der Arbeit , Kämmen , Spinnen und Weben bezeichne*. 

13) Hesych« II, p. 276: xlyeW/oc fvrq ano vo€ %*$ «Xttq t^C 
oixfoc tynwi vgl. Eurip. Phaetbon. fgm. Par. III. 10 nnd in Allg. 
fvvaixoq Taptwpara bei Xenephen Oeconom. 111.15; anek Ariatopn. 
Eccl. 212 mnd Arittot. Pol. Hl. 2. 10: i**i nal oixorofüa Mqa «*- 
dooq nal ft/vataoe* rov /ik* yao xrüo&a* t xijfc dfc ^vlurrup tpyo* toxi: 
Aber die Schlüssel selbst aber Bettiger kl. Sehr. III, S. 129 fgg. 
142 und mehr unten §. 23. 

M)"At( nüaa yvprj xixQUTrjulrt] otvat, Anthol. Pal. XI. 298; Tgl. 
Aristoph. Thesmoph. 735, Eccl. 218, Ath. X. 57, und die Gram- 
matiker (Poll. VI. 25, Phryaich. Ecl. p. 151) über fU&vooe y was 
sie vorzugsweise für das weibliehe Geschlecht in Ansprach nehmen; 
nuch Bergk Com. att. reliqu. p. 410 und die JaTanas des indisches 
Gedichts • deren Weiber trunken sind « bei Droysen Gesch. dl. Hel- 
lenismus II, S. 589. 

15) Vgl. insbes. Aristoph. Thesmoph. 412 fgg. und Menander 
bei Stob. Serm« LXXIV. 27 i ©c**c di /lojflott nal du* avpaytofitarmp 
oaifr* yvraVxa %. r, X, 

16) Vgl. oben Note 2 und über die obrigkeitliche Aufsicht der 
yvvaiHQvopo* (oder yvpoHxoxoopo* , Poll. VIII. 112) F.W. Schobert de 
Aedilibus, Königsberg 1828. 8, p. 68—74 und D. J. Tan Stegerea 
in Mise. phil. et paed. Utrecht 1849. 8, p.82— 86. Zunächst frei- 
lieh nach Aristo*. Pol. IV. 12. 9. VI. 5.13 mehr in Aristokratien; 
wie sie denn in Athen nach Böckh Aber die Atthis des Pbiloeheres 
S. 24 fgg. selbst erst seit Demetrius Phal. nachweislich sindl. 

17) Cornel. Nep. Praef. §. 7 : nam neqm in contMum adhibetur 
niti propinquorum , neque sedel niti in inferiore parle ae&um quae 
gynaeconitit appellalur, quo nemo accedit nisi propinqua eognaUone 
conjunetmt: Tgl. Lysias ndv. Sim. §. 6 und die otuvn m yvpanu- 
W**doc Pell. X. 125. 

18) Für Sparta gilt jedenfalls eine grosse Ausnahme, insofern 
dort die weibliche Jugend geradezu die Uebungen der männlichen 
«heilte; Tgl. St. A. §. 26, not. 18 mit Becker Char. II, S. 316, 
Gramer Gesch. d. Ersiehung im Alterth. I, S. 22t , St. John Hell. 
I, p. 386; aber auch in Ghios konnte man nach Ath. XIII. 20 
Knaben und Mädchen mit einander ringen sehn; und in Blis ge- 
nossen Jungfrauen selbst Freiheiten , die Tceheurathetcn Frauen 
schwer verboten waren; s. G. Att. §. 43, not. 9. 

19) Vgl. Pbüo de legg. opee. p. 803: 6yltUuq S\ okfvgeiw nal 
Mop f*ovij f ntXQ&tvo«; ptv ttow xkoiudw y vyv ptoaviiov *qqp noiov- 
fihctK;, rtXtiatq d' ijdrj yvvai£l trjv aviiior: und im Allg. Sepb. Oed. 
Gol. 344: aar* olxov oIxqvqovo» «ct« nttQ&hoi, oder Eurip. Orest. 
108: tiq oxlov igiui* naQ&boiOt* ov nakop. Daher «Wor e*Vcr», wie 
Demosth. Mid. §. 79, von der unverbeuratbeten Jungfrau, yrt do- 
pvv ivToo&t q>tti] nttQu (itjxlQ* /it/mt, Hesiod. *. x. 77. 515; Tgl. 
Ruhaken. dict. ad Terent. Adelph. IV. 5. 38. 

20) Wenigstens nach solchen Stellen zu urtheilen , wo aie als 
grosses Unglück betrachtet wird, wie Soph. Oed. Tyr. 1492 fgg. 
und Eurip. Helen. 291: &vyarijq üvavSooq noAm naQ&fvtvtxai. Die 
Malerin Lala (Laia? Schneidewin in G. G. A. 1849, S. 1820) 
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perpduum wrgo bei Plin. Hist. N. XXXV. 11 gebort et»«* spate- 
ren Zeit an. 

2t) Xenoph. Oec. II L 13: »j^/tac <ft at^y» nafcfa War /lultoru 
mal oJc idvvaxo IXa/ioxa to)Qa*vtu> mal d*7]xovTav: Tgl. das. VII. 5 
und mehr bei Stegeren de coaäV dornest, p. 29 fgg. Anders frei* 
lieh die Philosophie; s. a asser Plato's Republik B. V insbes. Mu- 
sonius in Wyttenbachs Philom. I, p. 157 fgg. 

22) S. die Beispiele bei St. John I, p. 405 fgg., um einzelner 
Dichterinnen and Schriftstellerinnen siebt su gedenken , über die 
schon im Alterthume der Stoiker Apollonius (Phot. Bibl. c. 161), 
später Menagius hinter Diogenes Laertius ed. Meibom p. 487 fgg. 
Olearins de peetriis in J. Chr. Wolfs novem illastr. foeminarum 
fragm. Gott. 1735. 4 , und lezterer selbst in Mulier. gr. quae orat. 
pros. usae sunt fragm. das. 1739. 4 gehandelt haben; die jedock 
um so weniger auf alle zu sehliesseu berechtigen , als sie meistens 
aus eigentümlichen örtlichen oder sonstigen Lebensverhältnissen 
hervorgegangen sind. 

23) Vgl. Aristoph. Lysistr. 640 fgg. und 6. Alt. §. 45, not. 7) 
über Leichenbegängnisse d. Erkl. su Ljsias de caede Eratestk. 
§. 8 und unten §. 39. 

24) Sallust. Cat. c. 25 : psaüere et saltare eleganHut doeta quam 
necesse est probae; vgl. ettU^t^udW Si&aa*ak*Xa bei Isoer. n. ame*. 
§. 207 , Uidu$ fidirimus Plaut. Rud. prolog. 43 , Terent. Phorm. I. 
2. 36; und über avitjT^ida^ f xpaXxQiaq, xi&aQKJTQiuq unten §. 28, 
not. 33 , über Hetaeren überhaupt §. 29, not. 3 fgg. 

§. ii. 

Wenn ran aber die griechische und insbesondere 
attische Sitte auf solche Art das weibliche Geschlecht 
Ton den männlichen durch eine Klnft getrennt hatte, 
die sich in rechtlicher Hinsicht bis zur lebenslänglichen 
Unmündigkeit des enteren steigerte 2 ) , so gewahrte sie 
dagegen den Kindern des Hauses einen Schatz, der auch 
die älterliche Gewalt bei Weitem nicht mit der römi- 
schen pairia potestas vergleichen Hess 2 ) , sondern den 
Hausvater durchgehend^ nur als den natürlichen Vor- 
mund und Verwalter des gemeinschaftlichen Hausver- 
mögens 5 ) und selbst sein paedagogisches Züchtigungs- 
recht aus keinem andern Gesichtspuncte betrachtete, als 
wie es jedem sonstigen an der Erziehung des Unmün- 
digen betheiligten gleichfalls zustand 4 ). Schon das Ab- 
treiben der Frucht im Mutterleibe war von manchen Ge- 
setzgebungen mit Strafe bedroht 5 )} und so gross auch 
die thatsächliche Willkür gewesen seyn mag, die in den 
meisten Staaten hinsichtlich der Aussetzung Neugebore- 
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ner herrschte 6 ), so wird doch höchstens das von ihr 
gelten können, was Plntarch yon der Selbstentledigung 
erwachsener Kinder durch Verkauf sagt, dass es kein 
ausdrückliches Gesetz dagegen gab 7 ) , nicht dass die 
öffentliche Meinung sie anders als in seltenen Ausnahms- 
fallen gebilligt hätte 8 ) 5 ja in Theben war sie geradezu 
durch ein gesetzlich geordnetes Verkaufsrecht ersezt 9 ), 
gleichwie Solon seinerseits dieses Verkaufsrecht auf die 
Fälle beschränkte, wo ein Vater seine Tochter freiwil- 
liger Entehrung überweisen konnte 10 ). Schwieriger ist 
es zu entscheiden, ob auch die Enterbung und Ver- 
stossung eines Sohnes n ) an gesetzliche Bedingungen 
geknüpft oder dem Ermessen des Vaters frei gegeben 
war, da sich wenigstens weder ein gerichtliches Ver- 
fahren noch eine obrigkeitliche Aufsicht dafür nachwei- 
sen lässt 12 )$ allein die übliche Form derselben, die 
öffentliche Bekanntmachung durch den Herold 15 ), stellte 
sie allerdings unter die Gontrole der Volkstimme $ und 
bei dem grossen Gewichte, welches die Pietät des Al- 
terthums schon aus religiösen Rücksichten auf die Göt- 
ter des Hauses und ihre dauernde Verehrung der Fort- 
pflanzung des Geschlechts in directen Erben beilegte 14 ), 
war ein Missbrauch dieser Befugniss ohnehin schwer zu 
erwarten. Nur eine positive Vernachlässigung der Pflich- 
ten, welche die Kinder ihren Aeltern gesetzlich schul- 
deten 15 ) , der Pflege im Alter und bei Krankheiten , des 
Beistands vor Gericht und in sonstigen Nothen, kurz 
was die griechische Gesetzgebung unter dem Namen 
xdxtootc yoviw auch mit bürgerlichen Nachtheilen be- 
strafte l6 ) , konnte ein solches Verfahren rechtfertigen ; 
sonst aber war gerade die Rücksicht auf jene Pflichten 
ein Beweggrund mehr, sich dieselben nicht nur durch 
Erhaltung, sondern insbesondere auch durch angemes- 
sene Erziehung der Kinder zu sichern. Denn in Attika 
wenigstens traten dieselben nur dann ein , wenn auch 
die Aeltern ihre Pflichten gegen die Kinder, gebührend 
erfüllt hatten : nicht bloss uneheliche Kinder l7 ) , son- 
dern auch solche, die ihre Aeltern in erzieherischer Hin- 



§. 11. Die Kinder des B*u*e$. *9 

siebt yeroahrlost 18 ) oder der Entehrung preisgegeben 
hatten 19 ), sprach das Gesetz von allen Gegenleistungen 
an dieselben frei} und wenn auch Erziehung und Un- 
terrieht Im Alterthume mit sehr geringen Ausnahmen 20 ) 
lediglich Sache der Einzelnen war 21 ), so lag doch in 
jenen Bestimmungen wenigstens eine mittelbare Gewähr 
für die Jagend, die auch den Geringsten nicht ganz 
entblösst von gemeinnützigen Kenntnissen aufwachsen 
Hess 22 ). Ausserdem war der erwachsene Sohn befugt, 
einen Vater, der der Verwaltung des Familienvermö- 
gens nicht mehr gewachsen zu seyn schien, mittelst ei- 
ner Klage wegen Geistesschwäche derselben gerichtlieb 
entheben zu lassen 23 ); und zwar nicht, wie vielfach 
missverstanden worden, durch eine Art weiteren Fami- 
lienrathes vor den Phratoren, sondern vor den ordent- 
lichen Gerichten unter dem Vorsitze des ersten Archon, 
zu dessen Geschäftskreise überhaupt alle familienrecht« 
liehen Streitigkeiten gehörten 24 ). 

1) Isaeus de Amt. hered. $.10: o yuo »o/toc «http*?*?* x*~ 
Xvn naiöl py Igcfrcu ovpßaXXtHß prjd\ yvnuul ntou fitdifivov xqi&wv: 
▼gl. Dio Chrysost. LXXIV. 9 und »ehr im Allg. bei D. J. ran 
Steueren de conditiooe cirili feminarum Atheniensium,- Zwoll 1839.8, 
insbeg. p. 139 fgg. 

2) Justin. Instit. II. 9 s jus autem potestatis, quod in h'btros ha- 
bemus f proprium est avium romanorum; nulii enim alii sunt homines, 
qui talem in liberos habeant potestatem, quedem nos habemus: Tgl. Dio 
Chr. XV. 20 und die Hauptstellc bei Dionys. Hai. 11.26: ol fi\y yug 
t«c 'EXXqvtnuq xataarijaofttvoi noXntiaq ßft a X*>* % * pa *°A*'*7 XQ*+°* 
trutav aQX* a & a * toi/c natdaq vno twv JiaW^a», ol pl* t<oq tqItov ix- 
nXt]Quxj(uatv dqy TjßijS *roq 9 ol 6*1 ooov av xqovo* yi&toi fthaoiv 9 ol Ji 
A**#9* ryq tiq Tee dgxtta ra drjftoOM tyyoao)yq f otq Ix xrjq ZoXmvoq xal 
Tlirraxov xal XaQtüvdov vo/io&toiaq l'pa&or, otq noXXrj fiaqtvqttxah <fo- 
9»a* Ttfiwoiaq 31 xaru rwr naidwv Oralav, luv oaitt&wot, roVq narga- 
o*v f ov ßaQ*laq y lUXaoat, rrjq oixiaq Innolyomq avrovq xal xfflW** 
f*rj xaraXmrtv f 'ntQmriQm dl ovdh* voiyaQio* noXXd h "EXXyaiv §lq 
narigaq vivo rfxrtor aoxqpovtTrtu, Der mgl twp dxolvwiß *opoq 9 nach 
welchem Sextus Emp. Hypot. Pyrrh. HI. 211 nnd einige Rheto- 
ren bei Meursiu* Them. attiea I. 2 behaupten, data den A eitern 
gestattet gewesen wäre ihre Kinder in tödten , hat nie existirt; f. 
tuch Wathittüth II, S. 168. 

3) KvQiog, nicht dtonotrjq, sondern dgxV ß*<Hh*V* T ® r*Q Y**- 
*yo*v xal xard q»XLav agx°* *<*i xatd notoßtläv fori* , on*Q ßaoUi- 
*?* tldoq doxv*i Aristot. Politic. I. 5. 2; vgl. St. A. §. 122, not. 
7—11 und unten §. 54. 

4) Dio Chrysost. XV. 18 1 xal r*9 *q4o>o9%u* ndrttq vno röv 
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naxlqmv nal nalorta* n«JUax*c vn avx&v nal ntl&omu S 9 ri ot tot- 
*o* nqoqxdxxaovp avxoVf naixo* mxa xov nti&to&ai nal nXrjydq Xap- 
ßuvtn nal tw» ygafiftanaxity olxixaq g>nauQ toi)c »«V* «»*•*? aaiö*- 
»o»tcc? nal xovq na*doxgißaq dwnorac «treu tä* fia&qxüv jj tovc ulio 
Sidaoxorxas • nal ydq nQoqxuxxovatv avxotq nal xvnxovot py nn&opi~ 
rovq: Ygl. Teles bei Stob. Serm. XCVII 1.72 und mehr unten §.33. 
Den Lehrer selbst begreift int weiteren Sinne des Worts unter des 
xvqio«; Aeschin. adY. Timarch. §. 18. 

5) Stob. Serm. LXXIV. 61 and LXXV. 15 t rovxo p\v yuq a/t- 
ßXiaxav dnttno* rar? yvva$.\l nal xaTq dnn&ovaaiq ttjftiav Int&Hjar. 
Plato freilich (Republ. V, p.461 G) und Aristoteles (Polit. VII. 14. 
10) gestatten es, leiterer mit dem aasdrück lic Leu Motive: xo yao 
qoiqv nal xo ftq di(üQiophov xfj ala&rjatk nal tw 'tjjv laxt : dass es aber 
in der Praxis jedenfalls controYers war, zeigt was Theon Progyz». 

II. 14 aus einer Rede des Lysias anfuhrt, h o? tyttlxa* ei xo *V» 
iyxvovptvov dv&gtanoq laxi nal (X dvtv&vva xd xmv dftßXwototv xatq yv- 
*u£i : ygl. Sopater ad Hermog. T. V, p. 3 Wals und mehr bei Hol- 
scher de Yita et scriptis Lysiae p. 135. 

6) Musonius bei Stob. Serm. LXXXIV. 21 : o d# pot, dontl du- 
voxaxo* f ovdt ntvlav ¥v«n npopaolfro^a* *£o»t«c» dXX* «wiaoo» XQTjfid- 
xwp ovxtq, Tivlq d§ ndXtt (1. nuvv) nal nlovou» oftwq xoXpwot %d int- 
yivo/ttvu xinta fii} ro/pfi*, *V« xd 7iQoy(vofif>a tvnoQij päXXov, Ygl. 
Hierokles das. LXXV. 14 und mehr bei Wichmann de more Grae- 
eorum infantes ezponendi, Wittenberg 1753. 4 und G. Noodt Ju- 
lius Paulas seu de partus expositione et nece apud veteres , in s. 
Opuscc. L. B. 1714. 4, p. 567 fgg. , auch P. Petiti misc. ohss. 

III. 16, p. 184; insbes. aber Moeris Att. p. 138 und Hesych. b.y. 
lyXVTQßuv oder Sehol. Aristoph. Vesp. 289 1 dno xwv inx*&t/iipw 
naidiw h yvrQaiq . . . nag ooov xd inxi&ifttva rj flc opo? 7} tlq *qij- 
pov t o7iov ßdXXixat. 

7) Plut. V. Solon. c. 13: noXXol ät nal natdag itiovq ijvayxu- 
fonro ntüXtlv * ovdtlq ydg vo/«oc IxwXvf. 

8) Vgl. Plutarch. de amor. prol. c. 5 und Philo de legg. spee. 
p. 794 mit dem richtigen Urtheile Meiers att. Proe. S. 428 , wo 
nur die Stelle aus Aristot. Polatic. VII. 14. 10 anders zu inter- 
pungiren ist: tiiqI dl dno&ioiwq nal xqoo)Jjq xuv yiyvophor* l'axu vo- 
fioq H7]d\v 7it7it)(j(onhov X(jiq>W d*a 6t nXrj&oq xl**ia* 9 idv y ra&«c w 
i&wv nwXvy, nqd\v dnoxi&to&ai xolt ytyvophwin d. h. auch wo die 
Sitte keine unbeschränkte Kinderzahl zulässt, soll nicht durch Aus- 
setzung, sondern durch dvoxq xrjq ytvvqotvt oder durch upßXwo* 
(s. oben Note 5) nachgeholfen werden. 

9) Aelian. V. Hist. II. 7 : »opoc ovxoq &t]ßai*o<; t oq&mq ufia nal 
qnXav&gwTiwq niiptvoq lv xolq /ua/Lara, ort ovx i'Uoxiv dvdql &ijßaiu 
in&ttvai natdlov oi?di ilq ^Q7]niuy avxo $fyat f &dvaxo* avxov xaxayrj- 
guouiMvoq , woran keine Ursache ist mit Zumpt in Abhh. d. Berl. 
Akad. 1840, S. 13 zu zweifeln; die weitere Bestimmung: dass eis 
dürftiger Vater sich seines Kindes unter obrigkeitlicher Vermitte- 
lung durch Verkauf entledigen konnte, ist nur der analog, nack 
welcher auch ein Fündling der Sclare seines nvtritor ward; Ygl. 
Sueton. illustr. gramm. c. 7. 

10) Plut. V. Solon. c. 23: ?t» ö'ovxt &vyax^a<; nuXffr ovu 
ud(X«f>uq didüjot, nXtjv av fuj Xdßrj naQ&hop dvdql ovyyty&yplrijv t vgl« 
Meier de bon. damnat. p« 26.' 
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11) *Aitrtn*o&a>, Herod. I. 50; Tgl. Petit, leg;, attie.'H. 4. II, 
Bad die Abhh. de abdicatione von Chr. H. Breaaing, Lipt. 1753. 4, 
and Fr. Taa Hoogstranten , Lagd. B. 1787. 8. 

12) Deaa wenn Laciaa bis abd. c. 8 sagt: ov ydo anaoiv o 
vofio&ivys ovdl ndvxaq vliaq «i;di iadxtq «» l&tXbHHv dnoxtjQVXXfi* 
ovyx(xwQT]Hi+ oi/V* Ini ndoaiq alT*a*c, so wiegt ein fingirter Rechts* 
fall nicht ein Zeagaiss aas einem wirklichen Processe bei Demesth. 
aar. Boeotnm de nomine §. 39 aaf : o poftoq rwq yo*#ac «•«* xvqiovq 
ov novo* &to&at xovvopa $ doxy* dXXd nal italttyai ndXtr nal dnpnq- 
pi'Ecu, was Valck. ad Ammoa. 1. 6, p. 26 nicht bloss auf Namens- 
änderung ziebea durfte; and die übrigen Stellen der Grammatiker 
bei diesem, wo es heisst: dnouyovxToq o Inl a^x^ar» oder ini *o- 
Xdon vno xov nuxqoq ixßlq&tlq xjjq oixiaq, setzen diesen nur dem 
ixnoirjroq entgegen , ohne dessbalb mit Platner Proc. a. Klagea b. 
d. Attikern II, S. 241 die väterliche Gewalt an eia richterliches 
Erkenntniss zu binden , die bei Her. I. 59 nickt einmal von einer 
Rechtsfrage abhängig erscheint. 

13) Plat. Legg. XI, p. 928 Dt vnl xyoimoq htuvrtov dndvxmv 
äxttuttv vlov xaxd vifiop nyxhi iha*: Tgl. m. Abk. Jar. dornest, et 
fam. apnd Plat Legg. comparatio , Marb. 1836. 4, p. 15. 

14) Isaeus de Apollod. §. 30: ndrttq ydq o* xeXtvvyotiv fifXXorxtq 
Jipo*om* noiov+xcu oew* ai/Twv, Zntaq firj #$ff7p*i0»t/0» tovc aerrfyovc 
avxdsv oXxovg, dXX* l'oxcu tk ual faayt&r nal ndrva rd *9/H£o/*t9U 
avxoVq noirjowv' o**d *av unatdiq xtXtvxqowot,* t dXX* ovv noiyoüfiUPoi 
taxaXtinovon Tgl. Isoer. Aegin. §. 49 und mehr St. A. §. 120.. 

15) Poll. Oaom. III. 12 1 uXtjQovofiQ*, jr# tqcty&yol f *oooxo/co«, yrj- 
qoTQQpoi, roovtVq, ra^tVq t oxijQiyf*axa oXxov ij ßiov t inixovqoi uvay- 
xaZot, ßoy&oi 9 ov/yiaxoi, , nqoaywuaxali Tgl. Isaens de Ciron. §. 32, 
Bemostk. Timocr. §. 107, und mehr bei Petit. II. 4. 14 fgg. aad 
Jan. Pan de grati animi ojficiis atque iagratoram poeaa jure att. 
etrom. L. B. 1809. 8, p. 10 fgg. Ob auch Töchter? Uerod.II.35. 

16) Aeschin. Timarch. 6. 28 t £«r'T«c Xiytj h t«7 drjpv toV na- 
ttoa rvnruv y rijv fujxkqa ij 'firj toI**»* tj prj naoix** oXxfjoi*, xovxov 
ovx l<j. Atynr: vgl. Xenoah. M. Socr. II. 2. 13 und mehr bei 
Meier bon. damnat. p. 126 u. P. Tan Lelyveld de infania jure at- 
tico p. 144 fgg. 

17) Plat. V. Selon, c. 22 t jiyd« xofq t£ halqaq ytrofUmq lad- 
fayxtq tlvat xovq naxtpaq XQtynv. 

18) VitruT. Praef. 1. VI: Athenienset ideo oportere laudari, quod 
omnium Qraecorum leget cogunt partnies aH a überis, Athemensium non 
omnet nisi eos, qui Uberos artibus erudissent, was übrigens nicht, wie 
es Plutarch l. c. auffasst, von einer bestimmten t//??, sondern von 
der literatwa encycHaque doctrinarum omnium disciplina zu verstehen ist. 

19) Aeschin. Timarch. §.13: prj Indvayntq «*Va* tw nandl yßq- 
oorr* Tot^H* top naxkqa /»^d^ oVxqOi* nagix ll1f t °* " F t*f**o&wO'fl 

20) Wie Charondas nach Diodor XII. 12 : hofio&fryot yaQ^ rw» 
noXniair xovq vltXq unavxaq ßtav&dvnr yQnßfiaxa xoorjyova^q xrj<; noXetoq 
toi/'? fiha&ovq xotq d*daoxdX<Hq ; Tgl. Aristot. Politic. VIII. 1. 

21) D. H. Hegewisch, ob bei den Altea öffentliche Erzieh ang 
*ar? Allona 1811. 8; Chr. G. König de publica edneatione, in s. 
Opuscc. ed. Oertel, Mi». 1834. 8, p. 81 fgg.; Bemhardy griech. 
Lit. 1, S. 46; Becker Gharikles I, S. 41 fgg. 
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22).r?laL Grit. p*50Di y.*v x«l£c tioeeIvtttTo« ^aaW ai M tavr« 
nrarfiho* ««^lo» iiafewiUtrac *£ «rr^i t» otf ar fr ftovowjj uml 
yvnvaoTtnfi «?/?<**; tgU Q. Miller quam cnram reapablica apad 
Graecos et Romanoe literis doetrinisque colendis impeaderit, Gott. 
1837. 4 and mehr unt. §. 34. 

23) Xeneph. M. Sacr. I* 2. 49 t aar« ao^a» igftra» *a*a»oto 
iiow» »a* T«y »arfy« djjoa* : Tgl. Arittoph. N«»b. 844 «ad mehr bei 
Meier atft. Prot« S. 296 «4er Plataer a. a. O. II, & 242. 

24) Vgl. Poll. VIII. 89 und Aber das *?e % c ^ttrogaq lynaltTr der 
Vita Soph. p. 129 West. m. Qaaest. Oed. p. 51 fgg. 

§• *«. 
Was endlieh die dritte Classe der Hausgenossen, 
die Unfreien oder Sclaven betrifft l ) , so war derdh Ver- 
hältniss allerdings schon mehr ein sachliches als persön- 
liches, bei welchem zunächst nur der Körper des Sub- 
jeets in Betracht kam 2 ), und selbst der feine Unter- 
schied, welchen die spätere Philosophie zwischen dem- 
selben als Sclayen und als Menschen machte 5 ) , nicht 
so viel y ermochte, dass diese nicht selbst das Verhält- 
niss der Sclayerei zu rechtfertigen und vernünftig zu be- 
gründen gesucht hätten 4 ) ; doch fehlt es sogar dem prakti- 
schen Leben nicht an Spuren einer ursprünglichen Hu- 
manität, die auch diesen wie andere Ausflüsse des 
rechtlichen Particularismas durch religiöse oder sittliche 
Formen milderte. Schon der Gebrauch neuerworbene 
Sclayen mit einer scherzhaften Spende von Esswaaren 
zu empfangen 5 ) , war ein Ausdruck der Pietät , die in 
dem Diener zugleich den Tischgenossen erblickte ; auch 
an dem gottesdienstlichen Verbände der häuslichen Ge- 
meinde, an Opfern und Festen des Hauses nahm mit 
geringen Ausnahmen der Sciave selbstverstanden An- 
theil 6 ) — um mancher öffentlichen Feste zu geschwei- 
gen, deren Sitte den Unterschied zwischen Freien und 
Sclayen ganz aufhob 7 ) — und eben darauf beruhete es 
dann auch, dass nicht nur ein Freigelassener stets in 
einer Art von Pietätsverhältniss zu seinem ehemaligen 
Herrn blieb, sondern auch ein seiner Heimath zurück- 
gegebener das Gastrecht mit demselben beibehielt 8 ). 
Nur müssen freilich für den ganzen Begriff der griechi- 
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sehen Schwere! nicht bloss die Zeiten, sondern aneh 
die Arten unterschieden werden, wie ein Sclave ge- 
macht oder erworben werden konnte 9 )« Bei Homer 10 ) 
sind es meistens noch Beutestücke aus eroberten Städten, 

• deren Weiber und Kinder zum Dienste der Sieger auf- 
gespart wurden H ), oder auch geraubte Kinder, welche 
barbarische Handelsleute an fremden Küsten verkauf- 
ten 12 ) , und was dann etwa im Hause Ton solchen ge- 
boren ward 13 ) ; jedenfalls aber noch mehr Luxuswaare, 
die der Reichere zu seiner Bequemlichkeit hielt, wäh- 
rend die grössere Menge sich nur zu ausserordentlicher 

s Hülfe gedungener Tagelöhner bediente 14 ); und in man- 
chen entlegenen Gegenden Griechenlands soll es noch 
bis tief in die geschichtliche. Zeit so geblieben seyn 15 ). 
Erst die Chier, lesen wir 16 ), hätten auch Sclaven ans 
dem Auslande , für Geld erkauft; und nach ihrem Bei- 
spiele scheint sich dann allerdings auch in den meisten 
übrigen Städten ein Sdavenmarkt 17 ) gebildet zu haben, 
durch welchen dieses Element des griechischen Hauses 
allmählig zn einem wirklichen Bedürfnisse yon solcher 
Stärke ward, dass selbst der geringste Grieche wo ir- 
gend möglich sich bei jedem Ausgange yon einem, der 
reichere oft yon vielen Sclaven begleiten Hess 1 *). Die« 
ses waren dann übrigens auch in der Regel Barbaren 19 ) 
oder doch Nachkommen solcher, die in griechischem 
Hause« geboren wohl Sprache und Sitten des Landes ge- 
lernt hatten, darum aber höchstens ein grösseres Ver- 
trauen, sonst keine andere Behandlung genossen 20 )j 
Sclaven griechischer Herkunft kommen in der geschicht- 
lichen Zeit zwar auch noch vor, zumal da Verkauf in 
Sclaverei selbst als Strafart in manchen Fällen gebräuch- 
lich war 21 ); Kriegsgefangene jedoch scheinen in der 
Regel nur bei Zerstörung ganzer Städte zu Sclaven ge- 
macht 22 ) , in gewöhnlichen Kriegen vielmehr vom Staate 
selbst in Verwahrung genommen worden zu seyn, um 
sie dem Austausche oder der Auslösung vorzubehalten 25 ); 
und auch wo sie. wirklich verkauft wurden, war es we- 
nigstens ejba Bhrenpunct für das griechische Volksbe- 
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wusstseyn, sie nicht in die Hände ton Barbaren gelan- 
gen zn lassen 84 ). 

1) Vgl. J. F. Reitemeier Geschichte und Zustand der Sclarerei 
mnd Leibeigenschaft in Griechenland, Berlin 178«. 8; Wachsmutk 
hell. Alterth. II , S. 423 fgg. 9 Becker Charikles II , S. 20 fgg., 
Limburg- Brouwer III, S. 248 fgg. , Sl. John Hell. III, p. 1 fgg., 
H. Walion bist, de 1'esclaTagc dans l'antiquite, Paria 1847. 8. 

2) Daher oupara olatraa (Aeschin. Timarch. §. 16) oder ed/««- 
Xvra (Demosth* Lept. §. 77), auch oüpa aVdoffov, yw«ux*r#», Tgl. 
Böckh C. Inscr. I, p. 780 a. 825. 

3) Aristot. Eth. Nie. VIII. 11 1 h ofc ya> W^* *«"" lax* t« 
apjferr* xa» a££o/i{ra», etftt 9*Xla 9 aXX* oUv t#^Wtj7 iifoc ogyavov *al 
Wxjj nQQQ o&pa uai dtanozy ngoq iovXov • • . o yaQ davioc l/tyi/jw 
oQyavov, t© d* ogyavov atpvxoq dovlof Jj fA* ovv dovA««, ovx Igt» 
yiXia nfoc atreV, fj d* up&gmnoQ* doxtf yuQ tlvul t* öixauov narit 
uv&qtoTKp nqoq nuvra toV äwafurov xotvwvyoa* rppov «tri oi/i^ity?, 
xai auJUac di^\ xa& 000» a»ty«i7ioc: Tgl. Polit. I. 6, Oecon. I. 5 «.s.w. 

4) Cicero Repnbl. III. 25 t est emm genus injustam servitutu, 
qmm hi sunt alterms, gui sui possunt esse; qmm andern As famulantur, 
qvi sibi moderari nequeunt, nutta injuria est; Tgl. insbes. Aristot. Po- 
litic. I. 2 fgg. mit Ratgers. Tar. lection. IV. 3. p. 319—337, W. 
T. Krag de Aristotele serritutis dcfensore, Lps. 1813. 4, Gattung 
de notione serritutis apud Aristotelem , Jena 1821. 4 , L. Schiller 
die Lehre des Aristoteles ron der Sclaverei, Erlangen 1847. 4. 

5) KaraxvofJtara f Tgl. Demosth. adT. Stephan. 1, §.74 mit 
Harpocr. p. 105 und d. Erkl. au Aristoph. Plnt. 768. 789. 

6) XfQtißw xowvol, Aeschyl. Agam. 1007; Tgl. Aristot. Oeco- 
nom. I. 5: xal xdg &vaiaq nal t«c dnoXaiiouq ftuXXov %<üv doiiut 
iVtxa noutr tf t£» iXiv&f(>on>' nUlo>a yaq t/ot/ff«» °vrot oviltg «wie 
va routvra bopio&q. Einzelne Beispiele des Gegentheiles wie bei 
Isaeus de Giron. §. 16, Ath. VI. 81, Plntarcb. gn. gr. c. 44 kön 
nen durch ihre Besonderheit die Regel nur bestätigen. 

7) Vgl. G. Alt. §. 43, not. 10, auch Ath. IV. 31 und Aber 
den Zutritt au Uqols fyportXionim Allg. die Rede adT. Neaeram §. 85. 

8) JoQv^toqy Plut. qu. gr. 17; Tgl. Po 11. Onom. III. 60 mit 
Valck. ad Amnion, p. 199 und Nauck ad Aristoph. B71. p. 193. 
Umgekehrt werden entlaufene SclaTen (dqanfaat) des verleiten Gast- 
rechtes geliehen bei Maximus ». xaraQx* 323 : ductal draqrwh 
9M1JV Xtlnorrtq ISqrvv, ovvt TQanttyq ftvijartv io&moy, 01; Kgotitfo; 
IqxLov , 01' oißaq uyvov hl nqantötoo*' oißortts x. t. X, 

9) Dio Chrysost. XV. 25 : nal yaQ drj r&v xrmfihmv tovc ohU- 
tuq , wsnfQ xal ra alla Ivunarta , 0» fik* naq aXkvv Xaßtßdvovo* 7 
XaQioctfthov Ttyoc 17 xXtjQovopqoams 7 ngiapttot, Ti*h di il o^/r/C 
TOtJ? Jtuqu o^io* yfpnj&irvaq, ovq chtoytpttq ualovoi* tqItoq S\ «tjJowK 
r^oAOCt ° raP i* noXipm Xaßw alx/*dXmrop rj xal XyVoäfUPoe *avd rotr 
xov toV rqonov *xj] xaTadoidtoodfiit*oq, oqntQ olpa* nQ&oßvvtnos anariw 
hnii Tgl. Ath. VI. 83 fgg. und Stob. Senn. LXXXV. 15. 

10) Vgl. Terpstra antiau. Hom. p. 126 fgg., Nagelsbach ho- 
mer. Theol. S. 232 fgg. , Geppert (Jrspr. d. homer. Gesänge h 
S. 386 fgg., Walion in Revue de Philol. II, p. 281 fgg. Dass 
deittoc bei Homer nirgends Torkommt, ist wohl nur Zufall, da der- 
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leibe die Derivata mehrfach gebraucht; sonst heisst d. Sclare d/*mq 
oder olxtvq: Tgl. Dunean u. Rost Lex. Hom. p. 300 und Nitsch z. 
Odyssee I , S. 232. 

11) Iliad. XI. 589 t avdgaq fi)v xTfivovo*, noXiv dk %t nvq ct/ca- 
#i/m», rixva ök t' dXXot ayovot, ßa&vfovovq rt yvvaVxaq: Tgl. Xijia- 
&aq ywaixaq XX. 193 und mehr bei Eurip. Troad. 30, Paus. 
IV. 7. 4 u. s. w. 

12) Odyss. XIV. 297, XV. 427 u.a.w. 

13) Melantho (Tochter des Dolios IV. 735) Odyss. XVIII. 322; 
Tgl. Soph. Oed. Tyr. 1109: dovXoq övx ojvtjtoq dXX* oXxoi TQaydq. 

14) Palaepb. de inered. c. 3-. ol yaQ tot« uv&Qwno* avrovQyol 
ndvrtq Tjoav y olxhaq d' *?/°* 0? '^' oXmq: Tgl. c. 4 und Heyne Opusc. 
II, p. 54. Die Tagelöhner heissen &?JTtq oder I'qi&oi, Terbunden bei 
Hesiod. *. x. Jj- 602 , so dass der Unterschied , welchen Nitzscb 
erkl. Anmerk. I, S. 295 und Terpstra p. 132 dazwischen machen, 
willkürlich scheint; gemeinschaftlich bleibt jedenfalls der Begriff 
iXiv&tQoi, (i\v t dtd netiav di In uqyvQim dovXivorvtq , Poll. HI. 82 
oder Eustath. ad Iliad. XXI. 450. 

1 5) Timaeus bei Atb. VI. 86 : ovfä yaQ xtxTrjo&ai, toftov tlvai 
toTq AovQofq, opoiaq di ot/d« &wxtvow 9 ovrt &tQanaivaq ovre olxiraq, 
nXrjv iyyvq iwy ^ovo» «. t. X, 

16)* Atb. VI. 88: nQurovq d' lyta rwv 'EXXtjvmv olda aQyvQm*yTotq 
dovloiq jri^tfa/clroi/? Xiovq: Tgl. Ebcrt diss. Sicul. p. 218 und Wachs- 
mnth I, S. 405. 

17) Poll« VII. 11: xvxXot dl h xfj W^ xwfttpdiq, xaXovvxau lip olq 
nMQaoxtra* tu dvÖQanoda . . . ip. o ö\ dvaßaivovnq ol dotUo* nmQu- 
oxovtcu, rovTo TQa7Zt£av ^AqKfxo^aißfjq xaXti: Tgl. Harpocr. p. 180 
mit GronoT. diatr. Stat. I, p. 152 und über die Neumonde, an wel- 
chen diese Märkte besonders gehalten wurden, Schol. Arisloph. 
Equ. 43; über die Preise Böckh Staatsh. I, S. 73 fgg. 

18) 'AmoXov&oi, Thuc. VI. 28, Aristoph. Eccl. 593, Demosth. 
pro Pborm. |. 45, adv. Mid. §. 158, Plat. Meno p. 82 A, Char- 
mid. p. 155 B, Plut. V. Phoc. c. 19, Cornel. V. Cimon. c. 4, 
und mehr bei Becker II, S. 34 fgg. Reiche nahmen dazu auch 
wohl Mohren , Theophr. Charact. c. 21 ; Dürftige dagegen miethe- 
ten selbst Lobndiener für solche Ausgänge , lsaeus de Dicaeog. 
§. 39 , oder Hessen sich Ton einem Familienglaede begleiten , Ari- 
stot. Politie. VI. 5. 13, Dio Chrysost. XV. 18. 

19) Vgl. Heyne Opusc. IV. p. 120 fgg. und Hüllmann Han- 
delsgescb. d. Griechen S. 57 fgg. 

20) OUoytrttq (Plat. Meno p. 82 B) oder oUnQißiq, Tgl. Gata- 
ker ad Antonin« I« 16, Valck. ad Amnion, p.272, Lobeck ad Phry- 
nich. p. 202, und über das grössere Vertrauen Schol. Aristoph« 
Equ. 2 : nupvxafAtv ydg xal tw> oixtimv püXXov niOTfVtw voVq oixo* 
ytwy&tVtH xal tqu^iVoiv rj olq uv xrtjowne&a ngidpfvot, daneben aber 
zugleich Philo «juod omnis probus liber p. 673: tttqoi tlot* in yk- 
*ovq dotUo», Tee t&v \Xn>&lQ<üv tv/iotQta tv/j^c fnn$orrtq . . . q>Uuv xal 
ovyytv&v nQoxQt&hrf q • dXX*ofiuq ilol iovXoi, &avti£ovTeq f avovptvoi h.t.A. 

21) Vgl. St. A. §. 115, not. 9, §. 123, not. 16, und mehr im 
Allg. bei Schiller a. a. O. S. 24 fgg. 

22) Cyjrop. VII. 5. 73: vopoq yaQ h näoiv dv&Qtunotq dtötoq 
low f irap noXtpovvTO)* noXtq dXaJ t tvv iXovjwv ifva* xal to owftara 
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t»? h %ij noXt$ xai %d xQ*J* aTa: ▼ffl« Pnlyb. II. 58. 9 nnd die 
Fälle tob Plataea , Olynth , Theben bei Thucyd. III. 68 , Demosth. 
F. Leg. §. 305, M. Senecn Controv. V. 34, Diodor. XVII. 14 u. s.w. 
Doch auch Aalnahmen wie Xcnoph. Hell. I. 6. 14. 

23) Herod. V. 77 t ooqvc di toi/t«* l&yqtjoa*, a/»a xotat Botm- 
%S>9 tfayQfjpitoKJ* fix 09 l* •f**» J 7i h *W«»C d»ff«*TfC, XQo*p <ft ttv- 
adv apias , difivimq dnovifujodfitPOH vgl. die Gefangenen Ton Spha- 
kteria Thuc. IV. 41, die Athener in Syrahut Demosth. Lept. §. 42, 
Plnt. V. Wie. e. 29 , dje Peloponnefier in den Bergwerken von 
Lampsalms Polyaen. II. 1. 26, nnd über da« Lösegeld ron zwei 
Minen Müller Dor. I, S. 139. 

24) Philostr. V. Apollon. VIII. 7. 12: "ffUmuc di Uiv&t Q ia< 
loaorai ?t* *al ovd*k äovXov dvrjq "EXXyv niQU oqmv dnoömoircu, o&tr 
ovvi dpJQanoÖMTaTs ovvt dvdqanoäw uunijXotg ic avrovq naQirrjtU. 
Innerhalb Griechenlands freilich war solcher Handel ganz üblich, 
wie die Schicksale eines Philozenns von Cythera (Snidas III, p. 620) 
nnd Phaedon von Elii (Diog. L. II. 105) zeigen; doch mögen an- 
ter den dKt7iQi\i>aoiv iv naiötiq dotUotc, über welche Hermippns ge- 
schrieben hatte (C. Maller Histor. reliqu. III, p. 51), auch manche 
pluoytvtis gewesen eeyn; vgl. Gell. N, A. II. 18. 

§. 13. 
Den Barbaren dagegen erlaubte dem Griechen das- 
selbe Volksbewusstseyn als seinen natürlichen Selayen 
zu betrachten l ) , nnd in demselben Maasse, wie dieses 
Element in dem griechischen Sclaventhume überwog, be- 
gann er daher auch sein Eigentumsrecht an demselben 
in dem Tollen Umfange geltend zu machen, wie es seinen 
jedesmaligen Interessen entsprach und höchstens durch 
Rücksichten gesetzgeberischer Humanität oder Staats- 
klugheit in Schranken gehabten ward 2 ). Denn je mehr 
die Zahl der Selayen anwuchs, desto mehr bedurfte es 
allerdings der Vorsicht, um ihren Widerstand nicht zu 
reizen ; und so sehen wir z. B. in Kriegszeiten, wo ih- 
nen die rettende Flucht leicht war, selbst von dem Züch- 
tigungsrechte sparsamen Gebrauch gemacht 5 ); auch be- 
günstigte man ihre ehelichen Verbindungen, um sie 
durch das Unterpfand ihrer Kinder an das Haus zu ket- 
ten 4 ); insbesondere aber vermied man es sowohl im 
Hause als in der Stadt viele Sclaven von der nämli- 
chen Nation zu haben 5 ), und suchte sie überhaupt durch 
Verschiedenheit der Behandlung unter sich zu spalten, 
wozu auch der grosse Umfang und die Mannichfaltigheit 
der Geschäfte, zu welchen sie gebraucht wurden, von 



f. 13. Die Sclaven $ Gebrauch und Behandlung. 57 

selbst Anlass gab. Einige, sagt Aristoteles 6 ), muss 
man durch Auszeichnungen, andere durch Kost und 
Arbeit gewinnen; jene sind die Aufseher der übrigen 
oder die Vertrauten ihrer Herren, von welchen sie oft 
zu den wichtigsten Sendungen, Geschäftsführungen u.s.w. 
verwendet wurden 7 ); diese die eigentlichen Knechte, 
welchen Plato geradezu nur mit Strenge zu begegnen 
räth 8 ), obgleich auch deren Verhältnis« wieder sehr ver- 
schieden war , je nachdem sie zu directen Dienstleistun- 
gen oder zu Unternehmungen gebraucht wurden, in wel- 
chen ihr Herr das auf sie verwandte Capital mit Zin- 
sen wieder zu gewinnen •feuchte. Von lezteren, die im 
weiteren Sinne des Worts mit unsern Fabrikarbeitern 
verglichen werden können , wird später wieder die Rede 
seyn und soll hier nur noch bemerkt werden, dass aller- 
dings auch von ihnen manche ganz auf eigene Hand 
lebten und ihren Herren nur einen bestimmten Theil 
ihres Erwerbs abgaben 9 ) , während andere unter Werk- 
meistern gemeinschaftlich zu arbeiten gezwungen wur- 
den; die ersteren aber zerfielen von selbst in Sclaven 
grösserer Körperschaften 10 ) und einzelner Häuser, und 
diese dann wieder in ländliche und städtische 11 ), mit 
der ganzen Verschiedenheit von Verrichtungen , wie sie 
die Lebensart und das Bedärfniss der Stämme, Stände, 
Geschlechter u. s. f. mit sich brachte, ja auf der Höhe 
der Sittenverfeinerung bis zu einem förmlichen Lehr- 
eursus dienstlicher Geschäfte steigerte 12 ). Aus demsel- 
ben Grunde ist freilich auch über die äussere Haltung 
der Sclaven den Freien gegenüber schwer etwas Allge- 
meines zu bestimmen; und wenn auch Namen und Haar- 
schur als Unterschiede oder Merkmale des Sclavenstan- 
des aufgestellt werden 13 ) , so lagen doch wenigstens 
jene so ganz in der Willkür der Herren u ) , dass neben 
solchen, die entweder die fremde Nationalität bezeich- 
nen oder aus deren eigener Sprache entlehnt sind 15 ), 
andere auch wieder ganz griechisch, und daher, wo sie 
sieh nicht etwa geradezu auf die bestimmte Dienstver- 
tichtung beziehen 16 ), von den Namen der Freien kaum 
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zu unterscheiden sind 17 ) $ von der Kleidung aber gilt 
jedenfalls nur so viel, dass sie in der Regel einfacher 
und dürftiger wird yorausgesezt werden müssen, ohne 
jedoch darum Ton der der ärmeren Freien wesentlich 
verschieden zn seyn 18 ). 

1) BaQßaQtav "EXXrpaq UQX*** tluoq, Enrip. Iphig. Aul. 1379, 
*Aola EvQwnaq &t(fdtiva 9 Hecub. 477; vgl. Aristot. Politie. I. 1. 5. 
und Demosth. Olyntb. III. §. 24. 

2) Bei Homer üben die Herren wohl Strafrecht (Odyss. IV. 
743), aber keine Züchtigung, die später in den maanieb faltigsten 
Formen (päovty*S, £iUor, xXoiaq, ariyfiaxa) vorkommt, wahrend To- 
desstrafe wenigstens in Athen auch über den Sclaren nur durch 
Richterspruch verhängt werden durfte, Tgl. St.A. §.114 und Becker 
Chariklet 1I 9 S. 51 fgg. 

3) Aristopb. Nnbb. 5 x dnokoto dfjx 3 niXtf* noXXüv ovveua , er 
ov6\ noXdaa* 'E«rW fto* rovq olxhaq, obgleich eine gesetzliche Bestim- 
mung darüber, wie sie Meursins Theniis att. II. 11, p. 87 einem 
spftteren Rhetor nachschreibt, schwerlich bestenden hat ; Tgl. Meier 
de bonia damnat. p. 50. 

4) 'E£ofiT}QtvHv rare Tix*o7toitatq t Aristot. Oeeonom. I. 5 ; Tgl. 
Plnt. Amat. c. 4i vq xal SöXvv nartßaXf dovXotq plv ydq i^äv d$- 
qhtov naiSwf antVm nal fyfaAotpfft t xQtjo&ai S\ owovolatq ywatxmt 
ovx hmXvoi. 

5) Plat. Legg. VI , p. 777 D t pjjn natQiwraq aXXqXu* tlrcu 
xovq piXXoyraq $qov öovXtvottr, acv/toftifoi/c rt tlq dtS«aA»»v ot* paJLara: 
Tgl. Aristot. Politie. VII. 9. 9 nnd Oeeonom. I. 5 : xal py uxäa&at 
ofiQidvttq noXXovq vqntQ nal h vaXq noXtoiv* 

6) Aristot. daselbst i o/uXiav di ngoq dovXovq, mq /tjJTt vßqf^M 
1%* fAijrt aWrcu, nal rolq /**> iXtv&*Q*VTlqoiq Tipijq /wrttd«doMu, votq 
ö*' Iqyaxavq rQo^fjq nXtj&oq .... ovrmr di tqiüv, tyyov nal xoXaaius 
nal TQoyrjq, Sil nottlo&cu oxiip** nal «haW/utr rt xal dvihcu xaz 
aE«'ay ('xaaru x. r. X. 

7) 'Eni\Qono> % Tgl. Aristot. Politie. I. 2. 23, Xcooph. Oec. 
c. 12' fgg. mnd über die weibliche Schaffncrinn, Ta/u'a, dena. c. 9. 

8) Plat. Legg. VI, p. 777 Ei xoXäfar yt firj* h dixy dovUvq 
&rt nal i*7 vov&cTovrraq <aq $Xiv&tQovq B-QVVt-vta&ai noutv (was freilich 
Aristot. Politie. I. 5. 11 bekämpft)* rtjr dt olxfrov ugiqgt/atv ZW 
cr/edo» Inhalt* naaat ylyino&a*, pi) nqoqnuiiovraq firjöajuTJ pydafivqi 
Tgl. Nanmachiui bei Stob. Serm. LXX1V. 7 : ödgati devtioruv pa£ 
iiMQctThvon> avaxrtq. 

9) Isaeus de Ciron. §. 35 t dvdqdnoia jua £ofoootVro : Tgl. Teles 
bei Stob. Serm. XCV. 21 : olxha* ol rvxovriq avrovq TQia>ovoi xal 
fAio&ov rtXovoi . rotq xvQioiq ; wahrscheinlich dieselben , die bei den 
attischen Rednern x*Qiq olxoiintq heissen; Tgl. Böckb Stanteh. I. 
S. 281 und über die «noeopac solcher SclaTcn Valck. ad Amnion, 
p. 21 oder Vales. ad Harpocr. p. 242. 

10) Von Tempeln oder Städten; Tgl. über jene G. Alt. §. 20, 
not. 13, über diese St. Alt. §.147, not. 4, insbei. auch Aeachia. 
adT. Timarch. §. 54 und Aristot. Politie. IV. 12. 3. 

11) Aristot. Politie. IU. 2.8: dovXov d' c% nXil» Xfyo/up* al 
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yd$ Igyaola* nXtiovf Sv *v /Uqoq Kar^oi/ai* ol jp^ft^Tfc: vgl, Becker 
II, S. 30 fgg. and über die weiblichen Verrichtungen insbes. Eurip. 
Hecub. 359: ngoq&ilq <J' dvdyxij* otvonoiov h dopoiq t oatgnv r< dw/ia 
**gxla& r l^tora***, über die männlichen Plutarch. de nobil. c. 20 : 
wne? fr oixlp noAi/Tfikr douta* cia2 /iv^ noUa, o it nqaozdvyq xal 
ol ra/ticu xal ol xva&i^oyreq xal ol yga/ipatttq , *t* cft xTTjvovopoi x.r.X. 

12) Aristot. Politic. I. 2.22 t olavntg o h Svgaxovaatq Inaldtvvt* 
ixtZ ydg Xapßdrvv t*c pto&o* Ididaone id lyxvxXia j*axo*r}f*ava rovq 
navdaqt Tgl. des Pherekrates dovXodddoxaXoq bei Meineke Hist. 
crit. comic. graec.p. 82. 

13) Olympiodor ad Plat. Alcib. p. 148: ndXa* ydg xal roTq ovo- 
pao* difxlxQivxo ol IXfv&fqot TU* dovXtov nal ruft &g&li rgl« Hern 
st erb. ad Lucian. Tim. c. 22 , p. 418 Lehm, und über die drdga- 
nodwS^q &gl& insbes. Ruhnhen. ad Tim. Lex. Piaton. p. 36. 

14) Plat. Cratyl. p. 384 Di wqntg roTq olxiraiq rjptVq ntTari&l- 
fit&a: rgl. Salmas. Exercc. Plin. p. 559, Casanb. ad Ath. VIII, 
p. 290. Ein Beispiel bei Suidas s. t. &iX6£evoq; ovroq rjyoqdo&q 
vno 'AytovXov v$vdq nal Mvgnql ktaXtPro. 

15) Vgl. Schol. Aristoph. Vesp. 433 und Strabo VII, p. 467: 
i£ w» ydg Ixofn^ovTo rj voiq X&ttanf IxtfroiQ of*v*i>t*ovq ixdXov* toi/? 
olxhaq o»q AvSov xal Svgov 9 rj %oXq intnoXdtovon ix*V ovöpaoiv, o)q 
Mdvrj* rj MiSav to* 0Qvya 9 Tißtov dfc iow üao)Xayopa, Ebenso 'JTa- 
»v| bei Ath. X. 22. ^ , ' ' . s 

16) Vgl. Longus Pastor. IV. 5: Evdgopoq ydg IxaXttTo, St* rjv 
avTüJ *gyov r?/*?*»: auch die 24 Bachstabenknaben des Herodes 
Atti'cns bei Philostr. V. Sophist. II. 1. 

17) Vgl. t. Lentsch in Schneidewins Philol. I, S. 466 und Cur- 
tius Anecd. Delph. p. 35 gegen Limburg - Brouw er III, p. 254. 
Nur bestimmte Namen , wie Harmodius und Aristogiton in Athen, 
oder Ton gottesdienstlichen Festen entlehnte sollten ihnen nicht 
gegeben werden, Tgl. Gell. N% A. IX. 2 und Ath. XUI. 5h 

18) Xenopb. Rep. Ath. I. 10: la&tjxa ydg ov6\v ßtXrlta *%*' • 
ärjfnoq oivtÖ&i, rj ol dovXot, x. r. X. Poll. VII. 107 sagt zwar: xlro» 
dtivwdöxaXos IXiv&iqotv oxyt*a, • °** tx*go/*doxaXoq olxtxw, aber Tgl. 
Creuzers deutsche Schriften x. rom. Gesch. u. Alterthumskunde 
S. 45 fgg. und nnt. §. 21, not. 15 fgg. , wo wir auch $iq>9kqaq t 
ittüpitiaq, xvvuq, die Aristoph. Vesp. 444 den Sclaven beilegt, als 
allgemeine ländliche Tracht finden werden. 

§. 14. 
Zu den Bestandteilen des griechischen Hauses ge- 
hören nnn aber, ausser den menschliehen Hansgenossen 
auch noch die verschiedenen Gattungen sachlichen Eigen- 
thums, gleichviel ob dieses zum notwendigen Lebens- 
unterhalte oder zufälligen und vorübergehenden Bedürf- 
nissen der Cultur diente. Völlig eigenthumslose Men- 
schen oder Bettler kannte allerdings auch das griechi- 
sche Alterthum 2 ) , doch ursprünglich nur zugleich als 
heimathlose Flüchtlinge oder Verbannte, die gerade weil 
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Ate überall keinem gesellschaftlichen Verbände angehör- 
ten, als Gegenstand unmittelbarer göttlicher Obhut ge- 
dacht und mit einer Art Ton religiöser Sehen behandelt 
wurden *)$ innerhalb der bestimmten Gemeinde aber er- 
scheinen sie erst als Folge späterer Uebervölkerung und 
Entsittlichung 5 ), und können zumal neben Gesetzen wie 
das attische gegen Geschäftslosigkeit u. dgl. nur als Aus- 
nahmen Ton der obigen Regel gelten 4 ). Selbst eine 
eigene Behausung scheint in früheren Zeiten nicht leicht 
einem eingeborenen Familienhaupte gefehlt zu haben 5 ), 
und wo wir Ton gemietheten Wohnungen hören 6 ), han- 
delt es sich wohl zunächst um Eingewanderte und Schutz- 
verwandte, welchen ihrerseits der Besitz liegender Gu- 
ter gesetzlich, untersagt war 7 ) , obgleich deren Zahl in 
grösseren Städten allmählig dergestalt anwuchs, dass es 
als eine einträgliche Art sein Geld zu verwerthen an- 
gesehen werden konnte, eigene Gesammtwohnungen im 
Gegensatze der besonderen Familienhäuser zum Zwecke 
des Yermiethens zu errichten *)• Doch auch dieses ist 
ein Verhältnis«, welches den Grundlagen des griechi- 
schen Familienlebens gegenüber als ein ausserordentli- 
ches betrachtet werden muss; abgesehen daron aber be- 
stand das Vermögen eines griechischen Hausvaters we- 
sentlich aus den beiden Kategorien , welche der Sprach- 
gebrauch als offenbares und nicht offenbares bezeichnet 9 ), 
und die im Ganzen jedenfalls unserer Scheidung zwischen 
liegendem oder unbeweglichem Eigenthume und fahren- 
der Habe entsprechen 10 ) , wenn auch die Gränze beider 
wie bei den römischen rebus maneipi und nee maneipi 
im Alterthunve selbst nicht immer scharf genug bestimmt 
gewesen seyn mag. Denn da jedenfalls ersteres das 
steuerbare, lezteres das abgabenfreie Vermögen bedeu- 
tete, so konnte es allerdings von örtlichen Gesetzen oder 
Interesse» abhängen, wie weit der eine oder andere 
Begriff ausgedehnt werden sollte, wie denn seihst das 
bei einem Wechsler stehende Geld mitunter zum offen- 
baren gerechnet wird 11 ); gemeinhin aber gilt dieses 
vielmehr gerade als nicht offenbares Vermögen 12 ) und 
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eben dahin gekörte dann auch grösstentheils 9 wo »At 
Sclaven und Vieli, doch das eigentlich sogenannte Mo- 
biliar 15 ), oder wessen eine Haushaltung an Gerirthen, 
Geschirren , Kleidungstücken u. s. w. bedurfte 14 ). Nur 
kostbare Erbstücke von Schmuck, Bechern u. dgl., wor- 
auf der Grieche einen besonderen Werth legte I5 ), schei- 
nen häufig von dieser Betrachtungsart ausgenommen und 
dem Grundvermögen der Familien beigezählt worden zm 
seyn; sonst aber bestand dieses wesentlich in Häusern 
und Ländereien, wozu in einzelnen Gegenden noch die 
etwaigen Bergwerksantheile kommen, die zwar nicht in 
volles Eigenthum übergingen, aber doch vom Staate ge- 
gen eine massige Abgabe in Erbpacht gegeben in wer- 
den pflegten 16 ). , 

1) /Ztu/oJ, nicht mit den blossen nfapov oder Dürftigen* in 
verwechseln, wiesle schon Aristoph. Plut. 552 richtig unterscheid 
det, sondern s. y. a. nooqalva* oder jtctaFra*, homer. jj^omt«*, 
Odyss. XVII. 352. 

2) Odyss. XIX. 74: nrm X ol xal alfawiq äWo«: *gl. VI. 208 t 
jipoc ydg dioq tion> anavxiq $iVvol r< nxw/oi t«, und XVII. 475: tXnov 
nruxwv &tol xal igivvtq tiohx auch Soph. Oed. Tjr. 1506, Bar. 
Heracl. 328 n. s. w. 

3) Plat. Republ. VIII, p. 552 D: dtJXov Sga h w<U«, ov Zw 
Xdyq mto^ov^t ot* tlal nov h xovxtp im %bmp dnoxixQVpfihoi n Unrat 
tc xal ßakavTiotofiot, xal UqoovXos. xal ndtttoy roh tq&vtwt *ux»v dfl- 
Utovyyoi: Tgl. Legg. XI, p. 936 G. 

4) Vgl. Isoer. Areop. §. 43 n. 83 mit Böckh Staatsb. II. S. 19 
nnd Bernhard? griech. Lit. I, S. 13 , während der Abschnitt con- 
ditio* of the poor bei St. John III, p. 68—95 fast nichts hierher 
Gehöriges enthält. 

5) @7C aotxoc hei Hesiod. V. x. n. 602 bezeichnet wohl mehr 
den Unrerheuratheten , wie Plato Phaedr. p. 240 ayapoq , «ticuc, 
aotxoc, Sophokles in Behk. Anecdd. p. 1304 dvlortog mit anou$ nnd 
äyvvail verbindet; sonst steht dviorioq anf gleicher Stufe mit dg>^rj- 
rag nnd dS-ttuoroq , Iliad. IX. 63, wie «otxo? mit dXwpivoq, hei- 
mathlos, Soph. Trachin. 299. 

6) 'Evoixiov, Hausmiethe, Isaeus de Philoct. §. 21 , Demosth. c. 
Olympiod. §. 45; Tgl. Meier att. Process S. 531. 

7) Böckh Staatsh. I, S. 154. Nur ausnahmsweise und als be- 
sondere Auszeichnung ward Ausländern yrjs xal olxlag l'yxrqoK; (dor. 
«nnaoK» C. Inscr. I, p. 725) bewilligt, Tgl. Poll. VII. 15: h d* 
roXq *jitmo%q ynjq>iOfAaoiv , « voTq Ihoiq Ini rt ptya lyqaqxro , ioxiv 
*vqnv tha> avrta xal olxdav w*fla*y t mit Boss Demen von Attika 
S. 42 und Westermann de publ. Athen, honor. p. 16. 

8) Svvonlai, Isaeus de Menecl. §. 27, de Dicaeog. §. 27, Ae- 
sehin. c. Timarch. §. 10t, Demosth. pro Phorm. §. 6. 34, adr. 
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Stepban. I, §. 28, Alb. XII. 60 , den römischen isusjfr entsprechend, 
welchen dann auch wie diesen ein viiUcut (Juv. III. 195) oder pro- 
curator (Petron. c. 96) ein vavxXygoq lor Einnahme der Miethe u.s.w. 
vorgesest ward; vgl. lsaeus de Phüoct. §.19 und Harpocr. p.204: 

, vavtXrjQoq Ini tov f*ifuo&t>nbov inl rf vd btixu» luliyw y sixlac § 
ovvoixiaq. 

9) Ali Beispiel eines griechischen Vermögens diene Isaeus de 
Ciron. hered. §. 35 t Klomv yaq ixixvqro ovolav, dyqo* fit* &lvjjo* 
nal raXatrov qqdluq u£iov t olxiaq d* b uoxtt dvo t rrjv f*b fiiar /**- 

. o&o(po{joi>oav d»C£tA*ac ivqionovoav % rrj* d' txtqav , b y avtog pxe* 9 
TQhU* xal jixa p»wv* l'xi dfc attfyaffoda fttü&Q^oqovtxa nal ovo &*$a- 
nabaq nal naidioxip , nal tinnka d** vt* $xu ryv olxiav , Ojffdor avV 
toT? dvdqanodoiq a£»a xqhqxaiötxa pvGtv* ov/tnarra d* ocra exropa yv, 
nltov tj bivqxorxa fivfüp' £*oJc <** rovrmf davnOfiaTa ovnMffa, dp* 
Sv bttyoq xoxovq Uaßti über andere vgl. Böchh Staatsb. 1,9*67 fgg. 
II , S. 8 fgg. und Vömel die Vormundschaftsrechnung des De- 
vostbenes, in Ritschis Rhein. Mus. III, S. 434 fgg. , im Allg. 
aber Aesebin. c. Timarcb. §. 105 und Xenoph. M. Soor. II. 4. 2 : 
©ixtet? xal dyQovq xal dvdqdnoda xal ßooxijpaxa xal oxti'tj. 

10) Vgl. Harpocr. p. 58 oder Bekk. Anecdd. p. 468: dvavrjq 
ovoia Xfyfxcu jj b xorjßam xal oupao* xal oxtvtQi, pavtqd dfc ij *f- 
yuofr mit Böckh Staatsb . II , S. 23 fgg. 

11) Demosth. Olympiod. §. 12 t doyvQtov t? rr xaxfXuw Kovmv 
pavtQov Inl ttj Toanlfy rjj 'HqaxXiidov : namentlich wohl von Schutz- 
verwandten , die nach ohne Grundvermögen doch Steuer suhlen 
mussten, Böckh II, S. 76. 

12) Demosth. adv. Stepban. I, §. 66: Inl rp xtjv noXiv ytvyti* 
nal tu ovra dnoxgvnria&ai nQotJQqxou, *V hqyaalaq dq>a*tlq d*d rijq 
xqanityq noirjxan vgl. Isoer. Trapez. §. 7 und Lysias Polystr. §.23. 
Daher a'a>aW(t*y t« ovra, sein Vermögen zu Gelde machen» Isneus 
de Apollod. §. 35 , de Hagn. §. 47 , dg>an}q nXovxoq Aristoph. 
Eccl. 632» u.s.w. 

13) "EntxXa xaxd Tlavöavlav xd firj tyyaia xxijpaxa, dXX* y xöt' 
olxo* xxijoiq 17 jwapbij nXniaan Eustath. ad Odyss. III. 302, Tgl. 
Poll. X. 10 und Alberti ad Hesycb. I, p. 1376. 

14) Vgl. Xenoph. Oec. IX. 6 und mehr unt. §. 20 fgg. 

15) So trenat Demosth. adv. Aphob. I, §. 10 trunXa xal Innw- 
fiaxa xal XQ v °i« xal Ipdxia xal xoa/iov rijq ftyxQoq f und wenn auch 
alles dieses im weiteren Sinne zu den axtviai gehört, so treten doch 
daneben auch bei Philo legat. ad Gajum p. 694 xHfiijlia, unter 
welchen dann namentlich wieder ixnwpara den ersten Rang ein- 
nehmen; vgl. Pindftr Ol. VII. 1: yiuXav nuyxqvoov t xoQvqtav xrtd- 
>wr, auch Demosth. c. Nicostr. §. 9, Dinarch. c. Demosth. §.69, 
Lucian. Gall. c. 29, Icarom. c. 18 u. s. w. 

16) Vgl. Demosth. adv. Pantaen. §. 4. fgg. 22 fgg. mit Böckh 
in Abbh. d. Berl. Akad. 1815, S. 110 fgg. oder Staatsb. I, S.331; 
auch Fiedler Reise in Griechenland 1, S. 73 fgg. 

§. 15. 
Der Kern und das Wesen des sachlichen Eigen- 
thums war mithin dem Griechen das liegende Gut, wel- 
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che» die Familie fruchtbringend bewirtschaftete oder 
bewirtschaften Hess; und selbst wo die Bevölkerung 
nicht mehr nach alter Weise in einzelnen Gehöften und 
Weilern über das Land zerstreut wohnte *), sondern das 
städtische Leben einen Theil ihrer Thätigkeit auf andere 
Nahrung* - und Berufszweige abgeleitet hatte, behielt 
der Ackerbau fortwährend seine Bedeutung als die fe- 
steste Grundlage der bürgerlichen Gesellschaft 2 ). Wie 
eng derselbe in der religiösen .Vorstellung des Volkes 
mit den übrigen Voraussetzungen und Gewähren bür- 
gerlicher Sittigung zusammenhing, zeigt die gleichzei- 
tige Beziehung seiner Schutzgöttin Demeter auf Ehe 
und Gesetzgebung 3 ) ; auch der sittliche Begriff des Mein 
und Dein knüpfte sich wohl am frühesten und sicher- 
sten An die Scheidung des Grundeigenthums durch Mar- 
ken und Steine, die dann selbst wieder durch gottes- 
dienstliche Formen geheiligt und gewährleistet waren 4 )$ 
und während andere Thätigkeiten nur im ewigen Wech- 
sel ihr Bestehen fanden, blieb der Ackerbau mit seinen 
Pflegern der treueste Hüter alter Sitte. Desshalb gilt 
auch im Ganzen das Bild, welches uns die ältesten dich- 
terischen Zeugen Ton ihm entwerfen, für alle Folgezeit 
als maassgebend : der Pflug in seiner doppelten Gestalt als 
zusammengesezter und einfacher Hakenpflug 5 ) $ der Ge- 
brauch der Stiere sowohl zum Ackern als zum Ausdre- 
schen des Getreides 6 ) , nur dass in ersterer Hinsicht 
Manlthiere noch vorgezogen werden 7 ), während Pferde 
ausschliesslich Menschen zu ziehen dienen ; die Anschir- 
rung beider Zugthiere unter einem Joche 8 ) — kommt 
alles schon bei Homer oder Hesiodus yor; und wie die 
Kenntniss des Düngens in der Odyssee von den Alten 
selbst namentlich erwähnt wird 9 ), so begegnet uns dort 
auch im Uebrigeu nicht bloss Getreide- sondern auch 
Obst- und Weinbau in einem Umfange, den die spatere 
Zeit höchstens in technischen Mitteln überbot 10 ). Von 
Getreide erzeugte Griechenland hauptsächlich vier Arten, 
Weizen, Gerste, Dinkel, Spelt 11 ), welchen allen das 
Klima eine doppelte Saatzeit im Früh- und Spätjahre 
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gewährte **) $ eine dritte bot ausserdem der Sommer für 
Halsen- and andere Feldfrüchte, die je nach der Be- 
schaffenheit des Bodens hin and wieder angebaut wor- 
den 15 ) , and dazu kommen noch die Gartengewächse, 
deren Cnltar gleichfalls in manchen Gegenden eine grosse 
Höhe erreichte 14 ). Ursprünglich freilieb scheinen die 
Gärten vorzugsweise für Obst and Wein bestimmt ge- 
wesen zu seyn 15 ) , wofür die homerischen Gedichte die 
bekannten Ideale darbieten l6 ) $ Gemüse kannte jedoch 
selbst jene Zeit 17 ) , nnd wenn es anch ihr schon wegen 
des Nichtgebrauchs der Kränze weniger am Blumenzucht 
zu than war, so lässt sich doch dem classischen Grie- 
chenland auch dieser Theil der Gärtnerei auf keinen FaU 
absprechen 18 ). Was endlich den Wein betrifft, so ward 
dieser grösstenteils an Pfählen gezogen 19 ), der weisse 
häufiger in Ebenen, der rothe auf Bergen 90 )} seltener 
an Bäumen 21 ) oder gar an der Erde hinwuchernd, was 
wohl nur auf einigen Inseln des aegaeisehen Meeres 
üblich war 22 ); doch erscheinen allerdings gerade diese 
durch ihre Verehrung des Dionysus als frühe Sitze grie- 
chischer Weincultur* 5 ), wie denn überhaupt der Dienst 
dieses Gottes sowohl für die Verbreitung als für die 
Behandhing des Weines Ton grosser Wichtigkeit ist, 
nnd namentlich die Lage seiner Hauptfeste im Winter 
mit der späten Weinlese, wie sie das griechische Klima 
zum grossen Vortheile des Products mö'gBch macht, 
auPs Engste zusammenhängt 84 ). 

1) Kard Kfl^iac *« naXatär xtjq 'ElXd&oq TQon<p t Time. I. 10; 
vgl. Plut. qu. gr, c, 37 , Paas. IX. 5 and mehr bei E. Kalis » 
Schmidts Zeitschr. f. Geschichte, Berl. 1845. 8, B. IV, S. 56 fgg. 

2) Xenoph. Occ. V. 1 : or* rtjq ytvgylaq ovd% oi ndrv ßtoned^u 
dvvarta* dnixfo&an vgl. das. XV. 9, Aristot. Oecoaom. I« 2, and 
mehr bei Max. Tyr. XXX and Stob. Serm. LVI ; nach Hieroklet 
bei dems.LXXXV. 21 : dXXd xalntq rooavrys vgv^q xai dnotiaq rot 
vih. *aTtxoioi]$ ßiov, of*wq ondvioq fort firj xa* bV eavrov nQe&vpoV' 
ptvog tqyotv noivorrrjoai. ratr vti\q onoqov mal tpvT(l*<; xai %&9 üll** 
twv naxd ywQyiavx für das Technische aber die Geoponika ed. 
NicUs, Lp*. 1781. 8, and im Allg. Gogaet Origine des lois etc. 
III, a. 355 fgg. Barthelemy Voy. d'Anach. eh. 59, St. John H, 
p. 269 fgg. 381 fgg. and insbes. J. B. Rougier de la Bergerie 
Hist. de Tagriealtare che* les Grecs depnis Homere jasqu' ä Theo- 
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critc, Paria 1830. 8. A. Dickson the husbaadry nf tht aneients, 
Ediabnrg 1788, stellt mehr den römischen Ackerbau nach den 
Scr. R. R. dar. 

3) Di oder. V. 5: £*o2c yaq rfc ft'otaatc top oixov nfv rt xo- 
xtQyaoiav avxov toi*? uv&qutwvs läida\t nal vofiovf flq^ytjoaxo nafr* 
ovq tiuatonfayttv d&io&rjoav* oY tjv airia* vaalv «vry» &iOfu>ip6Qov 
inovopuo&tjtm: vgl. da«, c. 68 und mehr bei Creuzer Symb.I, S. 155 
und Preller Demeter S. 335 fgg. 

4) Macrob. Saturn. III. 12 t itaque ex agrortm dttinone inoento 
suntjura; Tgl. Plat, Legg. VIII, p. 842 E und m. Abb. de termi- 
nis eorumque religione apud Graecos, Gott. 1846. 4. 'ffo*£*roC 
dgovQy Gräuzrain? iliad. XII. 422. 

$)*Aqo4>o* avxiyvov xal rnjuto*, Hesind. ?. k. $. 433; Tgl. 
Odyss. XIII. 32 mit Eustntbius und Vom bv Virgils Landbau I, 
S. 97; aueb G. H. Richtsteig de aratro Hesiodeo et Virgiiian* 
hinter a. Abb. de noatrae aetatis indole et conditione rerum rusti- 
earum, Breslau 1812. 4; Fr. Tb. ScbnU Antiquitates rusticae, Jena 
1820. 8; Mannes in M. de Hnst. T. II, p. 016 fgg. 

6) Iliad. XX. 496 : *»? an t#c £««8,7 /?•«* aQotvcu; tvqvßtxmnovg 
TQtßfjutai uqV Xtvxoy ivxQoxuXj] fr aXvtj: Tgl. Ca) lim. H. Ger. 20 und 
mehr bei Kruse I, S. 344 und St. John II, p. 394; tnsbes. aber 
auch $enoph. Oec. XVIII. 5, zugleich über die taaiäava*.; die ne- 
benher gingen, und den Thieren das Getreide unter die Fasse scha- 
ben , onaic. to dtoptvov norftovo* mal opaXutxm* • dXoij%ö$> 

7) Iliad« X. 352: o> yaQ tt. ßo&* noeatyfoTfoai tlotv iX*if$tv*$ 
mofo ßa&ttqq »»»vor uqoxqov: T.gl. NiUsch s* Odyss. IV. 630. 

8) 'AmUov* &>yor 9 Sopb. Antig. 350; Tgl. Iliad. XIII. 766, 
tm fih xt £>Vo* oUv tftooy upvif Uyyu: auch XXIV. 268 — 274 und 
Nitzsch *. Odyss. III. 486. 

9) Cicero Senect. e. 15: Homeru» . . . Laertefn lehientem den- 
derium, quod tapiebat ex filio, colentem agrum et sfercörantem fecit, 
▼gl. Odyss. XXIV. 225 fgg., ader wenn dieses auch nicht in 4«- 
oxqwh* und upipiXuxahuit liegen sollte, doeb XVII. 297: opp' <?> 
uyoitv d/tafre 'OSvoaTjos rt^ivoq ptya xornfijnovxfq, mit Victor. V. Lect. 
XXVI If. 4, und Aber den Dünger selbst Xenoph. Oec. XX. 10. 

10) Vgl. Terpstra Antiqu. Hom. p. 223 fgg. und von den Werk- 
zeugen des späteren Landbaus Poll. I. 245 und Artemid. II. 24 
mit Monges in M. de Tlnst. 1818, T. III, p. 1 fgg. 

11) Theophr. Hist. PI. VIII. 1: tu pl* ydy owaidy otov tz.vqoI, 
*Qi&al y fruci, **>«*, lezteres wohl ziemlich daaselbe wie •h'»ga t 
*•• bei Homer die vierte Art ist, auch als Pferdefutter, 11. V. 196, 
VIII. 564 , während die Haferarten ßfjofioq und alyiXajxp noch bei 
Tbeophrast c. 9 als wilde Gewächse , ay^C uxxa xai ur^gn er- 
scheinen; Tgl. Galen, n. xqoq. dvp, I. 13 und mehr bei Heyne 
Opusc. I, p. 330 fgg. und Nitzsch z. Odyss. IV. 39. Getreide- 
»reise ans dem Alterthume.gibt Böckh Staaten. I, S. 102. # 

12) TJgojio7tooa und dtpiüJioQa bei Theophrasf, wenn auch leztere 
Zeit die gewöhnlichere seyn mochte, Tgl. Plin. Hist. N. XVIII 10: 
s» Graecia et Ana omnia Vergiüarum occasu lenifsMr; und dieser 
Intsprieht auch die uxht} xov oixw und das &^o<; oder die Aerndte- 
beit im Juni oder Juli, worüber Vömel im Frankfurter Osterpro- 
pranuae 1646 gelehrt gehandelt bat. 

E 
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13) Kvaua» ptXavozQotS ij? iQfßn&o*, Iliad. XIII. 589; über- 
haupt 00^^*« oder £ld£offa,Theophr. VIII. 5, Artemid. I. 68, wor- 
unter dann im weiteren Umfange auch Hüne, Sesam, nal dnXäq xa 
Iv &tQboiq uQvzot* unawfta nonjj nqoqijyoqta begriffen sind; Tgl. 
G. Th. Menke de leguminibus Teterum , Gott. 1814. 4. 

14) So namentlich Boeotien njiztvpaxa ?jrot'<ra nXtVova x»r h 
'EXXdt* noXtmt 9 Dieaearch p. 143 Fnhr; doch auch a. B. Pherae 
in Thessalien, Polyb. XVH1. 2 n.s.w. 

15) Homerisch o^aroc oder fvtaXiq, später ewrcftr», Baumpflan- 
sungen, Xenoph. Oee. c. 19, Theophr. Hirt. PI. H. 9; Tgl. oben 
§. 3, not. 9 und den Gegenaati zwischen Acker- und Gartenland, 
<yrj yArj nal nupvTfVfihij , bei Demosth. Lept. §. 115; dasi aber in 
lezterem auch Rebland, olrojuäop gehört, Iliad. IX. 579 und De- 
mosth. Callicl. §• 13 : iarl d* e> Tat gatpiat *** öMqu ntyvxtvpUva, 
apntXo* nal avnaV, 

16) Böttiger Racemationen zur Gartenkunst der Alten, in kl. 
Sehr. III, S. 157 — 185, insbes. über den Garten des Aleinont 
Odyss. Vn. 112 fgg. , Tgl. Schütz Opusc. p. 7—9 und mehr hei 
Heyne ad Iliad. VI. 195 und Nitzsch s. Odyss. I. 190. 

17) Ath. I. 45 t naoirl&tTo di voZq rjQwot, ötintovo* nal Xü/atai 
Tgl. Nitzsch ». 0dyss. VII. 12, und mehr im Allg. bei Theo- 
phrasft 1. VII und Artemid. I. M; die Namen bei Poll. I. 247: 
&Q»danhif i £apa*>?, nurdqa , ngdüov f nfoptivot, exogado*, oiX*wo* f pa- 
Xaxrj , tivzXov f noofafo* , dxtyaQayoq n, x. X, 

18) Kijno* cvatdftc, Aristoph. Ar. 1067, was allein schon Becken 
Zweifet (Charikl. II» S. 403 fgg.) h&tte zerstreuen sollen, wenn 
gleich die Rdmerzeitin dieser. Hinsicht noch weiter gegangen seya 
mag; dass die ^aofart? ytmqyol (Plnt de util. ex inim. c. 10) da- 
neben inoqoda nal nQofi^va pflanzten, that der Blumenzucht ehea 
so wenif wie bei uns Abtrag, Ein Verzeichnis ron Blumen gibt 
Poll. I. 229 , wozu über die ftose insbes. Nolan in Transnctioas 
of the R. Soc. of lit. 1834. 4, T. II, P.2, p. 330 fgg.; eine schöne 
Schilderung aber Longus Pastor. II. 3 t nnnoq toxi fto* t<5» i/iSr 
Xiipwv , ooa <aoat, ptyot/0» ndvxa S/w* h avrtp naxd WQav tmaarij*' 
ijqoc; pedec ncl nqtva nal vdniv&oq xai Xa d^oxtQa* &fqovq fAtjnvrtq na* 
axqddtq nal ßjjXa ndvxa* vvv upniXot nal avnaV nal §omI nal hvqto, 
xXa)Qui Vgl. Bustath. Ismen, amor. p. 6 und mehr bei St. John II. 
p. 301 — 334, auch Wüstemann über die Kunstgärtnerei (opus to- 
piarium) bei den Römern, Gotha 1846. 8. Tltqtnffno^ Hausgärten? 
Diog. L. IX'. 36 , Schol. Aristoph. Vesp. 480. 

19) Kdpantq (Iliad. XVIII. 563) oder £«£««<?» *"• **}$ ajtniXov 
OTiJQiyfia, Tgl. Lobeck. ad Phrynich. p. 62. 

20) Vgl. St. John II, p. 337 , wo überhaupt eine schöne Zu- 
sammenstellung alter und neuer Nachrichten über griechischen Wein- 
bau; einzelnes mehr folgt unten §.26. 

21) *Avudtvdou$( q , Demosth. Nicostr. §.15; oder dfMtf*dlvH^ 
Schol. Aristoph. Vesp. 326. 

22) LongUS IL 1 : nuaa ydo natu xyv Atoßov ijv afimXoq Tcmt&q, 
ov wtivQQf ovdk dvadtvdqdq 9 dXXd ndxta xd nXynaxa dnoxtl+ovaa nal 
mjttg ntxoq v^o^hni Tgl. Theophr. Gaus. PI. IV. 3. 6 und Geo- 
pon. III. 1, p. 218. 

23) Vgl. Osann Oenopion u. §. Sippschaft oder Andeutungen 
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über die ältesten Spuren der Weincnlttir in GrieebenlanU , In We- 
ckers Rhein. Mus. III, S. 241—259 und dens. über die erst* An* 
pflaoznng und Verbreitung des Wein stock« in Attika , in Verb. d. 
Casseler Pbil. Vers. 1843, S. 15—37; im Allg. auch Voss mythol. 
Forschungen, berauf geg. t. Bvzoska , Los. 1834. 8, iiisbes» B. I, 
S. 95 fgg. 

24) Vgl. Böckb über die attischen Dionysien in Abbh. d. Berl. 
Akad. 1816. 17, S. 42—124, Fritzscbe de Lenaeis Comm. II. nebst 
Mantism, Rostock 1837. 4, und was ich sonst G.Alt. §. 47 und 
58 namentlich über das Kelterfest (Xqvaia) und die drei Tage der 
Anthesterien (nt&oiyia, #0*9, jtvrpo*) zusammengestellt habe« ' 



Nur ein Bestandteil des griechischen Haaswesens 
dürfte Ansprach darauf haben, dem Ackerbau einiger- 
maassen an die Seite gestellt zu werden, die Viehzucht, 
die in vielen Gegenden des gebirgigen Landes eine gleich 
ergiebige Quelle der Existenz, ja des Wohlstandes und 
der Bereicherung war 1 ). Das Vieh, das* je nach der 
Jahreszeit und sonstigen Umstanden in bedeckten oder 
offenen Stallungen oder Pferchen gehalten ward*), zer- 
fallt zunächst in Gross- oder Zugvieh, vno£uyta*)j und 
Kleinvieh, nQoßava, welchefr leztere Name ursprünglich 
allerdings alles gehende Gut im Gegensatze des Hegen- 
den bezeichnet zu haben scheint 4 ), nachmals aber haupt- 
sächlich auf Schaafe überging , die jedenfalls den frü- 
hesten Reichthum eines griechischen Viehzüchters aus- 
machten 5 ) ; nur auf felsigem Boden traten daneben noch 
die Ziegen 6 ) , die gleich ihnen nicht allein durch ihr 
Fleisch, sondern bereits durch Milch und Wolle das 
einfachste Bedürfniss des Landmanns befriedigten, wo- 
gegen das Schwein, als blossem Genüsse dienend, schon 
einer weiteren Culturstufe angehört 7 ). Unter dem Gross- 
viehe galt das Rind vorzugsweise als Werkzeug des 
Ackerbaus 8 )} doch wären auch grössere Heerden dieser 
Gattung nicht selten 9 ), während die Thiere des Pferde- 
geschlechts, wo nicht ausgedehnte Ebenen wie in Thes- 
salien zu eigentlicher Pferdezucht einluden 10 ) , mehr 
vereinzelt für den jedesmaligen Bedarf des Ziehens oder 
Tragens gehalten worden; Pferde überall nur von den 

E2 
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Reichsten zu kriegerischem oder agonistischem Gebrau- 
che 11 ), desto häufiger aber Esel 12 ) und Maulthiere zum 
Transporte von Menschen oder Lasten auf Gebirgspfaden, 
wo ihr Tritt ungleich sicherer als der des Pferdes ist ls ). 
In Thessaliens Ebenen begegnet uns ausserdem die Zucht 
Ton Gänsen und Kranichen 14 )} sonst aber finden wir 
im Ganzen nicht Yiel Geflügel im griechischen Hanswe- 
sen, oder wo es Yorkommt, mehr zum Vergnügen als 
zum Nutzen, sey es dass man wilde Vögel in eigenen 
Häusern oder Käfigen unterhielt 15 ) oder Hähne # und 
Wachteln zu den sehr beliebten Wettkämpfen abrich- 
tete 16 ), um einzelner, die zu Liebesgeschenken l7 ) oder 
unterhaltender Gesellschaft 18 ) dienten, nicht zu gedenken. 
Von manchen Hausvögeln ist es sogar sicher, dass sie 
erst später aus anderen Ländern in Griechenland einge- 
führt waren : selbst der Hahn verräth seinen persischen 
Ursprung noch durch einen gebräuchlichen Beiname« 19 ); 
eben so der Fasan den kolchischen 2°) ; und der Pfau war 
noch in Perikles Zeit so selten, dass ein Paar, welches 
ein athenischer Bürger besaas, aus fernen Gegenden 
Besucher anzog 21 ). Auch die Katze scheint Ursprung« 
lieh nicht in Griechenland einheimisch .und wird im 
Sprachgebrauch* fortwährend mit Wieseln und ähnlichen 
mäusefaugenden Thieren zusammengeworfen 32 ); nur der 
Hund findet sich schon bei Homer als treuer Genosse 
und Wächter des griechischen Hauses oder Begleiter 
des Mannes * 3 ) und ebenso später in zahlreichen Arten 24 ) 
von der molossischen Dogge 25 ) bis zu dem meliteischen 
Schoosshündchen 26 ) herab, insbesondere aber zur Jagd 27 ), 
in welcher Hinsicht die lakonischen Fnchshunde am 
meisten geschäzt wurden 28 ), Ein eigentlri}mlicher Reich- 
thum mancher Gegenden war schliesslich auch die Bie- 
nenzucht, auf deren Behandlung selbst die naturge- 
schicfatlichen Irrthümer des Alterthums hinsichtlich die- 
ser Thiere keinen nachtheiligen Einfluss geübt zu haben 
scheinen; sie geschieht schon bei Hesiodus in Körben 29 ) 
Und weicht überhaupt in keinem wesentlichen Stücke 
von der heutigen ab 50 ). . 
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i)*A*#Qf<; noXvggyv«; noXvßovra$ t Iliad. IX. 154; Tgl. PoIl.VIL 
94 fgg. and St. John II, p. 401—433. 

2) Iliad. XVIII. 589 : oxa&ftoic xt xXioittq xt ttarypfefac \d\ oi)- 
xoi5?, wo *ctT?}QHpia<; £U *Xioia$ gehört, al 1<J«ütim*q Xryoptvai oxf 
naoral, Enstath. p. 1165$ Tgl. HesTch. II. p. 1254: axa&fiol Inuv- 
hiq, 9110V tOTarra* tnnoi xai ßotq, und Poll. IX'. 16 t oxa&poi, aU 
noXia, noipvta, oyxol, ftuv&Qai, ovtptol^ ovßoola. 

3) Xenoph. Oec. XVIII. 4 1 olaS-a xal vno^vyia vdrta nalov- 
fttva oftoi(oq ßovq y qnioyovi; , "miovq x.x.X. 

4) Odyss. II. 75: xttptjXta xt nQoßaaip xt: vgl. Eustath. p. 1434. 
54 nnd Voss mythol. Br. 1, S. 110 fgg. Ebenso noipr}* an sich 
jeder Hirt , dann insbes. Schaafhirt, Plat. Repnbl. I, p. 343, Theo- 
crit. V. 1 u. i. w. 

5) Varro R. R. II. 1. 6 : de anHqtds illustrigrimus qvisque pastor 
erat; Tgl. Böckh Staatsh. I, S. 47 und 82; schon bei Homer: noXXd 
de ol n^ßav tont, Iliad. XIV. 122. Sorgfalt für die Schaafe in 
Mcgara, Diog. L. VI. 41. 

6) Besonders auf den Inseln , wie Scyros und Naxos , Ath. I. 
50 , XII. 57; aber auch in Attika U xov peiUfa?, Aristoph. Nubb. 
72; vgl. Sauppe Epist. crit. p. 60 und Ross Rönigsreisen II, S. 68. 

7) Plat. Repnbl. II, p. 373 C; Tgl. Varro R. R. II. 4. 10, 
JuYen. I. 141, und Porphyr, de abstin. I. 14 oder 111. 20 1 wdl 

8) Bovq dgoxTjQ, Hesiod. ?'. *. rj. 405; Tgl. §.15, not. 6 nnd 
6. Alt. §. 26, not. 20. 

9) BovxöXia oder ßovtpoqßia s. t. a. ßo&v dyikai und die Hirten 
ßovxoXtt , Trat übrigens abuiW auch auf andere Arien Ton 6rof tTieh 
übergetragen wird, Tgl. Eüatath. ad Iliad« 1. 598 und mehr bei 
Lobeck 'P^/mxt. p. 347 fgg. 

10) Ueber Thessalien Tgl. oben $. 7 , not. 10 und Anou. diff. 
II in Orelli Opusc. tent. moral. II, p. 214 1 Btffaalom d* xaXov 
toi5$ titnovg ix ttjf dyfXyq XaßovO* «i?roi5c da/eoffa« xttl xove oQiaq: 
nebst der Beschreibung des thessalischen Pferds bei Gramer Anecd. 
Oion. IV, p. 257 : plyt&tt ph 4c* ov^cer^o«, nX*v$d dtaQxmrfQo», 
yaortga ovx torrw/wa», top nntSuta jfyorrek, TQaxyUv ntquptQtts, #ifc 
xfj xnöidya xd v&ra löoxtXtTq: über andere Gegenden aber Strabo 
VIII, p. 595: h%l <ft to yhof xmv utnw agtoxov *• 'Agxndmop t xa- 
öurtiQ uai xo 'AqytXixop xal to 'föftdauf «xo» xul jj .*•#* Alxmlüv xt 
xal *A*aQvdwv IqtjuLo. ugoq litnoxQtykiv- tvtpvrjq yfyovtr ov% tjxxov rijq 
9nxakiuQt aneb Euboea (InxoßQTat, Her. V. 77) und mehr im AUg. 
hei St. John II, S. 280. 

11) Aristot. Poliltc. VI. 4. 3 : tu dfc' lnno%Qo<pl<tk r&* /mmo«« •»- 
oiaq xtxr^pUvwv tlal: Tgl. Isoer. de bigis §. 33, Deaotth. c, Phae- 
nipp. §. 24 , Xenoph. Off. mag. eou. I. 11 u. f. w. 

12) Collectaneen über den Esel im Alterthume «. bei Gdts de 
pistrinis p. 249 %g., Gesner in Gomm. Soe. Gott. II, p. 32 fgg., 
Creuser Comm. Herodot. p. 254 t^. , Paroem. Gott. p. 258. . Ins- 
bes. Arcadiae peemria, Varro R. R. II, 1. 14, Per». Sat. III. 9, 
Plin. HUt N. VIII. 43. 68, Juvenal. VII. 160. 

13) Daher oqcvt der Maulesel naQa to h o^*<r* ßt&XXov r&* SXXwv 
t»«» dvtao&ak iQydfa&a*, Orion. Etymol. p. 119; übrigens gans 
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gleichbedeutend mit y^/oivc, ohne das* der tob Kruse I, S. 367 
angenommene Unterschied , ob der Vater Hengst oder Esel , nach- 
weislich wäre. Schon Iliad. XXIII. 965 ist eine State mit einem 
jniovos trächtig; und die toIIc Synonymie erhellt aus Stellen wie 
Aristot. Rh et. II. 2 » St* p\v Ididw f*tO&o* oXiyov a\>%$ o vtxtjoai; 
oqtvM, qvh jj&tliv aic dt/cjrtpafr«ir fiq ytuovovq nonTy f oder Back« 
mann. Anecdd. I,p. 320 : oqimoI &177 olov yt<uotov$: Tgl. Böckh Staatsh. 
II, S. 30. Nur in Elis Hessen sich keine erzielen, Her. IV. 30, 
Plnt. qU. gr. 52, Paus. V. 5. 

14) Plat. Politic.p. 264 G: xi'°ß» ria * *«* r«ßa»o/?arrfeu: Tgl. 
Ath. IX. 32, Poll. IX. 16. 

15) Plat. Theaet p. 197 Gt wcjrtp tX t*c opvtfac dygtas, »*- 
QKJTtqa; ij t* aXXoy &7}Qivoaq ofnot, naraoutvaadfuvoq n*Q«jTtQti*a 
T^fio*: TgL Varro H. R. III. 7 und Plnt. Stoic. rep. c. 21. 

16) Plat. Legg. VII, p. 789 Bs rgiaova» ydg dr} nag' fau ev 
fiovov nnrdfC diXd nal ngtoßvrtQol wtq igviO-uv &Qi/AfiaTa f Ini ra? 
/tojfac toc ngoq uXXyXa doxovrtts rd tokxi'to twp &ygl$w: Tgl. desi. 
Lysis p.211E, Hipp. maj. p.295C, Plntarch.de tranqn. c. 12, und 
den oQTtfyouonoq M t <d/ac bei Ath. XI, p. 506 mit den Nachweisungea 
über dieses Spiel bei Poll. VII. 107— 109, über die Hahnenkämpfe 
aber ausser Becker Charikl. I, S. 284 fgg. insbes. Beckmann Beitr. 
s. Gesch. d. Erfind. V, S. 446 fgg. , Köhler l'Alectryonopbore, 
Petersb. 1835 fol. , Roules Melanges de pbilol. III, p. 1 fgg., 
Jahn archäol. Beitr. S.437 fgg. Die geschultesten Streithahne aui 
Tanagra und Ghalcis, Varro R. R. III. 9. 6. 

17) Vgl. Aristoph. At. 706 , Dia Chrysost. LXVI. 11 , Pctroa. 
Sat. c. 85 n.s. w. 

18) So hält der Stutier bei Theophr. Gharact. e. 5 neben al- 
lerlei Affen 1 (juoSpxotc *ai t«tvoo*c) auch mg$*rtgd* <2»stJU«ac, Alci- 
biades bei Stob. Senn. V. 67 eztr. oqvi* ynrvaiav, Kritobnlns Ginse, 
wie bereits Penelepe Odyss. XIX. 536; Tgl. auch Plant. Capt. V. 
4. 5 mit i*. Abb. der Knabe mit dem Vogel , Gott. 1?47. 4 nad 
mehr bei Gerhard archäol. Zeit. 1843 , S. 56 nnd Jahn in Vera. 
d. Leipx. Ges. d. Wissen seh. 1848, S. 51 fgg. 

19) Jltgat^K dliurwg, Kratinns bei Ath. IX* 16, UtQo*xo<; «o»*, 
Aristoph. A. 485. 833;. nnd iwar nicht bloss, wie der Schollast 
nnd Böttiger W. Sehr. I, S» 211, ort rd noXwtXy narr* Ualtivo 
IJtQantd, sondern seines Ursprungs wegen; Tgl. F. Wieseter Ad- 
Tersnrin, Gott. 1843. 8, p. 87. Sein frühestes Vorkommen ist 
Theogn. 862 und Batrachom. 191. 

20) Qaotavw oxtg loxl KoX x *ov Poll. V. 16; Tgl. Ath. IX. 36, 
XIV. 69, und mehr bei Lobeck ad Phrynich. p.460, der nur .auch 
Aristoph. Nubb. HO nicht hatte mit Anden auf Pferde besiehe* 
sollen , s. Fritzsche bei Schüler zu Slniteri lcctt. Andoe. p. 187 
und Bergk Com. att. reliqu. p. 345, 

21) Ath. IX. 56. 

22) raXij ursprüngHeh Wiesel, s. Periaon. nd Aeliau. V. Hist. 
XIV. 4 , gleichwie ihr eigentlicher Name aXXovgoq spater wieder für 
forte gebraucht wird; doch gehört dieser selbst ebenso wie dXtxrag 
erst einer jüngeren Periode sprachlicher Reflexion an , und dürfte 
kaum Tor Herodot vorkommen; Tgl. anch den tob Baehr I, p. 932 
citirten Bureau de la Malle in Ann. d. seien c es naturelles 1829 Juni. 
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23) Poll. I. 45: oh&a ydq ot» rotq yomoi owttqmoap ßixo* r&v 
huk V o*wv ol xv*«;: Tgl. Iliad. XVII 1. 578, XXIII. 173, Odyss.XIV. 
29, XVH. 294, und »ehr bei Nittscb erkl. Anmerk. I, S. 67. 

24) Poll. V. 37 t S9 . 9 Artemid. II. 11 , Geopon. XIX. 1—3; 
Tgl. auch Varro II. 9 und Colum. VII. 12 mit Wcichcrt de Medea 
Oestro percita, Grimma 1824. 4 , p. 8 fgg. Kvttq xal tnnot Stucfee 
des ReichUnrms , Plut. cupid. Amt. c. 2. 

25) Aristot. Hist. A. IX. 1 1 vo J* t* ifj MoXorrUf yhoq xSn »v- 
fwv to f*\v &7]QtVTi%09 ovd\v ihaolf f» itQoQ to nagd Totq aXXou; , TO 
<T dxoXov&ov rolq ngoßdroiq t« ptyi&n xal rfj uvÖQiq, rjj ngoq %d 
&7]Qia: Tgl.Ath.V.32 und mehr bei Hemsterb. ad Luc. Timou. c.l. 

26) Mtinata xwidia, Strabo VI, p. 425$ Tgl. Böttiger Sa* 
bina II, S. 40 u. Jahn arch. Beitr. S. 303. 

27) Xenopb. Ven. III. 1 t xd d\ yhtj tw* xvvwt latl öiooa , al 
pfr ydq xaoTooloh) al 6\ dX<ontxlo*tq x.v. X., Tgl. Aman c. 4 fgg. 
und Oppian 1. 368 t%f>. 

28) 'ES dXtantxoq xai xvvoq ol Aaxwixoi, Aristot. Hist. A. VIII. 
28; Tgl. Gen. A. V. 2 und mehr bei Menrs. misc. Lacon. III. 1 
und Kruse I, S. 362. Mit den molossisehen Tcrbiadet sie Horas 
Epod. VI. 4, Ath. XII. 57, Enstath. ad Odyss. XVII. 315. 

29) *Enr;Q(9la<; xard oipßXovs, Theog. 598; Tgl. Hesych. II, 
p. 1188t ol/ißXot tu opjpnj t vd dyytla tu t*v juliaoS*, h otq rd 
xTjqia avvdy trat % und andere ntXrtoovqyixd Poll. VII. 147. 

30) Vgl. Voss su Virgilt Landbau B. IV und St. Jojia II» 
p. 290 fgg. 



CAP. II. 

Von den Einzelheiten des tätlichen Leben*, 



Blicken wir nun aber auf die Einzelheiten des Le- 
bens, das sich anf den geschilderten Grundlagen bewegte, 
so ist wenigstens für die Kreise, anf wache die lezte- 
ren überall Anwendung finden, der oberste Gesichts- 
pnnct, dass — abgesehn von sitzenden Arbeitern, die 
aber eben desshalb nie als rechte Minner galten 1 ) — 
der griechische Mann den Schauplatz seiner Thätigkeit 
eben so sehr ausser dein Hause wie die Frau innerhalb 
desselben haben , das Haus nur als ein Obdach seiner 
Ruhezeit ansehen sollte 2 ); und darauf beruht dann auch 
die Einteilung des bürgerlichen Tages selbst 5 ). Als 
astronomische Umdrehungszeit betrachtet umfasste die* 
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scr allerdings den Zeitraum von einem Sonnenunter- 
gänge zum andern oder Naebt and Tag als ein Ganzes 4 ); 
aber selbst die gleiche Standenein theilong, welche die 
Griechen von den Babyloniern gelernt hatten 5 ), be- 
schränkte sich auf die Zeit zwischen dem Aufgange und 
Untergänge, deren zwölf Theile, nach der Jahreszeit 
verschieden, durch den. Schatten eines Sonnenzeigers 
bestimmt wurden 5 ), oder ging höchstens so weit, auch 
die Nacht mittelst einer Wasseruhr in eine ähnliche 
Stundenzahl zu zerlegen 7 ); und für den gewöhnlichen 
Bedarf reichte es hin der Nacht drei, dem Tage vier 
Abschnitte zu geben 8 ) , deren Gränzpuncte sich von 
selbst durch die Abstufungen des Tagewerkes bestimm- 
ten. Nachdem sich der Grieche mit Tagesanbruch von 
seinem Lager erhoben 9 ), gewaschen 10 ) und einen Trunk 
ungemischten Weines mit Brot n ) zum Imbiss genom- 
men hatte , seheinen die ersten Morgenstunden , in so- 
weit er nicht sonst in Feld oder Wald beschäftigt war, 
Besuchen 12 ) oder Leibesbewegungen 15 ) gewidmet wor- 
den zu seyn; dann aber begab er sich auf den Markt, 
der auch abgesehn von wirkliehen Volksversammlungen, 
schon um Bekannte zu sprechen oder Geschäfte zu ver- 
abreden, allen unabhängigen Bürgern zum täglichen 
Sammelplatze diente, und mit dessen Anfällung der 
griechische Sprachgebrauch den zweiten Hauptabschnitt 
des Tages aasdruckte 14 ). Nur Knaben und Jünglingen, 
die noch nicht zum Bürgerrechte reif waren, verbot die 
Sitte diesen Ort 15 ), so das» sie selbst etwaige Geschäfte 
nur in den Baien und Werkstätten erledig» konnten, 
die in der Nähe desselben lagen 16 ) ; doch zogen sich 
eben dahin häufig auch die . Erwachsenen zurück, im 
Winter um sieh zu wärmen * 7 ) , * im Sommer um der 
Mittagsonne zu entgehen, die den längeren Aufenthalt 
im Freien oder unter den Hallen des Marktes erschwerte; 
und in diesem Zeitpuncte lag dann zugleich der Eintritt 
des dritten Tagsabschnitts gegeben 18 ). Eine eigent- 
liche Mittagsruhe öder Sieste kann für das elassische 
Griechenland nicht als Regel gelten 19 }; tagschlafende 
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Männer sind Nachtdiebe *°) , und selbst Mussiggi}nger 
verbrachten ihre Nachmittage vielmehr in Spiel- und 
Trinkh&asern 21 ) , während der ehrsame Bürger sich in 
einer Barbierstube oder sonstigen offenen Werkstätte 22 ) 
oder Lesche 23 ) mit seines Gleichen unterhielt, bis die 
Essenszeit ihn an die Heimkehr erinnerte 84 ). Aller- 
dings war auch diese nach den Umständen verschieden 25 ), 
und wie der Wohlhabende dem Hauptessen bereits um 
Mittagszeit ein Frühmahl vorauszuschicken pflegte 26 ), so 
konnte auch jenes selbst auf eine frühere Tagesstunde 
fallen 37 ) 3 die Gewohnheit der classischen Zeit jedoch 
verlegte es erst auf die Neige des Tages vor Sonnen- 
untergang 28 ) und machte damit den Schlags des ganzen 
Tagewerkes, in soweit nicht Trinkgelage mit den dar- 
aus bervorgehenden Nachtschwärmereien 29 ) oder gelehrte 
Ad sonstige Lncubrationen so ) Einzelne noch länger 
wacb erhielten. 

1) Xenoph. Occon. IV. 2i a* y§ ßapovoixal naXövptpeu tixor«c 
ndpv aöo£oi>pxa* uqoq %»p noXitap • xaxaXvpalpoPxat, yaQ ra atißaxu top 
ti }Qyatopip»p nal tu* Iniftikoftfowp , dpaynd£ovoa* xa&ijo&tu nal oxt- 
axQam*tto&a* (Tgl. oben §. 4, not« 13), hia* <ft nal'nqoQ txvq jjpt- 
Qfvnv • T0f di oupdxair &T)Xv*opbü)p nal al ypv%al noXv UQQtmoxfQa* 
yiyrovyu: Tgl. M. Socr. IV. 2. 22, Pitt. Republ. VI. p. 495, IX, 
p. 590?Aristot. Politic. VIII. 2 und mebr unten §. 42. 

2) HicfokU» bei Stob. Serm. LXXXV. 21t toJ & dpdql t« 
tax* dyqor nal t« n§gl xrjq ayogäq nal xd ntql nj* daxu**Xiap dpa- 
ttta&aii Tgl. Isoer. Areop. §. 44 1 vovq p\p ydg vWcim^y irqdx- 
xovxaq Inl xdq ytwgyktq nal vdq ifunoqiaq txQfnop . , . . xov<; <ft ßiov 
Ixclpov ntnn/fUpovg mgl xyp Inmxyv nal xd yv/wdoia na) xvfijyfata nal 
vdoaoyiav ijvdyxaaav dutxqißup $ and mebr bei Jacobs Term. Sehr. 
III, S. 445. 

3) Hierüber i. im Allg. Diiten de partibm noctis et diei ex 
dWisionibus Teternm, Gott. 1836 oder in s. hl. Scbr. S. 127—150, 
»och Ukert Geogr. d. Gr. n. Römer I. 2, S. 156 und F. M. Oertel 
Cbronologia homerica, Meissen 1838 und 1845. 4. 

4) Daher die stehende Wortfolge vvnxtq nal ^/ttycu schon bei 
Homer; später aueb zusammengefasst vvx&qptQov y S. Paul, ad Co- 
rintb. II. 11. 25; Procl. ad Plat. Tim. p. 283 F, Tzetzes ad He- 
siod. «. n. 7$. 412 u. s. w. 

5) Herod. II. 109 : noXov p\v ydq nal yptopopa nal xd dvodtxa 
1**91 T ?c yf*iQ*Q *°tf« BaßvXwpfo* l'tta&op o* "EXXijptqi Tgl. Ideler 
Handbuch d. Cbronol. 1, S. 233 und Becker Cbaribles II, S. 490 fgg. 

6) SxoixiZov iiunovpy Lueian. Cronos. e. 17, ötxdnovp, Arittopb. 
Bccles. 652, daidc xaftoi/y , Atb. VI. 43; Tgl. Poll. IX. 46 und mebr 
im Allg. bei G. H. Martini Abb. T. d. Sonnenuhren der Alten, 
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Lp«. 1777. 8, Montucla bist, d. inathcnutlqmes , Paris am YII. 4, 
B. I, p. 715 fgg., tau Beet Calkoen de horologiis Tett. sciothe- 
ricis, Amst 1797. 8, Monges in M. de l'Inst. nat. V, p. 517- 
555, F. Woepke diiq. archaeol. mathem. circa solaria Teteram, 
Berl. 1847. 4, Becker Gallai, 2. Aufl. II, S. 297 fgg. 

7) JVvxt*qivqv ugoXoytov iotaoe xf vdgavXixä , oUv xXapvögav /u- 
yiXrjw Xiar, Ath. IV. 75; Tgl. Ariitot. Problem. XVI. 8 and Sin- 
pliciaf in dem», de Caelo p. 127 B mit D. Petermann de clepsy» 
dra Tett. Lips. 1671 nnd G. C.Drandiusde clepsydris, Lipi. 1732.4. 

8) Die Nackt serfallt in contgoq oder ntgi Xvxvw 090$, Lobeck 
ad Sopb. Ajac. 285 — fUaav *vxxvv> homer. rvxxoq dpoXy* , vgl. 
Buttm. Lcxil. II, S. 39 fgg. — und og&goje (ßu&vq, Plat. Grit, 
p. 43) rj iaga. Ttj% rvxxoq, xa&* t}v ol dXtuxgvoTif ydovon oder o ngo 
xov Xvxavyovq xoupoc, ir u fr* Av/v^ iuvaxal t*c xgtjo&ai, Phrynich. 
Ecl. p. 275, Thom. M. p. 656. Für die Abiebaitte des Tags Tgl. 
Schneider ad Aristot. Hist. anim. IX. 32 nnd Dio Chrysost. LXVII.5; 
minder scharf Poll. I. 68 fgg. 

9)?«4*a xfj 3», eWf*, Tgl. Odjis. II. 2, Plat. Cham. p. 155 B, 
Aristopb. At.'1287 u. b.w. 

10) Poll. X. 46: Qavaaxavxi d' 1$ vntov xo ngoapnov anovtmt- 
o&cu dfov, nnXq itQoxowr xivd */«* ngo$oi<m f ytagev vov vdaTo$ 
ln*xt** ***** Ußrjxoq y Xovryglov twc. Selbstrasiren und Zähne- 
putzen kennt wohl nnr die Römerseit, Plat. V. Anton, c. 1 9 Epictet 
bei Stob. Serm. CXXI. 29$ der einfache Grieche moebte selbst die 
Waschung häufig erst mit dem Morgenspaaiergange Terbiuden, vgl. 
Plat. Symp. p. 223 Dt nal IXO-tna cic Avnauv dn&vHpdfurov Sqneg 
aXXoxt xrjw aXXijv ypigav diaxqlßw nal ovx* dtaxgLyarra ilf ioitigar 
o?xo» dvanavto&ai. 

11) Snidas I, p. 534 t to izqmh'ov 001010?, ontg dxgaxujpoQ Xfyt- 
xan Tgl. Scbol. Theocrit. I. 51 nnd Brnnck ad Aristopb. Plut. 295. 
Bei Dionys. de eompos. c. 3 nnd Plnt. au. symp. VIII. t*4 er- 
scheint es allerdings nnr als altere Sitte; doeh bestätigt es auch 
für eine spätere Gegenwart der HaupUeuge Athen. I. 19 1 %o ngm*- 
vop i'pßQmpa, 7/ttfc dxgaxHjpor xaXovfuv eW xo I» dxgdx* ßgfx lir 
nal ngoqUo&a* yaytove «. x. X, 

12) "£*&<? yao noXXd avxf ovtjjv, Plat. Grat. p. 396 D; avgu» 
ta&tw dtfilxov ofcuxd«, Lach. p. 201 B: Tgl. Protag. p. 311 nnd Xenoph. 
Oecon.XI. 14? \yti xobw avlaxaa&ut /**» |£ «i/V^c tT&MJftcu, rpixa tu 
tVdoy xaxuXapßafoip* 9 et x*va öt6ftei>oq Uff IV wyxdvotfu. 

13) Xenoph. M, Socr. I. 1. 10: ngui xt ydg <lc toi;? neptndrove 
nal xä yvfivaota jju nal nXrj&ovorjs dyogaq IxtV pavtQoq tjv. vgl. Plat. 
Phaedr. p. 227 : xzxd xäs odovQ noiovpa* xovg ntgmdxovq , <f>T}oi yag 
dxonwxtgovQ twa* x&v h to*c dgo/*otq , und über die Ivaxovq dQopovq, 
die gewöhnlich mit den Gymnasien verbunden waren, Poll. III. 
148 oder IX. 43 mit Rnhnk. ad Tim. lex. p. 89, Ignarra de pa- 
laestra Neap. p. 114, Krause Gymnastik S. 85— 87; von häuslicher 
Leibesbewegung aber Sokrates Beispiel bei Xenoph. Symp. II. 19. 

14) *jiyogus wgav, ov xah nuXoVftfaup f dXXd x&v aXXatv ngd^ftaf 
xStv tax* dyogdv i'ö)&tv, Snidas I, p. 34; vgl. III, p. 931: ntql nXtf- 
&ovaav dyogdv mgl wgav xtxdgxijv (nach p. 129 auch schon rgirrp) 
7} ntpnxqir xal i'xxijv xoxt ydq pdXioxa nXfj&u 17 dyogd: und über 
lestere Redensart mehr bei den Erklärern in Her. II. 173, Thuc. 
VIII. 92, Diod. XIII. 48; was aber den allgemeinen Besuch des 
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Marktes betrifft, Demosth. Aristog. I. §. 51t tlalr ö/*ov «tapvoto* 
navptq 'A&rpafia,* tqvtgw i'xaoroq tv yk r» nqdtrmv tutvd %rjv dyoqdv 
ji(Q^gx lTa * V™ % ® v *°***>* V ^mv Idiot* x. t. Jl. 

15) Igocr. Areop. §.49: ovr<a d' tytvyov Typ dyoqdv, aici' «l xa/ 
noTt dttX&tTv dvayxaa&eVtv, ftivd noXXjjq aldovq xal oaHpqoovvrjq tyal- 
vovro rovro notovyrtq: Tgl. Isaeus de Cleon. bered. §. 1 und die 
Anekdote von dem jungen Demosthenes, der sich heimlich den Zu- 
tritt zu einer gerichtlichen Verhandlung yerschafflt, Plut. V. De- 
mosth. c. 5, obgleich lezteren nicht anzuwohnen auch noch für 
ältere Personen guter Ton war; Tgl. Lysias de Aristoph. bonis 
§. 55 s iyw ydq trij ytyovwq rqtdxorva lyyv$ tc olxiov tjj<; dyoqdq ovrt 
nqoq d^xuaTtjqiiü ©t/T« »poc ßovXtvrrjqUo m^Oijv ovdexojjioTt, 

16) Xenoph. M. Socr. IV. 2. 1: aiod-avbfxtvoq crihov did vtoxijra 
ovTttti ti$ Tjjv dyoqdv *lc*orra, §1 dk t» ßovXotro dMnqdtaO&a* 9 xa&i- 
iorra tl$ yvionouVo* t* rih iyyvq *ij$ dyoqaq x.x.X. 

17) Hesiod. t. x. y. 493 t ndq d* X&* £a'Axe«oy #0*0? nal in dXia 
Xtexy* "?# X*'f**Qfy* ▼ff 1 * Tcles bei Stob * Serm. XCVII. 31, S. 272: 
xal ßadiaaq ivlort nqoq tt}v xapwov ov %d jfaAxtfa . . . xa&loaq jjqi- 
orqot x. r. X. 

18) 'jiyoqas dtdXvoiq s. t. a. fiioijußgta, Her. III. 104, was 
Becker Gharikl. I, S. 252 nicht Terkennen durfte; Tgl. auch Dio 
Chr. LXV1I. 5 und Gasaub. ad Ath. VI, p. 270. Die eigentliche 
Mittagshöhe der Sonne bezeichnet ftiotjttßqla jj xaXov^htj orafagu, 
Plat. Phaed*. p. 242 A mit Ruhnk. ad Tim. p. 235 fg. 

19) 'HfiitQTjOHJi, vnvot, öuftaroq oxXna$v rj yvxrjs ddyßtoavvijv y «o- 
ylav 7) wfatdtvalav oqtiaivovoi 9 sagt Demokrit bei Stob. Serm. VI. 
55 , und wenn also auch Plut. qu. symp. VIII. 6. 5 für Ttp> /«*' 
aqiorov dvdnavow den Ausdruck hdtdüiv kennt , so ist daraus auf 
eine stehende Sitte nicht zu seh Hessen : er selbst gebraucht ihn 
nur noch Ton wiederkäuendem Vieh V. Rom. c. 4 oder Soldaten- 
rast auf dem Marsche V. Luculi. c. 16; und Falle wie Xenoph. 
Hell. I. 6. 20 oder die aQxovrtg xotfitofttvo* xavd pkoov qtiigaq bei 
Polyb. IX. 17 gehören gleichfalls Kriegszeiten an und erklären sich 
durch vorausgegangene Nachtwachen. 

20) Tfriiooxp*™* aWo«, Hesiod. ?.x.£605, Oppia». Hai. II. 408. 

21) Isoer. dvrtd. §.287: o* fiYv ydq vvt&v tnl «rfc tvreaxqovvov 
yvxovotv oUov, o* d* h rotq xanrjXUoiq nfrovot*, trtqoi d' h Tore oxi- 
getyetote xvßtvovOi,, noXXol d* h Tofc rwv avXrjTqiduv Jidao*mXtio*s dut- 
tpißovon vgl. Areop. §. 48 und mehr unt. §. 50 fgg. 

22) Lysias de inTalido §. 20: 'ixaaroq ydq vpuv eT&torai ngos- 
vonäv, o pkv nqog ftvqonuXtZov (Demosth. C. Phorm. §. 14, Plut. V. 
Timol. c. 14), o <ft nqog xovqtVo* (Lysias c. Panel. §. 3, Plut. de 
garrul. c. 7), o dl nqoq oxVTOTOfieiov (Ath. XIII. 44, Stob. Serm. 
XCV. 21), o d\ onfi dv Ti>xj}' *«* nXeToro* fikv wq rovq lyyvrdx» Ttje 
dyoquq nartaxtvaofxhovq : Tgl. Demosth. Aristog. I, §. 52 und im 
Allg. Isoor. Areop. §. 15 t inl (*\v tw> iqyaaryqimv xa&i^ontq xaTiy- 
yoqoüßtv t<uv xa&earcjTCjy , über die Barbierstuben insbes. aber m. 
Note zu Lucian Hist. conscr. p. 156 mit Böttiger Sahina U, S. 59 
und Vissering quaest. Plautin. p. 62. Badestuben dagegen fallen 
erst späterer Sitte anheim , s. Ath. I. 32 und unten §. 23. 

23) Paus. X. 25: xaXtPta* dl Xiaxv$ ° T * ^vav&a aimwrts *o dg- 
ZatQP to ti iJnwdawTiqa daXkywTo mal onoov ttv&wdy: Tgl. Valek. 
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od Ammon. p. 210 fgg., Zell Ferienschriflen I, S. 11 fgg., Thor- 
lacius Prolas. et Opuse. I, p. 69 — 95 , und was ich sonst St. A. 
§. 27, not. 5 cilirt bähe. Sebon Homer Odyss. XVIII. 328 und 
Hesiod verbinden sie mit den obigen £«Ak</o*c (not. 17), ober noch 
in Atben sollen ihrer nach dem Sehol. des festeren p. 251 Gau- 
ford 360 gewesen seyn, vielleicht dieselben yftixvxXut, die Plutarcb 
V. Nie. c. 12 mit den ty?*"*??**** > V. Alcib. c. 17 mit den xa- 
XctiojQ*«; verbindet, Tgl. de gurruL c. 2? 

24) Odyss. XII. 439 : ^ioc d' Ini Soqnov dvyg dyo^tjO-tv dvianj: 
▼gl. Poll. VI. 44 t rfj aniif d* ItiKfiatQOPxo top xai^ov t^C Ini drtnvif 
odov . . . xal tdn amvdnv , tl dtxunovv ro orot/fTo» iltji der Name 
der Tagszeit aber ist dtiXij, vgl. Herod. IX. 101 , Xenoph. Ana». 
1.8. 8, und mehr bei Sturz Lex. Xen. I, p. 635 und Bat Im. Lexil. 
II, S. 182 fgg. , namentlich auch iher die weitere Tbeünng is 
ngotia und o\pia t wovon Beispiele bei Ruhais. ad Tim. p. 75 und 
Pierson ad Moerin p. 133 , nicht tu verwechseln mit dem späte- 
ren noattischen Spracbgebrauehe, der auch d*iXyq fftjac, ntaqß*ßQLw; r 
ttmlqat sagte, Artemidor. I. 7, Achill. Tat. 111. 2 und 5, Thonm 
Mag. p. 202. 

25) Vgl. Becker I, S. 414 fgg., St John II, p. 170 fgg., und 
für die homerische Zeit insbes. Terpstra Ant. Hom. p. 144 fgg. 
und Lebrs Aristarch. p. 132 t^. Manche Erklärer nahmen selbst 
vier Mahlzeiten an, Tgl. Ath. 1. 19t <Pdr]niov dt vyoiv or* Tooe-ait 
TtTTaQOHf ^<5rro o* naXa*oi t dugarlofutr*, aolorai, kontqiopux^ dtinr* % 
top füv ovv duQaTiOftov dtavqOTUJfiov iXryov, ro d aqiöxov dogn^arof t 
ro dfc dttnvor Inidognida , toxi d* tj Ta£«c xal nag AioxvXto I» olq o 
TlaXatiydqq ntnoiijrak XfywV alvov cf* iitiheu dtWQioa, uqkjtqv, ötVnta, 
dogna d' alqiTo&ai rqira* ttj$ & t(tuqttj<; rpoo^c ovraq "Ömijqos 
(Odyss. XVI I. 599) ^^rat' ov d' *QX f0 dnsXiijoaq, o xaXovot t*«c 
dttXtvov \ Ion f*tra£v rov i/o* ypür Xtyopbov dqioxov xal dfinvovi 
auch Poll. VI. 101 und Eustatb. ad Odyss. II. 20 oder XVI. 2; 
doch bestreitet dieser vielmehr die Vierzabl , ja Ath. V. 20 für 
Homer sogar die Dreizahl: opac di ovdtlq du'&<» naqd tm noiyrT} 
TQitq thva XM/tßdvovTa TQoyaq, und ahnlich Bnttm. Lexil. II, S. 195, 
obgleich dieler allerdings grössere Analogien zur Seite stehen, vgl. 
Müller ad Fcttum p. 368 : apparei priscorum Romanorum prandkm, 
caenam , vespetnam plane retpondute Homeri dqiaty , dün**> , daqntt, 
*ed po$tea dann* in tempus doqnov, oaenam in oetpernae migraeie. 

26) Ath. I. 19: *o ptatjfiißQivov, u rjnfXq uqiotov, also nach been- 
digten Vormittagsgeschaften , vgl. Xenoph. Oec. XI. 18, Aristoph. 
Vesp. 633, und über seine ungefähren Bestandteile Pae. 1279; 
oQKfrov n^orl&fvro xal 000' rjdioxa naaao&a*. Dass es wenigste« 
theilweise aueh aus warmen Speisen bestehen konnte, bemerkt 
Becker II, S. 417 richtig; als substantielle Mahlzeit darf es je- 
doch höchstens in Grossgriechenland und Sicilien gelten , wo der 
VHte plat. Brief p. 1126 B eben diese« rügt: die rrjq Tfpioaq l/»s<- 
nXafuvop tjj* t und die strengere Diät enthielt sich seiner auch, woal 
ganz, vgl'. Aristoph. Nubb. 415, Pers. Sat. III. 85, Plat. cupid. 
divit. e. 7, Diog. L. IX. 114 u. s. w. 

27) Mit andern Worten: das dttnvov konnte ebensowohl uqioto* 
als dognoq seyn ; denn dieses sind Ausdrücke , die auf eine be- 
stimmte Tageszeit gehn, aptfrov ursprünglich vor Beginn der Ar- 
beit, ap 7'or, Odyss. XVI. 2, doo»«s noch Beendigung denelben» 
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a>' 7}t\i<t> xcntftm, Uiad. XIX» 207 , OJftt. XIII. 134 9 während 
dtiTivov jedes zubereitete Essen im Gegensatze blossen Imbisses dno 
tS>y tvxovtojp beueicjbnet, Plut. qu. symp. VIII. 0. 4; und je nach- 
dem also diesiss/frnjiev oder später genossen ward, konnte es mit 
jedem von beiden zusammen oder auch zwischen beiden in die 
Mitte feilen, vgl. Eustath. ad Odyss. XV. 316 und Schol. Venet. 
Jliad.. X\ll. 53 s drtjivpr Jttytra* «ro & im&tvo* «xqdxHLßa , . , nni t« 
tV ^wv Xfyottftov a^iQTov, wie denn allerdings bei Homer der Ge- 
brauch für das ohnehin seltene «Wro* vorherrscht , Nitzsch z. 
Odyss. I. 124. 

28) Bei Homer wenigstens Iliad. XI. S$, wo Zenodot *Vftro 
in doqnov verwandeln zu müssen glaubte, dann H. in Gerer. 128: 
dtlizvov d' hrtvvovro . . . all* ifiol oV doqnoio /AtXltpgovoq ygaro Qv/ioq, 
so das« «.» «!«• jedenfalls ungenau im Etymol. M, p. 262. oder 
Gud. p, 136 heisst: vi d$ xwptxol nui •* *hüt{Qo$ ovyxhvoi %•* xa*- 
poy, Tjyv lontQirqv TQo<pr}y dilnvov ovo/iu^ovTtq : nur erscheint es erst 
spater alt Regel und Sitte, wie Lysias caed. ßratosth. §. 26 & yliov 
<fi dfävKÖTos \ • , . UUtvov ovvfawniv t adv. Xisid* bei Dionys. Hai. 
T. VI, p. 985 Rsfc. u. s. w. 

29) Benn- hei Tage zu trinken galt als arge Ausschweifung ; vgl. 
Poiyb. XXIV,., 5 »ad mehr bei Küster ad Suidw 1, p. 34 oder 
Toup Opusc. crit. p. 495 über aV 7^a? n^«v r waft dieser ganz, rich- 
tig mit dem latein. de die polare vergleicht und nur ebendesshalb 
nicht hatte dn*cb from vuwning. fo night übevsetnen sollen i s. Wand 
Turs. II, p. 205 und im Allg. Enger ad Aristoph. Lysistr. 1065; 
über die nächtlichen Schwärmereien oder xoipovi; aber die Erkl. zu 
Pia«. Symp. p. 212 G «de* fheoctfit 111. t mit den Ausführungen 
toh Schwan de copnif^ationibns veterum, Altdoxf 1744. 4 und 
Welcher ad Phiiostr. tniagines p. 202—215. 

30) *AyQVnvlai, Jacobs ad Anthol. 1. 2, p. 289; w*Toy(>aq>lat, 
Plut. qu. synip. II. 1. U; Tgl, dess. V. Demosjäu c. 8 t iklv^timp 
föt* avrov ru.h^vfijjjtara^ und Bötüger kl. Sehr. III, S* 194. 

Aus dieser Cjemeinschaftlichkeit fys täglichen Le- 
bens erklärt es sich . dann von selbst , wie gerade in der 
Blüthezeit des griechischen Volkes die Privatwohnungeu 
wesentlich hinter den öffentlichen Gebäuden zurücktra- 
ten und auch der Verschönerungstrieb, der dasselbe be- 
seelte, sich zunächst und überwiegend den lezteren zu- 
wandte 2 ),, Wo, freilich die ältere Sitte der zerstreuten 
Weiler und Höfe (§. 15, not. 1) fortwährte, bedurfte 
sie höchstens einer Burg zur Sicherung der Habe und 
Familien vor räuberischen Einfällen 2 ) , und auch wenn 
sich um diese? früher oder spärter eine Stadt bildete 5 ), 
behaupteten hin und wieder die Landwohnungen an Aus* 
stattnng und Bequemlichkeit den, Vorzug vor den städti? 
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sclien 4 ); zum Begriffe einer Stadt aber verlangte der 
Grieche zuvörderst gemeinnützige Anlagen 5 ), worunter 
dann wieder dem Markte mit seinen Zubehörnftgen «), 
Hallen 7 ) und Baumpflanzungen *) auf der einen, Pry- 
tanenm 9 ) nnd sonstigen Amtsgebanden 10 ) auf der an- 
dern Seite der erste Platz gebührte. In manchen Städten 
begegnen uns deren sogar mehre, namentlich im den 
Schauplatz des freien Bürgerverkehres nicht mit den man- 
nichfaltigen Bedürfnissen des Handels nnd der Höhere! 
zu vermengen 11 ); in der Regel scheinen jedoch diesen 
nur bestimmte nach den einzelnen Waaren getrennte 
Theile des grossen Marktes angewiesen ") , ja zeitwei- 
lig der ganze Raum des lezteren von beweglichen Baden 
eingenommen Worden zu seyn 13 ), bis später, zumal ab 
die Volksversammlungen in die Theater verlegt wur- 
den 14 ), die Märkte überhaupt sich in zusammenhän- 
gende Systeme bedeckter Hallen nach Axt orientalischer 
Bazars verwandelten 15 ). Von diesem Mittelpuncte ans 
verbreiteten sich sodann die grösseren nnd kleineren 
Strassen 16 ) in den verschiedeneu Richtungen , die ins- 
besondere durch die Thore der Stadt*, gleichwie .diese 
wiederum durch den Lauf der Mauern und die Rück* 
sichten 2er BeFestigungskunst bestimmt wurden $ son- 
stiger Plan oder Regelmässigkeit aber theilte sich die- 
sen Anlagen erst in demselben Maasse mit, wie seit der 
perikleischen Zeit auch den Einzelwohnungen grössere 
Aufmerksamkeit geschenkt ward 17 ) ; und Aehnliches gilt 
von der Pflasterung der Strassen , worin Athens Bei- 
spiel wenige Nachfolge gefunden zu haben scheint 18 ). 
Ueberhaupt bemerkt Strabo, dass die griechischen Städte 
sich mehr durch Schönheit und Festigkeit der Lage als 
durch praktische Vorkehrungen für Wegebau uttS Be- 
wässerung auszeichneten 1 *); und wenn es gleich auch 
in lezterem Stücke nicht an . rühmlichen Ausnahmen 
fehlt 20 ), so finden wir doch nicht nur viele Orte anf 
eine einzige Quelle trinkbaren Wassers beschränkt 21 ), 
sondern nehmen auch im Allgemeinen wahr, dass die 
griechische Baukunst von der Wölbung des Bogens noch 
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zu wenigen Gebrauch machte, nm es in Brfifclßen und 
Wasserleitungen den Römern gleich) zu {hon 22 ). Desty 
ausgebreiteter aber erscheint ihre Tätigkeit in allem, 
was den Zwecken der Sicherheit oder des heimischen 
Verkehres mit Menschen und Göttern diente : Mauern 
und Thürme* 5 ), Schiffswerfte 24 ) , Zeughäuser 25 ), Ma- 
gazine 26 ) und die mannichfachsten Anlagen für gottes* 
dienstliche Feste und Spiele 27 ) nehmen sie fortwährend 
in Anspruch} und eben dahin dürfen wir endlich auch 
die Gymnasien oder öffentlichen Uebungsplätze mit ih- 
ren Parkanlagen, Säulengängen u.s.w. rechnen 28 ), die 
nicht nur der Jugend die Stelle des Marktes zu Yertre- 
ten, sondern auch den Erwachsen«! Raum zu Spazier* 
gangen und sonstiger Erholung .darzubieten bestimmt 
waren... .. <•'•- 

i) Demosth. Olynth, HL, §. 25t ^/wflr/a ^v ttotor ^f ^ 
ftara xal xuXXy rovavta xal TotfaSra xatföxtvaüay jj^fr . . . «W /«£- 
M *mv imyivofltvmv vntQßrty* XtXtlq>&tti* Ühf d> ovtv üd^oveq^ 
oetv, . . . «fT« t$V ^QtOTtidov xai tt)v} MiXriufoV ithtrö* vir* **t*~ 
ngü* tX rtq a$u <bfot* vpwr ojtnia nvt&STiv, op<j? ftijq- tofl /***©*•* 
ovdlv oepvoTfqav ovoav: vgl. »adr. Aristocr. §. 20? und Böekb 
Staatsh. I, S. 70, » ;r >• 

2) Daher ursprünglich ■ noXtq was später dn^hiioX^^ s. G. AH; 
§. 15, not. 4, auch Plnt. V. Pelop. c. IS, 'Paus. I. 20. 7; und 
mehr bei Hemsterh. ad Aristoph. Plut. p. -SiM^'und Wschsmuth 1, 
S. 804 %g-; ^er ihre Lage aber Thuc. I. 7« und* Strato* V, p. 341 
mit G. G. König de monttbn* urbiam antiquissimarui» sedihna in 
Opusc, ed. Oertel p. 27—52. 

3) 2vy<o*la&7] oder ovvmoXle&t; , wie Athen dtfrch Theseus, 
Thuc. II. 15, später Eli», Diod. XI. 54, Stnitus , Drod. XIX. 67, 
uod zahlreiche andere; vgl. Strabo VIII, p. el9 und mehr St. A* 
§.61, not. 8, aneh Weissenborn Hellen S. 33. 

4) Isoer. Areop.§.52: £ct< xaXXiovq ilvat xul noXyriXtar^aq vdq 
olxTJOfiq xal rdq xaraoxtvdq rdq *** tSv dyqZv rj %dq hroq rttxovq, / 
xal noXXovq tm noXrtöiv, /tyP tlq vag (ogrdq tlq atftv xaraßahnv, aXX 
alQrto&ai /tthfiv Inl rotq Idiotq dya&otq fiäXXov y tw* xo*yw* dnolavtiv i 
Tgl. Polyb. IV. 73. 

5) Vgl. die charakteristische Stelle Paus. X. 4 oben §. 1, not. 9 
and dagegen Dicaearch p. 146: xa* rorq-xörnftq d 1 ^ irvXtq d*aq>öQ*>q 
xctTfOxtvaorat, yvpvaoioiq, ovoaVq, Uootq, &tärQo*q, yQtxq>alq t avdqidot, 
*fj t« dyoga xft^hjj itQoq rdq rwv ioyaotiav ££ffa£ dvvntoßXfjttaqx im 
Allg. aber über Anlage und Tbeite einer Stadt Aristot. Politic. 
VI«. 10 und Poll. IX. 28. 

6) Im Mittelpdncte der Stadt, Aristoplu Av. 1004, wenigstens 
insofern diese nicht am Meere liegt; denn s% eruht moenia seeundum 
mare, atea, ubi forum constiluatur, eligenda probime partum; Vgl. Vi- 
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truT I. 7 mit SticfliU Arehäol. d. Baukunst III, S.11 fgg. »ad im 
Allg. ausser den Colleetaaeen des Pariser Stepbanus I , p. 409 fgg. 
B. Curtin» aber die Märkte bellen. Städte in Gerharde arehäol. 
Zeitung 1848, S.292 /gg. «ad die beoaaderea Abhb. aber die athe- 
nische aVopd von O. Müller vor dem Gatt. Leet.katal. 1839 nad 
1840 und Zestermann die antiken Basiliken, Lp*. 1847. 4, S.35— 57. 
'A70Q* 6toh bria, Arittid. T. 1, p. 441 Dmd. 

7) Selbst kleinere Städte, wte Aathedanbei Dlcaearch. p. 145 1 
t^v p\v dyogdv t/oi/tfa MTadtvdQüv naoav, oxoalq uvnltjfipivqv dtTratt: 
vgl. VitruT. V. 1. : Qraeci in qvadrato, amptUnmU et dupÜc&us por^ 
ücibtu , for* eoitsfiJtf sml et mpra amlndafione* in contjgnaäombus f*- 
dunt 9 und über den Gebrauch solcher Hallen Plat. Theag. p. 121 A, 
Xenoph. Oec. VI 1 . 2 , Hellen. V. 2. 29 , Tbeophr. Cher. 2 , ob- 
gleich Plaftereh V. Lyeurg. e. 6 es tadelt» eaa* fk dfdlfuxwa. %al 
ygaydq ij ngoatujpta &iutqwv y axiyaq ßovXtvjygimv yvutjpbas ntgix- 
rSc txitXqotcttoyT«; dnoßXinua$ l 

8) Pfntareb V. Cim. e. 13 t ngwroq dl raff Xtyoßivtu<; iltv&t- 
ofote so» yAnett/pifc dutxgtßals, «» pixgov ioxtjpp vntg^tmq qyany&y- 
aar, frotAAtuwac to acrri/, tt/V /«#* uyoqa» nXaxdvou; uaxayvxtvoaq : Tgl. 
Praec. pofit. e. 24 and Aristopfa. bei Hepbaest. de metrls p. 73. 

9) Denn wenn dieses Pell. IX. 40 aaf die Barg an aataea 
seheint, so beruht das wahrscheinlich auf eiaer Lacke seines Tezts 
and findet sich weder in Athen (St. A. $. 117, nat. 13) noek wo 
sonst diese hvkt irjt *<U««k (peneirub wbis Lir. XLI. 20) erwähnt 
wird «bestätigt;. Tgl. rielmebr Hat. II t. 57% reife de £***iw> q* 
tot« 9 . dyogy ««* xo ngtivarijUiv Umgly Xi&<# rjoutjßtva , aar Sache 
aber Crenaer Symb. III, S. 296 fgg. und was tonst St. A. }. 5, 
not, 9 cjUirt i*1* 

1 0) BwXwrqQta , s. not. 7 ; axgarrjyi.a , dgytTa > ygotßn*xtT« PoH. 
IX. 4f , Tgl. Aristot. Politie. YH.^11. 1 and iasbes. Paaa. VIII. 
$0. 3: MtyaXanoXiTpiq d' at'Tod* yfdoßrjßfam *rr* xd dgytfo, «0»- 
o>oV oixyttax* «& Aach das Bargergefäatfaiss Plat. Legg. X, r*.908 A. 

11) Sode *l#v*>Jba «>op« in Thatsatiea, die freilich etwas be- 
sonderes genasen seya aiuss, da sie Xenoph. Cyr. 1.2. 3 uotl Ari- 
stof. Politie. VII. 11. 2 zur Nachahmung empfehlen: avry d* fori* 
Tjr ötl Ka&uQuv (Iva* tu/v mvlmv ndvxav nai pijv$ ßdvuvaov pyte ytmg- 
yöV ftiJT uXXqv py&ira rovxmv nagußdXXtw ßt} unXovpttov vno %&* «ty- 
Xwtw. doch- s&rieht eine ähnliche Scheidung auch aas dem Ge- 
gensatze zwischen dynqu dvdgtia und ywaaui* G. Jnscr. 11, p. 916 
und Theopbr. Char. 2 oder Poll. X. 18: nai prjv tl yvpamtiar dyo- 
griv tov xonov ov t« oxtvrj xd roiuvra TiWQuoxovOHt i&iXo«; xaXnr, 
ivgon; av h xatq SvvaQuoxüoaiq Mtvuvfgov to ovopa x.x,X. Was ist 
aber xtgnwinav und &t>wv dyogd bei Zenon. ProT. I. 5 9 IV. 30 und 
Andern? Tgl. Aristid. T. I, p. 27 und 387 Dind. und mehr bei 
Loheck Agl. p. 1304. 

12) Schol. Aescbin. Tim. §.65: d$Tovyv t >Q iorw W xj} *?•$*, 
Xv&u tu oipa aloml ndvxa xd tSkofxaxa ntfiqdoxtxay* dna yuQ zm* lun^n- 

y oxo^itv<av *> tmh, tojko (xuXovt ol *j4&t]vatoi Toy x'novt Tgl. Pell. VI. 

X 38, IX. 47, X. 19, Schol. Aristoph. Equ. 1375, and mehr bei 

Taylor lect. Lysiac. p. 330, Toup. Opusc. crit. II, p. 213, Pier- 
son ad Moerin p. 351, Meineke ad Menandr. p. 281, Boissanade 
ad Theopbylact. p. 261 , Vater in Jahns Archiv XI, S. 435 u.s.w. 
Nur sind damit nicht, wie Muller und Zestermann thnn, die »vxJU* 
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bei Pell. X. 18 oder Harpoer. p. 180 zu verw e*hieln , wal viel- 
mehr: V ers teiger an gsplatze für Menschen oder Waaren gewesen zu 
seyu. scheinen ; -vgl. oben §. 12, not. 17 und Hesycb. U, p. 371. 

13) Vgl. Scbol. Aristoph. Acbarn. 22 und die y%« bei Demostn. 
Cor. §.169 mit Bacbmann Anecdd. II, p. 339 und Vömel im 
Frankfurter Herbstprogr. 1849$ im Allg. aber Pau*. bei Käst, ad 
Odyso. XXH. 184: ytf>$a <t*ipn»naxa , und Hafjiöcr. f% 269* innüy 
h ox^voTc ifi*ft£«0tfr*a neXXa T«t awfaw. 

14) Cicero pro Flacco e. 7: ftwm t* fAeafrotfnneriJrAomtne* re- 
nn» omnium rüdes ignarique consederant; Tgl. Dio Chrysost. VI f.. 24» 
PJut. V. Marc. c. 20, V. 0ion. c. 38, V. Amt. c. 23, Dionys. 
Hai. XVII. 7, und die Erkl. zu Cornel. N. Timof. c. 4, Tae. 
Histor. 11. 80, Juv. Sat. X. 128 u. s. w, 

15) Vgl. den Gegensatz bei Paus. VI. 24. 2: » <ft 07000 Tor? 'B- 
Xiioiq ov xaru tuq 'Ittivunr ual oaat ngaq *Iüvi<£ licXtiq tlolv 'EXXqvwy, 
T^onw <ft ntnolyvui tc? -ao^aior/ooj , 0Toat? Tf o»' ttAA^A&y dtfaraia«*? 
xa* Jyvuxfq dS avvwv , und dagegen den Markt zu Smyrna bei Ari- 
stides I, p. 376, in welchem schon Reiske richtig den Bazar er- 
bannt bat, dessen Typus aber auch vielfach auf das griechische 
Mutterland fibergegangen seyn muss , da Pausanias es noch an- 
derswo VII. 22 und X. 35 ausdrücklich bemerken zu sollen glaubt, 
dass dort ntQißöXoq dyogäq ptyuq uaxd TQono* xov uQxaioxtQov scy. 
Prellers Missverst&ndniss des Pausanias in Hall. Encykl. Sect. IIF, 
B. XXII, S. 166 ist schon von Curtius a.a.O. S. 295 berichtigt* 
eben so wenig aber lägst sich der von Müller Dor. II, S. 255 und 
Klenze apber. Bemerke 8. 411 fgg. angenommenen Zusammenhang 
dieser ionischen Markte mit der yvpoxofda des Hippodu.*Of (s. 
Note 17) nachweisen,, dessen dyaqä im Piraeeus vielmehr ebenso- 
wohl wie die elische einen weiten Platz umschlossen habt* moM» 
vgl. Andoc. Myster. §. 45 und Xenoph. Hellen. II. 4. II, 

16) Poll. IX. 38: tili 6\ xovxoiq xdq fi\v tvQVxlQaq cdovq Xew- 
yoQovq üv xtxl ufiailxovq xäXolrjq . . . tdq dfc oxtvdq oxtvwnovq ual Xav- 
Qaq . . , Ta^a d* uv tvgoiq ual qvfirjv tlgyphtj* xul nXaxtVav , a>q ol 
vvt Xtywtf: doch ist $iifttj unattisch für oxtvwnoq, Brkk. Anecdd. 
p. 113, Pbrynicb. Epit. p. 404, und dafür wieder ptlpponnesiseh 
uyvux, pausw V.- 15. 2, obgleich Macrob. Sat. I. 9 ganz allgemein: 
tfÄ vmm vias quae inira pomoerium sunt dyvtdq appellant. Namen ein- 
zelner Strassen : TQiko&tq in Athen Paus. I. 20, xodt} in Argos II. 23, 
dytTatq i» Sparta III. 12, okotit} in Elia VI. 23 u. s. w. 

17) Vgl. Aristot. Politic. II. 5. 1 und VII. 10. 4 mit m. Abb. 
de Hippodamo Milesio , Marb. 1841. 4, p. 46 fgg. und Ross Rei- 
sen und Reiserouten I, S. 165. Aeltere Städje dagegen sind xct- 
xwc iQyvfiorofiyphcu diu xiijv o^äwt^to , wie Athen bei Dicae- 
arcb p. 140. . . 

18) Bdckb Staatsb. I, S. 217; Becker Cbar. I, S. 268. Noch 
Strabo XIV, p. 956 rühmt von Smyrna ausdrücklich! xai ul odol 
Xi&ooTQwrotl ' .: 

19) Strabo V, p. 360 von den Römern i ?Op ^9 'BUfrm* "<?* 
tuq uxlatiq fiuXiova ivxvxTjottt 6olavrmv % ot* nuXXovq iaxbxa^ovjo xai 
hv/itfayroq mal Xifihwv ual ^w(>ttc tvyvovq, o^ro* nqovvofjoav /h*Xiot& 
w »XtfmQwr ix**** oxqvQtmq iömv nal v&axüv ÄHtywM* *"* v»oife* 

/••> X. T. L 

20) Vgl. E. Curtius über städtische Wasserbauten in Gerhard* 
arehaeol. Zeit. 1847, S. 19 fgg. und über die Versorgung Athen* 

F 
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mit Watser Louim'* Topngtapkit MMift *. Sn^e 8. tt* und 
l?omAk*Ä*nrr Htlrenttto S. 64; Mich Meguva Paus, I. 40, Simi 
Her. fli; CO, «nd die tWc/wwe in Sityna Flut. V; Amt iJik 
Aefts iUiffrn «ad Reisemnten S. 4*. 

gl) Athen selbst bat im Grunde mr die J&xAJtpio». oder &»<«- 
xpou»K| Tkuq.. II» 1-5, wenn auch Stmbo IX, p. 696 an* altera 
Zeil no*k einige > andere erwähnt; der Piraecus .übnrall au* n««"«, 
keine xoiyWcj Tbuc. II. 48, andere Orte gar nur ei« »ffoft Ps»s. 
HI. 25. 2, X. 35. 4 u. s. w. 

22\ fcaeli Peiidouius bei Seneca fip. 90 hätte sogar erst Derao- 
krit die Wölbung (forma) erfunden, uf lapidum curvatura pauLatim 
ificUnatorwp media $090 mlUgaretwf und wenn aacb ei meine Bei- 
spiele' gewölbter ftrüicken vorkommen (Mure in Ann. dell' Inst. aren. 
1838, p.,140, Raoul-Rockctte im Journal des Savanis 1843, p. 350, 
Leake Morea I, 8. 479, Ross iyX (l Q- "QX- t>- ^8 oder Rönigsrei- 
sen II, 3* 10 Und 243), so ist doch weder deren Zeit ganz sieber, 
noch' efne grössere Ausdehnung dieser Technik nach weislich, vgl. 
Walz in Schneidewins Philol. 1, S. 740. 

23) Vgl. W. Gell Probestucke von Städtemauern des alten Grie- 
chenlands , München 1831. 4 und O. Müller de munimentis Athe- 
narum, Gott 1836. 4; aacb Dio Chr. \l\. 22; ict/oc Qm&i* xaq- 
TtQov xa* •Ijc^ftT« Tita v\pT]lu x xai tiTQuyuva h x$ Tii/u 9 *°*? **>q- 
yovq y obgleich leztere mehr als Zierrath galten, Paus. X. 36. 2: 
Haxmottvij dt nvyy»» y .**(*#*** 9 V ** T * «**• *** «/«?i*s*ar t***oi*, 
aofffreu rd na>ta eniqr** an T«£iCot/0»v inl 1*0*9 t«7 ai/V»a anvvao&u. 

24) Afraloia «ad »«es«»», Bockk (Jrk.d.att. Seewetasss S. 64 fgg. 
16) 2Wrooo v 7«a» , ottov durttt'iPct» rd «W9 rat» otyfleiaMr T^p«», 

Ph*t. iet. p. 518* tgl. Aencbln. Ctevipfc. §. 25 «ad dfe ItvIo&tw 
des Phtkm bei Str. IX, p. «*B Alt 66c*b dat. 8. 68 %g. 

26) QyaavQoi onlwv, oQyavtov, afrov, Sirabo SEI, p. 862. 

27) Studien , Hippodrome , Theater , worüber es hier genügt auf 
Müller Aren. §. 289 fgg. zu ▼erweisen; no^THta, Paus. I. 2. 4 u.s.w. 

2*) 77u*to xaTttdcydoci xt xaS t?orc ida'g*ff* n<Mij Dleaearnh p. 140; 
tgl. AristopL Nemh.400,5 und die architektonisch* Ausstattung bei 
Vitra*. V. 11 mit Stibgtita Arek. d. Bank, ll, S. 241 fgg. , Hirt 
Gesch. d. Bank. 111, S. 133 fgg., Kraute Thnageaes S. 131 oder 
Hellen. I,JS. 60 fgg., Becker Char. I, S 4 817 %g* t auefc Bottiger 
über die Verzierung gytamaetiseker UebuntfrfpUUe* Weimar 1795. 6 
and unten §. $3 au Ende. 

Nur die Priyathäaser nahmen, wie gesagt^. aiB die* 
8er architektonischen Ehtwickehng um so wetrigfe* An- 
theil, als gerade die wohlhabendsten nnd n^abhängig- 
sten Bürger allein die Zeit *e* Essen« «md Schlafens 
naheim zubrachten und die Wohn t^ngaelnrichtnng mithin 
nnr auf das Bedürfbfes eines Hansstandes , wi« ei? eben 
geschildert isf ;9 Rücksicht zu nehmen hatte. Selbst die 
Paläste der hemerisehen Helden l ) , obgleich m Umfang 



mehr ßmm Vtoflkh** Gritöfte ümlkh*), erttoUeii von 
Wvkwtb'wlw wmB md* *M 4ra forcfc ^p Muck- 
ten fang*) v^iu^enen ^hlafggniäcber e\pr einaelnen 
flanpg«***» 4 ) und in ta«n AUU« 4U grosse Spefae- 
haJVU*), gber w«U&*r «ich ^pd|s FraunnhanB jujt dem 
ehelichen- Schlafzimmer erbebt 6 )} und vfinjp auch die 
späteren» Wohnungen 4** Frajeiyfeiuaidi pvjr ausnahma- 
weise pn» de« Oberst^ wiegten 7 )» *o büfb dach im 
(Jährigen fler ftbjg? Typus ziemlich nnyejrändert*). Den 
Mi#plnnpct <M* Ganj^n bildete ein JJ»f f auf welchen 
die ejnftjnjen Zimmer ringsum müwjketen 9 ) 5 to» der 
Strasse :Jfpr aJbter b/tfrat mau .pun&cbft nach dem übrigens 
nocjv zum ^enXtfcfren föge^jtynjn getrauten YnrnJaUe 10 ) 
einen t^njale* föfflg .")* de* zwjwta» Stellungen oder 
Werkstätten und j^r /Kelle des JJrürJrötex* **) feinforcii 
nach jenem tfofe führte; und wie diesen die grosse 
Hofikhäfee - gerai Aussen aWchk>ss i5 ), se führte eine. 
zweite, Tnüffe 14 ) aus ihm Ju die weiblkhe Abtheilung 15 ), 
während die de« Htof amgehen^en fiemächar für die ge- 
meirt&iiafttfehen Zwecke des Haute? bestimmt wareri l6 ). 
Vpr dpr Üofth*r/c Mtwt fc*u£g die $Üd» änje oder Hernie 
eines Gattes ; äter dfanti «tuen ' m den HausbetMmern 
besondere yereVt W*rd l7 ) $ wesentlicher aber JtfW-en die 
Götter des Innern, welche theils in der Yor r ut hri kanmier 
und «adrett Orten des Hauses 18 ), theils in dem freien 
Hofrautne ihren PJUrtz fanden, wo namentlich der Altar 
des häuslichen Zeas nicht leicht gefehlt zu haben 
scheint* 9 ) $ und um diesen lief dann der gedeckte Säu- 
lengang, der die einzelnen Zimmer eben sewohl yor 
den Strahlen der Sonne ald vor den Eingüssen schlech- 
ter WitteraaJg eu schützen diente 20 ). Denn Licht und 
Luft erhielten fliese in der Regel nur aus dem Hofe ; 
Fenster mögen* wenn auch nicht ungewöhnlich, doch vor- 
zugsweise hn Qbcfrstodse gebräuchlich gewesen seyn* 1 ), 
der allerdings bisweilen auch als Miethwohnung in un- 
mittelbarer Verbindung mit der Strasse vorkommt **) $ 
und Rauehfönge lassen sich bei der Mangelhaftigkeit der 
künstliehen Erwärmung 33 ) ausser den Küchen 24 ) nicht 
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voraussetzen. Für die Vorräthe des flauses werden wir 
je nach ihrer Beschaffenheit verschiedene Räumlichkeiten 
annehmen dürfen, wenn anch eine darunter Vorzugs- 
weise als Schatzkammer galt 25 ); am wenigsten unter 
dem Dache, dessen flache Bauart von selbst an Boden- 
räume zu denken verbietet 26 )} eher lassen sich schon 
frühe Keller unter dem Hanse nachweisen 2r ), wie denn 
auch das Vorhandenseyn stehender Abtritte sicher ist, 
wenn gleich über ihre Anlage nichts vorliegt **). Zur 
Bekleidung der Mauern reichte wohl meistens der Kalk- 
anstrich aus 29 ), bis die steigende Pracht sowohl das In- 
nere als auch das Aeussere der Wohnungen ! mit Male- 
reien 50 ) und sonstiger Zierrath 51 ) zu versehen anfing 
ein ganz eigentümlicher Schmuck sind die Kupferplitt- 
chen am Hause des Phocion in Athen 52 ).' 

1) Hierfiber Tgl. ausser! dem bekannte* Voasiscben Gntadririe 
des Hauses des Odysseus , 4** 1 »*ch Hirt Gescjj. d* Baukunst 
grossehtheils folgt, woran aber schou J. G. Schneider hinter d*. 
zweite* Ausgab« von Xenophons Memorabiütn , Lp«. 180 f. 8, 
p.276 fgg. Vieles berichtigt hat — • insbes. Payne * Ruight de reg» 
homerica im Cambr. Philo!, Mijs. II, p. 645 fgg. , Scireiber , Itbaka, 
Lpz. 1839. 8, S. 118 fgg. ; Gammanir Verschale , ■ Lpz. 1929. 8, 
S. 323,%., Terpstra Antiou. hont. p. .189. fgg. , JSggerfc de ae- 
dium homer. partibus , Altana 1833. 4; endlieh die gründliche aber 
leider noc\ nicht vollendete Abb. v. H. Rumpf de aedibirs home- 
ricia, Qie**en 1844. 4« ,/.-'.. 

2) 'Hq**** uvXij<; t Uiad. IX. 476, avXfjS h xiQioi<n 9 XL 774, 
XXIV. 640, vtya th X Iov avXtjs, Odyss. XVI. f 65 ; Tgl. XVrt. 266: 
lnrja*rj'tai'6i kl avXy ibtyri xai &qtyxotox ötqui d* tv*£xft? ttofr, und 

XXII. 4i2: ßitootjyvq ri &oXov xai ufivj*o*o$ *j»x*o9 atUjyf,. wa &oXo$ 
ein. rundes Vorrathsgebäude im. Hofe bezeichnet; Eggers de anU 
bomerica, Altofta 1830. 4. 

$)Atd-o®aa f 9to« nfQioxvXo? qXiy «!*>• jtfvq t \ '^c *$n\i> **dorfyv 
itQodofioq, yo 6\ i»JoTttTCt> &uXctftoq . . . xard i\ tovq dxQißtOTtQovs r\ 
t«5*s ovttof f^wc, mgl o nvXou, ^«t« di to fQxiop avXtj , nt& r t v 
aV&ovoa, *?za ngoSo/tos, de^tec ««* &nXaßog t fitrstotk. ad: Uiad. IX. 
468; Tgl. dens. ad Odyss. III. 399 und mehr bei Heyn« z. Ilias 
T. Y, p. 240 nnd Nitzsch z. Odyss. B. I, S. 215. 

4) Apoll. Rbod. Argon. III. 236 t rfj d' M noXXal d**JUdfc tv- 
ityyrtq &aXafioi r taav tv&a xai l'v&a: Tgl. Odyss. I. 4^5: o&* ol 
&uXußb<; ntQixaXXfoq avXnq vtpnXoq MSunoo, und mehr das. III. 413, 

XXIII. 41, Iliad. VI. 244 u.s.w. 

5) Jäpa, zwischen avXrj und &aXafio$ c»de* /tfyupoy, Iliad. VI. 
316, Odyss. XXII. 494, obgleich lezteres hin und wieder auch 
für den grossen Mannersaal selbst steht, Odjrss. XVI. 413, XX1I1. 
20 u.s.w.; tgl. Rumpf a.a.O. p. 4 fgg. 
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6) YntQiAioytTo viitQxttfitvöp tfxtjfia . . . &*o xal zJU/iaxoc dfitee* 
vyqXys hrctv&a ■ 7 rov vntQ(aov u*od(J$ xal a<j£odoc, Eustath. ad 
Odyss. 1. 328; vgl. II« 357 , IV. 760 u. 1. w. 

7) Am deutlichsten Lysias de eaed. Erat §.9: clirtdw fori 
ttoiT dinX+tv', <ka *£tov. t« cbw -rorc xötg>, xar« Tiyy yt'»»«**«»'?*»*' xce* 
xaro TTJv dvdQuvPw, was- jedoch ebeudesshalb nicht allgemein* 
Einrichtung gewesen seyn kann; Tgl. Becker Charikl. I, S. 177. 

8) Vgl. Vitrur. VI. 10 mit d. Ausl. und Stieglitz arch&ol. Un- 
terh. I, 6. 10» fgg. nnd Archäol. d. Baukunst I, S. tll fgg., III, 
S.150fgg.; auch Poll. I. 76—81 und mehr bei Becker I, S.166fgg. 
und St. John II, S. 75 %g. 

9) AvXrj , §v aV&oitöav "OßijQoq xaXiV ifao*c d' « 9 roV ntQioTvXcv 
ronoy xal nfQixiova, Poll. I. 78; vgl. PM. Symp. p. 212 , Protag. 
p. 311, AtJb. V. 15 u. «♦ w. 

10) Odysi. I. 103: tfTiy d' 7&dx^ hl irjttu ixl TiQö&vQoiq 'Odt/- 
örjoq ovdta h avltitp: vgl. Plat. Symp..]». 175 A und m. Abb. de 
terminis* Gott. 1840. 4, p. 32. Den * Thorweg vor dem Hofe« 
erklärt es Nüsse?» z. Odyss. IV. 20 ; wobei man jedoch immer Vi- 
truts Unterscheidung festhalten muss* item prothyra graece dicuntar, 
quae sunt ante januas vestibulär qqs autem appeüamus prothyra , qua* 
graeöe ? diettotur diathvraj vgl« Letvonue lettre« d'nn anticpifttre a 
un artiste, Paris 18*ft b 3 .,. p. 343. 

11) Vitrur: tOrüs Qraeci quia non<*tuntur y neque ; nostrit tnoribus 
aedificant, sed ab jattua introevntibus itinera faciwvt laHtudinibUs non 
spatioedj et ew *md parte epälia ei ex altera osHatiis ceüas . . . deinde 
est mtroitus in'peristylön etc. 

12) &vea>Qttov 9 . Tgl. Plat. Protag. n. 319, Xehoph. Symp: I. 11, 
nnd über die 'Stellung dieses Sclaren Aristot. Oeconom. I. 6: du- 
xfT ö** h iaf? fifyuXäu; oixovoptaa; %(}ycft{foq tivut, &V()ö)(jo<; 0$ av jf 
uXQyato? t&v uXXcüv tQytaVy ngßq &(ütt} frittY iwv tU^rgo/tiviap xal }%*■ 
yfQöp&üvj auch Pöll* X. 24, wonach ihm zugleich- das Hau* zu 
fegen oblwg'j^beV da« Anpochen arf die fiausthure äher (xonrnr 
oder xgovtiy -tfy' &vqa%>) Lobeck ad 'Phrynich. fr. 177 und Becker i, 
S. 130 mit der charakteristischen ' Stelle Plut. eüriöft. c. 3 x dXXd 
yvx pfa i\<ti &VQh»Qöl t ndXat d> ^onrqa xpovojAiva tiqox; rare &i>Q(tt<: aX- 
o&ijo* BUQtTxty , «Va ftij ttjv oixodfdhowBV h ftföa) xaraXaßj] o uXXo- 
TQioq , Tj rijv 7taQ&hfl* 7} xaAafo/*«rov alxteqv rj ntxqayviaq jdq &toa- 
nanndaq j*. t. X, ' > 

13) AvXnoq oder avXn$ 9 Dorr, ad Charit. I. 2.» auch criXtia, 
Theopbr. Char. 18, y <wi« rtj<i odov noonr} &*x>a t^c-etxiac, Harpoer. 
p. 55; Tgl. Vaiesius ad Euseb. V. Gonst. IV. 7, p. 240 und Met- 
neke. ad Menandr. p. 87. Eine zweite Thüre, welche den Haus- 
gang gegen den Hof selbst TerscMosse, Wie sie Vitrur andeutet, 
kam -gewiss nun selten vor, Tgl. Becker I, S. 170. Wie die Tou- 
ren geöffnet wurden, s. Stieglitz Baukunst I,>S; 132; da sie nach 
Aussen aufschlugen*' pflegte wohl auch der 'Heraufgehende eist 
Zeichen, zu geben, yteftVv, Moeris 41. 211 , h*l %y jvüvat «01*9 in* 
tvv &VQÜ* xal <pvXtttitG&an firj nXyyile. hx(ü<i Xd&y t&v &vqüy (o&*v~ 
»hu* u<pvu) t Helläd. hei Plot. Bibi. e. 279 , p. 53.5 Bekk. 

14) MlouvXot, 4rtfc fitfravXos; s. nben §. 10, not. 19 und Bloerii 
p. 204 : < ij< fifay T7J$ u*d{$tovLtt6*$ xal ttjs pwatniorindos &vqo. Die 
Seheiduag beider Ausdrucke bei Becker S; 181 fgg. 'kann iek mir 
«iebt aneignen. ... 
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15) Vgl* ekea f. 10, aot. 17 aad Xcaopk. Öee. IX. S: &«ea 

dl xaJ rrjv fwcun&rtxt* avxjj, &iow ß*lnviia> (Becker S. 180 • e>»os 
/tola*ttTft7) UQtOfifrijv cifto trjjff a*90Q»>lT$4at f tvt$ fH^rt hvtyqta* frfro- 
dev o pJf dir, t*qit rmvonotihvm «I eine*** atau rff ajaoftyae; jraoj/cyc. 

16) Jmfidtut oder ota^ora, Tgl. Broker S. 102 »ad dl« im- 
härtesten derselben bei Pell. I« 79 t ar<fy»* *»« evWaw o* ccrdptc, 
thu iUdffa "vxt 6Vy*d&hrta$ (vgl. Xenoph. 9ymp. 1.1fr l*J **? aV 
d?*V* *r*>« ro rfifjiror j/r, mit Wy*. ad PUtJ p. Ä2t); femer «^tw, 
tbf&rjtat, *ttfi*tu, &iyam»toi, tpplaxvjfftm U.«>wr. im eckwiefigStcn 
ist naorac» weichet derselbe VI. 7 'mit tktydt (a*# tov n&mo&ou, 
und eben so Scbol. Apoll. Rbod. I. 789 odftr JBtjajo). M, a>6&6.46: 
dai % t« I» avrj >/V( om*fr6N*#)> dagegen VII. 122 mit j$d?« ver- 
gleicht, und dessen Bedtftfemg bei andern Schriftstellern eclbst 
«wischen Säulengang (Hesych. II, p. 890) and $#htrf & em*ck * chwamkt, 
TgL Jacobs ad Anthol. gr. IL 1, a. $1* |U f 2, p. 286, 

17) Intbes. Härmet, Apollo* Agfieus. Hekate* Ygl, G. Alt. 
§. 15, «et. 9 fgg. aad da termiais p> 27 fgg. 

18) Vgl. die grieeb. Ausdrucke f&r die rftmiseben Peuntea bei 
Bieuj*. Hol. I. 67 t ci /ttv nAtQ+*><; mWUnvp* > of dt ftrtOdwt*, 
sto* d a #7 jrryoiotot, «Uie» dl Hvx io **i •* ** fyrtar* , mit Loboek Agl. 
p. 1*87 fgg. and mehr bei Petersen d. geheim* Gottetdieaet b. d. 
Griechen, Hamb. 1848. 4, S. 33 aad fkbe» dl* grieeb. Hmeeguttes- 
dieaete neeh dem fieriebte in Gerhards arck. Am. 1*49, S. 115: 
• in Pradamöe hinter der Thirc ein Heiligthaj* des Hermes Stro- 
akeios (Artstoph. Plut. 1164), in der Mttie dar Aale der Atta* des 
Zeus Herkeios, in einer der beiden Ecken der Heile de* Vorder- 
hauses das Htilifftam der Gatter dat Erwerbes (&u>l arpo»* , do- 
risch sewo», Rots Inscr. iaed. llf ^ n. 62), in der efedera eise ▼»> 
terlicheu Götter . ... in. der Mitte des Maunorsaajes, welch* au- 
gleich di* Mitte dca ganxen Hauses war, stand die tyeaftja. ein 
jrpnder Altar, wahrachoialicli mit einem Kupfeldaob,e K dem Vor. 
J>Ude ihres Tempels » in de* Fiaucnwohnung; da* ehdi^g S*bUf- 
gemach, indem we«igtte*#. die Qochscitsgelter (yov^W), wahr- 
scheinlich ,auek die Gdtter der Zeugung (?f «£££*•«) und wohl noch 
andere u*fgcetelH waren; auch im Aa$cit*nale der Frauen scheint 
inr Athene firgane ein HeiUgthum anzunehmen« u.s.w, 

19) Od jes. jmi. 336 t jLoq fuyiklo* n*i fi*M~ ^^y, t C L 
Plat. Republ. I, p. 328, Ath. V. 16, VirgÜ. Aen. II. ,512 B.a.w. 

£t) Xeaopk. M« Soc*w HL 8.»roilW ö> va»r *9±t fkon*fi&w 
ßUnpw/aiq dmi*ne tvv jth gHßjmoq 4 yüoe «k tfvf fcaeaddtef daodoV- 
«9^ tßC dl Ofoevc t/nie 7^tÄr dvr4v xbU t&v mrqnh 4mjtv&ßm>o$ mttuiv 
na^xn: rgl. Oec. IX. 4 andttm.Orknltirung der Zimmer auch dem 
Gebrauche bei Vitear. I. % aaü Caiam.. HU« 2. 

21) evQlfoq Aristoph. Tbaemotph. 79,7, Ptatkrchk eurtöo. p. 13, 
Ath. KV. .63 , nur meisten« nU Ben iebting «mtf «raufen , wie oie 
amckla Werken alter Kanal »fbene aus «ea«tem km^srlarsdamioa, 
▼gl. Paeseri Piot. etrasc* I. 37(, <I. 123 , Tiaekbma Vasangem: IV. 
36, Miliingea Vaeea 30, PauaCka BiWer XilL 10, 

22) Antipho adr. noVerc. §. *i\ rht^^'ki. $* tfc 4i***q** *i- 
«km 2 «%* <*Aov*mq omfce. in Änr#* difwo^iii yfgi. hmtimk. 76*. 61 
aad die römische* eaem*^ bot Betosmr Gkllus 1^ 8. 14 oder Ob- 
bar, ad Horat. £pist. 1. 1. 94 ; «bar die 4rre#v6Vfoi % fC *vasi e)ea Stvsiesa 
aber, wie sie aacb Lit. XXXIX. 14 and noch keutauAage t^ommeji 



§. {iL Farn «fe* WtknKtostm* . » 

kenne* seiet, -die A*ekdot» fort Rippe*»* Amt sie w*a die V#i> 

springe der vsfopa aelbst (Pell. J. gj) u«id andere Ueberachreitan» 
gen. de* Hausgräsrne zur Fin*nifueJ|e gemfttJit kette r bei Artetet 
Oeconom. II. I. 

23) Vgl.Be^msmm Bette, *. £etch< d. .Erfind. II, .&• S91 fgg, 
und Stieglitz Baukunst I, S. 124 fgg. Die xunvrj (Aristoph. Vesp. 
139) oder %a^odö X t] (Her. VIII. 137) gehört nach Ath. IX. 35 of- 
fenbar cur Rüche; in den Zinnern, aber gebrauchte man Kohlen« 
hecken, uy^pia, t**??*« , . iojftfl/da?, oder, tragbare Oefcn , die 
gleichfalls mit Kohlen geheizt Wurden, ßhvrovs , xaplitwt , nvtyitq, 
ygl. PM VU, HO, K; »00 ,;«M n>eJir .frei p Jft*ker< J, '.*. «Ofr »n* 
Bergk Anal. alex. II 9 p, 17.. Röhr/enheizun^, wotoo. Müller Arch. 
§. 293. 1 spricht, ist liaclr Sencca fip. H *or der ttaiserzeit nicht 



80,, VI. *3, Ath. JV. 7&,. IX. 35 j Tgl. Lu/xian* Asin,.c. 27 und 
Lobeck ad Phrynich. p. ; 2f0* *\, 

25) Ttt'ftuto* «der tapste«, «a* sfctoliteh ¥*n tetuies sW 4>i 
beide« Qfiffriffit aeraritizt sweV <?#» fpmna j*fty*Pf wpreW 41t 
Ducker ad Thucyd. I, 96, Meinefce ad Menandr. p. J$2. f Lobeck 
ad Phryuicft. f. 493'—- ** d*r yvyflux«»****? , ^gl. Sarpoeri t. r. 
m^tt tin* ^en f, 10, not. J> im #Jg> a^Xeatfk/ Q*e.M*. 3i 
fiiv yu% &üXa(Af$, i% oytspa $v t« gAftorw. ,«£*« wtf fTQu/Mpta pal 
o*nn itaQtxaXti, ra dfc ti/pto *#* üriyär rfc tStrtv\ "tä dl yw£4wa -roi 

toW Y rsi «de os^ii oaei 9si<M Mf**K* kk'ßi <tt wf : <Mf v? ! Im«! ' ' \ '. r ; 1 

der U,njerschie4 Von tfyoc, ^>dtt; QTtyoq (Thom, ly. p. 808) und ooog>j 
oder opofoc, was zunächst die £imhunerde*k& bezeichnet; Thuc. 

iv. ^hm Mir.ii.Mi.-n.- „ -.» - . .. ....: .1 . « ... s ;; 1 : . . ^ > 

27) Ctyp(r», VitruTjVI. Pyjfih sch^a bei H^e» 41iadj. XXiy, 
191 und Udyss. H. f SJfT: : 'i d* vyl&Qtyov &ulaf*op uurtfirjottjonarg^ 
tetejyj 3Aj ^c^tv^iff^!^^!*«^^» .totSjf.'Vtär xpbs*r t \)atk 
r ««tftfcitye*. 4r d* »/to*,ofre* «sUsuevj nüf NiUsc> e/|d. .^n* 
merk. 1, S. 1» und ^Malier Aren. §. 48. 2. 1 '' . 

Ifö) *jtionar<n oder xd»oaV«Ci AHstoph: ( 7«Vetniop%.i9f , DemöfHi. 
AiMo^ I< fr i*9i Pi«^*H $«**» rep>0P).> o. #KVit>» X;4A><M^ 
Xüouva OTtgia, Artenvd. Il f 2.6, oder axiwrrqt. Poll. X. 44, im Ge- 
gentatze tragnarer' Nachbtüblc , dig>Qoi " avoöfVTifoiot, tfesyeti. fr*, 
p.4ftfti. vi* gotbode Be fc ttf en zt ifimtiu»/ Gfltha JAP» 4^ ^M19 ( faE. 
und fi>cr i^e i^eiiiigun^sniitiel an diesen^ Orte (StpJ). Se^rn^ CXX^ 
29 ; xai t* TWv uvayxaitov noirjaavTa unov^n* IxtXva %a f*l(jt/) Scneca 
Ep; 70>%kit rfef geienrten »ote zu PaWendogr.- ßett; p. 44T.- 

?)9) ^«fjvmrßtyltt 1 »ankwst fc S ; UUja>e^.TO* , gUjW«^ 
Weisae, ivwn^ nttpyappwvTa 9 Udyss. aXH,. 121, Tgl. Rumpf ae/L 
homer.'p. 10 fgg. "-■' 

30) «Ä»nl**w^o»^^^i Lnc.Hist. Äöfwic/iJW/jrgL Ä«n»pL.Äl 
S f 1I|.^. W fy P4jat y< AJttb* c. 16, *«4{äc|mp bei Wicgmann die Ma- 
lerei d. Alten insoe^ als Decorationsmalerei, tlann. lo36. 8 und Le- 
fronne lettre* 5iW n^fls/baire a un «raste sür rönl(»lei de lapeSnt. 
^V.WHfrtf'f ffifriWÄ-flr #« a^sejrir.J^teei jab^« «e.Sta^ 
Tanagra bei Dicaear^h.. n v 142«, tqZi d« roiy o*x*wv n^9^^P»f x^» 
lyxav^teati» uta&fftarrixoVi; x&XX&ara xunoxtvctvftlrq. 

U) IhäfoM* vboJ,Aft,. IiV lp;j^ f Vf».dWffirr^ t« /Mf|*#- 
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pwtr« olnoi- vgl. Mmmiu fcti Stob. Sem. 1.84, Di« Clwyaoet. VII, 
§. 117, Lucian. de domo ».s.w. Eingelegte Pasiibftdcn, Ju&ottQmrm, 
jedenfalls sehen «eil Alexandere Zeit , Tgl. Gele». Pretrept. c. 8 
mit Let rönne 1. c. p. 307 und Rosa iyx* <*QZ* P* ^^* 
32) Plnt. V. Pkoe. c. 18 1 jwUa«? ****** «fMojnpifap. 

§. ao. 

Dagegen wird man sich das. Hansgeräthe griechi- 
scher Wohnungen, wenn auch nicht immer ao reich, 
wie. es in den Königsfamilien der heroischen Zeit ge- 
schildert wird, doch fortwährend mit dem feinen Schön* 
fceitsinne behandelt denken müssen, den wir wiederholt 
als das Erbtheil des ganzen griechischen Volkes be- 
zeichnet haben *). Von der mierlkhen Arbeit des Holz- 
frerkes in Tischen, Stühlen, Betten 2 ) legen noch sahi- 
reiche Bilder alter Kunst Zeugnis* ah$ nur musa man 
hier den hohen- Lehnsessel, ögSvöc, von den Tnboa- 
rets 5 ) und Klappstühlen 4 ) und von beiden wiederum 
die Sitzbank unterscheiden , Welche kztere . sich dann 
surdt bisweilen zu einer dürftigtri La£erpi$tkche erwei- 
terte 5 ), während <las eigentliche jBßtte feich mit Teppi- 
chen und Vliessen oder Wollentücherri ausgestattet war 6 ). 
Von den Tischen wird .später bei . fcn Mahlzeiten die 
Rede scya $ ein weiterer Gebrauch derselben kommt kaum 
vor, am 'wenigsten zum Schreiben ,. was' man entweder 
vqie noch die heutigen Morgenländer, auf den Knieen 
oder auf der Lehne eines Bettes bewtarksteHigte 7 );« ind 
eben so wenig scheinen Schranke üblich gewesen zu 
4Cjn «),. deren Stelle vielmehr tragbare Kasten vertraten 9 ); 
um so mannichfaltiger aber erscheint der griechische 
Hau&rath im Gebiete dar thönernen oder metallenen Ge- 
feciiirre, deren einzelne Gattungen sich bis zu mehren 
Hunderten von ' geschmackvollen und erfindungsreichen 
Fortoen verfolgen lassen 10 ). Schon de» einfache Was- 
serkrug mit einem stehenden und zwei wagerechteia Hen- 
keln ll ) nimmt unsere Aufmerksapikeit in Anspruch 5 
knehr noch freilich die verschiedenartigen Amphoren mit 
den gefältigen und entwickelten Tvflndungen ^brer bei- 
den hochstellenden. Henkel 12 ) undcUe zahlreichen Arten 



grösserer oder ' kleinerer Mifrcbgefasse 15 ) , die übrigens 
selbst bereits mitunter , auch zum Trinken gebraucht 
wurden * 4 ); und was gar die .eigentlichen Trinkgefässe 
yon den zierlichen flachen Schalen an, die gewöhnlieh 
die Stelle der Becher einnahmen 15 ), bis zu den schwung- 
vollen b&cchischen Pokalen 16 ) oder Trinkhörnern 17 ) be- 
trifft, so scheint es selbst dem lebendigen Sprachge* 
brauche des Altorthoms aehwer gefallen zu seyn, mit 
der Erfindungsgabe seiner Künstler in dieser Hinsieht 
gleichen Schritt zu halten 18 ). Dazu kommen dann noch 
die vielfachen . Krüge -zum Ausgießen und VertheUen 
von Flüssigkeiten I9 ) ? die Oetfljrschen zum Anhängen 
anf d^m Wege in's Bad oder in die Ringachule *°), 
die Büchsen fftr Salben und Weiblichen Schmuck 21 ), 
die Dreifiisse mit Kesseln zur Erwärmung über Feuer 22 ), 
und als eins der gewöhnlichsten aber • gleichwohl mit 
uneröchöpflicher Freiheit ve^manriichfaltigtcfn GerHthe dje 
Lampen 23 ), die .a)ljein.oder in allerlei ZusammeaseMun^ 
gen Ä *) doch jederzeit mifrOcl gefiilk jedes andere* Be- 
leuchtungsmittel überflüssig machten 25 ). Unter de^ 
Gegenständen weiblicher 'Toilette verdient' der Spi*« 
gel auch hier erwähnt' zu „werften y obgleich er durchge- 
hends nur in 'tragbarer Gestalt als runde Metajlplatie 26 ) 
nicht wie bei uns zugleich zur Ausschmückung des Hau- 
ses diente;. allgem,einjer,e Bedeutung hatte jedoch wenig- 
stens in älteeen Zeiten die Badewanne 27 ), bis aUbnÄlig 
eigene Badetttibefn zu stehenden architcMonischen Be^ 
standth<?ilen nicht nur der Einzelwohnungen , ; sondern 
der Slädte selbst worden**). 

1) Waehemnlh Hell. AU. U; S. 4?0: »to* bemeritcUen Ztlt* 
alt«? an liebten die Hellenen , wie inj* Er*a*z für die Karglich* 
keit der Bebest trng, Fülje, KotUXrkeit und Schönheit dqs Gera- 
taee , wtesbalb bei Angebe der Hab* Yen Bärger« dieses ,*li er- 
beblick in Betsacbt fctanfee* kenn«; Tgl. oben f. U und mehr im 
ßin«l»en: bei PolJ. X. IQfgg., AetemieV I. 74, Stob. Sern* 
LXXX.V. 30, mit StfegiU» Baaenwst I, S. 296 %g. , Malier Arch. 
§. 297,-302, Sl.JofcnU, p. 97, fgg. \U % p. 133 %g, 

%) Plnt. 'V. Lycnrg. *. 9 : *a *pof #•£«» tö» ax*v&* »vi foayxara 
Tctt/r«, uUrtiJQK %tti di+Qt* nkl *f antrat, fiU*«Jt* JU*£* «oJroH? Ü(q+ 
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fenkein aasgelegt, N}|isck s. Odjss. VW. 404. 

3) Afh, Vf 20: o yetp &govo$ ttvvo povor iA#v0iptoc *<tt» na&töQ* 
nvv VTiQUotita (h*mer. ty^ni») . ; . I 9k *X***t* j*»e**ro*^«c w^f 
•«« «W4A»«*' *•**•» d* MtX&A**w; **.* MW** *§!• finjfnlji. *4 
Iliad. VIII. 442 and X£IV. 597, uro namentlich auch dje IJehejc- 
etnstimmattg tod &gdvoq *nnd »I«tyd5c bemerkt ist, wahrend der 
*<«*<* kein* Utk**» k«t, *»de»n hdc*it*wam*J^flU<MrMi*JX' 
97 ; ygl. Gerhard Trinksehalen T. 6) oder Kiffen (Plat. RepnJÜL I, 
p. 328 G ; Tgl. Mon. ined. delf Imit. arch. 1. 54) bedeckt wird. 

4) *OxkaJla> Site**, Tgl. * IJrM. i. Ariatopfc« Eon, 1M9 oder 
Atlfcn. V. Wf| f JV,?2 uftf, C^u^f^aiiU^ Sfifct, f» 4*k4M4« 
III, S. 51, - 

5) 2ttl/*nove 9 einerseits 's. v. a.' ßd&gov oder xctf*altyXo$ 9 'wie 
Atirtepk. KnbiK 255, Lftan. Ör.'K, p. 40> tugteich absr a«eh 
«VT«U? *l#tf*QP f*OVQ4QAJ9? , ^ mnnftiuft xfci^liTAtj wi« pjjsU Erat, 
p. 310 G and Pbilemon bei Pjiot. .Lex« p* 271 : o«4/t»od*oy. ?» «tu 

*****<>* »ttl **d*«" (Bastmatte, AMsttfpfc. Rm. 5«T, Poll. ¥1. ff); 
Tgl. #*•***. II, f. t?77 **4 **** bei,A4rfHck j»f PJ*y*fefe> p. «2 
und Becker Ckarikl. II, S. 121. Noch innere freilich. scl>l#efen 
auf blossen Pellen oder StreüC, cm^dc oxott»* oder xaldfuur , Ari- 
itaph. Wu* t MI, PU*. V. .fcjtsjr* : tV tftm •.<*;, 

xaif ec T( iy?oc re A/wo t* Xfnrov /wrcp : Tgl. X XlY T 64p mit Nitxsck 
*. Odyss. III. 54» «lud nns spaterer SiKe'nidfpprdes'fcei Arfefopk. 
CNAb, IQ» ^nfrr# «tv0ft* ta*&»tJMftr*ir*t» o^er,;*?**»^ fei 
Plat. Prot. d. 315 Dt fo*fxaXvpf*iv<; Im xwdAuc rip^ *ai erp^/taet, 
um des »apftisekeu Kflnigslniahen kel Ath. Vf. 6? in geackweigen; 
im AHg. sich Fall, X. 46***1 «ad nesir.ütl B*cke*lt» ftfUfeg. 
P*htr aTg^oTOi <W*r«Jcu, booten A Stob* Senn. J,£XJ»V„ 2f . 

7) Vgl« Baitiger Sabin« I, S. 3$/ Becker Dallas, II, S. ?50. 
v 6) Man mnsste denrri drd ; mfQyttrtovq daktn, «Wh^n, wetcke Ar* 
ttsmklor mt^fm^ pM . 40fc"W f >M^ V>Msj|lef| | ^ Ajtlis*. 
V. Hist. IX. 13 und Fabric. ad ß. £mpir. VII. lp^. 

9) Homerjicb and nach Eustath, ad Iliac^, XVI. 221 %uck la- 
koiriwa jcrjXot , später Atf«vax«e oder *tßti*t\ , ^gi; 4^ntostk^ e>. Ari- 
■Mg. I.J'. 6» • l»»«fM 4V &#ot«r fc 1P, T|i^nk^j£kprnrt. J8 t 
Ath. III. 26« and mehr kei Valcken., ad Theoer. .XV. 33, p. 393; 
Bildliches kei Willi n^en aned. Mon. »55 ; rase« CoghillSÖ. f;; ' 

10) Vgl. schon die Kupfert.fe^ ^ A- «Wofift finUnntj;*^ ▼•d, 
Neapel 1825, and Levezow Verz eich n ist der Denkmäler im K. An- 
tiguarinm, Berlin 1834; insbes. aber Dnbois- Maisonneuve Introd. 
k r^tdde des tages« «ntiqoe* , P*r^ l lM7 fbl. and die Streitschrif- 
ten ran Panofka Re^herches •arln reritakleft noms des «rases sjmcs 
et stfr 1enr« dlffevens uwage«, Paris 182#. 4 und i*«4r«>n*e Obaer* 
▼atiotts phiUlo«i««e« et archeoUgiqaes 'sor les nonW d«s T«s«i 
)rrees, Paris 1833. 4; a%«k:0«rk«rd «crtlna antiiM Bildcfrerke 
8. 151 fgg. 345 fgg. naA An«, deli' Ins«. W31 fc p. 21f %^. MM, 
p. 447 t%g. und. neuerdings Tkiemtk In AMAs d. iaftr. Akud. d. 
Wiss. 1844 Rkstol. €1. IV, S. 28 fgg. tfnd> J. L. «asikg de no- 
minibus ^ssornm gracvoorom« Hafn. 1644. &. . 0QQi*hHf 2 nn\t Thicr- 
figaren teziejH« Bceher? Welcker &h» AI na. V)« $. A04 fgfr 

li) 'tttf*» Ädcr MaMf«c 9 d^stopk, ^JfUtr. 327, 35$;. W d#iOr 
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lieferten m «kraut Gabrauche auf Vaaeagemlldeu salbst au etilen^ 
M*5 *g^ Tiathbein III. 59, Millingen nned. Man. I. fr., timi 
Coghill 4S, Panaika Mai. Blaset 9, iUool - Roebette M*n. ined. 
I. efr« Jf y n; datt* Inst. UI. 40» IV. 54 a.«.w. 

lfsj'Ll/ifftffVft »^nc^Ärt ans a/tetMpfft/'c, ulio n. ▼. e. (^»t^ 
oder ufiQtotte , obgleich das aueh jedes andere swelheakeHge fielass 
sern kann, wahrend au-eui«»? reraigsweise van Wein- oder Gel- 
ktügeu feektwuoht to&rd; Tgh Aristoph. Plut. 8fr7 und. diu Bilder bei 
Tischbein IL 40. 48, IV. 33, 46, Millingen Vaaei 14. 16. 53, Ger- 
hard af«l. Vdsenb. 19, Mon. dell' las«. II. 44,, III. 49, insattf. 
aber die panathen&ischen Preisrasen das. 1. 22. 

(3) JE»aw£f and yvxTijp, aaeb yvyafc oder fftvc, Alb. XI. 108; 
*gh Isidor. Aritf . XX. fr : cräteta caUx dut$s hohe** ansa$> mad Tisch- 
bein I. «0, H. 48 , Mon, dell' last III. 49 ♦ IV.. 82 *.«. w, Fer- 
ner x*M»fc a>iW**o< Aftb. X. 2^3, iU*a€rrr/ AriatepL. Bus« 9ifr, «ad 
Aebnliches bei Bergk Com. att. rel. p. 240. . 

14) ^vnriJQVnitHf xai xalüc, Atb. X. 88$ Tgl. Fiat. Sjnap. 
p. 21» A and mehr unten %. 28, not. 29. 

e mit, diese obne Obren nnd 'Fass, 
Enstath. ad IHa4. XXIII. 270) und 
, Tri. TJssing p, 141. 151 Ijdd Mon. 
dell* Inst iYitt', Auch xTvt/KoV, Bein. Mid. g. 1"33, |58 # Tgl. «6m- 
sterb. ad Lucian. D. Mort. XXVI. 2; wogegen onvyoq schon ein 
grösseres nnd tieferes Gefäss von plnmperer Form zu bezeichnen 
sehefnt,' nur gleichfalls offen nnd EweinenhelJg, was Paaoffca in 
Lettres concernant le rapport sur las raset de Votai p. Ifrfgg. nicht 
bestreiten suisl*; re;L Böttiger Opusa. Inf. p» *fr nnd Ussiag p. 130 fgg. 

16) KM&uQw; nnd xAoj'i/tfftot', beiie mit -hoben bis imn Fasse 
relcheriuVW Öenkfclir, nur dass fettere« mehr laagMeh i}*tßtri*to y fr&- 
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15) Jf i/i^ nnd ««U?, jene mit, 
uftyC&txos id. h. unvO-fieiux; , Enstatl 
oVfalwTo's Atb. Xl. 103 *£g.» t^J. I 



ceriim); erstere* fla-eber nnd offener gewesen tu seyn «eheint; Tgl. Us- 
ting p. 135' fgg. nnd «aWretcbe Bilder bei Tischbein I. 3fr, 11.22, 
IV. 37 ;iiüUiiig4n uned. Mäh. I. »6; 84, Vase» 24. 38. 62, Cog- 
hill 7» 3t* «7* 38. 45. 51) Ctanbaa Teiwacttta* 3& tf; Gerhard 
etr. u. kampau, Vasenb. 4. 8.-25-, .Rbulca im Bali. de. BtuieUcs 
XIII. 2 n. s. w. .!•'•; . » 

Wfy'ttQat oder $*r*«\ iur lauteres auch am eahsudea Ende of- 
fen, wfcratts daa>n de* Getränke entweder in den/ JVmtd. euer ««ab 
in ein anderes Gefase ^egosson ward« fßü. Atb... XI; 07 k snt (vvn 

Tw^#y n^ciwr*., nnd mehr ,bei, Becker Char. I r $. 505, Krajner.ant. 
Thongefässe 5.26, Gerbard Berl. ant. Bildw. S. 235 f Ussing 
p. 56 %ff.; 9>^er nei Tischbein IV. 42, Anücb. ^ 5rc V. 1, 
p. 79 , Mpn. delT Inst. 1. ^4. 

18) Vgl. die NanieifsTerxetcnn^se bei Ath. Xl f 22 — 110 nnd 
Poll. Vi. d5— I0t)^ amJh.Macrob. Saturn. V. ?U wa nameptfieh 
auf 4ie Aebnlicnkeif ' y|eber dieser Aüfdrückü m|t Scbiffsnamett auf- 
merksam gemacbt ist, nnd das freilich sehr unklare Sjphojfon bei 
Potter an Clem Alex. Ke^ap. II. 3, p. I^i BrjqinXn6v ro *?<»- 

nhtn4$* ^ftm^Y^^^ &*** *&> #fr**ÜoHdöf<; nV&pfyo? tVi dt» a»o*jJyot»SW ' 

OToftip ovphQW (1. av^fihqm) naraptoo+iktWtoy&ikdi'itQli 4^ai 
t^ JUp+ifrLdt fln>agoia#* f t o»* ^t **» Aji«> d»»if ^ftnv ! > : jtfca^ainoc 
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ntaiftta XtkmpM d* öS frv« Aoßptfc IwqiftifjnU «re* starr«* km*- 
*rrj ^ureoeftdic ***vn*i Inurtid* pta to. §iXfjv+Kt nmQix****'?'' *p*m*w 
wvlvpdQSMV o/^Mt«*? mhaxo^ijy **xm&t¥ mtomid* Int nqiqßutr» hvlar- 
do«xai idQakoiüvty d<p ev icravcu nal #t«*a£ft*tfc>4y »*' lo*** avtjf Kf njpf «foi», 

19) IlQo X ovr y Odyss. XVIII. 398, Heeiod. Theog. 785,' Arittaph. 
Nnbb. 272, aaoh einfach foi/c. Ach. 1086, E«jo. 95, Pae. 537; 
dann naher ol*tc, Ath. X. 26, Heeych. II, p. 747, oU#*o?, Hesied. 
?, «. »\ 744 , Thnc. VI. 46 , fefewc Ath. IV. 21 , Phmnft. Radi. V. 
2. 32$ Tgl. Tischbein I. 8. 9, II. 49, IV. 8. 9, Miliin gen «ned. 
Mon. I. 34, Gerhard Trinktchalem 6. 7, Mon« «klT Im*. I. 4, 
11. 15 a. i. w. 

20) Aij*v&os und «AaftooTfoc (täte -toc, Tgl. Rnhnken. Epist. 
ad Ernett. ed. Tittmann p. 144 und d. Erkl. z. Plvt V. Timel. 
o. 15), doch mit. dem unbegreüUeherweise Ton. Ussmg p. 70 gc» 
iMgneten Unterschiede, data lczteres keinem Henkel (4a£?»).lnHt; 
Tgl. Schal. Ariftoph. Ach. 1051 : Ic *•* oUo^aaraov de fc r^r /wpo- 
&qxn*' fori dfc j^xi/to? 7 cur« ^7 ?*ovaa f ^c oJx *ot> iaßfa&as,unA 
mehr bei Crenzer altathen. Gefnui S. 21 «der Sehr. z. Area. III, 
S. 31 fgg. mit den Bildwerken bei Tischbein L 2, III. 35. 57, 
IV. 30,- Miliin Tombcan* de Canosa 13, Millingen Tases Coghill 
45i 46, Raonl- Röchelte Monom, ined. I. 34. 49; vielleicht auch 
Mon» dell* Inst. II. 20, obgleich solche rundbauebige Salbfläsch- 
eben Ton der heutigen Archäologie gewöhnlicher ßopßvXnu oder uqv- 
fukkoi genannt werden. 

21) IMifin oder awltftu, auch xt/JUjr»«» 9 Tgl« Letxonne p* 39 
nnd.QcshwdBBri.nnl. RUdw., S. 370, , . : ;, . ~. 

22) Afhft* IfinVQtßijni*, Ath. II. 6, ihm Unterschiede to» dem 
dsvoote, die als Ge*t#llc Haut MUcbgeftese u. dgJU , dienten ; Tgl. Phy- 
-larchns hei dems, IV. 21 , über den T9»»oi)c im,, eigentlichen Sinne 

nnd seint Theile »her O.Müller in Bottigers AmnJthc« t A U9fgg. 
III, S. 19fgg. # nnd was ich sonst G. AU. §.40, not. lOt.citirfLkabe. 

23) Avpoi, TQoxtfl&iol, Ariftoph. Ecel.. 1; Tgk PsaeeVi Lneer- 
nae fietiles» Pesaro 1737, auch die bronzenen »in Anticb. «P Em, 
T. VIII and was: Bottiger kl. Sehr. III", S. 307 fgg. «nd Becker 
Gallns II, S. 287 fgg. weiter anführen. . •/ - 

• 24) AnfriVa oder *v;r»oi#o*, Ath; XV. 17 fgg^ , * vgl; Lobeck ad 
<Phrynich.p.31* nnd Beispiel« bei Winkeln™»*' Wanke HpS/74fgg. 
und Abeken in Ann. dell' Inst« arch. 1842. p» 64. . •.!.«• 

25) Wachsmnth II, S. 421; Becker CBariWes II, S. 214 fgg. 
'26) *Evoniqov öder xuTonrgap 9 Tgl. Aeschylns bei Stob. Serm. 
XV^II. 13: xaTfinr^ov lUovq jfaAxec * aTi > un ^ mehr .bei Beckmann 
Beitr. III, S. 467 fgg., Böttiger Vasengem. 111, S. 46, Becker 
Gallns II, S. 260 mit der analogen Abi}.' von Gerhard über die 
Metallspiegel der Btru>ker, BcrI. 1838. 4; Bilder bei Tischbein I. 
47, II. 58, Raoul-Rpchette Mon. ined. L 36, Mon. dell*. Inst. IV. 
18. Das £culxtro» bei Xenoph. Symp. VI1.4 aber scheint nickt so- 
wohl ein Spiegel als eine Art von, Reverbere'za seyn. 

27) 'jtoawt&n, Iliad. X. 576, Odyss. JH. 468 9 .nnck «wio Cy 
TgL Bekh. 4n.ecdd. p. 60: h w IXovqvzq ql J^/oIm, nnd die ver- 
schiedenen naöüvirnQu bei PolL, X, 77 ,f gg. mit Sc.hntidewin de 
loco Horatii Gott 1835. 4, p. 7. 

28) Artemid. Oneirocr. 1. «4t oi pk* n*rv *m*au>l ßfdufttn evs 
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j&$0** • - littl Iv Tat? Xiyntiiutc «crajifefaff iXovppro x Tgl. Sftiiu I, 
p. 147 und unten §. 23 not. 26 fg. 

§. 2i. 

Auch die Kleidang 1 ) scheint trotz aller Abweichung 
einzelner Stücke fortwährend wenigstens bei dem männ- 
lichen Geschlechte im Wesentlichen an denselben Ele- 
menten festgehalten zu haben, die wir bereits in den 
homerischen Gedichten finden, und die sich jedenfalls 
unter die beiden Grundbegriffe des Anziehens und Um- 
werfens vertheilen 2 ). Angezogen ward das Unterkleid, 
%nwv oder xt&w, genäht, gegürtet 5 ) und mit weiten 
Armlöchern, die sich erst nach dem Perserkriege, wie 
es scheint, zu wirklichen Acrmeln verlängerten und ver- 
engten 4 ); nur Länge und Stoff des Gewandes fiel be- 
reits in früherer Zeit örtlichen Einflüssen anheim, inso- 
fern der ionische Stamib es bis auf die Füsse reichen 
liess 5 ) und in Athen lange Zeit , der Luxus des linne- 
neil Chiton den wollenen der übrigen Griechen verdrängt 
hatte 6 ). Ueber diesen aber ward eiu viereckter Mantel, 
l/idiiov, geworfen 7 ), der den ganzen Körper einhüllte 6 ) 
und so getragen werden musste, dass, wenn er auch die 
rechte Schulter frei liess, der linke Arm jedenfalls be- 
deckt blieb 9 ); grössere Freiheit in diesem Puncte galt 
wenigstens in früheren Zeiten als unschicklich 10 ), und 
während der Mangel des Unterkleids höchstens Dürftig- 
keit verriethr' 11 ), die der doppelt genommene Mantel leicht 
ersezte 23 ), ward ein Mann ohne Obergewand für nicht 
viel besser als ein Nackter angesehn 15 ) j wie denn über- 
haupt dieses Rleidungstück, so abgetragen es auch übri- 
gens seyn mochte 14 ), immer die städtische Tracht des 
Freien im Gegensatze des Selaven auf der einen, des 
Feld- und Handarbeiters auf der andern Seite war, der 
sich entweder noch nach alter Sitte in Felle kleidete 15 ) 
oder des einfachen Chiton, insbesondere der Art dessel- 
ben bediente, die gleichviel aus welchem Stoffe unter 
dem Namen iSw/ulg als ein Mittelding zwischen Mantel 
und Kleid beschrieben wird 16 ). Doch gab es allerdings 
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auch ausfcer dem Himatito noch einige endete : Gattun- 
gen von Obergewändern, die bei aller sonstigen Ver- 
schiedenkeit das unter einander gemein gehabt zu ha- 
ben scheinen , dass sie auf der Brust oder Schulter 
mit Knöpfen oder Spangen 17 ) zusammengehalten, wurden: 
die yXaiv*, ein zottiges Wolfcntnch zum Schutze k*i 
Sturm und Kälte 18 ) $ die xta*/?, ein feines Geip&nfl r aus 
milesischer Wolle in heisser Jahreszeit oder sonst Ton 
Zärtlingen getragen 19 )j die gAu/tw od^r 4er Jbqrze, ur- 
sprünglich tbessaliscbe oder mjtcedonische Kriegaman- 
tel 20 ) und daher auch die stehende Tracht der Ephnben, 
welche fhxe bürgerliche Laufbahn mit kriegerischen Ue- 
bungen begannen ßl ), und rechnet man dazu noch die 
verschiedene Dicke, welche das Himatjon selbst je nach 
den JahretMityn haben konpte 22 ), so ergibt sich anch 
für die höheren Stände eine Mannichfaltigkeit der Tracht, 
die ini Laufe der Zeit durch die Verschiedenheit der 
Farben noch erhöht ward. Als Feierkleid blieb ?war 
fortwährend der weisere Mantel im Gebrauche, wie er 
nach der Arbeit der häuslichen Weberinnen au* der 
Hand das Walken 23 ) hervorging j für den gewöhnlichen 
Bedarf aber 24 ), zumal dies jüngeren Alters, scheint die 
Kunst des Färbers immer mehr die Oberhand jerhsdten 
zu haben 26 ). Einer Kopfbedeckung bediente eich der 
griechische Mann nur in besonderen Fällen , wohin na- 
mentlich de/ breitgekrämpte Heisehut 26 ) 9 die Ledermjitze 
zum Schubse gegen Sonne und Regen 27 ),, und bei njtten 
oder schwächlichen Personen ein runder Filz 28 ) ge- 
hörte J die Fasse dagegen scheinen doch qm gewöhnlich- 
sten mit Sohlen schwererer oder leichterer Art 29 ) be- 
kleidet, gewesen zu seyn 30 ), wenn gleicjh gänzliche Un- 
beschuhtheit gegen keine Sitte verstiess 31 ). EuuVpfr ge- 
hört auch zu der männlichen Tracht der $tock, der viel- 
leickt aa die Stelle des Speers der Jb^merischen Zeit 
getreten war und nicht allein in Sparta sonder« auch 
in Athen und sonst in häufigem Gebrauche vorkommt, 
insoweit nicht auch. dabei etwa die Mode modificirend 
einwirkte 32 ). 
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i). VgL OeU FM« de se T«stia*ia, Padu»1689. 4 uad mit 
ahnlichen in GroeT. Tfcet . aatiqo. T. VI ; auch die aUg. Werke 
über dni Costüm des Alterthentts teil Lese (Lütt. 1776» 4; deutsch 
t. M«*4nt, Dresden 1784. 4), Maillot (Paris 1844. 4; deatsek 
Strasab. 1812. 4), Hot>e(Curtom tf the aaeieatts, Le*d*n 1841), 
und über eiitzeUe Puncte die Abhb. ▼. Mongez in M. de l'Inst. 
de France T. Hl und IV; insbes. aber Müller Arenaol. g. 336 Jgg., 
Becker Char. II, S. 307 %£., St. Jobn Hell. II,, p. 51 fgg., Wachs- 
muth H. A. IT, S. 407 fgg. 

. .2) Pol). V|I« 59; l'p&yjua d' SctI dutkovv rjjy XQtUt* > eJc hdvvtU 
u *al ivißaAiß&cti, lat. pub» und amiciri, vgl. Cicero Orat. UI. 32} 
pallium, quo ametus, soecos, qvibus induhu esset, nnd Apul. Flor» 

c. 9 : habebat indutui ad corpus tunicam inierulam tenuissimo textu . , . 
habebat amictui pattiutn catu&dum, quod superne cxrcumjecerat; lezte- 
res auci dn<fH*vwo&ä* , wenn gleich dieses bei den Grammatikern 
naou to (0) to hSvofiai abgeleitet und wirklich bin und wieder auch 
mit jenem synonym gebraucht wird; vgl. Xenoph. Cyr. f. 3. 17: 
tov ftir iaVJob £fv&»tt ixtVtot y/tfttoc , *dv d' totitoov uvro'e MSik 

3) Pia*. Hipp, ah, p, 368 Ct irjv tvvyv tov £<T**Wcrxot/ rjv *?x*qi 
a+mer. faoziJQ, Tgl. Odyss. XIV. 72 und d. Erkl. zu Hesiod. S'.x.f 354. 

4) Wenigstens halt es Her. VII. 61 für tttitlig, bei der per* 
sisehea Kleidung ausdrücklich Mi&wtaQ jrni»dftJToi/.c . zu erwähnen, 
die a.lee bei den, Griechen damals noch eben so wenig wie die orten- 
Ulisehen beinkleider, aratvqidie, üblich gewesen seyn können; 
d*gege» kenn! allerdings schon Aristeph, Eon. S92 den «V*'*"***«- 
Joc , was die Lexikographen geradezu . durch jr^otduiroc oder dvo 
jptotfal i'x*** erklaren f vgl. Mcursius ad Lycophr. p. 289 und Bergk 
in Beifcflhr, f . d. Alt, 1844, S. 969. 

5) Uiad. XML 685; H. in Apoll. 147; ob drei in Asien na 
geeignet? Waehsnwth I, S. 135. 

6) Thnev. I. -6 : 4y rot* *fve* di *A4hpvat<H tw c* lio\]Q09 r*> 
T^wto wal oWipfay *# dwirtj lq to *ovtft otiffß* *4er4rr*oo> • »a» o* 
*otoßv*t(>&k *t/To6r «6r «t/datpoi'ftiy dta ts a/fyddtavor W irei*c Jfpa» 
*#S ijtmdfy %iTm*dq xm JUnwc taave*»*-o ««poufTtc « . «■ «U 

Y) Ttrgdywvu t/tarta, Ath. V. 30; Tgl. Tertullian de pallio mit 
dem Comm. t. Salmasius, Par. 1622. 6 und. Chr. G. Fr. Walch 
Antiquitätes pällii nhilosOphici, Jena 1746. 8. Homer. QaQoq, vgl. 

d. Ausl. zu liiad. II. 43 und Üdyts. ^V/ 60 9 nicht £Aot?»a, wie 
Müller Dor. II, S. 566; s. nnteu not. 18. 

8) Qauntü. Xi. 3. 143^; togas reteres ad talceps usque demkto- 
bant, ut Gpaevifjfa&um; ?gl. Demosth. F. Leg. §. 314 t d*u zfc 
uyoQuq noofVivai &oif*aTtpiß xa&tlq t*XQ*. T ^ v aq>vo&vi obgleich solche 
IhvvLw €#><; auch wieder als ÜOchmiith galt, £laL Ale 1, p. 122, 
Plut. V. Alcib. c, 1 u. siw. 

9) 'ßTiid&a awtßtäUoPm, UfV&^cjq, Plat^ Theaet. p. 175, nicht 
l* O0«j*#p*\ Aristoph. Av. 1565, Artesnid. III. 24, überhaupt ho- 
o*i*K dvaXaftßdittt» xij¥ Ip&rjxa^ Ath. I. 38, vgl. z- «Lneian. Hist. con- 
scr. }. 135, BdUiger Opusc. . p. ?51 , Schäfer ad Demosth. II, 
p. 666, und die schönen Bilder des Aeschines Mus. Borboo. I. 50 
und Sophokles Mon. dM Inst. areh. IV. 27, wahrend der Bild- 
aer des Menander nnd Posidippus im Mus. Piocl. III. 15. 16 sich 
schon grössere Freiheiten genommen hat. 
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10) Aeschin. e. Timaren, §. 25* 3 mmk xuri«? ;t» *&* n^rxo- 
t*tr 9 ro xr[v x lt 9 a *t* fy or *tS Xfytuf, toxt rovro &g*av t» Idoxt* tlvm 
xal rvXuPovvTo vövto ngurmvi Tgl. Bist« V. 'Nie. c»:8 und dagegei 
das Lob des rijy jffttyf» oi/W/**v l*xoq t»c ntgtßalifa. btfi deaas» Praee. 
polit. c. 4 mit SintenU ad V. Perlet f. 79 und Bottiger Opusc. p. 219. 

11) Vgl. Sokrates bei JKenoph. M. Socr. I. 6. 2, Kleantbet bei 
Diog. L. VII. 169; aber selbst der Tyrann Gelo erscheint uxirm 
iv l/iaxl* Diod. XI. 26 ; ebenso Agesilaus bei Aelian. V. Hist. VII. 
13, um des Demosthenet im Mns. Pioel. III. 14 und zahlreicher 
Philosophenbilder zu geschweiften, die vielleicht schon idealisirt n 
denken sind, da allerdings nur die Cyniker grundsätzlich den Chi- 
ton Terscntnäheten , Tgl. die Erkl. zn Jut. Sat. XIII. 122. 

12) Wenigstens seit Antisthenes nach Diog. L. VI. 13: ngSxoq 
idlnkwgt xov vgißuva xal fiovut avrai ^XQV ro: T 6*^* Anthol. Pul. XI. 
158, Stob. Serm. XGVII. 31*, p.272, und mehr bei Walcb a.a.O. 
p. 56 fgg. Etwas anderes aber sind die Ijidriu dmlä unten not. 17. 

13) rviAvos h rf £*TaiWaxp , Demostb. Mid. §. 216, vgl. Ari- 
stoph. JVubb. 966, Xenopb. Hell. II. 1.1, Plat. Republ. V, jn. 474 A, 
Lucian. Hermot. 23 und mehr bei Cuper. Obs. I. 7, p. 39. Perii. 
ad Aelian. V. Hist. VI. 11, Böttiger Opuse. p. 343, und d. Erkl 
zu Virgil. Georg. 1,299. 

14) 'Ifianov rgtßwv yg*o/ttvop f Stob. Serm. V. 67, p. 161; dsna 
schlechthin tgtßmv für dürftige Kleidung, Plat. Symp. p.219, Ari- 
stoph. Vesp. 1171, Eccl. 881, Isaens Dicaeog. §. 11, namentlich 
auch spartanisch Ath. XII. 50, Plut. V. Lycurg. c. 30, Aelian. V. 
Hist. VII. 13, und daher von den lan<oti£ovn nachgeabmt, Pkt. 
Protag. p. 342, Demosth. Com. §. 34, später aber nach Sokrttei 
Vorgange allgemeine Philosophentracht-, Tgl. Dio Chr. LXXII. % 
mit Perii. ad Aelian. V. 5 und Wytt. ad Plut. p. 440. 

15) Varro R. R. II. 11. 11t cyjus usntn apud anHqttot qvoqvt 
Graecos /Wisse apparet, quod in tragoedü* senes («der serm? Polt. IV. 
137) ab hoc pelle vocantur dtf&fgiai, et in comoedüs qvi in rustice 
opere morantor ; Tgl. Hesiod. «. x. y. 544, Aristopk. Nub. 73, und 
mehr bei Caiaub. ad Theopbr. Char. 4 , Hemsterh. ad Lucian. Tiss. 
c 6 , Boisson. ad Philostr. Her. p. 323 , auch Paus. VIII. 1. 2: 
Tovq /»Tara? vovq Ix vwr deg/tuTW rwy vwv t olq nal vvr ntgi t« Ev- 
ßoiav Zt* xqwvrm xal h rij &<i)xidt, onöoot, ßlov onavßovo* : und über 
oxvrivaq lo&rjTu% im Allg', Poll. VII. 70 , obgleich hier allerdings 
wieder zwischen solchen, die nur umgeknüpft {lvijq>&ai\ Wessel. 
ad Diodor. I. 11) und die förmlich ' angezogen würden' (oiovgav «V 
Mvphof, Longus Pastor. II. 3) zu scheiden ist; leztere battco 
auch wohl Kapuzen, Inixgava, Tgl. Gesner Lex. rust. fl. V. cticvÜL 

16) Phot. Lex. p. 25: hfgopdoxaXoq x^wv doi/A*xoc, qp Qvßtda 
Xiyovon Tgl. Poll. VII. 47 und Gell. N. A. VII. 12: ip$i suBstricHs 
et brevibus hrnicis utebantur circa humerum desinentibus , quas Graed 
dieunt itai/ctfac, mit d. Erkl. zu Lucian. Vit. auet. c. 7 und Wie- 
seler in Gott. Stud. 1847, S. 731; über den Schnitt aber insbes. 
Hesych. I, p. 1301 : IZatplq %tTiav opov xal XpaxW vrjv ydg ixetrigov 
XQfiav nagtTxiv 9 xal /»tw*« /*}y dt« ro Zwtrvo&at, Iftdrto* 4h «r» t« 
(TfQov ntQoq IßdlXtTo* nag 7 o xal ol xwfitxol oth ftki *tdv&* % ort #k 
ntgißaXov, wogegen Becker II, S. 31 3 vergebens zweierlei Kleidung- 
stucke unter dem nämlichen Namen verstehen will. Das deutlichste 
Bild giebt vielleicht der Hirt im Mus. Piocl. III. 34, wo auch ge- 
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rade die linke Seile ganz nach Polt IV. US offen ist; *. auch 
Millingea unedÜ;* Moij. I.. 3^ und ^lawkins. British Mar biet X. 2£. 

17) Taft Inu/iiati jifQo*<tt<; tiücian. 4 m0 ^* c * *^$ ▼gl» "tneocrit. 
XIV. 65 und schon Iliad. X. 133 oder Öd™. XIX- 227: avrig 
ol nfQovrj, xQvaoTo jhvxrjo avXoTruv Mvpoiüi, mit Spanheim ad Callim. 
H. Apoll. 32. Himatien dagegen erhalten hur wo aie doppety ge- 
nommen in Kriegskleider verwandelt werden, Spangen; vgl, Ly- 
curg. c. Leöcr. §. 40: %u)v 6\ avdq&v rovq rotg oiopaot,* äntigyxQiaq 
idfZ* if* *a&* oXy'v rrjv noXiv ämXa %d tpurta IpninoQnijuhovs , und 
Polysperchon bei Pofyaen. .Strateg. IV. 14. 

18) "EvrvoB-tu , ort t»? Yiipvv l'xnayXoq oqoito, Ödjas. XIV. 522 ; 
daher aV A«o0xe7i?/c , IliacL X.VI. 224 ,. ovXtf^. Odyss. IV. 50, nax**a, 
Poll. X. 124; Tgl. Button, Lexil. I, S. 184 und Spanheim ad Arl- 
itoph. Ran. 1496; auch de«s, Ay, 4$$, Thesmöph. 178 , Vesp. 1171: 
ol (a\v xaXovot nigotö' ol <ft xavyaxyv. 

19) Amnion. p.,1^5: /iatvar t nal xXavtftf diafplQU* yqol Tgv- 

zXavlöaf d* Ta« qiQQovnbuq xai putXx^taTiqa^ x vgl, Ate/sehin. ad*. Ti- 
marcb. §.131, i>em*sth> adr. Mid. §. iä%, pvq P^orjp. §. 45. 
Ath. XII. 63, und mehr bei Bäljr ad Plut. V. Alcib. p. ift4, Jfei- 
neke ad Menandr. p, 128, Wieseler a. a. O. S. 7Ö7. 

20) Ammon. p.|l46.: y i*\v X***"** 9f«'üof 9°(Wtt a t xXanvQ <fi uavr 
uoWxor, fitra *£axo*Mi Uriy. *<ij» j^a/ixju* Q*a/faq&itaa' «2«Jlf}ft) WWTf 
ydq j*4fu*jTa* «gc ^«/«iidoc , . . x«j t^i a^pcrct £ ^* ^;iai>.ff TtToa^ 
ywyov *i*<way, # dl ^Aa^i's fl'q TÜeiov- *wp* tcc pata mmt/xtiu: TgU 
Plut. V. Alex. c. 26 oder Plin. Htqt. fli. V.. 10: qd effaiem, mace- 
j_-_— -lf j«. _„i_ , wjr^l. * ' ^tecagueangufoso 

k mehr bei, Sal- 
124 i ol'fUftro» 
'AzTixol toi Xtnvoy yXdfftä tial %o *7TjiUcV gia/ct/dä &>*; ©«tt«^». 

21) ? ^yo«'o»rJra» xt* Xßfldv to xUipviiiv i. V, a. «k IfTJßw* a/{y^- 
a*«* Atk W. 37; Tgl, PolK X. *6i, Arteixy. L 5i» $toL $#rm, 
XCVU. ^ % p. 273 r ^ nnd..menr bei JacQ&*aT ^Anjli. Ä l/i f> p. 24 

^ S3* Ai 'a> C ^ T e i f » ^ , ^^W\ 1 ^> -fe 1 ** ^ 8 
nad Bilder in| Mns.. Pio/eU II. ^3 und «aUrej^ken. VajenTfci^en^ 

auch Jäger nach Poll. V. 1Ä. *., ... .'■/'.." Ir , 1. • , ; , 

2%) Xtnaph. 1^. Socr. I.6.: t« ^ ^ ^pr^ qW'^V, rf^» - 
^aAAo^yo» ^i^qv9..»«^ ^dA^ov^ «V«xä ^ra^aJUpvrf * ? , wogegei^ der. 
Dürftige V4t«j9K 7]f*$LiTßp ov f*ov$» vaiU^. ,«^ ^f Vif^ **ßp^c. »jr 
xa*/«^»^; T«j. Artenudo^. IfoAi «%?J;^^9 « W ir «^a^ t 

obgleich ^h^r ail^rdHnge 'anch achoa die aestijpp k&tps der roiaifoche.fl 



Kauers^ft (ftnp. ad Juy. 1. 26) nereinspiei^ BlpSie Prac^tgewAn- 
der wie 4ie ^t'<Mdf? (Ariirtoph. ^fubjb. 70 > ^lut.'y. Ale^ c, 32, 
AtVXJX^O) ^ö^n Y^M hierher; aber.. a^bst^V CMamy* »<?h.ein| 
in dejr ifliwfpte, e,in rt wärmerer U*be^wHrf e^Uprocten »u . fcahto; 
▼gl. Xenoph. Sfynlp. tV. M und MJocris Att. p. 139: J»«aTp* tq 

nvqxrjv nuXoMi, , wesshalj» sie iuch gleich Jener (PJüt. Pjaec. nolit 
c 20) für den obrigkeitlichen, PnVpur 1 gebraucht wird , tjuciau* tf\ 
Mort X. 4 , Charoii c. !4. , 

23) JTWaaxi/c 1 ätt, «xxowf , vgl. frärnocr« p. 69 und cur Sache 
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Aristoph. Vesp. 1167, Tkeopkr. Chat. X.4, XtlH. 2, Ath. XL «7 
mit Beckmann Beitr. IV, S. 28 %(e#, und den pompej anheben Bil- 
dern aas der fuUonia Mai. Borbon. IV. 49. 

24) Artemid. II. 3 -. ov ydg 9100c *Qr? ortif 0+ ar&Q<oiu>t . . • Xtv- 
xotq Ipariots /^wvto*. Das» ßanxop IpuTiov kein Feierkleid, erkellt 
aas Lucian. Nigrin. c. 14, wonack ea bei Strafe ▼erboten war, 
den Panatkenaeen in einem solcken beizuwohnen , und eben so 
muss es selbst von Aermern getragen worden seyn, wenn eine Ver- 
letzung dieses Verbotes damit entschuldigt werden konnte, dasi 
der Uebertreter kein anderes kabe. 

25) Erautkius de Trag, et Com. p.xxxiu: comicis senibus candi- 
dus vettitus induitur, quod ü antiquudmus fvxue memorahtr; adolesce*- 
Hbus discolor tribuüur . . . purpureut diviü t pauperi phoemceu* doAir, 
militi cklamys purpurea ; Tgl. Poll. IV. 119 und Vit. 55: al d\ unl 
XQVffdvwv io&rjjtq xaXovfttvai dXoVQylq, noopt'gtc, *>o*rtx*c xal 90m- 
novs j^r«», ßarpa/lc u. s. w. mit Becker II, S. 344 %g. 

28) fltraoos , tkessalisck wie die Cklamys Und gleieb dieser 
insbesondere Ephekentrackt , Poll. X. 164; dock auck bei Solda- 
ten, Plaut. Pseudol. II. 4. 45, Boten, Cic. Farn. XV. 17, Jägern, 
Gerkard apul. Vasenb. S. 3 u.s.w. 

27) Kvytj yliooTtQrjq Sopk. Öed. Col. 315, öfter gegen schlechte 
Witterung, ArietOph. Nub. 269, Vesp. 445; überhaupt ländliche 
Traekt, der oV*'u<s entsprechend;, Odyss» XXIV. 23t, Atk.XIV.74, 
am Besten in Boeotien , Hesych. II, p. 379; Tgl. Sekol. Aristoph. 
Ar. 1203, Böttiger kl, Sckr. I, S. 263, Panofkä Bilder auf. Lekeas 
T. XIV, Wieseler a.a.O. S. 798, 

. 28) TTMoc, wie Nestor auf den| polygno tischen Bilde Paus. X. 
25. 4, Polvsperckon Polyaen. IV, 14, der Philosoph Ath. XII. 63, 
auck der Landmann im Winter i' Hesiod. *. k, ' y, 546, im gewöhn- 
lichen Leben aber nur Kranke, Tgl.' d. Erkl. su Plat. Repybl. III, 
p. 406 D, Legg. XII, p. 942 B, Demostk. F: Leg. §. 255, Plat. 
V.Solon.c. 8, und publiken, ad Rutil. Lup. £. 104, wo unstrei- 
tig auch pileofo frigus a capite tiefenden* tu lesen ist; wahrend der 
Scyfke Anachärsis , bei Lucian.' 'Gymnal. c. 16 mit seinem einheimi- 
schen ntloq (äer Wacedoniscken xavdLl Valckeri. ad Theo er, Ada- 
niai. p. 345) in Athen aufzufallen furchtet. J ' 

29) Dahin geholt der Gegensatt der IfißaBtq, die auek bei Isaeni 
de Öieaeog. §.11 als armlich erscheinen, mit den Aaxamsarc bei 
Aristoph. Vesp. 1157 oder Bccl. 342 fgg., die zwar anck unXuV (De- 
mostk. ädr.Con. §.34), aber doch eleganter gewesen seyn tnuisea, 
zumal wenn es dieselben wie dieVf/tt'xA^dtc sind, welche Poll. VII. 
88 ausdrücklich iXfii&tQMüTtQov vnodq/ia, wie jene *i/t*#c nennt; 
ferner der xcnTVwra t£v tjlw* lpmnX«t*tva (Tkeopkr. Char. 4, Ath. 
XIII. 19). und 4 er vntkörjuaTa uxdrrvra ijXovq ov* *x°* Ta D ?* Stob. 
Sern). XCVII. 31, ,p. 271 ; der xagßitrtva^. uyQotxixQv vn'odrjita por*- 
&t(>/*öv, Hesych. II, p. 147, u. 153, vgl. d. ErM. zu Long. Pakt. II. 3, 
lind der ßXavr**, die mau zU Mahlzeiten anlegte , Plat. Sjwf- 
p. 174, Ath. XV. 6, Aelian. V. Hist. IV. 11 u.s.w. 

30) Vgl. die vnoötjfiuTwv ttiq Poll. VIL 85 (gg. und mebr bei 
Sperling de crepidis in Gronov. Thes. T. IX und Becker Charikl. 
11, S. 366' fgg. Die x^mStq^ die Bei den Römern als jerepidae 
neben dem pallium schlechthin als Bezeichnung griechischer Tracht 
dienen (Li*. XXIX. 10, Pen. Sat. I.I27, Gell. N. A. XIII. 21), 
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gek$r^^.£rieebi«cb4u ächriftstelltfrn sualthst nur cur Soldaten- 

tracbt/tbeocrü. XV. 6), die starke Sohlen und Nagel verlangte,, 
▼gl. Ath.XH. 55 und Bek*. Aue edd. p. *73: '«^»Jc 'd* ##o? Vjio-' 
d7^Tjk:<fc4fc«w, il^a;&»^»5 '*« #«tt^<|t«: daM et jqdogk auA 
nur ein vnodypa , kein ■ Schuh oder. Halbschuh war , geht (gegen 
Becker S.'5tl) schon aus de* völlige* Identität beider Ausdrücke 
bei Tbeosphr. Gknr» 2 r UerVo«; und nur Mite» begegne* uns wie auf 
der Archemorosvaje bei Gerhard in Berl. Abhh* lo36 und in $ta- 
k'elbergs' Gräbern d. Hellenen 1V '45 'wirkliche Schnürstiefel, die 
»an .nach Analogie des. tragischen Gqttotns de» Erinyen <*gl. Ger~ 
hardrarch. Zeit I. 11—15 mit Dipg.L. VI. 102) mit Xenoph. Re 
equ. Alf^ v 10 und Ath ' .^LII." 50 7/4/$arac nennen kann, da die h&yo- 
fli&q und nrflQTiwtldts (Forcbhaniiner Apollo** Ankunft in Delphi, 
Kiel f 840. 4, S, 20) doeU etwas anderes getreten au< seyn ; iekeinan* 
4 31) Stob. Serm. I. 84 t, xal rov ye vnodidko&mxQ dvvno$*T*T? %$. 
dvrafifvu) xqiTitov: Vgl. Xenoph. M*. Socr'.'I.' 6.' 2 9 Plat. Phaedr." 
p;^ä9, tind mehr bei J»cobi ad Antho*. gei If . % p. 460 üttd Vet* 
inj^hol. Bir ? I,JS /V J38 ^p, : , ;> . - M . ,...,,. : : 

32) BaxTTjQiu ovttfHjQoq, Atk. XII. 63 ♦. y£I. Casaub. ad Theophr* 
fchäri 5 und * tSfe Joint Hlv p'. löX ' Insbes. in Lacedaemon , s. 
ftf«ursv Jfaft.' laeoji. J\>%7, .p* 1A9 ,< : jund idfher auch bei d*n ntbet 
nischen Lakonisten > Aristoph. Av« 1283, aber gewiss nicht erst 
daraus hervorgegangen , 5 wTe Becker 1, S.'-Mi*' gegen fedttiger Va- 
aengentoill»: 8. 6l! sgg.( richtig Bemerkt* obgleich, dieses .später. Ur- 
sache geworden seyn >ano , -das», die feine attische ^Ute den» Stock 
unschicklich fand, - vgjv DemösthV adv. Paittaen. §.' föi fyixojfovXoq 
# btifWiU |&« **äl T**foc ß**ifa ***' f*ty* *±ty7>«*tt* »«* /*«**** 
?*»i«**«.i! I». u (/•' I....X : j,f(^..r; ■: ',; -!; : : ;\':::; ' - '. ."• - 

H^ölchtKA der iweiMMfcn Kleidang dagegen ist 
von *om herein cU^lIn&rsröied zwischen ctorjeehtr «nÜ 
ion&cbWI oder att}pr,|u5r Sitte in« Auge au faesen, ^ifie 
e^ sich iii«ht allein W cfeii. typisdien EracbeintiAgea de» 
alten > Kunst abprägt A), .sondern auch seiner Entste- 
hung nich yes^hiebtliclt Jbetseugt is^ Ä ) y " rw'Äbm: eä ujtf 
glefd» nt«bt in den Sinnj koinnien kaun 9 die umbdtiduB 
Ma*oipbfaltigfeeJt da» i-wriblichen ; Anauga und Pntaei 
ütferkaupt^ die tin»theiU> bildlich theils in dem reichen 
Sprachgebrauche der Schriftsteller Jbeg«|pndt, 3 ) y au£ he* 
ftinn«Bto;4s>flKttun%en tfdek Orte und Zeiten jxu yertheile^ 
Nur 00 rifel dürfte feststehen , dass das dorische Fraueiit 
gewand im W^eentlichbn da« homeriiehevrar^): ein kür* 
zeresdder längeres 5 ) Stück Wolleuzeug; dels jewar nicht 
«awtthi mantekförmig, umgeworfen als yieftutehr dergetfaH 
wk den Kör^pgr gelegt ward,, .daa». e* d>n Ans ehfti» & 
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n«s Kleides du*«*«), gl^thWi>M : aber athfetf ''gjHlfct» 
Schwerpunct in de« Spangen oder Nesteln kalte, 'Aje.äi 
aber dem entbUtesten Anne festhielten 7 ); wahrend im 
Ion$r}nj>en qiflen Jin^enen bis ytßjt 4fe Fifa*«* reicih«»dea 
Aermelobitoii ft) und darüber jedenfalls noch einen son- 
stige!» Üebcrwurf fragen, dergleichen uns freilich auch in 
deflatorischen Traeht begegnet 9 ), ohne jffdbck haar so 
maunkfbfach wie namentlich in der attischen iti, ue;yn, 
^ro ei ibaii die Gestalt eines förmlichen Mantel» an- 
nimmt M ) 9 bald' wieder nur als ' flatterndes Umschlage- 
tuch 11 ) o4er anschliessende BfantlUe 12 ) erscheint. Io 
lastete» Hinsfdtt wir4 *ns besonder» tiäufig eis Safaan- 
gewand genannt 15 ) , woraus zugleich hervorgeht , dass 
buntfarbige Prauen^eidung ydn, dfl* Si«e nic^t ao streng 
verschmäh* wurde, wie sie* in manchen Geeetagebuogea 
untersag gewann »«y* *>tf * 4 )i M, n * $i, #& §fttß*wte 
gjalt fortwihrW dfe warne Farf>*tfj.$ abglich de* £e- 
brauch : |ki^är eben so j^qsse, Abstufungen zng^las$eli haben 
n»ag, wie er, ^ct ia den Soffen x fy bis an der anetässi- 
gen Durchsichtigkeit der amorgisehen ir ) und koistAen **) 
Gewänder verstieg. Unter diesen Kleidungstücken lag 
übrigens in beiderlei TraAtten noch als Hemd ein kur- 
ft* C^to|i;P> r der bei 4äm *»wrhetra*4M* Sftfttane- 
tiMea sega* *ft die einzige Atbletduog g*we*en w 
eejm sAsiM 2 ^ und üb« dem Hau^gwaud«, jodtoWfe 
ei* Cr%fteL*: %&f äs Über* «Intel» der £•«**, ader,; liefet 
»her ** HüJfcea ^), hia»eH«n .^a^dfipf^ll^JwBMff 
jedoch niebt mit dW ^piathindfe iA ^er^ci^tki^ d*t 
u*te* 4ens Gewände die StriM unneren ächiikbtibte *Of 
tea*»*} und. in^farA gleich 

mehr *u <Un GeheimnifeaeiL de»! wfcihloche* l>ri)etti>. gö* 
hörte. Auch fjcg Kopfjpuis lädst: hönhstenA A3 Untere 
utheidfang **, «tos Unuerbafeathtte aif^ meifete»* auf 
bungtUch* Anordnung des eignen Haares; Beschrank- 
ten 2 *),? wWn*j,d sonst Hrfar und. Kup£«W Bindung, 
Neben »^Sbhlf^a^ und sonstigem Mmufeke hä- 
geben, zu weaten pflegte W}<, A^h^chfö gut ^ der 
Fußbekleidung, die Mt.^' minn&chga gfpeniihafc den 
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Unterschied daifeietet; daas wir liier neben den einfa- 
chen Sohlen 50 ) auch wirkliche Schuhe oder S tief eichen 51 ) 
in ethoniten nicht verschmähen dürfen; und noch meht 
eignet, he^reiflichenteise dem weiblichen Geschlechte 
eine ganze Fülle von Schmucksachen, die .nicht bloss 
wie Fache** 2 ) *hd Sonnenschirme 55 ) wirklichen Bedürf- 
nissen, sondern insbesondere der Erhöhung seiner Schön«« 
heit zu dienen bestimmt waren 54 ). Die Fingerringe al- 
lein haben beide Geschlechter gemein 35 ), ja da* mann* 
liebe noch vor dem weiblichen voran«, insofern der 
praktische Gebrauch derselben zum Siegeln 56 ) mehr je» 
nem zustand , obgleich diese Versiegelung Velbert wieder 
hantfg nur die Stelle des Verschlusses vertrat 5 ?), 4er 
gleich der Verwaltung der Schlüssel überhaupt zunächst 
dem hausmütterlichen Geschäftslireiäfe luan^hnfiel ^{ als 
eigentlich weiblichen Schmuck dagegen findtta wir mtfht 
nut 0h^hän^e s9 ) 9 Sondern Weh ftautyitirlfcii Hinge 
und Retten um Hals und Arme *°), ja, sn die Füsse 41 ), 
tmd was der Grieche fronst unter dem Nfcmen Goldsa- 
chen 4 ?) t^otz gesetzlicher fieschränkun^exi aJUi wertbea 
Uansgut seUzte und Vererbte. 

1) tgl. i* AH*. Böiger t*er dem hnnb de* Kksändra &M 9m 
SUckelberg ApoHotempel zu Btftsae S.T7 Htfd 145, Broattstid Rei- 
sen und tJnterguchtinge* H* S. *53 tL s. w. 

2) Her. V. 87: *t> d) W^t« 'pnißaUp» «vrtur h *v*^ada* 

*A&tpaL»v xvvaTkis te&TJra Jvgtöa,. 

-rtiBdlXö* .\6vii !? tw Xbtöv *i&a>*a, 

avtij '% iö&fi rt> '^äiötor, l dll& Käi^ä , . Jfte 2 % y* feU 17^x7 lo&ik 

Durfgftci Schöl, Enrip. tfecfcb. 915. Freilich für , Athen ein ziem- 
lich }nnger Ursprung, ttesjhalV ancA Mülle* Aeg. p. 72 die Gele- 
genheit bezweifelt; Wenn de**e¥be Jedoch Aren. §. 8?fl. 3 noch 
AtheneMlde;rn guten Styls ans pentelftchert MaVmör, wie dem Pas- 
tete*, dorische Jtteidung beilegt, tti kann <fles<* auch ans dem dor- 
tigen leben nieht so fcüV yerscVfraiftten seyii. 

3) Vgl. Poli. Vn. 50 fgg. und die charakteristischen Stellen Xu, 
cian. Amor. c. 39 fgg. und Plant. Aulul. III. 5. 33: «to< l fvÜo, 
phry&b, WtrifM, läüaiWi, ddupbnts, pdta^uMi, ihdüsiäHi, fitmftefitii, 
efotert», tarthMl, diä toakukär» <flrt ihUfobatKrdrii, propolät, Uiiteo- 
nety caJcefitdHi, tafatfftrit Worts ,' M'tydlkrarii , soteärii aslanl, astant 
mhMHatH, petim öihiflohh, sarCtHätöres pthtnt, stropfdärii astant, 
attatti *etä*faW&, teSrWei, mUUtii, ärduldrii 'inctäüiiL ihfeetöres 
caMUM ofc. , Üa Allg. äbtt antte* Maile* Atch. §. 530 %., Becker 
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Chat*. II, S. 324 Igg . , und wnt mm* ob*» §♦ 121 , »et, . 1 eitu* ist, 
Winkelmaun Werkt VI, S. 5 fgg.-, der eich wenigstens Vorzugs- 
weise mit der weibliche» Kleidang beschäftigt, ferner Böttiger kl. 
Sehr. II, S. **6 fgg. , III, S. 25 fgg. , «ad gcaftU MittuelUngea 
ans Griechenland, Fraakf. a. M. 4843. 4» S. 22. 

4) Eustath. ad Iiiad. V. 734 t lox) <tt *faloc ual Ivrav&a yv- 
*su«ti»c X tT *"t •* ov« f>«di5a*ro «uU* iftffovaHra , «oi T17C **Qo*tft as- 
S-tUme «OTaß^fan» atrro? «$ to *d«#©c fMsfrrra*:' auch lörac', -•• deas. 
zu XXI. 507. «der XXIV. 229 und d>gegen, die. scharfe Unterschci- 
1 daag diese» Gewandes Ten dem wirklichen Mantel ad Odyse. XVIII. 
292 ; nbiXot di +aat Tmc *o* lrr«vc>ci f$irwf nml JU£t*a£Ucc - nml *#*- 
xMor ntgtßqXaior tlvat axknov xw agtfntQ** oT/te* xal . tftnQQofyv kou ' 
oa*ac>fy övvdyov xdq dvo nxfqvyaq sie «7» d*£»äV »AfvoaVj yvpnjv im* 
ry* d&aii jpijsa xal rar eyto»* £ eVtoveV «wec *£«•.» ** d^xer« d«- 
d<*a 7ff£oyac i/^t/r *£ft* ca?Ta* fiav&votidtj oVra; do*f£ dy /»«JUora 
ywcunttor IpaTw tUat o ninlf naxd td A*Qi*d 9 ogrirroV ?äJ /tote 
t« */t9foa0<> nml d«d Tofrrö sseoovac icWor jwUac. 

. 5) Darauf scheint wenigstens das epeeifische Epitheton der 
Troerinuen zu deuten , IXuiointnXo* , »9 «i #*t£*«c <tvgxol t «J* Am« 
aTUnmlac *ofc c*aterc. Euatata. ad Iiiad. XXII. 105. -* oder tollte 
das eine ganz andere k*% von Kleidungstucken sejn? 

o) Vgl. Mutf. Borbon. II. 4 und die schöne Entwickelung des- 
Minien gedatmWironv f^l in Zeltsckr. f. d. Alt. 1*48, 3. 105 f t g. 

7) Daher nfQorargir oder «avant-iglc ^iRoöVa/M»* bei >£J»eocrit 
XV. 21. 34; .$er allgemeinste Ausdruck dafür aber* scheint aller 
dingt «jMiTfcoy gewesen' an- e ey n , wie kef Her. 1. c. und Plnt. V. 
Pvrgh. C. 27 1 al (A* l^UxU*^ uaxatmoujuva* «oifc jpTatrfcrxfiiic, tu i\ 
povoxixvinq, während Müllers » dorischer .Chiton « (Dor. ,11, S. 262) 
offenbar ans diesem und dem **T6mo* {»• *bt» 20) WertCnmolzea 
ist. Auch die ron demselben aufgehrac^ti i, Sj^te , den Uekerschlag 
dieses Gewandes mit dem attischen Ausdrucke d^nXoldtor oder t}?u- 
dAuloidto* (s, not, 12V» beaeiehnen, gibt einen gana schiefen Be- 
griff; eher kann man ihn mit Becker $. 326 nac,h Eur. Jper. 553 
und Ath. XIII. 87 Inwulf nennen, wogegen auch keineswegs das 
charakteristische Fragment bei Suidas I, p. 671 spricht \ %qv ln*- 
ftlda ntvlaäa &mX^p avw&tv btxopßuöapqif. 

8) Vgl. Böttiger Ul, S. 47 fgg. 53 fgg. und die Bilder altio- 
aischer Kunst, wie die tturotrophes aus 2oega Bassiril. I. 41 und 
andere in Asjullers Denkmälern II, I, insbes. aber, das Harpyiea- 
monument aus Xanthoe in Gerhards % arch. Zeit. 1843. T. 4 oder 
Mou. delf Inst. IV. 31. / Häufig sind allerdings die Aermel auca 
aufgeschlist und ausaqimengenestelt. wie schon Aellan. V.' Hist. I. 
18: täv d\ ^Twy»v tu mql tqvq ZßQVS a^* zw* jiftQÜv, ov aw^fa- 
nroy dXXa ntoovaiq ZQ vatt & *<*l *QfVQaVtQv w/fo» xarfXdußayov : dieses 
darf jedoch auf keinen fall mit den homerischen und dorisches 
n*Qa*qßHio* verwechselt werden, und wenn der Cjpcroc #*TeJ* bei Poll. 
VII. 54 au zweideutig sejn sollte, so bietet dafür Hessen. II, 
p. 4296 ovpnoQnop. 

9) Theoer. XV. 21» dU' X&* t vwt*ntx<*** v xa * T< * w ntgowarQÜtt 
XaZtv: ygl. Anthol. Pal. V. 276 und die noQij äxx^ji^ovoc ual pot«- 
xCv(üv bei Ath. XI|J. 56 , was freilich auch geradezu auf das Hi- 
matiön gehn könnte, wie Anthol. Pal. VII. 413 aV»«/ow€ nfgotyri- 
d<«: bei Thepkrit ist et aber offenbar noch ein drittes ausser ni- 
govargU und **T«no* t. 31 »welches t. 39 aulext angelegt wird. 
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10) Aelian. V. Hut. VII. 9 1 y 0uxiavog ywjj to 0«*/«a*oc */*«- 
rtov ifoQH, *al ovföv IdtlTO ov «ooxarrov, qu raoarrwov , §v* uvaßoXrjq, 
ovx tyxvuXiov, ov xtxQV<p*Xov , ov xaXvTfTQäq $ ov ßaaT&v jpTMWaxuj' s 
Tgl. Xenoph. M. Socr. II. 7. 5x Ifiuna uvÖQrta xal yvvcux*fa f wo 
das Folgende : Mal ^»xwWaxo» xal £ Aa/n'dfc xal l£ayt*d<c zeigt , das» 
too bestimmten Kleidungstücken die Rede ist; und zahlreiche Denk- 
mäler alter Kunst, namentlich fast, alle bei Panofka T. XIX und 
die Processi on am Friese des Parthenon, wo dieses Himation mit 
den Diploedien u. f. w. malerisch abwechselt. Was Müller von 
dem Ausdrucke sagt : * Ipdvtov ist fast weniger gebräuchlich als Inl- 
ßXyna, nf{)ißX?}f*a f und besonders dpntxQvy, dpmxoviov • finde ich für 
attische Frauenkleidung nicht bestätigt ; am wenigsten aber darf der 
ninXog hierher gesogen werden , der auch im attischen Sprachge- 
brauehe nur ein homerisch • dorisches Gewand bezeichnet * rgl. Sopb. 
Trachin. 921, Xenoph. Cyr. V. 1. 3. 

1 1) Vielleicht tyxvxXov , was bei Aristoph. Lysistr. 114 und sonst 
als wirklicher Ueberwurf vorkommt und tou dem Schol. Thesm.261 
als IfAcrto* der ugonwroq als Mvpa entgegengesezt wird; vgl. auch 
Bustath. ad Iliad. XIV. 178t Urrior dl ot* na&antq o favoc ovrto xat 
to txxvxXov 7 VyxvxXov, ov xal o xwptxcq pifirqrat, yvvutxttor yp nort 
(poQTjfita* q>7]0i yov9 Tlavoavlaq or* tyxvxXov ntqinoQfVQov l/tartov xal 
Xirtov yvtautitof, ov Mo&tv hdvorrai, yvvaZxu; y tfoa to* tvdvß** Xiyt- 
tcu d\ % <frjalt t vis Ivhav imrovarlq t Stört f»?xQ* fovaxw ötijn; jeden- 
falls aber ist das Stück , das ich meine , auf Denkmälern alten 
Styls häufig und leicht an den herabhängenden oder nachfliegenden 
zigzagförmig gefalteten Enden zu erkennen, die nur freilich mit 
der Höhezeit der Kunst ziemlich verschwinden , so dass wir nicht 
sicher sind bei den Schriftstellern dieser den richtigen Ausdruck 
dafür zu finden. 

12) Dieses ist nun wohl das duiXotöiov oder jjprftnXotötov , Ari- 
stoph. Eccl. 310, Poll. VII. 49, das aber weder mit dem Torigen 
tyxvxXov noch mit dem Ueberschlage des homerisch-dorischen Peplos 
verwechselt» überhaupt nirgendwie in die dorische Tracht einge- 
mengt werden darf; Tgl. schon Böttiger Vasengem. II , S. 89, 
Amalthea III, S. 149, kl. Sehr. III, S. 31. 284, und neuerdings 
Ruht a. a. O. S. 100 , wo die Selbständigkeit dieses Stücks gegen 
Müller, Schorn , Becker/ schlagend dargethan ist. 

13) Xooxaroc, crofbta, Aristoph. Lysistr. 47, Thesmoph. 251, Ec- 
cles. 331 u.s.w. Wo Männer es tragen, ist es nur absichtliche Co- 
stümverwechselung , wie bei Bacchus (Ath. V. 28, Tibull. 1.7. 46) 
oder Herakles bei Omphale; Tgl. zu Lucian. Hist. conscr. c. 10 
und mehr bei Ruhnken. ad Vell. Paterc. II. 82, Göller ad Plaut. 
AulnI. p. 92, Panofka Musee Blacäs p. 4t, Grenzer d. Sehr. z. 
Arch. Uli, S. 159, Wieseler in Gott. Stud. 1847, S. 711 fgg. 

14) Nach der gewöhnlichen Angabe (Suidas I, p. 876, Diodor. 
XII. 22, Ath. XII. 20, Giern. Alex. Paedag. III. 2) wären bunte 
Kleider («re>W, wß&tonwta) durch die saleukisehe und solonische 
Gesetzgebung, auch in Syxakus, Lacedaemon u.s.w. auf die He 
taeren beschränkt gewesen ; vgl, Welcfcer ad Theogn. p. lixtiii 
und Bottiger kl. Sehr. HI, S. 44; jedenfalls aber sezt Artemid. 
II* 3 neben die Iqfaaia tmv fratqvv auch die tqv<pt} tw* nXovoiuv 
als Grand solcher Kleider, deren dann Poll. VII. 55 ausser dem. 
xqoxwTtov noch naQaXovQylq y o/»9dx*vof>, xiXXtov oder ovuyQivo*, vdgo- 
ßu<f>\<; t uoxxoßapU namhaft machte oder wenn man auch mit B0tti\ 
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ger I. S. 21 J wieder einfarbige und buntstrelftge Stoffe fodriat «cr- 
ticüiorkt) unterscheiden wollte, so fehlt ei dock selbst ffir testere 
nicht an Beispielen , die man nicht *Ue auf Buhldirnen beliehen 
kann ; Tgl. Becker Char. I, S. 127 , II, S. 351 fgg. , und RouJei 
hn Ball, de Brat. XIII, p. 120. 

15) Vgl. Dicaearch, p. 144 Fuhr und Stob. Sern. LX XIV. 61, 
p. &5 : (to A«?'£?t>o?a ^/mv »«< anlowdv *a} umolootvxQV • £o<It«u 6t 
tovto, aXx* fiy drttfatiioo* jAyft d*an«ixUotc pyok an* ßi/tßixo* r#a- 
Ofihou; xQvrai Tore ntql vi omjAtty dXXa /utoIoac «aj «1«/«ojow/*«4TO*c *.t.1 
Daher namentlich für Jungfrauen , Poll. IV. 119; 9 dl ywavxi» 
lo&yq rvv /*** y^awy pqlirq ? ««?*v» . . . y di TÄr *<e>y Aft/ss; 7 /?M- 
o*Vfl* imiXTjQW <ft JUv«? uQoooany. 

16) Neben 4er Wolfc «*bon bei Homer M*f > fein« Lfenea, 
Iliad. III. 141, XVUI. 595; analer jedoch aa> W io*Uk , .««* ^ 
JUyot/r ^ 9 Hesycb. II, p. 720 , namentlich aira Baumwolle, die dem 
Linnen auch d£e Ausdrücke awd«/* nnd ßvacoq streitig maebt, vgl 
J. H. Forster ä> bjsi« anüqaorum, London 1776. 8, J. H. Von 
mythol. Briefe 1U, S. 264 %g.. Bottige» kl. Sehr. 1 11, S.261. 371, 
nnd wog sonst Becker Char. U, S. 333—337 mit grossem Flcisse 
gesammelt bat, obgleich die nenesten Untersuchungen wenigstes! 
den Ägyptischen Morien wieder die peinwand Tindiciren, s. Thom- 
son im Classic*! Museum , London 1849. 8, T. VI, p. 163 nad 
Fiedler Heise, I, S. $07: ob aueb dem einheimischen Byssus (ia 
Elis, p*u*. V. 5, VI. 26, verarbeitet in Patrae, VII. 21» vgl 
Plin.XIX. \ 1 AiMffli by s nntim) ? Dann dann später uecb Seidesmeuge, 
entweder fertig ans des«. Oriente besagen (o^f/uta» vgl. Heeres 
Ideen I, 3, S> 328 fgg. , Bullpasm Handclsgesch. S. 203 fgg., 
Rössler de poem. Petron. de hello ciyili, Berl. 1843. 8, p. 56 fgg., 
M. de TA. d. Inscr. 1842. 4, T. XV, p. 265) oder nns Rohstoffen 
in Griechenland Ter fertigt (ßopßvuiva, Tgl. Hesycb. s. t. ß$v&a*ts 
mit Becker Char. 1t, S. 339 nnd Gallns III, S. 157), wenn gleich 
auch nier Verwechselung mit Baumwolle fneugriech. ßapßani) nickt 
gefehlt zu beben scheint , ygL Salmas. Exerec. Plin. p. 209 fgg. 
und im Alfg. Yates Texirinum uatiou. 1, S. 160 fgg. 

. 17) Bckk« Anec^d. p. 204 t 'ApaQytv* va noqn><pß*ffij vjy>«T« 
mal Xtnrd: Tgl. p. 210 1 apoQyig tov xukpmov ttjs d*&ijkjs %o Xmkto- 
tow ?o*xe d* ßvaoy 9 und mehr bei Böckh Staatsh. I, S. 115, 
Osann Syll. inscr» p. 83, Cremer in Heidcfb, Jahrbb. 1823, St. 18; 
auch Tournefort Voyago da, Levant, Amst. 1718. 4» t» I, p. 89, 
der zugleich auf einen dieser Insel eigentümlichen rotben Farb- 
stoff ausmerksam macht. 

18) Vgl. Pen. V. 135 : hbriea Co*, oder wenn das auf dorti- 
gen Wein gebn tollte, jedenfalls die Erki. s. Horat. Od. I V« 13.13, 
Sern. I. 2. 101 , mit Broflcr ih M. de TA. d. Inscr. XLVI, p. 452 
und Böttiger kl. Sehr. II, 8. 270. , Auf Seide fahrt Aristot. H. 
Arnim. V. 19 t ix Sh vvtöv tov (mov kal to ßofißvtua oralvovor» %mt 
ywautSv rwic awtnipn&fitinf 9 nattHTu v+ahovoi* »ooivk/ dl teytxat 
vo^ra* h Ku Tla^ll^ JIXaYtm 0vymj^i dock glaubt Becker, dasi 
sie auch aus Byisos Tcrfertigt wurden« 

19) Xn&vtov oder ^rrwyw^or, der eigenthtaliehe Auldraek für 
dieses Weibliche Kfeiduugstüek , Wahrend ^«irmWcrxoc »«eh für des 
männlichen Chiton steht, tgl. Awuton. p.148* auch Lueran. Lexiph. 
c. 25 und fiusfalk. ad Iliad* XVlll. 505, mit Rubnk. Epist. ad 
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Ernesf.' }, 1B5 und taöngei in M. dt Tlnst. de France 181$. 
p. 283 %g.; über seinen' Gebrauch aber «nebet. Tbeocr. XV. 31 
und Ath. :XIiL5fc* wo der ZusaU Ijkro^xov sehwtrUeh würdet den 
▼on Wiesele* o. *. CK S. 703 behaupteten Unterschied zwischen 
Unterhemd und Leihjacke begründen dorfle. Oats, e* auch in den 
attischen Tracht wie in der dorischen njlqvyeH; bette, die man auf- 
knöpfen kennte« am die (rechte) Brust *u eotblössen, neigt Ari- 
stoph. bei Poli. VII. 60 c vy* .nvlQvya nuoaXvoaoa xov x^wUv uul 
top dxodtepw (rov$ dnodiOftopfl 8. net. J3) ofc bjjv tä virfrim. 

20) Schel. Eurip. Hecuh. 915s ufa Jmqli potf*Ar»rs *gU Juv. 
Set. I|I. 94» Ath, XU*. 59, und über die Offenheit dieses Klei- 
duugstücks (» Aatuttta paropw'C» toll. II» 187) £lut. Comp. Lyn, 
Num. c. 3 mit Schneidewin ed Ibyc. p. £08 oder Becker Char. II ^ 
S. 313 und Möllert Denkmälern U. 18B. 214, woraus zugleich er. 
hellt, data dasselbe nichts weniger als mit dem oben not. 7 be- 
sprochenen Bimation oder Peplos einerlei ist. Freilich scheint 
schon das gelehrte Älterlhnm ; durch die (*ovonknXo<; JiaQiq der. eu- 
ripideisctien Stelle verfuhrt, »wischen beiden irre geworden su 
seyn , wie das Schwenken der Schölten selbst neigt und 'Enstath. 
ed Ilied. XIV. 1^5 geradezu nachweist: All«*; >yoih dtotvrhvq <?»*' 
Qta£ttv ptfol ro naQu^kfonv *ui ttapaptr/fröeV hoXv ** toti tuaputtW tA 
fdq xvrtx ntloiterrtjoov , vqol , «dpa* dup/rfoftso» a£eJ0t*» *aj a*£lr»yr{ 
IfMxxiov jtfowt Hl 0iit4(>$ ?/»* aropf yptVa» * xctl So« irruv&a 4*ä*>op<r> 
X*r&Tüq *<xi Ifittrlw Iluvoatiat; di . . . Jmgmov yrfo, 0170*, <r« *«£(#* 
pufotnr «ro öwftbt diu *i fttfik (enrac ?£**» *• notö di^rrwrat ««Offr... 
nal odtt wc o Jtovimof plr dltfyff** tä» ^w£»dd»V *o« ^rrwropopff*, 
I7ät/tf«Vtö< to jp*amsc an>o«z? avtftjc ?*•?, äAiJ» ot?« rf«J, «ZA* wc foj *j 
«dltf 1 doch kann meto höchsten! einräumen , dass manche auch den 
Mosten Feptos ohne Chiton getragen htfben, wie e* *. B. ftfn«. 
Borb#n. II. A elelitbar ist; und noch weniger findet sieh das Äfst- 
et» trat« Ralliatackus Aücsoritäs auf den «ft*"*»* ^9«K knete* 
tigt, während nnS in Attas» fllerdiags die Kttfifum a0ft44radtd; 
d. k. x^frü"** ttqpmitk v*j {•nWsttve* begegnen, t^I. Ariltlppb» 
Lysistr« 45 mit f»6U. VH. 49. 

21) Da-lrer firtams ßn&ifavö* «der ßit&vxtXTioi %ei bdureV tfnd 
andern Dichtern, was manche Ausleger wie Etym. M. p. 185. 33, 
wegen Ilaad. XVI IL in oder Odyss. III. 154 falschlich auf bar- 
hansehe Francu keeckrankt haben; vgL Enetatk» ad Wad. IX. «M b 
ro H tvitarnof yvvtnude ijueVraV*,' note>e2 aal to ßafrvn&*JXo$ tml /9ae>i^ 
fatoq x<ü TUrvnwnXmz. Anckdie Troddeln, worauf es Sekol. Aeeek« 
Pers* 1&3 <bei den Perserinnen beftiekt, Stu to tapoovwTac *#*** t«*«t, 
Anden eiek bei der homerischen Hera lliad. XIV. 181 « Zddaz* Vi 
tefapi 'iwario* övouvtas' cJcyufiltmrii und höchstehs kann man mit Mal« 
ler Asfok. . |« 33^„ J sagen t der grosse adlnoe ist kei Homev inr 
asiatische Frauen, spater für die ionische Trankt charakteristisch, 
daher auch die Musen bei Piftdur Pytk. 1. lt, Istkm. V.71u.s.w. 

2k)>nttQ&&rtäl fa x * *l*** i* Ktfo? tltit«<H» f Apoll. Ähod. IV. 
949; Tgl. Spnnkeim ad Gull im. H. Dian. 11. Auch «ber die Sehnl- 
ter; »awkiris British Marbiesk. 23. 

23) 'Sroimov) von Becker fl, S. 32^ unbeereiflicherweise mit 
ifoy identifletrt,' ongleiclt euch die andern daselbst erwähnten Aus- 
drucke ra^tä , ftltoa , äitödtöfloq , 4«fur torkommek ; Tgl. <>tull. 
LX1V. 65 s nön teriti strtfhio Vactenu* tincia papilias, und mehr bei 
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Monge* a. a. O. S. 304, Bottiger kl. Sehr. 1», S. 60, Am«. deü' 
tost. urcb, 1842, p. 51, Jahn N. Jbb. 1843 , B. XXXVlI, S. 219. 

24) Vgl. Alexis bei Ath. XIII. 23, intbes. die Stelle: ©i* &» 
«VC tyrfo* vtttpMvo' tyQapiU* «tta^r, vqr* xnv tvxvyiav mwßoq* tow? 
dtrti***: w.r.X. mit Jacobs rem. Sehr. IV, $.'226: 

25) Pens* X. 25: y /*>» diy 'Avdqopaxr] xal y Mqdtoixaanj xaXvp- 
futrd tlatr intxilfiivai • JloXvlhrj d\ narci ra tl&LOfiha nao&hot$ dwa- 
ntnXtxtat r«lc 4* ff xfyaXij xgixaq: Tgl. Anthol. Pal. V. 276 und 
aber Haarflechten im Allg. Iliad. XIV. 176 and Poll. II. 31 mit 
Salmasiue de eoma p. 287 und Stackelberg Gräber T. 75—78. 

26) Mirfat, Aristoph. Thesmoph. 257, Pfin. Hltt. N.XXXV. 35, 
Hat. V. Solo«, e. 8, Poll. IV. 154; Homer, ifarffo/w, lliad. *XÜ. 
469? Böttiger M. Sehr. III, S. 294. 

27) KtMQVfaXiH, vgl. ausser Homer u. Aristoph. 11. ec. Anthol. 
Pal. V. 276» VI. 206, VII, 413, mit Böttiger kl. Sehr. III, S.293, 
Krabioger z. Synes. cnc. calrit. p. 200, Becker Charl II, S. 393, 
Tischbein' Vasengem. IV. 31. nXyroi, Aristot. Hist. anim. II. 17. 

28) KaXvTiTQu*, Iliad. XXII. 406, Odyes. V. 232, Ton Böttiger 
kl. Sehr. III, S. 108 und öfter willkürlich als Hauben gedeutet; 
häufiger freilich noch «oydc/iya, xtfaXrJQ xdXvppa naQUfthov ftifQt 
xmr «/*«', Bustath. ad lliad. XIV. 184; Tgl. Tcrpstra Antiqu.p. 171 
und Jahn . Beitr. S. 204«. über Verschleierung im Allg. aber Köh- 
ler dieser. «Tun Amethyste, St. Petersb. 1797. 8, p. 35 fgg. Sogar 
der Sitte des' heutigen Orients entsprechen schon die Thebaneria- 
nen bei Dicacarch p. 144 1 to xüv ipaximv in* xrjs xfyaXifc xaXvppa 
tuovtq* iov+9 9 mcts ngoofimtdip jourtv &aw to nooamnw xaxuXijv&a** 
0« yuq *+d-aXtu>i ätavaivovra* /toro?, ra di Xai7i,u hIqtj xov jKooooiaov 
narr« xprlgt-r«* toTc lfM&fa& i igL die iiaoatgJc.Tä» yvmxöv Poll. II. 53. 

29) "sfpitvS »oopoc r»s xqvo» xul JUe>o«c *«io «U j » 6rog, cv xae* raq 
MewUic td pupctlxtc oooot/oiy, Schel. Eurip. Heeub. 460, Tgl. Bot- 
tiger kl. Sehr. 11, S. 268; otfody?* IUad. XVIIi.597, Tgl. Nitssch 
*. Odyms. U. 36; oawdw?, Eustath. ad Diesqp. Perieg. 7, Tgl. 
Böttiger Vasengem. III, S. 225; und mehr im Allg. bei PoU. V. 96 
mit Gerhard Piodr. mythol. Runsterkl. S. 20 , Berl. ant. Bildw. 
S.371, und St. John Hell. II, p. 59 fgg. 

30) I2#$Xa 9 Terpstra p. 175, später oWdlta, mit donnern oder 
diekera Korksohlen., Tgi. Ath. XIII. 23 und Strabo VI, p, 398 mit 
Voss myth. Br. I, S. 114 und Böttiger kl. Sehr» III, S. 73 fgg. 
Dass sie Ton den Männersohlen nicht wesentlich Tcrschieden wa- 
ren, neigt der Gebrauch beider Wörter, Vgl. auch über cavtaiia 
Fritssehe de Aristoph. earm. myst. p« 82 und die Syuonymie mit 
ßhavxrj Poll. VII. 8/; doch werden allerdings lestcre bei den Gram- 
matikern Torsngsweise ab yvrtuxifa vnodr^ttxa betrachtet, wnbread 
uJfAOQis xowov oWoae* ngiq yvwcaxaq, ßuQßaqexiv pk* »v^^/wa, i£ fla- 
che <S\ m nonjnhoir t Tgl. Jacobs ad Anthol« II. 1, p. 76. 

, 31) Dahin die nifoutal Aristoph, Nnb. 152, Lyslstr. 229, Eccl. 
319; auch «0*009«», Eccl. 346, Tgl. Böttiger kJ|, Sehr. I, S. 213, 
Becker II, S. 375, Wieseler a. a. O. 3. 634 fgg.i bei geringeren 
SUnden ntQtßaQidiq, Lysistr. 45, Poll. VII. 87. 92 u.s.w. 

32) 'PmltoQ, PoU. X. 94; st<o.V«*, Eurip. Ofest. 1428, Anthol. 
Pal. VI. 306; Tgl. t. Lcutseh in Scheidewins Philol. I, S. 475, 
Jahn in Ann. deLT Inst. arch. 1845, p.377, auch Böttiger Sab. 11, 



. V:.. §. 1». Fow der weHKchcn MUUUkg^t HU 

S. 24? und Bilder bei Tmcbbeia I. 18, Lamberg II. 28, MiUifcgen 
Vase« 43, Miliin Tomkeaüx 13. 14, Man. dell' Inst. arck< il. 32, 
IV. 14. 21. 23, Gerhard Archemorös 2, Reoul,RockctteMtsu 
ined. 45 n. r. w* 

33) JBiewd«*, Aristopk. Egu. 1348, At. 1508, Tkesmopk. 821 ; 
Tgl. P. M. Paciaudi 2*iaä 1.099 QTjpa siye de umkellae jgestatiotte 
comnientariua Rom. 1782. 8, Bergk ad Auacr. reliqu.tp* 119, Pa- 
nofka ia Bull, dell' Inst. arck. 1832, p 70, 1843, p, 90, Becker 
Char. II, S. 73, und Bilder bei Tischbein I. 2, MUlingeu Vases 
26. 53, Miliin Tomkeaüx. 13, Mon. dell' Instit, arck. ll. 31, Ger- 
kard Trinksckalcn 16, Arckemoros 1, apul. Vasenk. 11. 14; auck 
kei Männern? Judica Antick, di Acre pl. 31. Wie. Terhält tick 
aber dazu die &oXia, Tkeoerit. XV. 39, nXXoq dq o$v anoXyräy, 0» 
di axtadtov, Eustatk. ad Odysi. XXII. 462, also Wie 'Atalaate Mail 
Borbon. V. 7 t vgl. Poll. VII. 174 nnd Jakn Beitr. S. 403. 

34) Vgl. Poll. V. 97—101, Lncian de domo c. 7. 15, Amor, 
c. 41—43, Artemid. II. 5, und das Brackstück det Aristopk. bei 
Poll. VII. 95 4>de# Clem. Alex. Paedag. 111.12, insbes. die Stellet 
ia fifyiOTa d* ovx tfgqxa . . . dionaq, dutA*&ov 9 nXdot^a,' paXuxtov, 
ßoTQV$ f xXiSt)ya t ntQÖvaq, dupidiaq, og/iopq^ ntöaq, ög>paytäp<;, dXvoiiq, 
daxrvXiovq, uaranXdofiaTa , nofupoXoyaq , an oöfopovq, oXloßwq, ouqSus 9 
vaodtoldac, liUxT^pac, aXXa noXXd &* mv ovti* «* Xfytnt >U£cu<: Ger- 
kard die Schmückung der Helena, Berlin 1844. 4 und andere 
Toilcttemeenen bei Jakn in Ann. dell* Inst. 1845, p. 380 fgg. 
und Roulez in M. de rAcad..de Beigigue T. XIX; anek St. Jokn 
Hell. II, P „50r-74, III^p. |45. r 

ifö)'Nescio an ptior usus a feminis aoeperit ; tagt Plin. XXXIH.4; 
dock leitet sie die Sage -fielmekr Von Prometheus , ygll Welckeit 
aesokylf Yril, Sj 51 , und dass sie gewöknliek eUern, euek Aristot. 
Rhetor. I. 13. 1*5 j über den Ringfinger der linken "Hand Üell. N^ 
A. X.. 10, LiuoUu. Narig. e. 4», und mekr im Allg bei J: Ktek« 
mann de annulm, Leiden 1672; '8 , und was sonst. in Fabric. BtbL 
antiqu. p. 853 fgg'. citirt, ist, auck Pietro di Lama in Atti dell* 
Acad. Rom. d'- arebeol« II, p. 2» fgg., Becker II, S. 398. '" '* 

36) Atejus. Gafib bei M aerob. Saik^n. VII. 13 i veteret mn m* 
natu* seil- sigwandi causa annvlum secum circumferebant ; 7 gl. Gurlitt 
arckfiol. Sckr. S. 97 fgg. , Facius Collect, x. Alterthumskunde 
S. 58 fgg. , Kreuser' Vorfragen über Homer*« S. 295, 'und int) 
Müller. Arck. §. 97 und* 34 5* weiter auffährt. - 

37) Statt der Knoten , auf die sick der homerische Gebrauck 
nock altein beschränkt; vgl. Odyss. VIII. 445 mit Plin. 1. c. und 
Bättiger Kunstmythöl. Jf, S. 272; über das Versiegeln' selbst aber 
Aristopk. Tkesinopk. 431, Atk. I. 61, Diog. L. IV. 59 * Stob. 
Serm. VI. 33. 

38) Vgl. oben §. 10, not. 13 und über die Schlüssel selbst 
BöUi^er kl. Sehr. III, $.129— 143, wo übrigen» richtig bemerkt 
ist r daas.Versekliessen und Versiegeln neben einander fortwährte; 
ja bisweilen Verwahrte man die Schlüssel wieder in einem ▼ersiev 
gelten xUrföuxrfov, wie bei Tkeophr. Ckaract. 18 kackr :d«f : sckoV 
neu Emendalion Ton Sylkurg,;- .oder man trug auck den Schlüssel 
am Ring* selbst , wie sitk dergleichen bei Beger tbes. Brändenb.$ 
III, p. 413, Sahnas. exeree. Plin. p. 042 n. A. abgebildet finden. 

39) IliaoV XIV. 182 • h d' fya t^ara %n*v iv*w»9* X<ftfr 



10t Th. ja: C.U. SkueOeto* im MgUAe* Lebens. 

«ffruM« pMtr$*: dato auch Moßu* k. w* m* *aW«> rtf. Efcatath. 
ad \V\ll 180, toll. II. *3 , und «ehr bei C. Barfthotlnna de in- 
autSbaf reteruai, *»»*< 167«. 1*; Blldfickef bei Winhelaeanu V, 
S. 53. 363, Judiea a. a. O. p. 17, Micali Mau. med« M. 

40) **!*«, Sd/io«, ntQdtqaxt, Euetfcfh. ad Odjftl. XVtll.fcOl, Tgl. 
flifcft. XV IH. 401 : ' »o£fftf£ tc y*<v***ck e>' &**a? inxlvvdc *« sc* 
S^oi/9, Pfet V. Phoc. e. 19, und m Allg. Th. Bartholin*« de 
arniWis Yeteruw, Ropenh. 1047. 8; tiber die echhmgenformigea 
Armbänder, IWc, aber fatbei. Böttiger H. Sehr. III, S. : 34 , Ja- 
cobs term. Sehr. V. S. 4*i , Jttdica a. a. O. f. 31. 

41) 'iitoMHukitte oder nt^ld^vqa^ att. jilda», vgl. lleerie p. 331 
and mehr bei den ErkL. su Herat. Kpist. I. 17. 56 und Boüso- 
n*de ad Nicet. Bugen, f. 156. 

42) XQ*oia; igl. pbea {. 14, not. 15 nnd 6teb, Senn. LXXIV. 




ancterswö aerade als Heckt freier und ehrbarer Bargerinnen ito Ge- 
gensätze aar ötoanaw* Und itatqa* betrachtet wird. Wal* Mieter, 
gr. 1, p. JJ55, \\l> pv 62, Kchym. Decl. 10, p. 186 t&. 

fr 1U. 

Zur Erhöhung 4er weiblichen Schönheit diente end- 
lich afach nach griechische» oder wohl richtige* nftor- 
genUudisctaä Begriffen, die nur nach und nach Huf ei- 
nen grtosften TheU Te>a Griechenland uner^tdgen, die 
Schicke 1 ), die theits *tts Bleiweisö*), thtfüfc aus w- 
thcm Meertang 5 ) oder sonstigen Farbstoffen bereitet 
das wesentlichste Ingrediens der VefseJr^epnngskieste 
ausmachte, die mit eiiWm Worte xo/*>to>t;*9 hiessen*) 
and yerbpudeü mit den mancherlei Wohlgerifeheu, woza 
der Luxus das einfache Salböl der homerischen Zeh tu 
steigern Quaste ^ der Gefallsucht einen reichen Zjtdluss 
roll ftßttelai eröfiveton 6 ). Faöt aUeki i* Sfarta 4fce*ke 
ötatt dessen auch die Weibliche Jugend die Leihesfibttn- 
gen der mwilicten 7 )^ anderswo waren diese vielmehr 
im Gegeilsatee weiblicher Verweichlichung de* Brenn- 
jpunci lur die Körperpflege des männlichen Gesohlte!**) 
da* ihneri den Vovxtg sein* kernhaf ten fieeiindheai, 
«v4/a i verdankte 8 ) $ und erdt als $£ Seimiäcnu^g sonsti- 
gen dtaefrafockan Raf8öententa y naunentboh dea täglichen 
©ekranehs w«rmer Bfcder, die Gymnastik in der Gestalt 



der ter^xAiiwM *® *"W BediWatts»« Uaatr Lfcfana* 
yttfekMMltflr^l^raekft hatte *), heulte. au<$ ai* de* Yogi 
wolle tfktfcillsaigep Sougfal* ftr daV Aensscre m^ 
ftJfcM 1 «);'*» da» Ut«re Gritoaenfartd hichattna iä Ben 
alehw^ auf Haar und Ba*t fatfl Wa* da* Haar b4« 
tritt, m soften es im AtheaWr 'noch fl^a fcu» *or f)ta* 
Perserhriege if} ei»ea Schopf ^ geflocbtdn ud toift« einefc 
gofdew^i €fcaaW 4tisanin»tbg*hAlten haften H) 5 and adeb 
statt bietet die ffe»h-1Jtr de» ältarto Stüa 4ine to 
sorgfältige Beba*Äkwf das Haarsohlaga dairy wiq 'aikiiU» 
an» deai ^irMiclmsLaheft aufi d|ß 16— 1 1 üh—geganarear 
sey» h*km fi9^|):;fib«M| abe* gab reitius arid Hrokdpe* 
p&gtto:Ha»:*tVtin>^ 

Mhkt4» Manme in» Alterän** J 5) j ' ipftd r-wt^ ^n«tel 
Br&efc wä», dadaelb« mfraitfti Eintritte :4e* Jüa%lam^t* 
altert de» Schiitogtftte aW'iftMbobsefc iw 3fc*ta Um 
*o%W >*), •# Hieb dbdk bei Ei-warfis^efl *tHAe^ Haar^ 
sduar <2n Sfci%fr%av> wb^okt der Dttrftt^feifc ^dar 'daJ 
fo*x*a *«)V *** ÄiM^lfeclidr odaii |AJI^ 
getf),><*äfamct das ^öbb»#i^ Löbei^ iic*MiBii Mite 
attwijpaa SritttfKfre^abt^dH) : ; udeVadtist an Wlrnka* 
chernder Fülle ntfr dtii AttU orti drolfcb urti ai fctf ai g mhiav^fr; 
Aach den Bart 19 ) hielt man wohl anter dem Messer, 
ohne \hü i<£o£h g&ht ^rtytütfefl^ ^as h^teV ^i 
den Spartanei^ hlnskhlirth dea Scbomrl^arJkSr gekei* 
könnte 20 ); Im Gegenthetl Krareti di^ öl^tf (§. f^ not; JB) 
<rwgh#f«ß offen^«^ ^tbier^tnbei^ rf#\fa\Qfci .yp 
man Häa*e , . Bart , Nägel i^w^- dtil Et*k*ukgeoi ddr 
guten Sitte gemäsö reinigen und vef schhetd^n Hess ftJ )j 
m»4 erst 4fe n^ceijoni^hc? Ze^ jpaq^ d^ gU% $chnr 
eder das Ra&ireny da* früher f»r /weibisch (jpepolten 
hatte *»)', zur Aa^^a^hfsi^JPfi^ G^wj^aftlae^ii ^^ 1 sö/dasa ^ 
lezt fast Änu noch die phtaasofdkidohe c.OfipasitioJi das 
iro^estiftrte Wächsthnjh defs Bartes j^U||^f^:; , ;;-J^ r 
sichtüch, der übrigen Körperpflege; .dagegen scheint statu 
der ältere Grieche auf die «gliche LeübesbeWe^öö üäA 
die kalten foitos- qder Seebäder beschrankt zir ' hätten, 
far welche sidtoa di* Jugend da« Sdiwiittni«ni *1» m*e*- 



110 Th. IL .43. & #tfeifaäa» tfcf ttgtyhen L*ems. 



Uaeiiche VwÄinfrittaieb* 5 )* warme BaUfc^ÜhWeni 
(|w SOy iot 87). dienten hur an auaseror^efttiaeher Se- 
q^cknag^), bis allsoälig die k^iwilJclien*W^Ä8tiilt« 
in Hänsera und Stftdten aufkamen, die- a»fatrglich iwir 
ab! wateidelicheiri an^afbchktt 27 )» sehr bald jedoch 
eVerjyeatalt angeaignel und qsJJgesnein verbreitet wurden, 
daasihr Gebrauch, zumal yo^Tiaehe (§« 87, not. 4) 
sieh zn eüiem regelmässige* Jkatandtheilje idea griechi- 
schen X-ebene erhab 28 ). UnAWialagig wehrte daneben 
allerdings auch noch daa blosse Eweihen mit OeL fort, 
wie e* aar Schmeidigüng dea Kärpewvon jober die 
gymnastischen . Uebnngeh z« begleiten pflegte* 9 )^ aber 
»e^:. häufig wurden .die. Radehänser. gecadezu. mit dea 
IJebm^pbtMn (§. 18, Mfc ,?B) verbunden, mit-wel- 
eh^ sie ohndbii» einen gm»?*ijThflll,der' baulich ct»,£f- 
(dderniaaei wie iijwUÄid^iiMaer^ Sn^ierbailen *a<wV 
gemrii>h*tfen *?^ der ^aeafefofe lAf^a* at , Jon; Salb- 
fUchelAnd;%iegei ward zugleich Badf^raih' 1 )^ ud 
iiawi)p*»^*BMl^ eduaer 

aeU»t kiutntMie TrockenWfcde* Haar** <md der flaut 
befbetfohren, die nach gr^echiaehen B^grifcft ftaamKeh 
gieijdibede^^ iafc*«),: , ; 

.• ••■-.^5. # . i..- !, • / ..t;:.\ ' • ^ f '■: .• .'. 

• | tj *£«?om|i<i, Poll. V. 10-1-} ral. Rondeltt de fnci* -Leides 
15*3. fr und Becker Cbarikl. II, Sf/M# fgg., auch die TTt^t. <*V 
jp*o*-18«Wi; ..ps WO, Judiea Atatieb.' di Acre p. 16, «ad i» 

vjn*Mk^<rT^^ , :, ■ «;-.. ; . 

rt . 2) WJuv&oq oder wv&tov, emusaf rgl, ' Anstank. Flut. 1065, 
Äntbc*.» Ml. XT. 374: 408/Stöb. Serm.OXtV. erWiü'Ar bei 
**gl«r aAAfclpkr. lIL;ll.nn*.*aer ad Pitt. V. .Alcik. c 39. 
Aneh Gips, Antkol. Pal. V. 19; Kreide« Nonius .*. ,v. pwywrü- 

Stff» Q« li w', ..'.'' ' * ' .* 

* 3> d>t*0c<o<fer pftu'cV; daHeiHat. /tau* für ScKnitnike scklecnt- 
hial *hriticji .dnsJafran amek nash: *lyr«ww *4e? .ir*^«ri»X eil «pk' 
Oec. X..2. Dio Chr. VII. 117 f ^a,*^*** {Atfc. XIII. ?3, Alcipkr. 
IV 33, '6vua)u9*\ Ath XIII ff , ' FW. Lex. p. 547, faV Mennig 
ttniopmv.Oeat X/>5 nnd ni** tputka rubtntii Ovi&i med. iac. 73 
Torknmmen^ we.lehe le^teren Stoffe Becker bei. des ßebanntung, 
alle "rollte Schminkfarben stammen aas dem Pflanzenrelcne \ über- 
Ml* l»t) *gt. VaUjfceit. ad Theocrit, XV. <1t, *n« metn im AUg. 
ftp.Snan^eim ad CaUiut. H. Dian. 200. 

4) Vgl. m. No^e ^zn Lvcisn. Ifi«4. conscr. j. 11 fgg. und die 
'molares muliehru bei Bentley ad Terent. Heantont. 11.^4.48; anck 
«attiger SnUsw I, Sj M <fgg. >uM ^ Joktt'Iftlt p. l»t Andere 



Mittel dertfc^beti sind ia* Firben des Haares iift4 *er- Awgenl 
brauen *o wie das Untermalen, ^oy^ff^,^ iJjttf^fWy, der Augen 
überhaupt, Tgl. Xenoph. ü») Plut. ll. cc. und melir bei* 'DttrtV *4 
Charit, p. A3! , Barker in Wolfs Aualekten I, S. 392 fgg. , Bois- 
son. ad Pbiioatr. Her. p. 548 «ad Epist. p. 112, • vt iifUM 
über falsches Haar, .fwoxff- ade* 99*7x7, Luciaa. Dial. teeret*. V*&* 

XI. 4, XII, 5, Poll; II. 30, X. 170. Allerdings gebrachten auch 
Männer ähnliche Künste , . wie selbst Demetrius hei Ath.XIl. Ott"! 
dann* oaber galt es alt cinaofisob , Lttcianu merc^ cend* «w 33, adr* 
indbdt. c. 23 n.s.w. ' - l\ . '• .'>: •. . .- -: .r > ' ...1 

' : 0) Ath. I; 33 : v d^(^ *£> tö# /ri/V *! '•"***' «MW »v* tff£i 

x«<U«z otiXßw, wq xai *A9Qodirq x^XXn ?a -i^fw-w^ *m&äIquI ja 
selbst diese Stellen brauchen nichts weniger alt mit den : Gramme* 
Übern (vgl. £usUth. ad Odyas» XVIII. 1J8> 192) . ata* «ine besan* 
dere Salbe des Namens xuJUoq bezogen au werden., > und ^*eb*t*ns 
bann man das $o$*Zv tlaiov «Aliad. .XXIII, 186; mit des*» epateteat 
pvQaioivia und liv^rtpÜ» ^itQfiu. ▼ergleUheii,(.di*K ja»ca^/gröasareJi 
Tb eile in der Misch aog. de* QeJs v mit Blameneotenpen ; m * ?dgk > Jr-cw 
stand, vgl. St. John III, f p, 132 %g, Der stireren. Sitte; gtiuxste 
daher aach fortwährend als Verderbnis* den Oets ,i -mvh 'Atti^flüA ty 
und Pen. Sat.II.e4t? Aaee «6» dway^.coHöw dMbib e*Wj FraueM 
gestattet sie jedechr selbst Xenop%) ISymp.! .ftl'i 3>, ;mud;' Ms Vau; wefc 
eher Mannichfaltigbeit sie allmalig stieg, zeigt Poll. VI. 104>.:Ata» 

XII. 78, XV. 38-_46,, Php*.. BiM,. c. 2*9, p, &% ^e^^aneb 
di« /*voe*«4«ra oben §*. |7, not, 22., und mehr bei ßajmajf f . e^€Drcc f 
Plin. p, 749 |gg.; Spanheim ad Callun.\ fl T AppJUU 3$„ Eschen^ 
back Die». acep\ p f 406 Jgg. .... . ;,,< j .', .,; ^ ,^ 

6) Vgl, Ariatopl*. Lysistr. *6 |gg> UJ.fgg«. Jjya»* /fc.,caej|a 
Eratosth. §. 14 , and die Gegensätze bei Stob. Serm. LXXIV, 61 
und Plut. qu. symp. VI. 7. 2: xa* yag alyyvaZxtq ^vxov/tfvat ,xa^ 
fiV(H£6/ttvä* nai xqvÖov yogovoat xal noQq>VQUv 7ttQi(Qyö\> dofiovqi f XoVj 
toov d\ xnl* uXtipfMt xal no/*nq &qvuiw ovStk «urtära*. m^iltnschbe 
Anal. crit. p. 61. 

I')' Xepoph. hep. Lac. I. 4: od! Avxovqyöq . .',' oäfiaaxeiv V^a£ii> 
öv&v tjTto* to &ijiv rov ?QQtvoq qtvXov , Ij^ttra d\ d^i/*Üi)' kbtl i&xio* 
(öqTtfQ xal üötq dvÖQaaiv oürto xtti rar? öykeiatq ayiSvasnQoq *uXXtfXa£ 
Inolfjat; Tgl. Cie. Tnseul. 11.15, Plut.' V. Lycurg. c. 14, und ineW 
bei Malier Dot. II, S. 3t4'nnd Becker Char. I, S. 32t %g f . r ß} ] - 
mm'8chen Wettlanf Ton Mädchen finden wir auch in Eli* (Paus. VI 
16) und Cyrene, Tgl. Visconti Mus. Pioclem. III. 27 , Bpckh al 
Pind. Pyth. IX, p. 328; Ringkämpfe zwischen Jünglingen und 
Jungfrauen aber,' wie sie die Sage allerdings mehrfach kennt (Bio- 
nysns und Pallene bei Nonnus XLVIII. 115; Pelens und Atalatite 
bei Apollod. III. 9. 2; Tgl. Gerbard Vasenb. III, 1 S. 66), übte in 
Wirklichkeit wohl nur Chios; vgl. Ath. XIII. 20 mit Jacobs ykruki 
Sehr. UI F "S. 202. / \ 

8) Aeschin. c. Timarcb. §. 1^9: vovq yyftva%oftii>ovq . . . '•'. *l$ tJ £ 
tvttiaq, avTww dnoßXinoniq ytyvpoxofnv: vgl. c. Ctesiph. §. 255, PläV. 
Gorg.^p. 450 A, Clem. Alex. Stroinat. VI. 17', und mehr im Allg. 
bei Hier. Mercurialis de arte gymnastica , Ven. 1573. 4, 3. W. 
Krause Gymnastik u. Ägonistik d. Hellenen S. 16 fgg. 43 fgg.; 
G. Lobker die Gymnastik d. Hellenen, Münster ,1935. 8, F. Lin r 
de mann de utilitate artig gymnasticae apud Graecos, Zittau 1841; % 
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F t Baa.a * Kall. «Mjfi. SM, m, B. jx % & VA:4f^ ft- Ä- 

4#|wr d^ Gj 4 «BÄitüi d. Qcltaiaa in ifacx* EinAnjft **fß &*nmm** 
Alterttm ,; RstUngf n IÄ50. $ t S. 83 fgg. 

9) Ptf«. Bist. N. XXIX. t* Bero*cw BdgmkruU *at*t . . /. **- 
*««»#«# quam vo**M i+trakpjuen «atcferiaa* qvafu MMkimtm'.* aae- 
Aatünu vec*g<2 invmü; *gl, Cefa* k 1, Ptfnw Bpietw X. 4 «ad 
mebr bei Wjtl *d Pia*, p. 85« , Tborlaeiae Opusc. I, p. 57—66, 
C. J. T«n€«otbia Datetatltani **teru, titeeebt I«2»- «, Ca*«. 
ne* x. Arcbaca. l§l r .S.43f ibaa lliitüfi abe» iaabt*. nv Jblexi 
Laciaa p. 218 und Krause S. 21. 75 — ade* eoU man die Pytba- 
goreer; alt fhbebj:» dieser ftf *{b«4e, ansehen^ Iaatblj Y* Pjtbag. 
§ r 264, üeebcr Gesab.* *, fleilb*nde. «e*L l$22, 8, S., 107 fgg. 
>■■ 10) IhpiQjrin nui TQvvyi »gl. eben §. 6, not. 17 «ad Plutl «tu 
raaw €4.40* *oXk° KUyoi* igitare» firjto* atfoa»« a?iaa« doi/ltfee ytf+vk- 
*a» anti paiaaAae , aic t« fv^uau» mal vac Jjsb Aaajaa«* , - isad** ahn 
»a» ega*^» [ irnx9VOm{ mtq seit«* aal sctaaojifeiaxH aal vw* Keuetfaaaaefr 
aai •»• &HX?&tlQ4m vu ktotmxa *£* via* -msvok aal *fpft*aT«e *«* «*- 
Wfamw e*(»eVo«c! «a\J<<bafeioM? a)saa£?afiY # '..vef ab f JU ft a a la^alrrtc *•» 
«mla»a aai «Vaa^aaavi« ***** onimr kci> laja^arr aya#fv stra^a» Je* aal 
snUatorpfTcu x«i .««>* lifto&cu^ mit Decker Cbav. I, S. ?12 fgg., 
ja bereits Ariatot Politik VHJ 1*. 8, VIII. 1. 3, daa* Gmktm. 
fft V, pw 874>Kftba «ad *aa «aaat Maine» im Gau*. Sae. Gatt. 
XI , pw 269 fgg. und Patüy Praleg, ad La*. Anaabars. p. am fgg. 
aatfabrett» ' .' \ » • . . • .' 

fl) fluicjd. I. 6i «et* o» nytoßforffoi ot/rott raV nÄ*aft**Va»r 4ta 

#»^ödm« ant xQVtiÜ* ****iyw* hlgüh xQußijXoir aradWV*»o* taTr ly «c* 
aal)7 r^w»: ygl. Aristoph. Equ. 1336, Nab. 984, aach Atfc. XII. 5 
^nd atetir bei niaraeb ia AcU PbiloK Moa. Ill, p. «73 %g. 
! 12) S. Winbelmaha Werbe IV, S. 218 fgg,, Maller Area. J, $30, 
und Hoss Hönigtreisen I, S. 152, der damit* Iltad. XVU. 51 «na 
Was. f. |9 vergleicht: nvtXtyphqs h tvxqtitif ol rng xoftqz: iaa- 
aeä. aber die Ionter bei Atb. XII. 30. 31t ort, Ißa&tfco* tmpmpUvm 
Tac »o/up? Ini to /uvdfgtvo9 xai rovq *ifiov^ f mit Nabe de Cboerilö p. 74. 
". ,i£) Sqlmv formae decus, Petroa. c. 109 mit Je« BrU- ; vgl. 
tcbpn ßlt x<?4)T}xottomrrt<i 'Az<**°l bei donver and im Gegenaatxe da- 
ifiit t die .^dae^daifriic Äa? dfr;^clanBa objen, §. 13, aojL 13, iaa- 
be% aojcV ^t attiacbea Ritter b,ei AxM^b. Eqa. 583, I^nl^, 14, 
frei, 961, die Lacedamoqier Heaod. L 82, Aria^tt KMJ. 9. 26, 
Hat* V. Lyeiirg. c. 22, Y. Nie. e. 19, $e Tbari«?, Taraatfaer, 
Melier W Philostr, Y, Apoltyn,. III*.. M» «M w 1 «! 1 * in ! M 1 «« *"•» 
ijla^r. Jnniaa de com» in Gratwi Lampaa IV». p. 505 ^gg. , GL 

rmasina de caetarie yiroirnai et mulicrum. cqma » Leide« 1644- 8, 
Peaniag Tricbotogi«» Dlagdeb« 1678. 12, «ad ^ecber CW . II, 
^,?8l fgg, # . . 

14) Vgl. Heaycb. s. r. oirMTr^^ftu mit G. Alt. $. 25 , na|. 5 «ad 
Wacbsmatb II, S. 558. Daber dat baue Haar der fybebe* auf 
iDeabmilera, Müller Arch. S. 475. 

'. 15) Tbeopb«. Cbaraet. 10. 4: twq ^AaaoAoyqv^ *(Tf** löff* h XQ 4 » 
xfH>oßhov<;: Tgl, Scl^mid xa fiorat. fipiat. U 7. ^ ^a^.Lobecb ad 
Phrynieb. 60 : h xqü xavQiaq. faidaf bei Traner, 9. unt* §*. 40. 

16) 'Ev XQ$ za&mtQ ol aaod^a f&dquduq twv a^A^r^*:^ |i«cian. 
piaj. meretf. V. 3; Tgl. Pbilo^r. Her. X. 9 f p. 7l& «n* afce? die 



^i«f.' W*- *W* -•«- %?<♦ ^W* W* 4M.«Wrt**«A W für. #• 
Mehrzahl) der, .£ypi£er. (tjteg. .Li \I. 3 JJ and Stoiker jü^; andern 
*rard vielmehr das, Gegenteil alt Ter.na^bjas.sigte 9$rp£rp0ege Tor* 
gerückt, Aristoph. Av. 1282, Seneca Ep. 5, Gell. N. Ä. IX. 2; 
oder sie suchten sich gerade durch langes Haar, ein ehrwürdige», 
gleichsam priesterliches (G. Alt. §, 35, nol. 18) Ansehen au gehen, 
Tgl. Ärrian. ßiss/ Epict. IV. S. 4, Lucian/ mo*t. r^eregr. c. 15, Ar« 
temid. 1 t . 1 8 ^' und^ mehr hei Heyler ad Julian. Ep*. 38, p. 347. 
Was ist aber von dem \v XQ$ «*<?(>#<** der Lacedaemonier tu hal- 
ten ? S. Yytf. 4 ad ^lujt. p. U5 und dagegen BecÜer II, S. 3831. 

17) KoVQtlv xiiQta&at, das Haar auf ejn,e s^estiirote Art tragen,, 
Aelian. V. Hist. III. 19; vgl. Strabo : unXStq di rj nigi ruq xojtaq 
<piloTtx*ia avyiaxnni'nfqi Tt&Qiyiv xal xoi'Qay rpt£oc', und Poll. II. 
29: xoVQuq <fi ttoh'xrjnoq, Oxayiov, hgoxorta, TifQiTQoxaXa, mit Schol. 
Aristoph. Ar. fcOö und Burip. Troad. H75-; auch den oXtyayxoq 
Utarjv xovquv xtxuQ/iivM bei Theopnr. Charact. 26» 

18) So Hippodamus bei Ariftot« Palitie. Ü. 5, ytvopfroq xal nroi 
tov alXov ßiorov niqiTTOTfQoq dt« yUoTtpiav , a>£T* #oxtlv iviotq tfl* 
ntQuQfoTfQov tqix&* tc nXn&tt xal xoöfiü) noXvrtXtVi vgl. die ovQayr 
6ovv]caqyonofATJ%ai bei Aristoph. Nub« 330 oder 4 en nv*Trjq inl jtaXa- 
xla oxoihTotAfvoq f intiSrj xopaq **£**, oe * Plujt. Prov. II. 8; auch 
Lucian. Nigrin. c. 13 u;nd über deu metaphorischen Gebrauch, tou 
xoftar für pntQTiyavtvM Valck. a4 Ämmon. p. 128, Jacobs ad Phi- 
loatr. Imag. p. £31', ftemsterh. Anecdl eb% öeelp. 104 u.'g. w. 

1?) i7<^«>» rf*««oy, vntjvij\ Pölj. \X. 80; ygj f ^Vinkelpuann \\ferke 
1H, S, 48 fgg, *8^ fgg. , «ecke* \\> $ W fo' , 

20) MJ rviyttr mJo***p, Plnji V. Ci«om. *, 9; ygt Wytt, »4 
S. M. V. fr. .»& und MHfef ttor., U, 8. ttV . i ', 

21) Poll. X. 140: mov?A»? fe oxtvi}' xvi+tSi wovQtö*} ftd^ai^ 
fiaxatglötq .; . *al yaXk ;#* ^f <Mii- /*/«* ^aj^^at x*X*tfc». \ Mai t»Q*P 
xal ZxiQo&op] ; . . xal o*t>x«JtrtQM* ■ htotu J » daiu «ati^tp«, Lucian. 
od?, ind. e. 29, tf*y<r«^, ;, Diog; L; VI. 00 u. s.w.: TgL Antholi 
Pal. VI M und mehr bei Bottiger Snbimv ll, S. 57-^64 und St; 
John 'Uli p. 138 fgrg. ., l • l .:i • • • =-' - s •• < : ' 

22) Sv#nr 9 tadete, im C«ge^satze von «W^, tonden, wie Ari* 
ttoph. Tb«flmoph*'?i3 t W,o, es d^nn «her gans mit de* cipaedischen 
Glittuug des uhrigen Korp^r^ (M^ttf&a^ ViX*>a*i) gleichgestcUt ist« 
obsehon. zu l«a!*tfer nfaht j^Iosa. $ehee«meftsÄr , sondern auch Pec>- 
pflaster (d^ohia^e, t^ahinger a«! $$1*6*. : «neu calrit. n. (73) «»4 
Hup& ft ug fi ii gehraucht, wurden; tgjl, Ath, VJ. 77» XlL 14. ^3 t 
XIII. 1«, Gle». Alex. Paedig. HU 3^ tt«Ä4, «rWr *n Pers, IV. 35 
oder J*T. II. 12^ auch Lobecik ad \Ph?jnich, p. 4Q5» tloaj0oxO*ir 
dtixifiov, UQX""** *di..T^ ^a^aTU/Uö^<e* j^ »*TTova^<»4. ., 

23) £hryftippus bei Ath.XliL 1«: «;»V|i/ato^a» ro* Titoya»* xar 
'AXttavÖQo* ngoijxTaty x&v ngmrwif ov XQVf****** a|i^ü^ 1 . ^ • Ir Ärf« 
di >o/«ov *rr4c ^f5«i^t r p«*^ • i^Xippönipoq, .ovf&s Jori d*« tö 
»a'y»«« {vof0^tf»,: i>i ÖvfavT.ikt di typUtq t iuinffiphyt *$ *> oyT * «»«^ 
Jj'^ov, ot/di> iStt*» 3V«nr<$ ^owrra* airrw: y^ PJufc V. Tb es. e.t «>| 
Dio Chr. XXXlII. 63, und Winkelmann Merke VI, S. 133. 

24) Dio Chr. LXXII. 2: ot* Tofc j»a^o?>/e/voic. >*ioaog>o*c Svvj&tjQ 
lorlv y aroXri avrn xal tqojtop irtu auodfdeiyfihq: vgl» Arrian. Dlss. 
Epictet. I. %:'to;iU. i. Vt> Lucian. Eunuch, c A P«cät. c. 11, 

H 
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Icaront. c. <5; Gellv N. A. JX. 2, AeÜän. V. Bist. XI. 10, Stob. 
S«m. VI. 62-, nd mehr bei W|*. ad Plnt. p. 439 nnd Jacobs 
ad Anfhol. II. 2, p. 4*5; auch Julians Misopogou und christliche 
Parallelen bei Junius de coaia e. 2 und Fabric. Bibl. antiqn. p. S50. 

25) Diogen. Prov. VI« 56 1 /.jfr« rtT* pyr* ygapturra Inl vir 
dfta&wv* T«i/Ta Wf lunaido&tv It t«Tc *A(hjvais Ifiar&avoin Tgl. 
Rhetor. gr. ed. ^alz II, p. 45. 439 und über das yvxQoXovxtl* der 
Laccdaemonier' Schol. Thucyd. II. 36: ol d\ avxol ovxm Iji*»o»«c 
70x0t/?, w? A<7^ Iovt^w* oW/iff^u, oUA' aQxtVa&at ry lä/otrrc; »•- 
Ta^M »ooe to Xovoao&ai , mit Wytt. ad Plut. p. 446 ; . über Seeba- 
der Ath. I. 44, Aristot. Problem. XXIII. 10 fgg. , und mehr im 
Allg. bei Krause S. 625 fgg. 

26) Plnt. V. Lycurg. c. 16 1 nXqr Zllyat #/tloac T**ac tov Iriat/- 
tov Trjq xoiavxnq QiXar&Qwnlas ntxtVxori Tgl. Artemid. 1. 64: näXai 
p\v yao tlxoq ttvttt, novqqd %a ßaXavtVa , Infi ftn aiwqwc iXovovro o* 
uv&Qtonoi, nr}d\ klxov xooavxa ßaXattta, aXXa rj noktfiov xaxaoxQnpd- 
ftivo* rj ftfyaXov navod/itvo* novov IXovotxo, mit Becker Cbar. I, S. 140; 
aneb Nagelsbach homer. Tbeol. S. 218 fgg. 

27} Ath. I. 32: nQoo<j>ar(oq <ft xal rd ßaXavtVa noQijjtnai, r^r aQ- 
Xt}v ovdk Inoq rfjq noXtotq lv*t<ov thai avxui Tgl. schon Hesiod. 
r. x. tj. 746, dann Aristoph. Nub. 1045, Demosth. Poljcl. §. 35, 
Polyaen. Strateg. IV. 2. 1 , Paroem. Gott p. 384. u. s.w. Nur für 
Kranke nnd Schwache laset Plato Legg. Vi, p. 761 D ytQorcua 
Xovxqd O-tQftd zn; über natürliche Heilbäder s. oben §. 2, not. 15. 

28) Xenoph. Afp. Ath. II. 10: xal yvn*doia xal Aotrrod xal 
dnodvxTj^a Tof£ jilv nXovoloit low Idm frlotC, o d\ dy/ioc avvog avxm 
olxo&ofuTrtu Idia naXaloTQaq noXXdq, anodvnJQia, AoitosWc, xal nXti* 
VCVT109 dJioXava, o %xX*i 4} ol oXifot xal' ol tföalß*pt*i Tgl. Isaens de 
Dieaeog. §. 22, de Phitoet. §. 33 , Theophr. Cha*. IV. 4, VIII. 4, 
IX, 3, XI. 4, XI*. 2, XXVII. 2, Plnt. V. Phoc. e. 4, Demetr. 
e. 24 , nnd die pio? nnd dyytU* tm« ßaXmtfav bei Poli. VII. 166— 
168; im AUg. aber, ausser Schert« de lotianibus et balneis Grae- 
cornm , Strassb. 1695. 4, Casaiius de thermis et balneis in Grs- 
nov. The«. T. IX nnd was sonst Fabric. Bibl. snHqn. p. 1006 ci- 
tirt, namentlich Becker Char. II, S. 135 fgg. Ueber Günther de 
balneis Yeternm,* Berl. 1844. 8. stobt mir kein Urtheil in. 

29) 'AteivHf&at, insbea. ^^diorty/ro arcv Xovxqov dXtipto&ai, 
inti xal gyeifc ^tfosic o fitj vno Xüvxqov dXJk* vno yvpnaoim* xal norm 
ytrofittos, Enstath. ad Iliad. IX. 463? Tgl. Pkt. Phaedr. p. 239 E 
nnd mehr bei Wesscl. ad Petiti Leg. ntt. p. 378 nnd Wytt. ad 
Plnt. p. 950; aber anch JBtymol. M. p. 612 oder Bekk. Anecdi 
p. 284 1 to h rat* naXalwqatg yvfMHttoptvov «oVt» XW***™* insofers 
Oel allerdings anch bei Badern gebraucht ward, der Gebrauch det 
Stanbes aber bei diesen trockenen Einreibungen dem des Wassers 
speeifiseh entgegensteht; ygl. Lucian. Anaoh. e. 28 nnd im Allg. 
Krause S. 230 %g» 871. 

30) Vgl. VitruT. V. 11 und Lncians Hippins s. Balneum mit 
Ignarra de Palaestra Neapolitana, 1770. 4, Stieglita Baukunst I, 
8. 243— 276 i Müller Arch. §• 292, Krause S. 93 fgg. 

31) Arjxv&oi (§. 20, not. 20) und IvOTQui, oder oxUyytöiq, strigi- 
les, auch Terbunden ZvotQoXijxv&o* , Uesych. II, p. 710; Tgl. Poll- 
III. 154, X. 62, und mehr bei Minerrini hn Bull, dell* Inst. arch. 
1841, p. 29 und Becker Gallns III, S. 86; Bilder im Mus. Piocl. 
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HI. 35, «Hin Tombeaux 7, Mus. Gregor. II. 80*. »5. 87, uad m. 
Abb. der Raab« alt dem Vogel, Gott. 1847. 4. 

32) Avxptlv oder ais/ip?, Poll. II. 33, allerdings seboa Odyss. v 
XXIV. 250 , bänfiger aber erst seit Verallgemeinerung» der Bader, 
deren Njebtgebraneh trots aller sonstigen Körperpflege selbst di* 
Spartaner bei Plnt. V. Lyenrg. c. 16 atg/M/ootfc t« OMfitnu macbt; 
vgl. Eurip. Orest. 216, Aristopb. Nnb. 442, Xenopb. M. Soer. II. 
1. 31. Plat. Symp. p. 203 €, Fiat. Apopbtb. Epam. 11, p. 193 A, 
Lucian. Sosin. e. 6, Timoo. e. 7, Ifecyom. e. 4, «nd saebr bei 
Jacobs ad Pbilostr. Inag. p. 337. 



§. a». 

Wann und wie oft der Grieche seine täglichen 
Mahlzeiten einzunehmen pflegte, ist bereits oben (§. 17, 
not. 25 fgg.) erörtert; werfen wir also nun noch einen 
Blick anf die Bestandteile derselben *) , so bildete be- 
greiflicherweise den ersten nnd hauptsächlichsten darun- 
ter das Erzeugnis» des Ackerbaues, obgleich auch in die- 
ser Hinsicht die verschiedenen Arten der Brodberehung 
nicht unter einander verwechselt werden dürfen 3 ). Nur 
die mechanischen Vorbereitungen sind bei dem grösseren 
Theile von Getreide und Gebäck gleich : das durch Och- 
sen auf der Tenne aasgedroschene 5 ) Korn ward durch 
Schwingen und Worfeln von der Spreu gereinigt 4 ), so- 
dann geröstet um die Ablösung der Hülsen zu beför- 
dern *) , und darauf entweder im Mörser zerstossen *) 
oder mittelst der Handmühlen gemahlen 7 ), die wenig- 
stens ursprünglich von dem weiblichen Hausgesinde selbst 
gedreht wurden 8 ), bis später eigene Werkstätten dafür 
entstanden, wohin man nur widerspenstige Sclaven zur 
Strafarbeit schickte 9 ) während sonst Esel und andere 
Thiere zur Triebkraft dienten 10 ). Hinsichtlich des Meh- 
les selbst aber ward nicht allein der natürliche Unter- 
schied zwischen Gersten- und Weizenmehl gemacht, 
dass jenes mehr gröbere, dieses feinere Rost gab 11 ), 
sondern auch die ganze Behandlung war verschieden 18 ), 
insofern in der Regel nur lezteres zu wirklichem ßrode 
verbacken, ersteres zu einem einfachen Teige geknetet 
und in einer Form getrocknet ward, um dann mit Was- 
ser angefeuchtet verspeist zu werden; und dieses war 

H2 



M T&V CIL Einzelheiten de* tiyfcfat /**««• 

d»qn eigentlich die Mt jig sn a hr ung 4«« f*a*m** Crrie- J 
eben 15 ), wogegen das Brod schon ab Festkost oder her! 
yorzugte Speise galt 14 ). Zwar konnte dieses selbst wie- 1 
der seh* verschiedener Art seyn, je nachdem es gesäuert 
öder -ungesäuert 15 ), mit oder ohne Kleien **), am Spiesse 
oder im Öfen gebacken war x7 ) ; «auch werden Brode tob 
Gersten-- oder Hirsenmehl erwähnt 1 *); für das Weizen- 
mehl aber lässt sich im Ganzen annehmen, dass es 
schon an sich sorgfältiger behandelt, feiner gemahlen 
und gesiebt wurde 19 ) ; und jedenfalls bedurfte man sol- 
ctlfl», ffcr 4aa feigere kucheniqctige Backwerk, dessen 
Griechenland gleichfalls eine grosse MannicbJfcWgkeit 
vo.u Gattungen kannte- 20 ). Namentlich war Attaka in 
dieser, Hinsicht berühmt , v^ozu ausser 4 er allgemeinen 
Güte seiner Stoffe 21 ) insbesondere auch fae lfyrjiigüch- 
kei^ seines HoiMgs beitragen mochte, oh^e weichen im 
Alterthume k^in süsses Backwerk denkbar war 22 ) $ doch 
würzte man dasselbe auch wohl ipit Käse, l&obn und 
andern Stoffen 23 ); und insofern seine Yecjfe^tp^uiig ur- 
sprüglich mit zahlreichen gottesdiensiUcben Ye^aulaB- 
supgfin zusammenhing 2 +)j darf ?a vielleicht y$n fceioer 
Gegend ganz ausgeschlossen werdpn, ^Y^ fySGgty $ lt 
gerrere Kost 4* 8 alltägliche^ Lebens betyrjß^ '^o ^w 
von so&stigen vegetabilischen Pfajurprod^ctap de^ grie- 
chischen Bodens, die ohne weitere Zu^ereiMjflg zpm 
Brode genossen wrexdeiji gönnten > f$h$n früher (§• tt 
not. «13) <U e Rede; unter den zubereitete^ 4$Hfcm an 
erster Sjttjle die Hülsenfrüchte zu nennen seyq , Reiche 
theils alp Suppe oder Brei 25 ) theils auch g^r^fet 36 ) 
Terzehrt wurdei) j ausserdem scheinen inzwischen auch 
Krautgemüse und andere Erdfrüchte gekocht 27 ) g4*?r sa- 
latähnlich mit Oei u. s. vr. behandelt worde^ 3P eej»j 
und weit entfernt als blosser Nothbebelf für die y^rmutli 
zu dienen, lieferte das Pflanzenreich noch eine grosse 
Beihe feinerer Speisen, die die Kochkunst späterer Zei- 
ten frisch oder eingemacht auch für leckere Tafeln als 
Zukost zu verwenden verstand 28 )« 

1) Vgl. Cornariui de conyiriii Teter. Graec. aad anderes Aeka- 
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Helie in GrönroTi Thes; anfiqu. T. IX; ferner G. Stuckii Antiqu. 
convivales, Zürich 1582 oder Leyden 1695 fol. und was Fabric. 
Bibl. antiqu. p. 871 weiter citirt; dann Wellauer über die Ess- 
nnd Roehliteratur der -Griechen , in Jahns Archiv X, S. 176 fgg. 
und insbes. Becker Char. I, S. 434— 450 und St. John II, p. 125 fgg. 
III, p. 107 ttf. 

2) Vgl. F. L. Götzius de pistrinis yeterum, Zwickau 1730. 8, 
und Heyne de origine p'ani&cii in s. Opusc. acad. I, p. 363 — 383$ 
auch O. Jahn über das Monument des Bäckers Üfurysaces in Ann. 
delT Unstit. arch. 1838 T. X, p. 244 fgg. 

3) S. oben §. 15, not. i tind Longus Pastor. hl; 2t): jmo*?- 
Xavve rät; ßovq *ai rate TQißiXo«; xitrtiQy^fvo rov ora^vv f Wo dann 
freilich auch die den Ochsen angehängte Schleife, tritulum, xu be- 
merken ist; ?gl. Varro R. R. 1. 52: id fit e tabula lapidibu* aut 
ferro exaspiräfä , quae imposito auriga auf pbnlfere grandi trahitur j*~ 
mentis juncHs , ut atscuHat e spiefa grana u. s.w. Ausserdem erwäh- 
aen Hesyeh. II, p. 143ff und Eostath! ad IHad, XIV. 65 tvtuvij 
oder Tvnuvrj als ogyavov r* p xgüvrat tfe. *o* uXoTjrof to£ aitov : ' ob 
Tiwa'r? := Dreschflegel? 

4) Xenoplr. Oec. XVIII. 0: ?* rb^rou d? xa&ttfi&fnv r«V erträ 
JU«/i«vTKt Tgl. Uiad. V. 499, XIII. 688; und mehr bei Spanheim 
ad Callim. H. in Ger. 127) über jttfco* «oder tttfov, venHktbrum, aber 
die Srfci; fo Theoer. VII; 156 und fe>olt. Xi- i28V • < » 

5) Tffn, Bist: N. X Villi 10: far x Milium, pahicum., purgarinisi 
fort« non pojsunf^ und Ton der Gerste c. 14: Gratet perfusuirt aqua 
hordeum nodte siceänt w/Ca de postero die frigünf, deinde motu frangunt; 
mit der detaillirten Nomen clatür ans Pherefcrätes bei Eustath. ad 
Uiad. X. 249 : vvv d' *nix*to&** ^uq xQi&äg d*?,' nriooüv, vyiyiiv, 
uvaßQ*T*t*>; l #Sv*h> 1 uXtötk* x.r. X. Nur der 'w^lseto btedutfre dessen 
nicht, d*he» TW. VI. %%t rtvpalr? j^^^^W* 1 *^^, und da» 
Gegen thfcilltaeran. Asin> tr. 28: nvQovg toxi *£«*& SJU'cV '*« *• fc 
«Ve^*tW >x^*fev «Ä^Htee, PoH. VI. 77$ die «ho fcetfchltte (itiftt*- 
•»**»/, Sehöl. Affetnph. Etju. 25*) Gertte ther liress Ker^c,' ?>Iüt. 
V. Soldö. ei 26, und das Werkzeug ÖÄitr ^^yrV^U ; t röc *fc>^ 
♦e^y«*,' P*B. I. 246 , gleichwie ftocTnftUftV, *$; Wie kpt&dc *ovyo»t*c 
unißttXXoy § kft* Ta^V kvls>etfr y X. 108. •• '•■'•• : «" ' 

6)'.^erv. ^d Äejneid. K 179; gr^ia. apud majore? mpfarym.im* non 
erat, firujßenia torrebant et in pilas missa pi**ebmnt; «f^Acß ff<^ ^renus 
molendi; vgl. C, Inscr. n. 10&8i a»W Hily* ./lyri 9^1*9*.% und» ÄrJ- 
stoph, Vesp. 23%: T79 aovonwXiöoq tot oXjnov — ob selbst Verwandt 
mit SX&1 Buttm. Lexil. I, ö. ikö. ! ' 

7) Jkfrtai»; näher *« if wUa* , ^en^phi Qyr. ( V^ n i. 31; Tgl. Poll. 
VII. 180 und mehr hei Götz 1. c, p.J19i^ r , nuck G, {/. Hat ei sei 
de .moüiv.mnnualibus TeUrum, Pan»g , 1 7:^,4 ,v G. H. Ayrer de 
moUrum.ini liis et progressi^as , Gott* 17 72« -4', &«<kmann Beitü. 
«. S, l|£g., Monge« in »l f der. ins t 43*? Ta I.U, p. 441 fgg. 

'9j SiWu Odys». Vit. 1*4 V 'XX. 1Ö0, ■Wi«, menr *el *d f ErW. 
sn ArfstöpÜ. Pfub. 1362 u*d Th^oplir. Oiar. 4J Itisftet. aneli da's 
Lied (J^tt^ $ -iiiWMtt >VvS' ÄW. Jit 1 .» W)° Bei (Mut. s^t sap. 
conr. c. 14 oder AHiaü. V. H}W. VII. 4, und das die Gründung 
der Wassermühlen begrüssende Epigramm AntUol. Paf.'lX. 418 mit 
BoWia in M. de 1* A. d. Inscr. Iil t p. 391. V ^ M 
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9) Maaxtfto&tXaav *U fUffXmva ln%w&ß % Lysias de eaed. Rmtesta. 
§. 18, vgl. Demostk. c. Stephan. I, §.33 und im All*. Poll. III. 78 
oder VII. 19 : xai m pkv xoXdtorrat ol daSi«*, jtvXmptf *al tqTQtUt 
nal aXfiTtta nal /ordooaoffela nal $wmUn . . • vi y« pqv to*? aütxtus 
ToJfc IVdoy Ifyafaphotf vuIq xov prj xdnxuv tä» aXfixonr ntQtxi/Hßf- 
9ov navantänrj <J*o/*aC*ra*. Wobl Terdaagen sieh auch Freie dalua 
mm Loh», wie Anthol. Pal. XI. 251 und Gell. M. A. III. 10; 
sonst aber war es nicht erlaubt solche au dieser Arbeit an gebrat- 
enen; Tgl. Dinaren, c. Demostk, §. 23 ;,*/*«£? Mivtva xov pvXn- 
&qqv antnxihaxt, d*or* natda lliv&tgov Ix TltXX^q faxt* i* xS pvXtm. 

IQ) S. Anthol. Pal. IX. 300 und Lttcian. Asfa. c. 28 «der Ap- 
pnl. Metern. IX. U /gg. mit C. Barth. Adders. XXIV. 5; mar ist 
dabei an bemerken, dass anch der obere Mühistcia ovoc hiess, vgl. 
Hesjch. II» p. 763 nnd Moeris Att. p. 262 : pvXoq 7 TQamga xov 
pvXov, o»oc tp avf xov pvXov: daher eroc dXtjqs Xenoph, Anab, I. 
5. 5 oder dXixotv Poll. X. 112* woraus freilick sekon im Alter- 
thume Verwechselungen entstanden an seyn scheinen ; s, das Sprich- 
wort y Arr$o»*o$ ovoq Paroem. Gott. p. 185. 

11) Odyss. XX. 108: aXoytxa nal dXttaxa pvtXo* «VdfÄr, wosm 
JSustatkjus: uXuag xo dno nvgmw aXtvgon, xa&dniQ sUettTov to aao 
af *£$?; Tgl. dens, su Jliad. XI. 630 1 svjr entifc älanre* aXxd tvoov, 
dXXd *vqlms xo xol&**ov 9 und an Odyss. II. 200 1 doxer dl to alo+- 
xov ivxtXioxtQov aXtvgov tUmn ja auch wo aiew« im weiterem Siaae 
narto? dXqX*Qpfrov nagnov xo ovftfitxgov xo» ptyi&t*. &gavß*a beseica- 
nete, war immer SXtvga das feinere im Gegensatae der gröberes 
Graupe, xglpva, Galen, gloss, Hippocr. p. 424; Tgl. x&qu bei 
Schof. Aristonh. Pac. 595: to In nvg&v aXqXtophmv ßg&pa xai rä 
ix vtagoZv xgt&olt aXtvga, 

' 12) Pia*. Repukl. |I f p. 972 B< &gjy9*xa> dt Ix /4r träV xq&mr 
aXfixa oxjkvatofMvoi, In di xüv nsvgmp *X*vg<* 9 xd iM mbfwrxfs, xd 
dt jAutarvts, fidfaq yiwaias nal agxovt, woau der Sekeliaat: styor- 
Tfc dQxoito*q0*rx4S 9 jidlarrfc nvgdaavxts fyfuooame: dass dann aker 
sack agroq auf aX$vga 9 pa£a auf aiawra geht, neigt nickt nur der 
Gegensat* swiseken aXwnxftv und uQXoMtto bei Xenopk. Cyr. 
VI. 2. 28, sondern ^uck was Her ad. Pol. e. 2 eytr. tob des 
Spartanern berichtet: nkrxn d' h avxotq otxov st/dc^c* ov<R ydq 
SXtVQu nopltovoi, otxovrta* d' aXtptxa, mit Olear. ad Philoatr. p.409 
und Malier Dor: II, S. 275, woraus auch hervorgeht, dass es ge- 
wagt ist, in obiger Stelle des Pkerekrates (not. 5) mit Bergk Com. 
att. rcliqa. p. 306 nitpa* nach pdlat einauschieken. 

13) Marxiiv, woher päfa: Tgl. Atk. XIV. 83 t »or' «V/«C P" 
ovv xrjv dy/*ox$xiji> nal xovrrjv xavxrj* xqotptjv xijv ix xwv dXfixonr pa£at 
ojvopafa xäl t**TTHt> xo THtQWhttvdbw avxrjv. Tgl. Pliu. XV11I. 8 
und das Sprichwort :- dyit&ij nal /»aCa ftrt dgxbr inl xäir xd dnrxt- 
gtvd T*tf* jiiorronti Zenok. 1. 12. Uekrigens gab es auek davon wie- 
der Tefsekieoeae Arten, Poll. VI. 76, Atk. III. 82, namentlich 
die vvoxrj MaS«, Atk. IV. 31 , ^ i£ dXylxwr mal oXvov Sckol. Ari- 
•toph. Vesp. 6t0, womit Becker I, $. 434 auch Thucyd. III. 49 
vergleicht : 7J0&1** apa iXavtotxtq oS^p xal iXvip äX^va nv^vgfüva — 
oder wäre das doch nur sekleehtkin der weiche JeigJ YgL Moeris 
p. 384; ^vaTTJ n*Qionmi*hv>s xo fi/gapa xmv aX^lxuv^oxav py yi*ijt<u 
päta: Etymot M« p* 803: jfyGxij tj *h raff ondfws xg^ofUnj xai 
ygipa dvadtvoftiri] fiäfa. ,-.... 
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14^ Ath. IV» 14: JSolw <ft to# fr Tiqvxo»tl(f OtrovfUro^ pafap 
nagfx f * v *tlevu t Sqtov dt ratq (ograZq 7iQ9q7iaQctTt&hai. 

15),Zvf*lv V q und c%pec, Plut qu. symp. III. 10. 3. Poll. Vf. 
32, AA. III. 74 , , obgleich et bemerkenswert!* ist, data fr/tfra» 
«pro* ausdrücklich mehr in barbarischen Gegenden erwähnt wer- 
den , Xenoph. Anab. VII. 3. 10 9 Philostr. V. Apolloq. 1.21, wah- 
rend Thomas Mag. p. .903 auch angesäuerten Weizenteig kennt: 
(pvqa&irva aXtVQa ovx Ifa/MO/tba. 

16) Avvonpqos und tuxjPaoof ootoc Stob. Senn. XVII. 16 $ vgl, 
uvTonvQiTTjs Ath. III. 25 und dagegen OTjrdvHoq Plut. ftrangu. c. 3, 
Eustath. ad Odjftt. XVI. 8, oder Jtaucoc Lucian. merc. cond. c. 10, 
Ath. IV. 13 mit Artemid. 1. 63 : xaraXXrjXo* yuq nivqn ol frvnqQoL 
nXovotw dl ol navrtlwq xa&aQoi f auch Galen. too?. dvvaf*. I. 2 
und Schol. Apoll, ^hod., I..1077 : <ptfol <ft. tovc axa^a^rove xa* «i?- 
iiXtVq uQxovq , ov's QtoKQitos 'JuQixovq yyoij Idyll.- XXIV. 136. 

17) 'OßtXjaq und nfifaWryc, Pall. VI. 33, Tgl. Ath. HI. 76: o ( 
d\ oßtXiaq aqroq xfxXyrou . . . St* fr oßeXtüxofq anrrerro, und mehr 
bei Galen, roop. dwa/t*. p. 489 Kühn, und de consuetud. p. 118 Diez. 

18) KaxQv44u*+ c* 4* IV* favAärcoo» -aaurvofa» • tfno* # «v t*c xoi 
iqrov nvQMßov nQo\ top h *(*£§? duuQw* 3 Poll. VI. 72,. Galen. 1. 10; 
doch mehr barbarische' (Lucian. Macrob'. 5) oder Sclarenkost, Tgl. 
BipponaX J>ei Ath^ VII. 61 1 xtd nbt&**i>v .koUitd, <taU*o» X*?**** 
Hjrsenbrod, *f¥$Qt&iaq,a$To$ % Pell. 1. 248,- Galen. I; 15., . 

19) Bekk. Anecdd* p. 382: aXtvQOTrqoiq w w aJUvoa dujttrvwotv • 
ol <ft rrjliav avro xaXövotr, &to« di xai ' * TjXlav xal xo<fxi*o*i tgl. Plnt. 
cpi. symp. VL .7. 2y Poll. VI., 74 , smd flie ; Afrftufuogea ; vo v *w- 
dfcoc, tffaat.pffMövbSt simila, yv'oK, pollen % bei Ath. III." 83 > ob- 
gleich x°*&Q°S allerdings mehr von {<kc, ' Spelt, gewonnen ward, Tel. 
dent. 4Si 14 i d*eb auch van tVewen v Sttiho V, p. 871 , Pli*. Imefc 
Pf. XVIIL 2? , Galen. I; .6. ..,/ ; * . . ,t 

20) Mi/tjriTtt^nUuoyvTtql vgl/PolL VI. 7£-r-79, 'AA.XIV.il— 58, 
Artemid. 1.' 72, und Einzelnes mehr' bei Ü. Hase Paläologus, Lpz'. 
483f-;;8, S. 161 ffeg«, - •.-; •■• ;.'..: - 1 .• . 

: 21) Seftst seiner Gerate ,gity Theppbr. Hist. PL VIII. 8, 2 
vor .andern den Vorzug; wenn abe* auch dieser zweifelhaft wäre, 
so galt di^ch ätti*ch«s ' Bfod für 'daW 'bette, Vgl. Ärchestratns, «bei 
Athf 'Hl* ^7.t ,to\ d' 4? dyoftji*' fioKkyptrov «jtoy al %Xwüi ifaf /^pvo* 
ß^oTolq, xaXXtOXoy 'A&ipat. . ., , 

22) 4*cl /.a*ros >>&>v, Poll.VI. 108; tgl. Isidör.brig.XX.2.8: 
tftdeict tfMtf j^fteVif piMdHi opetii a *äpor4 dicki, Mette entm ksperto 
sMttunfUr; «daher wi""?***» Lueian. Asin. f c. ,46 und mehr bei Äergi- 
ler ad Alciphr. I.' 39. f " 

23) RTi/ea^yo* ' *Aa»otVr££ , ^x'w^dic 1 «fro* (Alcman bei Ath. 
III. 7£ } ^ilästr. gymhairt. .o>. 3) , ' inibet. auch oyötaf&tii* oder ty«- 
(TMyuawa«« (Por. «Oja* 4*« crga/iav, €. Inscr. n. 1464), vgl. Schoi. 
Aristopl». Equ. ( *lVf und* d. Erkl. zu Hesych. II, j>. 1 176 %. 

24) lobeick^ d r e r Graecoram j&centis tacrisr, Reglom. 1828. 4, 
ödtr ^laaph. p. Ift6j» %g % : . •! . *< / ' ; • I 

' 25)"ßrvac. ^o fcT$* T tQfix$lirTar 0QXQi*».,%t wb x^efow* 0*tV(^ T 
tofMvovi Galen, a. a., O. Vi, pi 529 fgg. .und 782 Kuhn; also jw«- 
titvo* ,' äih.' IX 1 ; T4'i' juxivo*',' Hippocr'. t.H, p.94,' äberfcnopt xdl 
nimm, ArUtop^. ftjfe. >6Q$ $ ..^1. RuVke«. ad, ;Tim< J-exv #. : IM 
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«nd m. Note tu fMfefia. Hirt, tautet, e. JO, p! lJ6. Aäftoi *aJ 
fax?, Plat. ad>. Epic. e. 16. 

26) Arittöph. Pae. 1 13$ * aVtyavifr»? **£> tytfit&ov xbr *« *woV 
*/»*»<»««»: vgl. Theaer. IX. 19. Atk. II. 44, < **d die bei den 
späteren Cynlkem tebr beHefcteii *%k>*, Lfteia*. D. Wort. XXII. 3, 
Stob. Serm.V.67, p. l60, XCVtt. 3t, p.274, Dlog. L. VI. 86 u.a.w. 

27) Plat. Repnbl. II, p. 374 C : xa2 ßolßovf; tHtl Ao^a»«, eZa d? 
I* aY?*ft ftyijpara, ityyoovvan Tgl, Ath. II. 64 — 67 und IX. S — 14; 
aber anek <*W JUr£<t»a, Plnt. «|to. lyaip. Vlfl. f. 3; mit Oel Galen. 
II. 39. 40. 65/ 

26) So Senwamnie, fivxjjrt q , Atk. II. 5ß— Ö! , Und *»*»*, Yrfif 
fein, frlnt. qn. ijmp. IV. 7, Vgl. Galen. II. 67. öS; ferner Mdcu 
«4xr»<xff7i«pa* wri&tToi } Atji. H. 47, XtY. 00. fr «J/»7, Pelyaen. 
IV. 3. 32; oa i<rao#^/4va 9 Plat. Symp. p. 190 D, vgl. fUhbkea. 
ad Tim. Lex, p. 168 «.feiw. 

Wenn übrigen* anch im weiterei Sinne de» Worts 
alles Was. der Griech^ ausser und th seitt'eJn Brofte ge- 
nas* — höchstens mit Ausnahmt dös Nachtisches *) — 
unter dein Namen ctyor, Zukost, begriffen ward ^ , so 
(and dieser Joch als Bezeichnung reicherer und gewähl- 
terer Speise 3 ) vttarags Weise fcelrie Anwendung auf ani- 
malische, JNahrungsnilttel, die otneMd bkch Wp^ngli- 
eker griechischer . Sitie* durchgehends ml», ausserordentlich 
betrachtet wurden 4 ). Frisches Fleisch Wenigstens ge- 
no&s das Truhefe ^tpr&ujn nttt r ,*n,tWeder als 1 Jag<B^£ute, 
was dann aber selbst wieder nur aus dein falhngel aüde*- 
rer'SjeWeu erMa*t.M*jI*), öder Von zkhW^n ^Me^n in 
Folge einen Opfers 6 )^ mii aadb wo, ui*n allerdings §chon 
sehig anfing dieselben zum blossen Genüsse zu schlach- 
ten, blieb der Ausdruck JsqmIu für dieses 'Schlachtvieh 
im Gebrauche 0> Ma späterer Ttschlujws aUmählig 
auch solche Thiere in kehren Bereich zdg ? dieWieWild- 
pret und Geflügel zu Opfern selten oder nie geeignet 
oder üblich wureto *)*- 'Oehsen*;, SchaaJf-, Ziegen- und 
ScWelnefleisch kann ^lgtich als <Hji ftühe^e atiife*li- 
sche fto^t in Griechenland,. geltpn, wqtoo, d*nu 4as zu- 
leztgenannte insbesondere auch geMtz^*P) oder {priiadrt 
und zu Wftrsfen Verwendet 10 ) Wwdeä ztt sey« scheint; 
auch E^lfteUcfc ^uffde ^Tßlip fielet ^ftft dpiph^n und 
Wieder genossen **)$ wbttr dem WiWprA >4dbeHr räumte 
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de* spatere GeschWch flfein ftajfeft **),., tmtc* dfettt -"Sajb- 
men Geflügel . den Hühnern,, 1 ')^ hinter dem. wilde** 4er 
Drossel 14 ) den erst** Platz ei« 5 und d«&tt krtnen dann 
yor Allein noch die zahlreichen fischarten, die selbst 
dem Fleische derge&talt de« Raup abliefen, das* dar 
Name o^w im engten Sinne Aes Worts *5<m zulegt ganfc 
allein auf sie beschränkte 15 ). Flussfische Wurden zwar 
meistens gering geschäat I6 ) , wovon höcbateas die Ao- 
paischen Aale aus Boe^otien 17 ) eine Ausnahme ma^fcftn ; 
dagegen l diente die See, dej> griechischen ftyche als eine 
unerschöpfliche Fundgrube, und während da% nafce Meer 
de* Reichen mit frtedteM Fischen der manhiehftdtjgsten 
Art Versorgte^ 8 ), Jfancl auch der. Arme a^ den pausenden 
vo» Häringtiu «od Sardellen, die- you den Küsten de» 
Pönttts gesaUAi^ih^JRiblrt vflirden 19 ), efcn* e ebensfö Wohl- 
teile „als b^iel^und w Auch 

Schildkröten 21 ) und allerlei Schalthiere , wie Krebse, 
Austern u.'ä'. w. fr^n'^em. ^rjeehischen ^a^en, h}cbt 
fremd * 2 ); cloch gab «derselbe im ■ Ganzen solche» See* 
thier^n den VohEng^ tdetOT Textur sich der dös Flei- 
sebes ■n&elte '*$ , ;^d^e$£ tohadpt Öas ^>^fe ^ 
wichjt auf dife Zubereitung r die dami itfnfch atakzt. die 
Höhe einet- förmlichen Knü^ eifltfcittfe **Jf: ^ s Wtt , *MÄii 
bere^tungi dpa. Fleisches, , selbst, hetfi$, so kannte die ho- 
merische Z«it nur das Braten am Spiesse^ da» ie» kräf- 
tigen Einfacbheit des damaligen Lebens am meisfeii itf. 
sagte ^ 5 ) - y erst ^llnialilig s,tßlÜe ,$cn daneben «Jas .jfedifcftn 
oder Backen in Oel/weWiesleztere dahingehend» die 
Stelle ttnöerer BÄtfer^ Haus- 

tbiere ward fast: nur iKase gewoixneü 5 der danfc. abejj.at- 
lerdltfgö auch gleich den Eiern ^ sowohl lur sh* al- 
lein als unter den. Bestandteilen anderer Speisen q kein 
BubedeBtetidttg .NttbroBgauittel da» griechische« > Altar? 
thaA8'ad6lÜa<*te»»l ■•-:';••■.■ ,.\ «•. !>».. .;. .„ .,-,:,..-. ,■:.-. 

.f iiisniii«.' ; .*; .>i •>'.. :• t "i v k " .'' • •..».'. ?•„• «« r. >,</.'.*> '.V. •. 

1) TQay^Mara und fya scheidet Afik. XIV. 60 , o*g+ ättl M^t 

Platl jWeoi »Unit. *u 4 T Tgl* *■* «yü^oi. Vi; ?: >**6 ö rtttdlflat. 
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%i ewupa (T*r/o»c io&^ßuvw: r^i. Xenopb. Oec. V* 3 s «?« »oüa 
vd. für »ü<* to d> reift* tj yyp.und. im Einzelnen .rvoof xa* vvxa 
llerael. Pol. e. 24; xgdpßtj Galen, tdoo>. dt/»ap. M. 44 , pal&zq xai 
4*&fbu*q Mn,t. «epC top. conr. e. 14; am*fc «fron«* t>«0Mi Sieb. 
Serm. LVII. 6, und mehr bei Böckh Staatsh. I,,S. 111. . 

3) *Oyta <T ola töovo* öioTQtipitq . /taaU^cc, Otfygs. II. 480, Tgl. 
ltibseh I* & 296. Spater freitfoh galt «f achou ak sehr einfach, 
wenn DicMarch bei Alb. IV* 19. von Sparta -enihtti ©>•* %av*n 
dtl iioxi naatv 7*, vttov *qias iexfavl 

4) Vgl. Plat. Legg. VI, p. 782 C, Plut. qu. fjmp. VIII. 8.3 
und dosten twei Abah. tudl fcaoiraoaffeK', Pojgritjoint n*fi4 «»«zyc 
ißH>vx*r (ed, de Rhoe», Utrecht 1767. 4) «d im AUg. P. Castcl- 
lani xQWvayfa s. de ein carnifim in Gronov. Thet. IX, p. 362 fgg. 

5) Vgl. den Hirsch Ödygg.X. 157 und Weht oben §. 3, n«1.20. 
- ■ 6) Alb*. Vi 19 t *«*« • &' dvpmbl** cwctyw)*? Wäger trrtt «preriwc 

**> a*#* : * *#*> **>«* : ;•*#« "• U 'v* P<*p*y* *< «• n. 27 5 

anth Jnr. £at. XI. 85: accedente not>a, si quam dabat hostia, carne. 

7) Euftafh. ad Odyss. II. 5B: ot* ( Itotvay" »v m^w to #u**r, 

rrtfttfw {«*> Tgl. im KJVi 74, XXIV.216, nnACasaub. «» Ata. 
J. 10, p. 13. Daher *w<* «aJ ltQttß 9 . Wifdpret und Schlachtvieh, 
bei Xenopn. Cyr. I. 4. \7 ;'Uftt<h t£ noofart /iBiymol. M. p. 468. 

30 a. A.: w*:-. .; '; :• , ; : ; ■• v ' 

8) Vgl. G. Alt. §.26, not 14 *M-\ x nn*« *Q* a t Artemid. I. 70, 
Plut. V. Ageg. c. 36, Ath. \\. ISTaIV. i6; ntgiart^a XIV. 69; 
rfoeb im Gatiren «pat und «elten , •* a*th »IJC,; 3t. 

• - ' 9) Mf«jr<vrix *ai v9cdtatQ4ftrT9\ Pl«t. jraaeat» nat«:8; Tgl. Ga- 
len« tq99. dvvap. III. 41, a.neb CyjBopan^ X|X. 9 un4 Qrid. Met. 
Vlll. 650 oder Jnv. 5»t. XI. 82 t sicct terqd wuis rara pendenHa 
trete. Inabes/SubinlMn, **lij»tQ rtt*Qtx*Vfi&*i .Pott, VI. 52 v und 
^ntec > Qv&af oder vn/oydaxüuv, mnvny %, z,n I^ncian. flut. conacr. 
"e. 56, .p. 328 fg. ■.' .''/'." - ' , 

'' 10) 'Vjjl. Aristopb. E^u. 150 fgg. mit Seh ol. in V. 155: allac 
elfte [ Iwrifov . xuxxfntvwinitou > . ', and SO " t,- f 9 8 r Ta : '^^ $vr«^ä wri 
rot); aAAarrajS ^free a^aiog^a} ntßelys xal pXfli(ß>>r <»if£ä«rf f 7*iqj>ov<H. 
11) Schol. Ari&toph« Vefp. 194,: or» ovot/C ir^ai/oy if 'A&yvcuqi 
Vgl. Poll. IX. 48: fitftphvttä Öl IxxtXovr t > , o$ rd *tor ?viuir jc^la {»•> 
ff^fa«^«:, ^enigfte4s Ifür I^J^«« » iMoJäo. iAiin) 0^*3?* 

.tyl Martial. XI1^,92% iftter \twff twdus y si <pAA pejudice cerlum, 
inter quadrupedps mattea prima tepui; Tgl. Ath. IX. , 6} , aneb A«"i- 
ÄtophlBq^. 1200, Ach. MOis Pae. 1150, "AüA. 843,' und das 
5prio>vtort. ffr ;^v ( , ^cu ^*jw<»*c Veip. 729^. inH in. Note *4 La* 
cianp. 135. 

'l3) S 'ÖoW6>e.a 'ko*>,' HöbherfleUcb , Atn. IX. 15; vgl. d. Erkl. 
sttüAetofbC-'Veip, dS# «nd Ratt/513, attob 4 Lmcian. «ist. c^nser. 
e. 20, Saturn, c. 23, und die Zubereitung bei .flljm. Hitt.N, X.7I» 
gaüinas saginare DeUaci coepere, unde pestis exorta opimas aves et 
suopte corpore unetas devorandi. Heber Kapaune s. Beckmann Beitr. 
V, S. »85 fgg. ... ..:••■' :>,«. , .,..' 

j 14)>ä//äo» and Hotttnup** oder xm+yh, womit Jreüich Alb. 11.71 
und Poll. VI. 52 noch manche andere verbinden.: omvidu», nio&t- 

*«*, w*r**> f«?w» C-**toppA«. A A» 1JW4)#. -flr^ir««:i* ¥«w^» ^ lp - 
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y*C\ ulaew u. *. w. ; dock Vgl« Schal. Aristoph. Pae. 531^ .daattfo 
di xt/vUx* *Ofc? TO09V* *x Ttw Silur nvijvwv ntQusnov&wtT** tUak p&l~ 
Xoy, ferner Hub. 338, Ath. II. 68, VII. 71, XIV. 49, und * 
£rkl.,zu Pen. Sat. VI. 34* 

15) Plut. qu. symp. IV» 4 * noAlwr oir*»* oy«* favtpUyu* o 1/- 
#i)c /w*«»' 7 paXund yt oy>ov xaXtTö&a$. t dm >o fioitJ ndyrwy aorrjp 
uQarttp* * i yap oVoewTot/c nai pUoVovc Myop** ov vatrc ßottov; *«£. 
porrac ot?dl to* ^üoat/xor erAla toi)? »egi ra l?£iso7ic»iUa cnrcuhdorrac 
Saarow: Tgl. Poll. VJI. 26 und Ath. VII. 4 fgg. 

16) Artemid. II. 14t Ix&vq M o* XwvaTo* ctyä&olfAv, tfooor dl* 
*ci ydg JJoqq* tlc* tth Öalatotm* naXtntXtH ««J rffipwäw •vxapoimi* 
▼gl. Ath. VII, 32: fcö-v« jtojafihvq h&totvaq ßigßo^w x^t.X. i 

17) Tfonrorarov T^a*o? aWpamoK, Aristoph. Ach. 881; vgl. 
Lysistr. 36 und Ath. VII. 50 — 56, auch Paus. IX. 24. 2 mit fti 
rieht Reuen und Forschungen 6. 200. 204. . 

18) Wm Plnt. qa, »ymp. IV. 4 toq der . eaboeischen Knete 
schreibt, mochte wohl tob einer jeden in ihrer Art gelten; noXkwv 
dl xsl nTyrwv nai ^fptraian' aXtOuQßhfav at/jj ifrTov 7 &aiarra nufftti 
Tijv vyoQciv «JTf a»f(by, lv> toftftc «p#aoa*i xai «ggfi/to^fa* ffotatop Jg r 
&vv xal noXvr rofrovo«: vgl. Ath. VII. 15 — 139 and Becker Gallus 
III, S. 184 fgg. 

19) Untrer auch die«« ▼oreugsweise *«p4ty oder tsty»£ttVt«r4 
▼gl. Poll. VI. 48, Ath. ill. 84 fgg. , u*d mehr bei Jlfthlnr rdp*»* 
on rechercjbes sur les pfcheries de la Rnffie meridionale,. Petejfb. 
1832 t such d. Erkl. zu Per«. Sat. V. 134. 

WY'Avvji ntwx*™ **i*, Ath. VII. 23; vgl. Aristeph.Equ.750t 
oaniQJy Diog. L. VI. 36, .und im Allg. , da* Sprichwort für hdchate 
Wohlfeilheit . rapl?qi/c «£*qVf(>a, Aristoph. Vesp.' 511 mit Schol. 
Equit. 1$4J x Tap»?*ff«JUft» Inov tat iwi^ nwJtfr«», and d» Erkl. eil 
Plat. Cherm, p.163 B, Theophr. Charact. 4, Lucian. Hiet. contc*. 

C. 20 U.B.W. ... .... 

21) Alben. VIII. 17, Zenob. IV. 19. Abgebildet in Bxp€d. de 
Moree Zepl. pl. 6-^9. 

22) Ath. VI. 30-36;. ▼gl. Poll. VI. 47 und Stob. Serm, 
LXXXH. 7i tictQxbovq /uxaw/uyo* , oV d*' oXtyor tgo^/iQ* ntgl noXXa 
o0rä doxulpvvtau 

23) Philostr. gynmajt* c. 3 t *Qtwöt$q d* gl nthipo*. Fische wie 
Fleisch zubereitet ? Eaftath. de Ismen, amo*. p. 64. 

24) Plut. fort, c. 5: tttql agtvoiv oip(ov f ?}v fitaytiQixf7v l xcdovftivx 
▼gi Plnt. RepubL f. p 332 O» eneb «Vowa»^, ,/Gorg. p..464 D, 
oder vyaQTpTtxy, Poll. VI. 17!., obgleich ftayeiotxj} noch einen wei- 
teren Umfang hat, Ath. IX. 69, XIV. 78 fgg; v Sie ward förmlich 
theoretisch betrieben, ?Ätk Vll. 81 , u»d> hat!» aina ausgebreitete 
Literatur. MwvQpd 9 vyyQiXMMaTo, Ath. XIV. 8|, Stob. Serm. XVII. 
43; Vgl. Wellauer in Jahns Archiv X, S. 186 fgg. Am berühmte* 
eten darin wrtre» tybatf», Ckios, SyrälMe, ^Atb. I. 4«. 

Vfr Ath. I. 1^; vgl. XIV. 80, Artemid« I. Jö, und Varro L.L* 
V. 109: hane primo aftflffi, steundo, elixam^ tertio e'jure uti coepistß 
natura ddeet. < . r »; ... > j 

24)^VglM flier MerenmlU rar. leet. 1. 16 r .pi 3i7 tot>d; «ee^mfem 
Beitr. III. S. 270 fgg. Butter heisst i'iautv ix yiXctxroq , Ath, X. 67, 
Phot. Bibl. c. n % p. 4Ä Beidk. 

21) Ath. XIV. 49 t Mdw dk *al ffr, h -*§ tivjijt *****&* 
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▼fcl; da* Bigelb hqvoQ t*» *ter) dat. IX. 19, uvd mdir bei d. 
fehl. <*u Horat. Satfr. II. 4. lt. 

28) Ath. VII. 32: xvqoVai nty<tQt*axtitf»h*v i rtf. IT. 31 *nd St. 
Min II, S. 388. iV">™<* rvg^ f Ath. XII. 60. 

' r 

§. ML ( 
Aach als Getränke soll die Milch in, frühester Zeit 
die «rate Stelle eingenommen haben *) ; später jedoch ge- 
hört dieie unbestritten dem Weine, den das Land Ast 
In allen seinen Thellen wenn auch von verschiedener 
Beschaffenheit and Gute errtogte*). »dr FW» B*eh 
tföteWchied tfta namentlich drei Gattungen, den schwar- 
zen oder dunkelrothen, der als der stärkste angesehen 
ward, den weissen, der als dttun and schwach galt, 
und den hellgelben , der besonders der Verdauung ftr- 
derlich yseyn .»eilte 5 )$ unter de» Heiniatben , vuehneten 
*fe% *tf f M* ^Häufte Sreyon uni Ph)ius ^, ltifgletch 
mehr aber die Inseln und Küsten, de> aegaetscjhen Mee- 
res ? namentlich Chios, l>esb©A, ThaAoa 5 ) und wenig- 
stens nach der SaglugescfaicnV 

der ans Homer bekannte nrataneis che Wein verlegt ward 6 ). 
Ausserdem «fett* Wir noch von ' irianenetiei : Zftlfäfeftun- 
gen durch die JRanat, welche gleichfalls d*?ch, eigene Na- 
men ausgedrückt werden : man kochte ihn ein , um ihn 
langer zu. erfeajUen nn4 seine berauschende Itraft za 
schwächen 7 ); man mischte ihn mit Salben 8 ) "und. ande- 
ren aromatiscjieq Stoffen 9 unx seinen Wohlgeschmack 
zugleich durch den Gerach « erhöhen 9 ^ Andererseits 
verfertigte" man aus den Trebefn noch .!tfhae Art von 
J^a^hwciW^^ zum Getränke der ScUveh oder als <Essig 
.diente W^-j und wasi die überseeischen Wein« betraf^ so 
Scheint ;es sö£ar ein gaffz 1 aUgemeiher Gebaut* |^e*eii 
zu seyn, sie mit Seewns*er zu verfwtaen, um sie, wie 
niatt glaubte,; zur Verwendung geeigneter zu machen ll ). 
Die Versendung selbst scheint gewöhnlich in bpctsle- 
nVmen SWrtäücten geschehen ■ zu seyii ,2 )-; zur liaosli- 
chen Aufbewahrung 'dagegen gebrauchte jMP terpiette 
Krage oder Fässer von Thonmes»*' 3 ), T 4#peiUi Aog- 
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Hqh£i; Grösse #* Gelegenheit, wa si^ Menschen zun* 
Obdache dienten, Zeugniss ablegen *+); obgleich iron der* 
Ablagerung und sonstigen Behandlung d$r tVeine njci£ 
der KeUerung wenig mehr bekannt ist 15 ), ate dasa al- 
lerdings auch das Alterthum den Werft derselben nach 
der Z^hl ij^er Jfcfrre qcb'tfcte ^). ^b^p $rst, wenn dar 
Wein getrunken werden sollte , scheint er Gegenstand 
einer grösseren Sorgfalt geworden zu seyn : nian klärte 
ihn durcheilen Piltrirsack 17 ) , man kühlte- ihn durch 
Schnee 18 ), und auch wo diese Erfindungen, späterer Uep- 
pigkeit nicht in Anwendung fca^eji, V^phu* es echcm 
die gute. Sitte mit sich, dass er, wo er irgend in grosse- 
rer Blende genössen werden sohlte, eine bedeutende B.ei T 
miechung yqu Wasser erfuelt 19 ) : die Mischung beides 
zu ' gleichen Theilen galt als das höchste was sich ein 
griechischer Trinker erlauben dürfe 20 ), und das gewöhn^ 
liehe Verhältnis w** sogar nur drei Theile Wasser? und 
ein Thefl Wein oder fünf Theile Wasser und zwei 
Theije W^in 21 ) > wesshajb denn auch die ^Beispiele gro- 
ber Trunkenheit in Griechenland wenigstens nicht so 
häufig, sind, als man es nach der Verbreitung und Aus- 
dehnung des Weingenusse^ erwarten könnte 22 ). . Frei- 
lieh war auch die Frucht der Rehe nicht die einzige, 
aus Reicher der Grieche Wein, zu gewinnen pflegte, 
un4 es wird solcher aus Aepfeln, Feigen, Datteln und 
sonstigem Obste erwähnt 23 ) $ eine grosse und allgemeine 
Anwendung scheint jedoch keine dieser Arten irgendwo 
gefunden zu haben j. und Aehnliches gilt von dem bier- 
artigen Gerstenabsu.de, den man mehr zu allerlei tech- 
nischen Zwecken bereitete, als dass er als eigentli- 
ches Getränke im Gebrauche gewesen wäre 84 ). 

1) Ol yaf nultuol hyaXaxroTQWpow: nqo rov *v$((tf}»ai top Jtovu* 
oiaxov xaQnpr, fityniol. M. p. 61$. 28* Gramer Anecdd. Oion. I, 
p. 322. Anden freilich spater; Tgl. Plut. praec. aaaifc c. 19» ?«t 

ipßm&ij nal noXv^otpov IfovT*. Jedenfalls aber zunächst Sjchaaf» 
oder Ziegenmilch; Kuhmilch gilt mehr* als Ausnahme, PI in. Hist, 
N. XXV. 53, XXVIH. 33, wie Eselsniilch Hippocr. T. II, p. 93. 

2) Vgl. Plin. XIV. 9—26, Athen. I. 47—62,. Poll..VI. 15—26, 
und nulpr bei A. Ttraebw de Tino ejaiqu* iif« et a^uja in pro- 
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*ot. The*. T. IX , Barry Obss. historieal , critical and medical on 
the. wines of the aucienfs, London 1775. 4, Henderson kjstatry of 
ancient and modern wines, Lond. 1824. 8, Hallmann Handelsgesck. 
d. Griechen S. 15 fgg., St. John II, p. 335 fgg. III, p. 114 fgg. 

■ 3) Bustath. ad Iliad. XI. 547 : o*v*aftix*traT6i ydq oyaow o pfla* 
ohiq ioTk nal jUvmv h vafe %oV rmv iMorrmv nltt&co* jfooiw" •• & 
JUvxoe do&hqs lai* nal Xinroq* o pircot x*£0tc tyQamxos cJ*,^£tt<* 
faov: ygl. Gell. N. A. XUI. 30 nnd Galen, ad fiippocri de ritta 
T. XV, p. 195 nnd 621 fgg. 

4) GompfSicyoniac.spec.I, Berl. 1832. 8, p. 28: vinum Sicyomum 
eiti Thasio, Ohio, Ckuomenio inferiut est, tarnen a nemine repw&atur, 
▼gl. Plin. XIV. 9 nnd über den pnliasfeehen Antipbanes bei Ath. 
L 49 mit den Sporen des Weinbaus im dortigen, Cnltns bei Pa- 
nofka in Abhh. 4- Berl. Akad. 1835, S. 155 fgg. Andere matter- 
lindisehe Sorten nennt Wachsmutk I, S. 47. 

5) Vgl. Aelian. V. Hut. XII. 31 nnd oben §. 16 eitr. Data 
der Tkasier naeb Sebol. Aristopk. Acharn. 671 erst in späterer Zeit 
Aufnahme in Athen gefunden habe, stimmt schwer mit Demosth. ad?. 
Lacrit. §. 35 : o oUoe tUd/trcu In tüv ronta* t»v n*Ql ^V«? ** -O*- 
naQTj&ov nal Kä nal 0da*ö$ nal Mttdatot: doch nog ihm Arckestra- 
tus den Lesbier noch T©r; Tgl. Plehn Lesbinca, Berl. 1826. 8, 
P- * f 6S- 

6) Ath. I. 55, Enstntb. nd Iliad. XI. 641 ; Tgl. Osnnn in Verb, 
d. Gass. Pkilol.Ters. 1843, S. 33 nnd Ross inselreise U, S. 159. 162. 

7) Ath. X. 34 : ^AQKJToviXrjt; fr rf ihqI f*i&t]Q woiv , ei o oIvqq 
fttT(>tof dytliy&tiq 9 nwoptvoq jfrrov ftt&voni*: Tgl. Dlodor. III. 61: 
rovq nXtlatovq tytfv tot olyov, tvvdtoriQa* avvov nal ßtXriow %iJ9 
orvour xaTaoxivd£ovTis. 

8) MvQUftxrjq oder f*vqltnq o?roc, Aelian. V. Hist. XII. 31, nicht 
/cflpfr^c, obgleich Plin. XI V. 15: lautissima apud veteres erant vina 
myrrhae oder* condita, oder jedenfalls dieser nur eine Unterart tob 
jenem, der nnch durch Juv. Sat. VI. 303 nnd Lncinn. Nigrin. c.31: 
(tvQanlvH*, genügend geschüzt ist; Tgl. Salmns. Exercc. Plin. p. 501. 

9) Plnt. qu. symp. VI. 7 : ovxovp xal top oho* o* /Ar criooK 
XQvritovTtq y xMfaitayioftf V xpono«? h^vvoyrtq afatsco fpvatnu xaLU»- 
ni£ovoiv fic rd ovf*n6o*a nal ngoaywy wovon Tgl. Dioscor. V. 64 fgg. 
nnd Plin. XIV. 19. Auch olvo/uXt, mulsum, Lncian. Prom. in 
▼erb. c. 5, Ath. IV. 38, Anthol. Pal. XII. 164; wie verhalt steh 
aber nn diesem allein der olvoq dv&QOfiLaq bei Xenoph. Hell. VI. 2. 6 
oder Aristopb. Ran. 1150, Plut. 807? Vgl. Ath. 1. 58 und mehr 
im Allg. bei Becker Gbar. 1, 8. 457. 

10) *Otos 9 acehm, als geringste Weinsorte Plnt. qn.tymp, H.19, 
Plaut. Rnd. IV. 2. 33, Pers. Sat. IV. 32; Tgl. die lora bei Cato 
R.R. c.25 oder Varro I. 54 nnd d.Erkl. in Mattk. Erang. XXVII. 
48. Aneh Qwtijxmq o&oc . . voVq iQydratq xotq nt$l rtjv y^mqyiw 
XMO&a*, Demosth. Laerit. §. 32. 

11) Tt&aXaTTvpbos olvoq t Theophr. Cans. pl. VI. 7. 6, Plant. 
Rnd. II. 7. 30, Atb. I. 47, Plin. XX1I1. 24; rgl. Phtt. qnaest. 
nat. c. 10: Siu rl rw qXvtü &dXuriav naQaxlovöi; und mehr bei d. 
Erkl. zn Horat. Satir. II. 8. 15 oder Pers. VI. 39, nnch Beck- 
mann Beitr. I, S. 184. 

12) 'Aoxol, Nitzscb z. Odyss. I, S. 109. 112; Tgl. Millingcn 



vases Coghill 3 , Millin mon. Mit. I. 30 , Mon. ine*, dell* Inst, 
arch. IV. 10. n. ••'w. 

13) m&o> % Odyss. 11.340, XXIII. 305; Tgl. d. Erkl. d. Sprich- 
worts h rii&a tj xtQa/Aiia und Böttiger kl. Sehr. III, S! 180;' zur 
VerbilfHichung das Fast k der. Daaaiden bei Paaolka Mus. zUacas 
t. 9, .des Phoius bei Gerhard Vasenb. II, S. 123 u. «. w*; Klei^ 
nere ayytta olvoyoQa nennt Poll. X, 72: Xayvvoq , nvrivT} , orafivoq* 
Aber entere* s. Arohäol. Zeitung 1850, S. 169. • 

14) Vgl. ArUtoph. Equ. $02 und Diog. L. VI. 2E ,not X 'JHt* 
saeus de doliari habitatione Diegenis in Heumanns Poecile I* p. 595 
und Winkehnann Mon. ined. n. 174 oder Zoega Bassiril. t. 30.' 

15) Iteber die Kelterung (XTjvoriaxitv , Hesych. II, p. 1408) s. 
Eostath. ad Odyss» VII. 125 und die Bilder bei MüUa Mon. aut. 
II. 50, Gombes Terracottae 28. 59. 67. 69, Panofka Bilder ant. 
Lebens XIV. 7. 9; über sonstige Behandlung aber beschränkt sieh 
seihst was PHn. XIV. 24 ans den griechischen Schriftstellern, *qui 
de apparatu vim praeeepta condideritU artemqpe fecerint, anfuhrt., auf 
die einzige Zeile : Graecia argilla aut marmore (tut sah auf mari U- 
nitatem exeitat. 

16) Find. Ol. IX. 48 t «A'f* <ft nuXatov j*l* oUov 9 frW«s d'vpwm 
vtwjfQw. vgl. Plut. qu. symp. VII. 3. 4, Ath, IL 4 u. s.w. 

17) Plut.' qu. symp. VI, 7: tl dtt tqV olvov lväit]&tlv$ Tgl. den 
olyoq oanxitoptvoq oder &itj{h*oq bei Theophr. Cans. pL VI. 9 und 24 
mit d. Erkl. zu Hjurat. Od. I. 11. 7 und Schneider au Colümella 
XII. 19, p. 627. 

18) Xenoph. M. Socr. II. 1.. 30: Iva p\v yö{a><; <payy<; t oyonoiovq 
ftjjXai'wpivy , -ha dl fjditoq nivift f oTvovq xt itqXvrtXtV^ naQaaxrvaty, xal 
tov &Sqovs x**** TKgy&iövod £?r«Jfc: Tgl. Ath. III. 97, Martial. XII. 
104 , und mehr bei Mercurial. rar. lect. I. 8 und Wytt. ad Plut. p. 809. 

19) Voss myfhol. Forsch. 1, S.27 fgg. Becker Char. 1, S. 460 fgg. 
20)"I<ro* Vau, Arittoph. Plut. 1133, Ath. X. 27 u. s.w. Gehört 

»her dahin au«h das homerische faoonQo* «fe xfoouoe? Aristot* 
Poet. XXVI. 16 , Plut. qu. symp. V. 4. 

21) y AqiöTT] xquok; oiVov ovo jtigq xul vdaToq rgia, sagt Schol. 
Aristoph. Equ. 1187; doch häufiger Svo ngoq nkv%t oder <ba nQoq 
iQftq, Heaiod. ?, x. •». 593, Stob. Sem. CIV. .16» .seltener dm 
itQoq riTraMtg t Ath. X. 28, Tgl. Plut. qu. symp. III. 9, Eustath. 
ad Odyss. IX. 209. Erst eV« ngoq rhaagaq galt allerdings als wäs- 
serig, vöaQh: doch hat Voss selbst , nock . schwächere Mischungen 
nachgewiesen. 

22) Einzelne Beispiele des Gegentheils gibt Limburg - Brouwer 
IV, S. 54 fgg.; im Allg. aber s. Hall. Jahrbb. 1841, S. 378. 

. 23) MqXLrqq und qtotvixitoq olvoq, Plut. qu. symp. III. 2. 1; 
ovxwov nojia, Amator. c. 5; auch Birnwein , Artemid. L 23» und 
mehr solche wn« fictieia bei Plin. XIV. 19. 

24) KQi&irog ohoq (nfro*, Ath. X. 67) «der fr'£oc, Theophr. Gaus, 
pl. VI. 15; vgl. Meibom de cererisiis yeterum potibusque. et ehria- 
ininibu* extra vinum aliis in Gronov. Thes. T. IX und mehr bei 
Fabric; Bibl. autiqu. p. 881; insbes. aber Zostmi Panopolitani de 
zythorum confectionc fragmentum gr. et lat« ed. [et historiam zy- 
thorum s. cereTisiarum , quaruni apud Teteres mentio fit, adjeeit 
Ghr. G. Grüner, Salzbach 1814. 8. 
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Was nun aber die griechischen Mahlzeiten selbst 
imi Einzelnen betrifft, so sind hier nicht allein hinsicht- 
lich der Tagsaeit, sondern auch »noch in manchen an- 
dern Puncten die Sitten der 'homerischen Griechen tob 
den späteren zu unterscheiden» Ein Bauptuatersehied 
besteht darin, das« dort noch alle Speisenden das Mahl 
sitzend' einnehmen *), wahrend spater nur das weibliche 
Gesc^lec^t 2 ) und #e Rinder 3 ) dfesqr, älteren Ballung 
tren blieben', erwachsene Männer dagegen durchgehend» 
zij| Tische lagen un4 ihr Beispiel sogar auf sittenlose 
Frauen fortwirkte 4 ). Damit hängt dann aber weiter zu- 
sammen, dass wo der Gäste mehre sind, in der home- 
rischen Zeit einem jeden yon diesen sein gleicher Spei- 
seantheil auf einem besonderen Tische vorgesezt wird 5 ), 
später dagegen diese Sitte nur noch bei manchen Opfer- 
schmäu^en in Üebung Weiht 6 ), während man sich sonst 
um einen oder mehre gemeinschaftlich« Tische lagert 7 ); 
und diese Form gilt dann namentlich auch für alle grösse- 
ren Mahlzeiten der geschichtlichen Zeit um so mehr als 
diesen, wo es nicht Hochzeiten sind, die Frauen in der 
Regel nicht beiwohnen *)« Die Lager oder Betten , mit 
Pechen oder Vliessen behängen 9 ) , waren mindestens in 
gleicher Höhe mit den Tischen , so dass man der Sche- 
mel bedurfte um sie zu besteigen $ die Zahl der Perso- 
nen, die jedes derselben fasste, scheint selten, über zwei 
gestiegen zu seyn 10 ) ; jedenfalls aber lagen diese so, 
dass der obere die linke, der untere die rechte f^and 
frei hatte 11 ), und bei mehren Lagern war mithin die 
Oberstelle die erste der ersten xXivij zur Linken 12 ). 
Die Rücksichten, nach welchen sieh diese Reihefolge 
unter den einzelnen Gästen bestimmte, konnten aller- 
dings verschieden seyn, und PJntarch hat eine eigene 
Abhandlung darüber, ob der Gastgeber die Plätze selbst 
vertheileq oder freier Wahl überlassen solle 15 ); dass 
jedoch der gesellschaftliche Ehrgeiz auch solchem Rang- 
streite nicht fremd war, geht aus sicheren Zeugnissen 
hervor 14 ), und in späterer Zeit finden wir sogar eigene 
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Bediente , welche die Gaste der Reibe nach Platz zu 
nehmen aufrufen 15 ). Jeder Speisende hatte ein Kissen 
zu seiner Linien 16 ) , um den Arm darauf zu stützen, 
in welchem er nur das Brod hielt 17 ); indem er aber 
mit der Rechten nach den Speisen langte, ging seine 
Stellung , die ursprünglich mehr auf der ganzen Breite 
des Körpers geruht hatte, in eine Seitenlage über, wo- 
raus es dann auch Plutarch erklärt, wesshalb man zu 
Ende einer Mahlzeit weniger gedrängt als anfanglich 
liege 18 ). Ueber die Anzahl der Gäste selbst sollen in 
manchen Staaten gesetzliche Vorschriften bestanden ha- 
ben , die sich jedoch wohl nur auf die vorhin erwähn- 
ten Hochzeiten wegen der Anwesenheit des weiblichen 
Geschlechts bezogen 19 ) $ sonst finden wir Speisesäle von 
sehr verschiedenem Umfange 20 ); und wenn auch im 
häuslichen Leben eine Hochzeit die festlichste Gelegen- 
heit war, zu der man Gäste einladen konnte 81 ), so stand 
doch daneben schon seit frühester Zeit das gesellige 
Pikenik oder die Mahlzeit auf gemeinschaftliche Kosten aa ), 
wo die Zahl der Theilhaber ganz willkürlich seyn musste $ 
um der öffentlichen Opfereckmäuse 25 ) oder gar der Ge- 
meinspeisung ganzer Bürgerschaften zu geschweigen, 
die nicht allein in Sparta, sondern auch noch an vielen 
anderen Orten die gesammte männliche Bevölkerung in 
ihren verschiedenen Abtheilungen alltäglich zu Tische 
vereinigte 2 *). 

1) Ath. I. 31 : xot£i(o*Tcu d' fo *oX$ ovv&tinpon; o* 70MC, ev 
xaraxlxWcu: vgl. V. 20, VIII. 65, und mehr bei Terpstra Ant. 
hom. p. 151 fgg. Ob noch Phocylides? Ath. X. 31. Gau aber 
behielt mir Kreta die alte Sitte bei, Heracl. Pol. c. 3. 

2) Dio Chryiost. VII. 65, p. 112t tlqtX&orrts ow fv«ftoi7*e0a, 
Vfitts f*l* xara*iiv&ivTtQ tnl yvXXuv n ual dt^fidrtav inl ortßd&of 
vyijXrjq (Plat. Republ. II, p. 372 B), y di yvvrj nXrjalov naqd toV 
uvdqa xa&tjfihrj: vgl. Lucian. Asin. c. 2 und Bildliches bei Win- 
ke lma an Mon. ined. 19, Tischbein III. 10, British Marbles X. 49, 
Exped. de Moree II. 62 u. s.w. 

3) Xenoph. Symp. I. 8 t AvxqXvxq<; p\v oZ* »ao« xov navi^a 
ha&i^ro, oi d' aXXöt. ZqntQ clxoc xaTtxXi&qoav : Tgl. Plut. sept. sap. 
conv. p. 150, wogegen die yvvaVx«; xal natdtq avijßo* ovyxaTanti- 
ihvoi, bei dcms. Qu. symp. VII. 8. 4 erst römischer Sitte anheim- 
fallen. 
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4) Beeke» Che» I» S. 4M; »we» manchmal liegende Firnen 

vorkommen , wie bei Winkelmann Mob. ined. 200 > so bat mai an 
ein Hetfrenmahl zu denken«; ▼©*• Alciphr. I. 39 und Staclselberg 
Gräber T. 26. 

5) A|h. I« 20 : •&**«* dd 4evfc ««* Woif ▼«>» t******** *eV 
avdfa naqaiuXoOuk rgdiufav . . . «ai tä* a£t*nr dfe /sotya* Mjtorro' 
o&tr ttoaq ptjol tat daVraq dno xrjq laorrproq: Tgl. XIV. 47 und 
Terpttra p. lfifr« .Hbr ab yioo« od« gafpvajr werden, doppelte 
Portionen gegeben.» wie Odyss» VIII. 475. 

6) Plat. <jn. symp. H. 10 t xa nXttaxa itt? titinvw datriq yoat 
Iv talq &vatatQ fadarip ßigldoq dnoxXrjqovfjUrnq y Tgl. p. 644 C: xal 
w'f er* rdq eHurfsjc *ßl to äqpoam Ott*** fffsc mgi^a firreff&a* d* 
T^y apiluav xal *a&aQ*oTi}Ta tijq ductale: oder wäre diene Ein- 
richtung selbst erst jünger? Zenob. Prov. V. 23. 

7) Vgl. Becker I, S. 441 , namenüleb über die Mehrsabl der 
Tische, wie wir sie auch auf Bildwerke» finden $ s. Panofka Mos. 
Blacas 5 und Bilder ant. Lebens XII. 3; doch waren auch diese 
immer wenigstens für je zwei Personen bestimmt, Tgl. Lucian. 
GaUns c. 11 und CoutW. c. 38, wo zugleich das lebendig*** Bei- 
spiel der Ton Plutareh gerügten vyaigtotq xal uQjiaopQq xal £f«£w 
a/iiXXa xul diayxaj>iapoq gegeben ist. 

8) Iftaeus Pyrrhi her. §. 14: ovd\ nl ya/ttral ywtttxtq *Qzorrtu 
prrd wp dvfymr Ini vet d«ns*a «Jd* ovtdf«iycfr aitowr» per* vätr cA- 
XotqIm: Tgl. Cornel. Nep. Praef. $. 7, Cic. Verrio. II. 1. 26, 
VitruT. VI. 10, Lucian. Gall. c. 11, und über die Ausnahme bei 
Hochaeiten deas. Gobt. o. 8 und At«. XIV« 62. 

9) Diog. L. II» 139: rjv 6\ tov h\y &4govq yia&oq liü r«wr xU- 
rwv, rot; di ^ftpowoc. *adtoy: bei Reicheren freilich auch kostbarere 
rum/rtq oder argti^ara: daher 9**$t+w*u* nXitaq Alk. I. 30. 

10) Vgl. Becker I, S> 427, der nach Plat. Symp. p, 213 B 
seihst das ix TQixw xaraxtto&ai nur als Ausnahme betrachtet; was 
dagegen filtere Bücher aus Cicero Pis. c. 27 anfuhren : Graeci sH- 
pati jfuiiii in UctiUs, idepe friurai , gehört dem Znsammriibange nach 
gar nicht hierher« 

11) Denn wer aar Rechten liegt, liegt unter dem Andern , Plat. 
Symp. p. 222 E. Daher auch die Ordnung Ton Oben n«cji .Unten 
«»»d&a, s. Valeken. ad £nr. Hippol. 1360, Buttm. Lexil. I, S. 173, 
Schneider ad Plat. Remp. IV, p. 420 £, Becker Char. I, S. 469. 

12) Plut. qu. symp. I.' 3; xoitot fdg aXXo* aXXoiq tmi/toi* Ufgoatz 
p\y o piovUravoq, t>' ov xavaxXiiHxa* o ßaotltvq, EXXqo* de o tiqü- 
voq 9 'Pwpatoig d\.o ifjq ftfaqq xXinjq TÜfwaVoq 9 o» vnartxar jro'ecay«' 
Qtvovo*, tü)p dl ntqi tov Horror 'EXXjjvtw IvLoiq wqntQ HqaxXtvTatq 
HftndXiv o rifg fiiorjq nqSxoq'i woraus übrigens gleichfalls hervorgeht, 
dass der erste von der Linken an gerechnet wird; denn der locus 
consularis, der lezte auf seinem lectus, hat die rechte Hand frei, 
Becker Gallus III, S. 207. 

13) Qu. sympos. I. 2. 

14) Eustath. ad Iliad. VI. 241 : h avftvtoatotq dxQol xd&qvTat ol 
agtoroi,: Tgl. Dio Chrysost. XXX. 2Öt xutax(V<rfrttt> fo uXXovq aXXa/y 
xa&untQ h öein*<p f tovc A*^ y dpthotoq x»gaq t tot'? dl g/avXoriQaq rv- 
Xovraq. Der Ehrenplatz hiess ngovonrj, Lucian: Cronos. fc. 17, 
Convir. c. 9; der entgegengesezte xXiOiu Sriftog 9 Plut. aap; cout. 
e. 3, oder iaxdrtj ^a, Stob. Serm. XIII. 36. 
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15) A** II. 20^*<***JUlty*, «ft Ä«rw f ^^U^-'W^^^U« 
oronaniqTOQa to# tw* dt(nf&fp TqfAaojfaf.. ;;, /-''«/., 

16) /fyotxtft'aXatot'-, Anstoph. Ach.. 1089» ,n»cfct* etwa nur fu* 
den Kopf, Becker Char. II, S. 124$ bisweilen äucV Aufgebracht, 
Diog. L. II. 139. De» Stammtet dM fc**4* /ArÄalieifceben zahl- 
reiche. Bilder, Mob; ined. d*ir Inst. weh. I» 32, 33 ,„{11. 12. 34, 
IV. 32 Ü. s. w.; im Allg! ▼gl*, auch in dyxfyÖq Bwivtlp Lacian. 
Lexip*. t. 6 und die Anweisung so gefällig** EMge' 9ei Aristo ph. 
Veip. 1210 t J*a y<**V *»viht »«* yyi* 9 «* ****** Vri°* afriaoti» tfavroV 
h rolq orgtopaotv. 

17) Plut. de fort* C. 5: t# d&£ lapßapHP vov oV/ov^Tjy ^t 00*-^ 
orrfof stfo***» t«V «pror. Dnti'manrfr alteir Sa*is*n;B#<rd 4«s» seif«* 
Xenopn. M. Socr. III. 14. 

18) Plut. qn. symp. V. 6. 

19) In Athen dreissig, worüber die yvpantQp6/*oi zu wachen 
Latten, Ath. VI. 45; in las« gur hur zehn M&nner und 'zehn Frauen, 
Heraol, Pol. c. 40. > 

20) Pell. I. 79 : o**og tQi*lw9$ jj TurraMlipo/s y iftäxXivoc xcU 
unXüjq ,7iQo$ to tov /ieyl&ovq /uhQQP o twp xX^wp dgt&jiog} vgl. ,Vl ? 7, 
Plut. «fu. symp. V« 2, urfd mehr bei Schümann zn dess. V. Oleom, 
c. 13. (ty&iee** oeci Vitruv. VI. 6. .'.,,. 

21) Plnt. qn« 8ym{r. IV. 3: diu vi nUlorov? h yjipotq inl dtf*' 
jivov xakovoi; Tgl.' schon Odyss. I. 22o" und Ath. XIV. 78: väftot xai 
Hole», Mit d. Erttl. an Thnma« M. p. l?ft und unten §.31, not. 8. 

22) "JWoc, *»e' gfrieafrUs tehon Qdjsi, *♦ $16* ,{rgl». Absinth.. 
ad Iliad. XVI. 764, XVII. 578, und mehr bei J. J. van Hobt de 
eranis Teter. Graec. L. B. 1832. 6 , pV 14—32 -nnd 1 war ich sonst 
St. A. J.146, not 9 cltlrtbabc, amek Ai^.flil^becJr nohrifa. Na«h# 
lass, qc*l, 1848. 8, S. 143— 159* obgleich dapei imm^r die wejt* f 
tere und' engere Bedeutung des Wortes^ wohl zu trennen ist; für' 
diese istauc* der besonder* Ausdruck 'eVttraKitoo tfvipoft)*, Ath. 
VIII: /BS ti n£fr J^4 ant/0*da>v 4 PanoJka Griechinnen und Griechen 
S. 3$ vgl. Ruhnk. dict. ad Terent. Andrl I. t. 61. 

23) "2&r«W, St'/X. §i 161 , h6t 5 , Wer : ^d^«^^/^ Alt.' 
9. 31, n<*. 5; vgl. auch Ath. 1 Vi, 31 und ;A*i*tar/;d»inUdo c. 6«. 



&voia* xal 7]Q(ü(dp öiQanilat x. t. A. 

24) ZvooLxtLti Tgl. 1 ft? Sparta* Hange ao d Xenbpn r ritiep; £'ac!n.ll9' 
and was St. A. §. 2f ^ lMtt. 7 citirl itt^ Inr KrttnA^. IV. %%\. 
für sonstige Orte Plat, Lee£. I, p. 636 B, Aristot. PolÜic, V, 9. 2. 
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aach we&ü man adsw&rte spuble , - vrieauf ^Ue,tf aimsti»- 
gen Ausgängett htgieitefi, ja mitabter bei Tisckc srftot 
bedietten lies**)} dann nahm man das Haadwaaaer, > 
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welches dieJScUren des Hauses einem jeden Gante reich- 
te 115 )* obgleich dieses nicht ausschloss, dass man be- 
reits vorher badete oder doch durch Einreibungen mit 
Od neben der. wunschenswerthen Reinlichheit zugleick 
die Erhöhung der Esslust erzielte 4 ). Die Mahlzeit seihst 
zerfiel .in mehre Trachten, die wie es scheint mit des 
Tischen selbst hereingebracht und auf Dreifusse gestellt 
wurden 5 ), mindestens zwei, das eigentliche Mahl 6 ) 
•und den Nachtisch, der ans Fruchten und allerlei Knup- 
perwerk bestand 7 ); doch werden deren auch drei und 
mehr erwähnt, namentlich insofern man der] eigentlichen 
Mahlzeit noch yerdchiedene Reizmittel der Esslust 8 ) 
oder Brühen und Backwerk 9 ) vorausschickte. Für die 
Brühen bedurfte man auch der Löffel 10 ); sonst bediente 
sich jedoch der Speisende lediglich der Hand 11 ), die er 
dann an Brodkrumen abwischte 12 ) $ und von wirklichem 
Tischgerathe finden wir daher ausser den Körben 15 ) und 
Schüsseln oder Tellern, aufweichen die Speisen lagen 14 ), 
höchstens noch die Näpfehen oder Schalen 15 ), worin 
die Beilagen und Würzen oder Tunken yorgesezt wur- 
den 16 ). Auch getrunken ward wahrend der eigentli- 
chen Mahlzeit gar nicht $ das Gegentheil rügt noch Plu- 
tarch als eine neue und grosse Unsitte seiner Zeit l7 ) ; 
allein zum Beschlüsse des Essens nahm man einen 
Schluck ungemischten Weins zu Ehren des guten Gei- 
stes **)$ .dann wusch man nochmals die Hände 19 ), stimmte 
den Lobgesang an 80 ), und nun erst konnte, nachdem 
die Tische gewechselt und der Nachtisch aufgetragen 
war 21 ), gleichsam als zweite Handlung das Trinken mit 
den drei Spenden beginnen, deren erste den Göttern, 
die zweite den Heroen, die dritte dem rettenden Zeus 
insbesondere dargebracht ward 22 ). War es ein grösse- 
res Gelage, so salbte und bekränzte man sich auch wohl 
zum Trinken 23 ), wovon freilich die homerische Zeit 
noch nichts weiss 24 ) 5 dagegen ist schon oben (§. 26, 
not. 19 fgg.) bemerkt, dass man auch bei der grössten 
Schwelgerei keinen andern als gemischten Wein trank, 
obgleich daraus auf der andern Seite die Folge hervor- 
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ging, dass desto grössere Massen von Getränken ver- 
tilgt und eine Ehre darein gesezt ward , die . grösaten 
Becher 25 ) mit einem Zöge zu leeren 86 ). Wo die Ge- 
sellschaft um einen bewirthenden Hausherrn* versam- 
melt war, pflegte derselbe zuerst seinen Gästen und 
dann diese sich unter einander namentlich zuzutrinken 27 ), 
wobei die Becher von den Sclaven fortwährend der 
Reihe nach herumgereicht wurden 88 ); sonst aber und 
zumal bei den Mahlzeiten auf gemeinschaftliche Kosten 
wählte man meistens einen Vorsitzenden 89 ), der Gang 
und Verhältniss des Trinkens zu bestimmen und ausser- 
dem die weiteren Belustigungen zu leiten hatte, in wel- 
chem der griechische Frohsinn bei solchen Gelegenhei- 
ten unerschöpflich war 50 ). Die gefalligsten darunter 
waren theüs Wechselgesänge bekannter Lieder j nament- 
lich die sogenannten oxoXiä, wo in willkürlicher Rei- 
henfolge jeder einfallen muste , dem sein Vorgänger 
durch Ueberreichung eines Myrtenzweigs das Zeichen 
dazu gab 51 ), theüs allerlei verfängliche Fragen und 
Witzspiele 52 ) , die auch wohl mit scherzhaften Beloh- 
nungen und Strafen verbunden wurden 55 ); eben so 
häufig aber scheint sich freilich auch das Gelage in dem 
geistlosen Spiele des Kottabos 54 ) oder der sinnlichen 
Ausgelassenheit verloren zu haben, zu welcher die un- 
entbehrliche Anwesenheit der Flöten- und Citherspiele- 
rinnen von selbst herausfoderte 55 ) , bis es zulezt in ei- 
ner Spende für Hermes seinen Schluss fand 56 ), 

i) 'Ynolvio&a$, Plat. Symp. p. 213 B; Tgl. Gataker Adyers. 
II. 13 und dagegen beim Aufstehen Ipßddas ntngayivat, tokos po- 
wer e, Aristoph. Vesp. 103 mit d. Brkl. xu Equ. 896. 

2) Lucian. Hermot. c. 11, Conviy. c. 14 n. s. w. 

3) 'Anorßuv, Plat. Symp. p. 175 A, oder nard £t*goc dot/ra», 
Ath. II. 55, VII. 40» XV. 33; wofern nickt Brateres mit Becker 
Char. I, S. 429 auf Fusswaschung in beziehen ist, wovon aller- 
dings auch Beispiele vorkommen, s. Plut. V. Phoc. c. 90 und d. 
Erkl. xu Joann. Evang. XIII. 5. 

4) Schon iliad. X. 578 oder Odyss. VI. 90 heisst es: tw di 
loiaaafävm nal dXttrpanbv Xin iXaip itinvip Ifgapitif* 9 was spate» 
auch alternativ geschieht: ©» m\p yvptaodutroi nal xp **** ^ *S •* 
<ft nal kovoaptvot naoyX&Q*, Lucian. Lexiph. c. 5, Tgl. Plut. sap. 
conv. c. 3 t xcc* Xovoao&a* p\v o &aXrj<i ovx y&iXyotv aXrjXtiipat, yag t 



W Th. IL CylL JS**e!*eite» lief %fr&€» Lehens. 

i?w. dt* g4w6fcnlfc}LSte bleibt jedoch lovoaptpov oder Ulmvptm 
M dttnvov lX&tiv f •'. zu Lucian. tiist. conscr. p. 148 und eben 
f. 2fr, not. 2*. 

• 5) Aristoph. Vesp. 1216 x udno auni ^aoi*, *& *e«*#«c «w- 
p««*: Tgl. Poll. VI. 83: ifoav ji T«rfC jioäto* Tgaacfcu xal dtyrS^iu 
xal t^tcu, xal VQtnodtQ plv ?o/ Sv *xhvto . . . at d\ iniTi&€f***a* xal 
atyap**** T^a*f £«*'£$ vvv ftayt$*q mtlofo*: auch Alk, II. 32 mnd fif 
eine grössere Z*bl der Trachten (nicht Tische) dens. £IV, 52; *H- 
Tapac rganiiag xwv yvvaixajy Und oo*, *£ dfc Ta>v avöqwv x.t.Ä. 

6) Lucian. €onviv. c. 38: io IvrtXU ovofta&iuvov dttnvov, pda 
Soy«c haare* ued nofoc iW* x«l Xapfa mal ift*0U6 ** Tavytw xal ayo*- 
/tot/tTf? xa2 00« IrroqYtfri Tgl. Lexiph. c»"> und Philoxenus bei 
Ath. IV. 28. * 

7) TgaytjfittTa Arfstot. Problem. XXII. 6, «dpi/er, iojfctdfc, 
Sui*. 411, p. 494, s/aben j. 25, »Dt. 2; nueb T©»r»**«, Ath. II. 
39 t pvQxidts, nXaxovq, apv/daXa, and l*t9*Qijfi(iTa oder toufog»*- 
^ara , Poll. VI. 79 ; Tgl. Ath. JftV. 46 und' Becker Chor. I f 
S. 445 fgg. Mitunter freilich tuen wieder Ftcitebspeisea, a*«tti^, 
Ath. IV. 19, XIV. 83—85, Tgl. j*UTvlln 9 dfyotf ty*QT*xov fiqm/»a, 
<f> ijfpawTo ßitaovvtoq rot/ noxov i PoTI. VI. /0. 

8) Vgl. Ath. H. 33 fgg. und Plut. nu. symp. VIII. 9. 3, der 
IjrejHcb darüber hingt : m* <?«p xaZov/*iwu ytÄffai »niwfa* x^otc^ov 
oOTQionr t tyhiayi tofi&v Aa^««»?, iaqntQ i'Xfvtv i TIXotcop, an* vvqüs 
Inl oriptt fMxax&tTOfu typ nQ<0T7]> drtl rrjs lofarqq *d£*» t^ovor. 
doch kommen Xdxara auch nie Eingänge e^nlneher Mnktseitea tot, 
Piog* L. II. 139: XJxqvor — .xgtdfw 7- TQyffltta. 

9) Lucian. Conviv. c. 11: X v t*°vf *°* »^/»«ra *er* xaptiM/og: 
Tgl. Poll. VI. 56 : (Tnoi$ d* «» ?fo/* ol 'C» xaQvxqp, xaQVxev/uarc^ und 
aber xcmuxtltt mehr bei Meinehe nd Mennndr,* p* 17*9 und Sehö- 
mann ad Plut. V. Qeom. c. 13 j über den *Uctc (oi/toc der Lace- 
daemonier Plut. V. Lycurg. c. 12, Aelian. V. Hist. HI. 31 «.s.w. 

10) MAovQtu oder ßxvri^aiy urspntnglick>b'eüleb nncbmnur w«>« 
xotXos tl$ %tws % .foftin. ßa&vv&ito % «V* <?v nHlri' t*V0TiXXtp&ai li- 
yovoi, Poll. "VI. 87; Tgl. Aristoph. Equ. 1177 mit Seiler in Act. 
eoe. gr. Llp«. I, p. 276 und Böttiger kl. Sob*. tfl , 3. 233 fgg.; 
duck finden «ick «elbst goldene bei Ath. HL 500. 

11) Plut. Mor. p. 439 F, Tgl. Casaub. ad Ath. IV.. 13, p. 241, 
Baruffaldus de armis conTivalihas , in Sallengre Thes. antiqv. III, 
p. 741 fgg., Beckmann Beitr. V, S. 286—300, Becker I, S. 429 fgg. 

12) .Poll. VI. 93 1 0* di naXaiol rare xaXovpbüus anopay&aXutis 
lXQ*>v*o t a» yoay to h t£ ccq%(o f*aXaxov xal OTanödtq, tiq o dnotpy- 
octfitvoi, roTq xDolv avro naotßaXov: Tgl. Aristoph. Bau. 416 und' Ath. 
IV. 31. 

13) Kavta oder xata , schon bei Homer häufig , und dock nicht 
allein, wie Coray ad Heliod. Aeth. III. 2, p. 114 will, xaXa&ioxot 
nktxtol ix uaXuptmv , sondern auch xdXxna , Iliad. XL e30 , Atb. IV. 
31 , insbes. um Brod darin berumnngeben , ftafrv&ftoi, , Ath* I. 20, 
Poll. X. 91. 

14) Tlivaxtq oder ^*»dx*a, Poll. X. 82, Tgl. Arrian. diss. Epictet. 
W+ 11. 13 und im Allg. Becker Ckar. II, S. 134 und Ueaing de 
nomin. Taeor. p.157 fgg. 

15) Poll. VI. 85 : tu dfc rCiv jj$vop&twv dyyifa ofAfe? plt atq ro 
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o£o£. eimovuf , Ipßdiput dk xtd Xixdvta mal rqvßlta xal o$v/ta«H» h otq rd 
tjdvopiana rj ßq&fiara: Tgl. X. 92 und über o£vßag>a insbes. Ath. II. 
76, VI. 16, XI. 87, XII. 60, und mehr bei Letronne im Journal 
d. Savants 1833, p. 610, 1837, p. 750, namentlich gegen -den 
unbegreiflichen aber gleichwohl beharrlich fortgesezten Missbratich 
der deutsehen Archäologie , durch o£vßaq>ov eine grosse glockenför- 
mige Kraterform zu bezeichnen , s. Gerbard Berlins ant. Bildw. 
S. 358. 

16) 'Hdvoftava, Plut. esu carn. I. 5, auch t/Korpl/t/mra (Aristoph. 
Eccl. 291 : vnorqwfia ßlintw, wie vanv t Equ. 630, oder xdqdapa, 
Vesp. 474, ygl. Ath. IV. 10, VII. 45, Artemid. I. 72) und aa?- 
orpidiq , Plut. occ. viv. c. 1 , welcher leztere Ausdruck dann selbst 
wieder zur Bezeichnung eines Gelasses übergegangen ist, s. Fritz- 
«cbe im Pro o cm. lect* Rostoch. 1844—45 und Ussing 1. c.p. 160 fgg.; 
im Allg« aber den xaruXoyog jjdvoftdranr bei Ath. IV. 69 und mehr 
das. IX. 1 fgg. und Poll. VI. 65—71« 

17) IlQonofittxa, Plut. qu. symp. VIII. 9. 3; Tgl. Ath. II. 51 
und Plin. XIV. 28: Tiberio Claudio principe ante kos annos quadra- 
ffinta institutum , ut jejuni biberent potusque vini antecederet Mos, ex- 
ternis et hoc artibus • ac medicorwn placUis novitate aUqua sese com- 
mendantium, 

.IS) Philochorus bei Ath. II. 7 oder XV* 48: nqcqpiqta&ai pixa 
tu oüva äxoarov fnovov ooov yfvoao&a*, diVyfia trjq dvvdfittaq rov dya* 
&ov fcft<7, to 6\ Xomov rjdtj »mtqafthov , onoöov exaaroc ßovXeraii Tgl. 
Diodor. IV. 3 und Schol. Aristoph. Vesp. 525 : onoxt fifXXoi rj xqd- 
nt£a aZqeo&a*, auch Jensius lect. Lucian. p. 399 oder Burmann ad 
Virg. Aeneid. I. 737 , und über dya&og datpcov überhaupt Gerhard 
in Abhh. d. Berl. Akad. 1847. 

19) *An ovtyao&at , nicht mit dem obigen nard %hqo<; (not. 3) zu 
verwechseln , Tgl. Ath. IX. 76 und Nauck ad Aristoph. Bfz. p. 251. 
Dazu Handtucher , x^QÖ !*<*** Q<*y manlelia, Voss. Etymol. Lim. p. 380. 

20) Plttt. de musica c. 4: ravr (Itkov inatmviae Mal ontloaq , , . 
ditiXvot Tovq füTHaptyovq: Tgl. Ath. XI. 1 , XIV. 24, und mehr G, 
Alt. $r%\ , not. 5. 

21) Ath. XV. 48 : öo&tlaifi tj/c toÜ dya&ov • o*txtftoi>oq nqdüttaQ 
(not. 18) ?#*c rjv ßamatto&ai, rdq rquitiia^ vgl. IX.77 mit d. Erkl. 
zu Xenopb. Sympos. II. 1 und Wytt. ad Plut. p. 939. Wer nicht 
mittrinken wollte, entlernte sich: n nt&t rj am&t, Tgl. d. Erkl. zu 
Cie. Tuscul. V. 41. 

22) Antipho C. novere, §.18: inudq ydq idtdentvqxetoav, wqntq 
«Jxoc .... OTtovddt d' hituovrro xal XißavmTov tfofcp avr&v hl&foav: 
vgl. Aristoph. Vesp. 1220 und mehr bei Poll. VI. 15 und 100, 
Ath. II. 7, XV. 17, und d. Erkl. d. Sprichworts to iqItov tw crw- 
rijgiy insbes. Schol. Pind. Isthm. V. 10 oder Plat. Phileb. p.65Ds 
h^vwrro ydq h Taft owövotaiq xqavijqtQ rqttg, xal rov ph* nqStxov 
Aioq 'OXvpnlov xal &twv 'OXvfinlw l'Xtyov, rov dh divrtqov rjgwajv, tov 
fc tqItov aojTfJQog . . „. l'Xeyov dh avrov mal riXt&ov , mit Müller zu 
Aeschyl. Eum. S. 187 fg. Denn /UxQ* vqmv dtV ti/i^v tovs &toi><; f 
Antiphanes bei Ath. X. 57. 

23) Xqipava dpßqoolo&fta nah (frtgtdvovq lo&aliaq 9 Philoxenus bei 
Ath. IX. 77; Tgl. dens. XV. 8—46 und Gar. Paschalii Coronae, 
Leyden 1681. 8., p. 6& tg^. Die Kranze übrigens nicht nur um 
den Kopf, sondern auch um Hals und Brust, ja um die Beine; 
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▼gl. Tischbeins Vasengem. I. 45— 49 , IL 35. 42. 45. 5*. III. 10. 
35. 36. 54, IV. 31, auch Mob. dell* Inst. arch. I. 32 ua Schnei- 
dewins PkUoL I, S. 54. 

•24) Ath. I. 33 t Tgl. Nitssch s. Odyss. VII, 127 ua Valer. 
Max. II. 6. 1» primosque Ione* unguenü coronarumque in cowcim» 
dandarum et seamdae mensae panendae consuetudinem 9 haud part* 
Umtriae irrUamenta reperisse. 

25) Diog. L. I. 104 1 *EXXy*ts a^zoßtvo$ &* ** funkelt xMwt«i, 
nlyo&brtf dl fr fuydloiq: Tgl. oben J. 20 9 not. 14 und Cic. Ver- 
rin. II. 1. 26: graeco more bibere s. ▼• a. mqjoribus pocuüe; auck 
Ath. II. 51, XI. 4, XIII. 47 n.f.w. 

26) 'Anvtvoxl oder apvorl nkttv, Plut. an. symp. III. 3, Ata. 
X. 88, Lncian. Iftxiph. e. 8, Tgl. Schot. Burip. Rh«. 416 oder 
Aristoph. Aeharn. 1229 mit Valeheu. ad Calüm. Bieg. p. 252—261 
nnd Plin. Hist. N. XIV. 28 t phrimum kausitse uno potu, optima 
fide tum respirasse in hamiendo neqtie exspmtse, nihilque ad cHdendum 
m patimentU sonum ex tino retywute, d ikaen ü weite Ugmm cetürn 
bibendi faüacias. Den Sieger» der nach durchiechter Naeht du 
Feld behauptete» lohnte ein Kuchen, nvQapovs &&la to*c »arrvjfo» 
Tal d«*r<>v**VO«r"i Ath. XIV. 56; Tgl. PoU. VI. 108 nnd d. Schal, 
in Aristoph. Bau. 271 oder Pind. Ol. IX. 1. 

27) Schon bei Homer <Wljf£cu f. ▼. a. d&ovofot dfsaeerer», £•• 
ftath. nd Iliad. IV. 4, Terpstra p. 159; spater ojUoryoJa* noorri- 
**v* oder »ooirfrar, propmare, fost pohm tradere, Nonius p. 33; Tgl. 
Kritias bei Ath. X. 41 : nal jioojioouc o'ofym M d«£»a nal mq*u*1&- 
a&a* tlsoropanlrftr}* (Cic. Tnscnl. 1. 40) «f nQonttVy t&iX*$: obgleich 
derselbe V. 20 noch nnterschcidet « nffoiium* d* aXXyXo* evz «>c«fl 
ypttf tovto yaq nqotnnulv lorfr* dXXd fuorov onv^ov: nnd mehr bei 
Plnt. au. symp. I. 2. 2» Lncian. Hermot. c. 11, Gall. c. 16, 
Courir. c. 15, Aleiphr. III. 55, auch Panofta in Gerhards byperb. 
r*m. Stnd. S. 318 fgg. 

28) JltQMyttp (Diog. L. II. 139) oder nt$*tXaw>M> t«c xvJUsac, 
PoU. VI. 30, Tgl. Xenoph. Sympos. II. 27 mit d. Krkl. nnd Berg- 
ler ad Aleiphr. I. 22. £»**£«, Ath. XIII. 74, Tgl. oben §. 27, 
not. 11 ; obgleich diese Rangordnung auch wieder als lastiger 
Zwang Tcrschmaht ward, Lncian. Cronos. c. 18s narrte *aa* jk^o- 
nn>Huoav f yp l&tXtao* »oontoWcc vqv nXovoiov, nijd\ indruyne^ ?o«i 
nbuv, rpß t*c w di/y?ra>, also wie in Sparta, Ath. X. 41. 

29) SvunootoQxw $ Plut. an. symp. I. 4; Tgl. Apophthu Lac. 
p. 208, Lncian. Saturn, c. 4 mit Böttiger hl. Sehr. III, S. 213, 
nnd mehr bei Christ de magisteriis veterum in pocnlis, Lp«. 1745. 4, 
Becker Gallns I, S. 189 , Char. I, S. 465 fgg. 

30) Vgl. St. John II, p. 170 fgg., Becher Char. I, S.473 fgg., 
und Einzelne! mehr unten §. 51. 52. 

31) Ath. XV. 49 1 rqubv yw¥Wß ©Vt»*, fr otg re» ntgl rac ouvov- 
alaq yv qö6fAtva t £* to pfr nqSnov rw o drj navraq <jidfiv vofog yv, 
to dl dtvrtQov o drj navrtq ftfr fjdov ov fiijv dXXd ye nara rtva jm- 
qlodov il vnoSoxrjs , rqiroy dl nal xrp Inl nao* ra^iv fjfoy» ov /**t*^- 
%ov ovnht narrt? t dXX ol owtrol doxaurrcc lUa» povo* nai xcera Te- 
nor r»ya tl xvxouv orte?' dtoroo o»c dra^iav rtvd ^töVor »aoa -calla 
%X°* to p^q}' o/ia /»^'«^C ywon&w dXV onov trvxty tlvai, crxoXtov 
ixXqfrrji Tgl., Plut. qu. symp. I. 1 und mehr bei C. D. Ugen Car- 
minn conTiyalia Graecorum , Jena 1798. 8$ auch Welcher um 
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TheOgnis p. *cyu oder Id. Sehr. s. Liter.geseh. I, 8. 211 und 
Ribbeck Nachlas* S. 160—169. Zfyoc /«/o^»?», Aristoph. Vc#p. 
1231 , Poll. VI. 108 , Snidas III, p. 334. 

32) J^r^po* %d h ToTq ovpnooto* nQoßaXXop&a ahiy/*axt»äij tyrij- 
/*ara, Schol. Aristopb. Vesp. 20; Tgl. Plnt. «u. symp. V, p, 673 
und Ath. X. 69 — 78$ auch gelehrte nqoßXrjpaxa oder llmyout 
(^r»a«*c?) in*nv)U*Mt, Diog. L. IV. 42; Tgl. Gell. N. A. VI. 13, 
XVIII. 2 mit Lehr« de Aristarch. stndiis p. 215 fgg. 

33) Poll. I. 107 : xai o t&v Xvoaq yigaq «7*t xqtvv t**b jffüifaoftV, 
o di ddvyax^üaq aXpajq noxijgiov IniMlvi Tgl. Ath. X* 88 und He 
sych. I, p. 859 t mal itQoqxiftov xß pr} Xvoavxt, xov yQfyov IxnuXv xo 
ovyxeißei'ov ^ tjxo* axqaxov j} t/<f»p, xovxkcT* xadov vdaxoq. 

34) Ath. XV. 2—7; Tgl. Poll. XI. 109 , Nonn. Dionys. XXXIII. 
05 fgg. , und mehr bei Becker de ludicro cottaborum diss. I — 111, 
Dresden 1754—56. 4, Jacobs ia Wielands att. Mus. III, S. 473— 
496 oder rerm. Sehr. VI, S. 107 fgg. 9 Groddcck antiqu. Versacke 
I, S. 163—238 oder Becks Act. soc. pbilol. Lips. I, p. 10Q fgg,, 
Osann Bcitr. s. Liter, gesch. I, S. 109 fgg. 

35) UeWhanpt dxQodpaxa, Plnt. V. Cleom. c. 13, qn, sympos. 
VD. 7, insbesondere aber Flötenbläserinnen , uvXqrQtötq, die der 
bakchifche Charakter der Gelegenheit Ton selbst herbeisog, Plat. 
Symp. p. 176 E , Lncian. Hist. conscr. c. 28 ; nnd welcher Unfug 
dann wohl mit diesen getrieben wurde , zeigt Lncian. Saturn, c. 4t 
aQtxfuvov xrj* avXijxQida xqlq xrjv olxlav jmquX&iVv f oder Ath. XIII. 
86: nuXov/ibijq rtjq avXr/xQlSoq , xa&dntQ t&oq loxu> h votq noxoiq 
yirto&cu: Tgl. Plat. Theaet p. 173 D, Protag. p. 347 D, und mehr 
bei Bartholin, de tibiisll.13 und Perizon. ad Aeüan. V. Hist. X1I1. 1. 

36) r Slv nvpdxy onMtoxov, oxt jHnjoaiaxo xolxov, Odyss. VII. 136; 
Tgl. Ath. I. 28 , Poll. VI. 100 , und noch spater Longns Pastor. 
IV. 34. 



GAP. III. 

Von der häuslichen Sitte in besonderen Hinsichten. 



§. 29. 
Wenn übrigens schon manche bisher betrachtete 
Erscheinungen des häuslichen Lebens nicht durchgehends 
darauf Anspruch hatten , zu den täglichen zu gehören, 
so tritt neben sie jedenfalls noch eine weitere Reihe 
von solchen, die ausschliesslich bestimmten Zeiten, AI-* 
tern, Gelegenheiten angehörig in diesen Hinsichten Ge- 
genstand besonderer Betrachtung werden müssen. Ja 
sogar diejenigen Beziehungen der Geschlechter,^ welche 
mit der ehelichen Grundlage des Hauses im stärksten 
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Gegensätze stehen, finden um ihre» vorübergehenden 
Charakters wiHen hier ihren besten Platz; und bilden 
dabei doch zugleich von den zulezt berührten Ausschwei- 
fungen hmdicher Sitte zu den bedeutsamsten Actca 
dieser einen um so geeigneteren. Uebergang, als sie 
selbst durch Herkommen oder Gesetz in vieler Hinsicht 
geschüzter erseheinen , als ihre Unsittlichkeit es erwar- 
ten Hesse. An sich müsste freilich das griechische Ge- 
meinwesen, schon um seiner so vielfach auf die Fami- 
lie begründeten bürgerlichen und gottesdienstiiehen Ord- 
nungen willen, auf die Erhaltung der Häuser und die 
ehelichen Verbindungen seiner Mitglieder kein geringes 
Gewicht legen 2 ) , und in manchen Staaten ÜMJrn wii 
diese Beseitigung bis zu gesetzlichen Vorbehiimigen ge- 
gen Hagestolze ausgedehnt *) 5 doch ging eben dadurch 
nur zu leicht der sittliche Charakter der Ehe in dem 
rechtlichen unter $ und wie selbst der Etdbrneh zunächst 
als Störung des Hausfriedens angesehen ward, die den 
Beleidigten zu unmittelbarer Rache ermächtigte 5 ) , so 
galt auch die Entehrung einer Jungfrau nur als Ein- 
griff in fremde. Rechte, der dipeh nachfolgende Heurath 
völlig ausgeglichen ward 4 ). Aus demselben Grunde 
hatte auch das Concubinat für den Griechen bloss das 
Anstössige, dass seine Früchte der bürgerlichen oder 
wenigstens familienrechtliehen Vortheile ehelicher Nach- 
kommen entbehrten 5 ) ; sonst sehen wir in. der homeri- 
schen Zeit selbst Ehefrauen die Kinder ihrer Nebenbuh- 
lerinnen mit den eigenen aufziehen 6 ); und wenn auch 
die Nachsicht der späteren Gesetzgebung gegen Kebswei- 
berei keine Bigamie einschlieft*!, die ohnehin nach grie- 
chischen Begriffen zwei getrennte Hausstände begründen 
würde 7 ), so waren doch solche Fälle, wo die nctXXautj 
die Stelle der Hausfrau selbst einnahm, gesetzlich vor- 
gesehen und geschürt*). Was ferner die öffentlichen 
Buhlerinnen betrifft, die in mannichfaeher Abstufung 9 ) 
auf eigene Hand oder im Dienate fremder Gewinnsucht l0 ) 
die Befriedigung der Geschlechtslast zum Gewerbe mach- 
ten, so vereinigte eich allerdings diq allgemeine Ver- 
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achtung bezahlter Gewei^ihjitigkeit 11 ) mit , de* hesenr 
deren Un Würdigkeit der ihrigen m einem Makel, de* 
sich anieh in manchen Ausnahmsgesetzen gegen ihren 
Stand auasptaeh *?) 5 der Gebrauch aber, welchen das 
männliche Geschlecht von ihrem Entgegenkommen machte, 
unterlag höchstens den Rücksichten bürgerlicher Klug- 
heit **), während Staat und Sitte ihn vielmehr aufmunter- 
ten als einschränkten 14 ); und in demselben Maasse wie 
ihre Freiheit Ten den Fesseln weiblicher Zecht es ein- 
zelnen aus ihrer Mitte möglich machte, sich anch in Bil- 
dung und Theilnahme an den Cultnrbewegniigen der 
Zeit der männlichen Gesellschaft zu nähern 15 ) , wich 
selbst jene Verachtung einer Nachsicht und Anerken- 
nung , deren sieh Griechenlands erste Geister nicht 
schämten 16 ). Noch früher endlich hatte die Unzuläng- 
lichkeit des häuslichen Umgangs mit dem Weiblichem 
Geschlechte der Männerliebe eine Bedeutung verschafft, 
in welcher dieses Verhällniss geradezu als ein Vorzug 
griechischer Freiheit und Bildung vor andern Völkern 
erschien 17 ), ao schwer dasselbe auch die schmale Gränz- 
linie einhielt, die es von eingestandener Unzucht und 
Unnatur trennte 18 )j von den meisten Staaten gesetzlich 
begünstigt 19 ), lie*s es den Gegenstand einer solchen 
Liebe 20 ) nur als beneidenswerth betrachten 81 ); und 
auch wo das Gesetz noch die Selbstentehrung des lezte- 
ren mit der verdienten Schmach bedrohete 22 ), gewahrte 
es demselben seinen Schutz nur gegen widerrechtliche 
Gewalt 83 ) , während der Verführer in dem Glücke seiner 
Bewerbung und der Einwilligung seines Opfers voll- 
gültige Entschuldigung fand 24 )« 

1) Isaeus de Apollod. §. 30: xal ov povov Wla ravra ymJtfxoiT 
Otv 9 aXXd xal dqpoola to xotvov rrj$ noUtaq ovro) rayv* fyvanc yoptp 
yaf> t$ üqx 0Yr ' %SiV oXnto^y oiuas av t*rj f£iQi]t*QvTa* , ngocrctrm tijv 
imt*aiw. Tgl. Plat. Legg. VI, p. 772 fgg. 

2) Vgl. Osann de coelibum apud veteres popnlos conditione 
comm. I, Giessen 1827. 4. Für andere Staaten ausser Sparta (Plut. 
V. Lyonrg. c. 15, Stob. Serm. LXVII. 16) glaubt es zwai Becker 
Char. II, S. 441 bezweifeln zu können; doch sagt Plat. Symp. 
p. 192 A ganz allgemein: ngoq ydpovq xal naidonoitaq ov nqotfxovtH 
tov vovv <j>vou, dXX* vno tw vopov dwyxdtovxai i und für Atken kennt 
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auch Poll. VIII. 40 und Plut. amor. prol. c. 2 eine roao? aya- 
jilw — oder tollte Solo* sich wirklich durch solche Rücksichten 
haben abhalten lassen, wie sie ihm Stob. Serm. LXV11I. 33 in des 
Mund legt: Solu* av/ußovltvorroq T*roc avxf xard r&r fiij ya/tovf- 

3) Xenoph. Hier. III. 3 1 /*orot/( yoi/* r ovc fio*xou$ ro/tlfovo* kqX- 
Xai %mv noXtmv njnowl anoxriivtw , dqXovon dux rat/ra , ot* kviutwrij- 
pac «i/toi/c *oftt£ova* rrj<: xS>v yvnuxttv o*JUac ngoq tovq ardoac dtau' 
inti QTav y§ dfQo6«iMO&jj xard avpoopa* T ** a f^it owR» iJttw *•«- 
tov «Wxa Tt/*5oM' avrdq ol avdqtq: Tgl. Pans. IX. 36. 4 oder De- 
mosth. Aristocr. §. 53 nnd Lysias de eaede Eratosthenis mit Tay- 
lor leci. Lysiac. c. 11 , Meier att. Proe. S. 327—331 , Plataer 
Process nnd Klagen II, S. 206— 210, Becker Char. II, S. 485—488, 
Limburg-Brouwer IV, S. 159, Stegeren de condit. cir. fem. Ath. 
p. 148; und ober %aQ*x$Xßo$ nnd Qu+avlSmo* inshes. d. Bold. » 
Aristoph. Plnt. 168, Nub. 1083, Eeeles. 722, und Hesyeh. II, 
p. 1103. Einzelne Strafgesetie gegen Ehebrecherinnen s.uat«§. 56, 

4) Vgl. Plntarch über Menanders Komödien Qn. sympos. VII. 
8. 3 s al 4\ otoooi rth naq&hmv elf yapov isitMfctc nurcoTp l o pp gi. 
Selbst Entführung nnd Nothsucht ward in Athen nur als leicht« 
Injurie gestraft, s. Plnt. V. Solon. e. 23 mit m. Symb. ad doetr. 
jur. att. de injur. aetion. Gott. 1847. 4, p. 25 fgg. 

5) Je nachdem nämlich das teesets eines Ortes sunt Burger- 
rechte die Ebenbürtigkeit der A eitern verlangte oder nicht, s. St. 
A. §. 108 nnd Westcrmann in Verb. d. Leipi. Gesellseh. d. Win. 
1849, S. 200 fgg. ; dos Familienrecht dagegen lies« nur den Ur- 
sprung i£ doxy*; xal fyyvijT^q yvvatuoe su, Isaeus de Ciron. §. 19, 
pro Enphil. §. , und sprach den voe>otc alle Erbfähigkeit ab, 
Demosth. pro Phorm. $. 32; «1 yuQ avryv tfct Xaßmv adlsatc «de 
jupderoe d<Wo?, oi;» fyoat ol natStq s A^ooro/to» , «roJfc dfc /*V »Jyooro- 
jto*c ovn ip> ptrovota rwv orrwv: Tgl. Aristoph. Ar. 1660 und in 
Allg. die Rede g. Neuem §. 122: rag fAv ydg haigaq ifto+fa m« 
¥xof*** t *«S dk naXXauds tj^c **&' fjiUqair &tQ&ntla$ töv ow/Mtroc, 
tc?c de ywaTxaQ rov narionoxto&a* yinjatos xal tmv tvdov ewiaxa 
moxip ?#«**• 

6) Eurip. Androm. 214: xal fiaexov y$q noXlauu* roto«** aoft 
Mox ov t *** oo$ /Njdhr hdolyv mxqovt Tgl. Iliad. V. 69 und mehr 
im Allg. bei Jacobs Terra. Sehr. IV, S. 215—219 und Nfigelsbach 
homer. Thcol. S. 224—232. Au Beispielen weiblicher Eifersucht 
fehlt es freilich auch der griechischen Mythologie nicht; doch wird 
sie nur selten so berücksichtigt wie Odyss. 1. 433. 

7) Wie in dem einsigen Beispiele des spartanischen Köaigf 
Anazandrides bei Her. V. 40 : yvvaUaq ?£»» &v° <f#«C lavlaq omh, 
noUuv ovdafiwQ 2naqr$rjnxu. Die angebliche Digamie des Söhntet 
(Plut. V. Aristid. c. 27 ; Ath. XIII. 2) ist Ton Luxac lect. attic. 
ed. Slniter, Leiden 1809. 4 und Mahne de Aristoxeno p. 76—88 
genügend beseitigt; obgleich ein Gesetz wie bei Diog. L. II. 26: 
yauttv /ihv äoTrjv fttav, naidonoHto&a* dl xal i£ fripac, nur Zeit des 

£eloponnes. Kriegs wohl bestanden haben kann; Tgl. Wachsmnu 
[, S. 163. 

8) Vgl. Beeker Char. II, S. 438 und Wachsmuth II, S. 167; 
insbes. die Gleichstellung der naXlaxi}, yt a* tk; hi IXtv&fyoie na*- 
oly i'xfl, bei Demosth. Aristocr. §. 53 und die Verträge inl naXXa- 
nta bei Isaeus Pyrrhi her. §. 40. 
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9) 'Evtl ^w^ %&9 difkvaorrtov /wtval pkv al ado*, pmi ©** 
to oixT/Vß^a», Xenoph. M. So er. II. 2. 4; vgl. den Gegensatz zwi- 
schen £aica*TV3iy (noQvij ado£a?« Moeris p. 416) und xoqLoxtj bei 
Ath. XIII. 27 , obgleich auch naidlonq bei dems. X. 50 eine ziem- 
lich geringe Gattung, zu bezeichnen scheint, vgl. Schömann ad 
Ifieum p. 333. Der anständigste Name bleibt jedenfalls halga 9 
Plut. V. Solon c. 15, Ath. XIII. 28; andere s. bei PoU. VII. 201 
und Eustath.ad Iliad. XXIII. 775. 

10) *Yni noQvoßoox<l> owat, Demosth. adr. Neaeram §• 30; Tgl. 
Plut. praec» sanit. c 20, Dio Chrysost. LXXVI1. 4, und über den 
Kunstausdruck £»' olxijparoq orijvai oder ua&i&a&ou Valck. ad Herod, 
II. 121. 5 und Ammon. p. 177; oder soll man auch hier wieder 
mit Becker Char. II, S. 113 fgg. Unterschiede machen ?j 

11) Baker Iqydttaihu, lQyaai*> tyyaOTyQtov s. v. a. nanvtiW. woö- 
«»'<*, Koorcfor, vgl, ady. Neaer. §. 30. 39. 67; oV cfyaf, Plut V. 
Timol. c 14, Ath. XIII. 31. 

12) Pettti Leg. «lt. p. 573—576 : *p*u>c 'Aöfryo* wfe erahne «*- 
&iva yw^fCr, Phot. Lex* p. 25» vgl. §. 22, not. 14; «jm^^o 'A&y- 
97}Oi9 avofiu ntvrtrjjqÜoQ xi&w&a* m»w> Hsurp. p. 206; tToloa.xQV* 
oia ti 90Qoiy 9 Synovia i'oTtt), . Hermog. de constit. caui. c. 12» 
vgl. Pachym, Dcoi. 10; insbes. aber Plut. V. Solon. «. 22 i 
pT}d\ tofq 11 fralqaq y£vou£ro*<; indvayxtq *&a* vovq nartyaq T£{a>i*« 9 
und c. 23: lav d' aQnaofl t*s kUvd-iqav yvvatxa xal ßiaOTjTeu, fty« 
/««* Jxcctov dQaxftdq lra|c . . . 7*A^* oaa* nepaa/thus n<oXovrva* t tfi~ 
y*w> dy tö5 hrafgag , vgl. ady. Neaeram §. 67 , zumal we,nn hier 
auch nach Harpocr. p. 39 nuXtüvrat, zu lesen wäre , obgleich. TuaX&ai 
t* um so eher gerechtfertigt werden kann, als noqvda nno* *axy- 
jtc*a nahe verwandt sind; s. unten §• 50 und hier insbes« Artemid. 
I. 78 1 al inl IqyaoTTjqluv *a&t£ofi&at mal nmQuaxovaal t* Hai dtgo- 
mva* iftnoXdq t mit Salmas. Obs. ad jus att. et roin. p.;525 fgg. 
Dazu die Ueberwacbung durch die Agoranomen, Suid. I, J. 551 s 
dtiygaipov ydq , 0007 tdf* XapßttvHv *rjv hmiQav txdoTtp. 

13) Wie wenn Dicaearch p. 141 warnt: pi/JUtxTlo? d' cJ? *V* /ia- 
Jurra rac iralgaq f ptj Xd&fj r&q rjdkaq dnoXoparoq : vgl. Ath« XIII. 6 
und 22 fgg. mit Jacobs verm. Sehr. IV, S. 323 fgg. 

14) Recogmsed by Uno and tearedy proteribed hy public optnion, 
St. John Hell. II, p. 42; Tgl. Limburg - Brouwer IV, p. 60 fgg., 
Becker I, S. 109—128, Wachsmath II, S. 392 fgg.* Stegeren de 
eondit. dornest, fem. Ath. p. 107 fgg.; für Athen namentlich Ath. 
XIII. 25; ot* tiqwtqs 2oX<av d&d trjv twv tiuv dxßyv laryoir in olxq* 
fittxwv yvvmn ngtdptvoq . • . xal nuvdypov ^ÄpQodlTtjq Isqqv l&Qvoavo 
09' £y jjqyvQiqaPTo al hqootuocu twv oixyndrüivi für Korinth Strabo 
VIII, p. 581 und mehr G. Alt. §. 20, not. 16; im Allg. aber die. 
Grabschrift des leno Anthol. Pah VII. 403: yttoa* d' ov X ot* xigdoi 
inrjtfotp , dXX* or. xo»?a? &qlxf)a<; ftotxevtw ovx Ididafe vkov<; t mit Ho- 
rat. Satir. I. 2. 32, ja selbst Xenoph. Äf. Socr. U« 1. 5, Sympos. 
IV. 38 u. 0. w. 

15) Ath. XIII. 46: xal dXXai di haVqai fitya l<pQoyovv l<p avvaTq, 
nuidtUCf dvrixopiva* xal %otq (Aa&rjpaai XQ° VÖ * dnofttQl^ovqai' dtoniQ 
xal tv&ixtot (1. fv&Tjxroit) itqoq tac dnatrqofiQ ?jaay. . ' . 

16) Vgl. Fr. Schlegel sämmt). Werke IV, S. 94 fgg. , Jacobs 
verm. Sehr. IV, S. 379 fgg., Limburg- Brouwer IV, S. 194 fgg., 
Phil. GhaslejB Etudes sur Vanü^uite, Paris 1847. 8. , / 
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. 17) Pkt. Symp. p. Wl Bt *yc dt ItfrJctc *«t äUoeV noliaxov 
ßUtXQfo *>*Vo>*<rra*, 3o*d* tW ßaQßdqoiq ölxHvW rsBf fdp ßtiLQßdqov; d$d 
idi TVQanttfat aioxQot ?o{7to y« xai' ^ 7* •»»•0oa>lsi «ai 7/ filoyvpva- 
atta* ov yao, o?/«a*, ov/$$4qU toTC äfflrow* "9Qo*J)f**rü -pkydia' iyyly**- 
0&ai tßf aQx°#1*** wM eU*a< Icr^v^c *ai »o**Wfc?, o #17 /t«U«o?a 
•ultf ta tt aXXw ndvxd mal o Tqch; ifinontvi Tgl. Herod. 1. 135, 
Jteaophv Crr. IL 2. 28', and das solonische Gesetz*: * dri/Ao* ^17 fy- 
qaXo^tlv nrjd\ na^digaartVv , Plut. V. Solon. c. 1 , Etat. 1 ' c. 4 tt.cw. 

18) Cic. Rep. IV. 4: mttto apud Eieos et T%ebano$ 9 ajmd quo* t* 
Awiörd ingenuorum lubido etiam pertnissam habet et solutam 1 Hcem&am; 
Lacedaefrtonü ipti quum omma ' cohcedunt in amore jvteHnm • praeter 
Oupruin, tenui sdne tnuro dutaevivnt id quod grcfjmm?} compkxut 
mim coneMtueque permithmt ptdMt interjec&t; Vgl. Bernhard^ griecfc. 
14t. I, S. 43 «ad die charakteristisch« Stelle Pia«. Phaedr. p.*56. 

19) Für Kreta rgl. Epfaorat bei Strafe» % p. 739 mit Hacek 
Kreta III, S. 106 fgg. , für Elis, Boeetien, nalol prj 0090t llyw, 
Plat. Symp. p; 182 B, Xenoph, Syarp. VIW. 34 , .plat. «duc. puer. 
c, 14» Max, Ty*. Diät. XXVI. 8; ja selbst für Lacedaeenoa Plat 
Ltgg. VII, p.836B, obgleich »n hier Xeaopfean Rep. Lae. IL 13 
«inriomea kann , dass die Erziehung ihre bändigende Kraft auch 
fc diesem Stacke betfaMigt*habe;*gL Müller Der. II, 6,290 fgg. 

\ W) Ilat&$xct f ovdfrtQo* nhj&vrt^ov t ' «Wj ttiv ineVuvoC-* vovro M 
tiwc I*» dya&ov fytiToc, w*c tf* M *XöxQ*$ letjbß&oWi. Scbol. Ali- 
stoph. Vesp. 10W oder Thucyd. I. 132; vgl. Suidas III, p. 67: 7 
jh ZlcVtfc HtitotthM inl TtSv aötXyüs lö'vfitimv , und 'mehr bei d. 
firld. zuPIat. Pbaedr. p. 238B. 

' 21) Cicero bei Serr. ad Aenei^. ^. ^25: opproltio fuisse adole- 
scentibusy si amatores non habereht: Tgl. Strato X, p. 7'40 und Cor- 
nel. Nep. frraef. §. 4 : laudi in Graecia dücitur adolticentibus , quam 
plurimos höhere amatores. 

22) Wie in .Athen» «o/wc yuQ qv ror yTatQjj%&iq. jh$ noX*Tevto&a> f 
Arg. Demosth. 'F. Leg,, p. 338 j vgl. Aeschine« g. Timarcb nnd 
mehr ; bei Jfctit. Jeg. att.' V I. 5, p k 572 und Leljrelä de inlamia 
jure aitico p. 251. • Aeschine» unterscheidet dabei allerdings »eilst 
§• 159 rovs dia Q<t)<j>()Q0vv7]v 'ßownhovs und Tot;? ilq iavTbdq f$a/*o^- 
T&voytat;, ja auch unter lezteren wieder §. 51 fgg. den ^ra^x«? 
ei» rtQot «Va tövro rt^a'rtwr, itf/ nid&(Z' 4i trfif rtQal* Ttoioöp&og $ und 
den, 'n&oQ nvfttoo? oder nbQv6<f t der« wie bei Xenoph. M. Söcr. I. 
6. 13', t//v ÄQa* dgyvglov noiXft t<? ßovlopi+üf : und wo man es öf* 
fenllicb aussprechen durfte, dass die einflussreichsten Staatsmänner 
% ft?£i/ff6uxTft>V seyen (Aristoph. Ntib. 1090; vgl. Equ. 881, £ccles. 
H3, ^Ifft;Sytop. p. 192 A, und den Komilrer Platö bei Cobet 
p. 172: mnoXontVxaq 9 totyagodv yqT(ü(i tati) f konnte jenes Oesets 
nur auf bezahlte Prostttotidh Anwendung finden; doch* bat der at- 
tiiche'Spracbgebrantb in Ausdrucken wie x*cvtlu (A eschin. F. leg. 
§. 99; Plat. Gorg. p. 494), xttvanvyöavvrj tt. dgl. auch jede physi- 
sche Hingebung gebrandmarkt. 

* 23)"jf/fy*c cf*' aloxQovQyiß<; t Meier att. Process S. 31 9 'fgg., Plat- 
ner Process ' und Klagen II, S. 217 fgg. Verkuppelung , s. oben 
§. 11, not. 19. 

24) Plat. Symp. p. 183: h&vfiy&fyn ydq tri Xlfttut KctAJUor to 
ftoPCQÜq Iq$* rov Xd&QU . . . x«2 oft, 1} naQutiXkvfog tcJ ^to^ri. naqi 
nimmt Gavpaori}, o\?x u<i ti aloxQ** noüfirvtt , *al iXSrfr xäkop dout 
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f*o$ ötdqne t$ tyaoTJj &an#aota l?y« tyrafritiw I» a»*S0+tu . , ,, Tdvr^ 
fi^y oJy olti&tit] av t*s ndy%ah>v ' vof*i£to&at iv TfjJi rjj noXt* xai to 
iffv »aJ **» aJJliwc yiyvtif&i** ***** fywratfc: Tglv rrofawhs Krqfiettf ,* 
Lnci§n& Afliares ., und mehr in. AUg. hei Meiner« Betrachtungen; 
über die Männerliebe d. Griechen , in s. verm. philos. Sehr.. I„ 
S. M— 1*9» Jacobe yerm. Sehr. III, S. 1 12—2 54,. Becker <2har: 1; 
S. 34(^377 /UiaJiorg-BronwerlY, p. 394—975, Wach*»*** ü; 
S. 380—384, Meier in Hall. Encykl. Sect. III, B. IX, S.149— . 
189; Einzelnes auch bei Gegner in Comm. Gott. 11, J>. 1— 7?, Bern-' 
h«rd# gtieeli. LU..I, S. 43, Zmpt in akfahi d. Bei*. *kad, toiO* 
S. 14—16, Jahn in Ztitschr. f. d. Alt. 1841, S. 753^756, Pret 
ler in Ritschis Rh. Mus. IV, S. 399—405, Grevcrus zn TheocriU 
Idjitien, Oldenk, 1845. & m. a» w. 

: §. 30. ;■ • 
Hiernaefc erklärt es «ich leicht, vfie es'*n kriechen- 
land daha» banunen mnsstey das» die Ehe kanm beseer* 
als ein nothwendige» üebei angesehen 1 ) und jg^n*aBs. f 
mir als ei» Rechtsgeschäft behandelt ward* dessen sittv 
liches Gepräge nicht sowohl ans. der personliehen- Zn-> 
neigijng der Betheiligten, ait ans desr allgemeinen Be^M' 
tung hervorging, welche das Recht selbst diesgr 'Vwfei^ 
nignog der GeschledUfcer fite die Grundlage* <ter bttrJ 
gediehen Gesellschaft beilegte *). Fttr die Jangfraw 
wenigstens fiel jeder individuelle Beweggrund sehot* 
durch ihre bäaelkbe Abgesehiedenhett : weg< r oder 'wo j*> 
die Gelegenheit eines #ffentlicheni Festes dies« < Schranke 
durchgehen; halle 3 ) , handelte es sWh doch -nie tuni 
ihre Einwägung, sondern sie nahan efcw'iSfätteny nrifc 
welchem iht£ Aeftern direct oderdureb^qrn^^^wmiU 
telung*) den Vertrag über' ihre Z^ui^i ahgete«^ieri 
hatten ^ «md dieser Vertag bildete ^airt das ; Vevltfbb 
niss, welches der Grieche als die wiesen tische 'Vbinüs- 
aetznng einer rechtsgültigen Ehe betrachtete*). • Km 
waltet allerdings' der bedeutende Unterschied' a wische» 
der homerischen und späteren Zeit' *b, das« dort der; 
Brautigani die Braut gleichsam kauft ^) / seine ^Werbamp 
mit einein Angebote in Vieh begleitet 8 ), da*< apr ^antt> 
wegfällt^ wenn der Vater die Tochter seihst anbietet! 
und dieser wohl gar noch von dem Seinigen zulegt ty$ 
sonst erhält diese höchstens einen Their des Kwi^sreisÄ* 
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xu Ihrer Ausstattung 10 ) , die im Falle der Scheidung 
an ihren Vater zurückfcUt u ), gleichwie andererseits der 
Kaufpreis zurückverlangt werden kann, wenn die Frau 
im Ehebrache betroffen wird 1B ). Das umgekehrte Ver- 
haltniss dagegen, welches es den Angehörigen eines 
MSdchens zur Pflicht nnd Ehrensache machte, dieses 
mit einer Mitgift ans eigenem Vermögen auszustatten 15 ), 
gehört erst einer späteren Periode an, wo sich entwe- 
der das statistische Verhältnis* der Geschlechter geän- 
dert oder die Notwendigkeit ergeben hatte, den. Mann 
noch durch ein weiteres Band an seine Frau zn fesseln, 
da die sonstige Leichtigkeit der Scheidung 14 ) jede Ehe, 
mit der keine. Mitgift verbunden war, so gut wie dem 
Goncnbinate gleichstellte 15 ) nnd nur der Eigennute ver- 
hüten zn können schien , dass der Mann entweder selbst 
von seinem Verstossungsreefcte Gehranch machte oder 
durch seine Behandlung die Frau zur Anwendung ihrer 
entsprechenden Befugniss nöfthigte 16 )» Denn bei jeder 
Scheidung — vielleicht nicht einmal den Fall des Ehe- 
bruchs abgerechnet 17 ) — musste die Mitgift den Ange- 
hörigen der Frau zurückerstattet werden, und unterlag 
zu diesem Ende einer hypothekarischen Versicherung, 
die bei S&umigkeit mit achtzehn vom Hundert verzinst 
werden musste 18 )* und dieses war dann auch wohl der 
hauptsächlichste Gegenstand des Verlobungsvertrngs 19 ), 
der sonst freilieh kern Klagerecht auf den Vollzug der 
Ehe selbst gegeben, sondern diesen vielmehr zu seiner 
Gültigkeit vorausgesezt zn haben scheint 30 ). Von an- 
derweitigen Gegenleistungen des Bräutigams aber ist 
keine Spur 21 ), und was darauf deuten könnte, beschränkt 
sich auf Geschenke, welche derselbe seiner Neuvermähl- 
ten , wenn ihm ihr un verschleierter Anblick zuerst ver- 
gönnt ward, darzubringen pflegte 22 ); erst in der Ehe 
selbst scheinen je nach dem ReicJbthume der Mitgift auek 
die Ansprache der Frauen erwacht zu seyn 23 ), und dess- 
halb ward es im Alterthume auch in peenniärer Hinsicht 
als eine Klugheitsregel betrachtet, nicht über seines Glei- 
chen. hinftUS **, freien *♦). In welchen Altersverhältnis- 
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sen die Ehen gewöhnlich geschlossen wurden, irt schon 
oben (§. 4, not. 19) bemerkt; doch igelten diese begreif- 
licherweise nur für die erste Verheurathuag, die na- 
mentlich bei Franen selten die einzige geblieben zu seyn 
scheint 25 ); die Sitte lebenslänglicher Wittwenschaft ge- 
hört nur sehr frühen Zeiten an 26 ), und wo -wir finden, 
dass Männer ihre Frauen selbst bei Lebzeiten oder im 
Todesfalle geradezu an Andere überlassen und ahtre' 
ten 27 ) , können die Bedenklichkeiten , die, hin und wie- 
der gegen zweite Ehen laut werden 28 ), keine. praktische 
Bedeutung gehabt haben. 

1) Antipater bei Stob. Senn. LXVII. 25, p. f9t '*$¥ d\ h 

Idlaiq noXtotv ufia tfj uXXtj rjj xa&fOroioff ixXvün nal dvdgxüf. nal %i 
ya/tiVv t«3* £cUf*o»Tc<Ta>y tha$ dornt* rov d\ rjt&tov Qovoiar dtdovra 
ngoq axoXaolav nal notniXwv rjdovwv dnoXavöiv dytrvü* nal /<*xpo/a- 
qwv lot&tov vofitfrvot, tjjJv dh TiQoq %rj<; ywaixvq tl'qödor oio+ti rtvoc 
9QQVQuq tlq noXtv tlqayutyrjri Tgl. das. T* LXVIII und LXXIII und 
das Bruchstück des Theophrast bei Hieron. ad?. Jovinian. I. 48 mit 
Osann de coelibum apud Teteres conditione comm. II , Giessea 
1840. 4. Vortheile und Nachtheile wagt schon Hesitfd. Theog. 600 fgg. 

2) 'Eni naidtav yyyoiatv otiqqw oder ugorco Verlobuiigsformel bei 
Clem. Alex. Stromat. II, p. 421 , Tgl. Hemsterh. ad Lttcian. Tim. 
c. 17 und Preller Demeter S. 355; wozu dann die Rede ad*. 
Neaeram §. 122 noch die vvXaxtj twv «Vtfov fügt; vgl. Arisfot. Eth. 
Nie. VI II. 12. 7 : dvdgl dl xal yvvai.nl doxtV quXia naxd avaiv vnag- 
%tn> . . . &J pbvov vfjq ttnvonoitaq X (i Q l * üWoinbva$p' t a'XXÄnal T&v tlq 
tov ß£ov t im Allg, aber Jacobs Term. Sehr. IV, S. 160 fgg. , Becker 
Char. II, S. 436 tgg. , und was sonst von alteren Schriftsteilem 
bei Fabric. Bibl. anliqu. p. 892, Ton neueren bei Waehsmuth II, 
S. 384 und oben §. 10 citirt ist. 

3) Was Plat. Legg. VI, p, 771 £ in dieser Hinsicht sagt, 
icheint freilieb mehr Wunsch oder Theorie: ngoq yaq dtj vi}* twv 
yüftaty xonxavMxv nal tvppit** dvayxaiajq *%{» ttjv uyvotav ilatgeft, nag 
wv %i rtq uytrai nal ä nal otq Indldwo* . . . V179 vir Toiavryq ,<mov- 
dtjq ittna XQV *«* T «S naidtuq noiiVoO-a* xogivovTuq T£ xal %og€vov- 
oaq noqovq nal xogaq nal a/tet drj &(Q>Qovvraq nal &eatgov/ihoyq /*rra 
Xoyov t« xal r}Xi,*Laq t**o« Ijfoi/ajpc.^fUwac. ngotpaatiq: doch zeigen 
Theocrit. 11.75 und Xenoph. Eph. I. 3, wie sich allerdings bei öf- 
fentlichen Festen und Aufzügen ein Verhältniss der Geschlechter 
anknüpfen konnte , um der navwx{deq (G. Alt. §. 31, not. 8) zu 
geschweigen , durch welche die Komödie meistens die. Verführun- 
gen bürgerlicher Mädchen motivirt , Tgl. Plaut. Aulul. IV. 10. 05 
und mehr bei Meinelse ad Menandr. p. 59 oder Com. graec. fgm. 
IV, p. 192. 

4) Freiwerberinnen , nQo^arQtat, sicilisch n gofiv&lxxgiat , al 
ovväyovoai to> yapov, Poll. III. 31; Tgl. Xenoph. M. Socr. II. 6. 36 
und Aristoph. Nub. 41 ; an welcher lezteren Stelle dieselben übri- 
gens, auch Männer für Bräute zu gewinnen suchen. 

K 
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5) Stob. Sem. LXVIII. 19t Zxa, d* h fßn* **«•#**' «•#*«««, 
ta&o\'nt&' t£« ca2 öupuioXovpLtQu , LXXIV. 7 t Tor« an no0t( ovt«?, 
oy u» xghwat loxrju; u.s. w. Bei Charit. Aphrod. I. 1 ertönt so- 
gar sehen der Hymeoaeus auf der Strasse, eb* die Braut noch weiss, 
wer ihr Gemahl seyn wird; doch werdrn allerdings auch mit Söh- 
nen bisweilen eben so wenige Umstände gemacht, Tgl. Terelit. 
Andr. I. 5. 19: praeteriens modo mi apud forum: wor Hbi dmeenie 
est» Pumfkde, hedie, inquti; para, abi domum etc. 

6) *Aviyyvo* yu/io* sind Barbarensitte, Dionys. Hai. 11.24, oder 
erzielen wenigstens nur vö&ovq % Plat. Bepubl, V, p. 461 B; wo- 
fern die Ehe nicht schon von vorn herein auf einem reehtliehei 
Ansprüche beruhete, wie Isaeus de Philoctem. her. §. 14 : oimouuw ij 
iyyvn&tiauv hutu 'föfiov jj ijiu}i,*ua&ttoav t rgl. Demostb. c Stephan. II. 
§. 18 und mehr bei Platner Beltr. «. att. Recht S. 109 fgg.; dock 
bann das eigenthümliche Verhältniss der l»4d««et (St. A. §. 121) 
hier unerörtert bleiben. 

7) Aris tot. . Politic. II. 5« H< toi/q y*Q «o/eioi'C *opov<; llat 
unXtvq «tva» mal lap/faotxoi'C * io*d 1^090 yovr yuo %oxt ol EXXyr«; xa> 
t«c yt*9ta*aq impovvxo nag tlXXrjXmvi vgl. Leos Gesch. d. Weiber 
im heroischen Zeitalter S. 36, Heibig sittl. Zustände d. griecli. 
Heldenalters S. 80 fgg., Limburg- Bronwer I, p. 160 fgg., Ni- 
gelsbach homer. Theol. S. 221» Terpstra p. 105, Nitzsch s.Odyss. 
I. 277 u. s. w. 

8)"i?dv« tntqtiüta, lliad. XVI. 178, Odyss. XIX. 529; Tgl. 
Odyss. XI. 281 nnd lliad. XI. 244 t av»*' ««to* ßovq *****, fam 
d) %iki vntOTT] ulyaq ofiov unl oiq xd ol uantxa noipaivorro. Daher 
nag&hoq dX<pKiißot.a f ein Madehen, das seinen Aeltern einen gntei 
Preis einträgt, lliad. XVIII. 503, H. in Vener. 119. 

9) lliad. IX. 147 i xumv tjv h i&iXyoi vIXtjv dvutdvov ayfo&v... 
lyv d »tu fifiXta örjorn noXXu puX* ooo* ovtw» xiq ig Inidtaut &vyuxqi. 
10) lliad. XXII. 51 t 7i*XXu yuo wnaat raeud* yiqatv oyofAuxXmo; 
"Alxqq. Daher idvüouq&ut um Brantgaben verloben und damit aat- 
statten, jcaxo'c «d»*ir?c (lliad. XIII. 382) ein böser Brautvater, der 
viel verlangt aber der Tochter wenig davon gibt; vgl. d. Er kl. zt 
Theoer. XXII. 147 und NiUscb z. Odyss. II. 53. 

11) 0<iyii. II. 132: »aaoV di am noXl* oWfo» 7xop<«j al* av- 
xoq *h<üv uno nrjTtya ntfitpm. 

12) Odyss. VIII. 31 8 1 «ifoxt po* fiaXa. nurra nuxifo uTfdma» 
ledr«, oao« •» iyyvuXtta nvtmntdoq m*uu uovoqq. 

13) Isaeus de Pyrrfai her. §. 51 : SohiT d* av t«c vftfr **'*-«? aW 
dqq 7 xoXpyuoq yolo&ui f mqxt pqxt xo d/xaror filQoq intöovq ludovnu 
xjj yynjaUf. &vynx()l tö* narpeuw* j Tgl. Böckh Staaten. II, S. 49, 
Meier att. Proc. S. 416 fgg. ' Des Wort dafür ist bald 7tQo$ bald 
9tQvi}, was Poll. III. 35, Ktymol. M. p. 790, Pbot. p. 470 aus- 
drücklich synonym nennen ; doch macht dabei Westermann nd Plat 
V. Solon. c. 20 den feinen Unterschied: quod 9tgi>tj proprie dictum 
est de eo quod uxor marito off er t, nqoli de eo quod marito offerendi» 
sponsae dat pater, und wirklich scheint <ptQ*ij ursprünglich mehr die 
Ausstattung der Braut, nooi* den ihr statt des Erbes (St. A. §. 122) 
bewilligten Vermögensanteil bezeichnet au haben, woraus sich 
dann auch das Missverstündniss bei Plntarch erklart, der die vaa 
Solon auf l/nina x^iu uat outvtf jttxpot" *onio*uToq «|*a bescbräakle 
9$^ nach spAterem Sprachgebrauche nie die gaasc Mitgift «aaieht, 
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rgl. Petitl leg. alt. VI. 2, p. 54», Barne** ju*. hered. a\th. p. 43, 
Gans Erbrecht I, S. 302 , Becker Chnr. II, S. 454. 

14) Gant a. a. O. S. 310: »die Ehescheidung hat beiden Grie- 
chen , namentlich bei den Athener» , den etwas leichtsinnigen Cha- 
rakter einer durchaus nicht gehinderten Trennung«; vgl, Meier atl. 
Proc. S. 413 , Pistner Process n. Klagen II, S. 270, Stegeren con- 
dit. civ. p. 80. Doch erat nach Homer« U*W% S, 39* 

15) Nvfi^ri d* anqtinoq otfc * fy» nvqQtjQUiv , Menand» Sani. 371'; 
Tgl. Plant. Trio um. III. 2* 63 und die Bezeichnung einer recht- 
mässigen Frau hei Dio Chr. XV. 4: dotijr it uarwv xal nQoUa Ina* 
**}v ixtvTjvtynlvtiP, obgleich Schümann ad Isaeuin p. 233 auch Aus- 
nahmen, davon anfahrt. . . 

16) *A*kXmt f*b tj fwrj ta« w&q* Xiytvßt , dnintfixpt de o 0*70 
%tjv yv*ai*u t Bekk» Anecdd. p, 4,21; Tgl. laae.ni de Pyrrhi her. 
§. 35 und wehr bejl Lu«*e.Ject, attic p. 59 und Bahr ad Plnt. V. 
Alcib. c. 3 , wo aneh die einzige Erschwerung diese» Rechts in 
Athen angegeben iat: fe"d«* to *$$ ctsai4»v«t»c yqdppa s«oa rw «o- 
Xovrt, &io&a* My oV hiqmvy ayU' twxrjv TWQopcav % s. PetijU VI. 3, 
p. 558; in Thurii ham daau für beide Geschlechter die andere, 
dass eine aweite .Ehe mit beinern jüngeren Gatten geschlossen wer- 
den sollte, Diodor. XII. 18. 

17) Wenigstens aengen dafür nur Rhetoren später . Zeit , wie 
Sopater T. V1U, p. 229 Wale, Genius T. IV« p- 582 Reiske, und 
der sophistische Redner bei Achill« Tat. VIII. 8 , der selbst für 
£phasns , wo die Geschichte spielt, nichts .beweist ; Tgl. Meier att. 
Proc. S. 329. 

18) Adr. Neaevam §. 52; vgl. Ieaena de Pynrhi her. f. 35: ov* 
tart jipaSaeeVu r« ifpm>« nrj e» npa*x£ T*ß*tjoa<; »daunr, nad übe« 
die hypothekarische Versicherung, duQT*f*you*&a* jwomit, Denosth. 
adv. Onetor. 1, §. 18, II. §. 1 mit Harpoer. p. & »■* zahlreiche 
Urkunden, in m. Abb. de terminis p.46fgg. .fiesshnlb konnte aneh 
bei Confiseationen die Fran ihre *poi£ nuruckfodern , vgl» EtyniaJ» 
M. p. 340 mit |f der hon. damnat p. 222. 

19) Dio Chrysost. Vif. 60 2 rmw nXovola* onotd l<m rd rr aXXa 
*ui t« niQl rovq yüpovs, itQOfirqoTQLOJv rt Jitgl xut i^tvaattnf ovfr*£* vt 
uai peVeuc , nff9§ttÜ9 t« nml l'dvaw nml vsEaa^iocaty. aal vaiatw* , opoXo- 
yt&v t€ nml ovyyfav&v xal rtXtvzatot noXXdx*? «V vvrotf c*£? ydfia* 
iotSopito* nul dmix&uüv. 

20) Piatner Process ff, S. 260 fgf. , Meier 6. 411. Nor die 
sehen empfangene noolg mutste im RüektrrttsraHe wieget. 18 ver- 
zinst werden, Demosth. c. Aphob. I. f. 17. 

21) Obgleich solche von älteren. ftomplletaren tust grosser St 
cherheit behaatptet werden« Tgl. Pfeüter Antiq«. gr, IV. 11, p. 625 
oder JLamb. Bos IV. 1. 10.: sponam *pe*$ae in ßden et pig*vs amo- 
rit dabo* mutms, guod vooatur «$?«. Nicht einmal , Verk»b«agaainge 
wie in Rom fassen sich in Griechenland nachweisen. 

2%) 'OsHn^ata ra ds»oa ra nugd rov nqwov . \$qvto& xqr **'M9*p 
*vwi*v JMpiP«: VM. II. 59; Tgl. III. 36s rti.ift ,*«?«) *** "Vdf^c 
dtdoptra $dva nul omtfötn aal «ta*mJl#nptfeka . . . *a* Pf aw?*?w*/(r 
jp** ixdkovv, und Moeris p. 288« onTjfo*« 'Mr **&<;> d»**.*XM*w* 
EXXtf^näq t mit Spanheim ad Cellim. H. Dia*. 74, Toup ad : Le*f. 
gin. IV. 5, und Becker Che*. H, S. 472; auch Thierscb io Abb. 
d. Bayer. Akad. d. Wiss. 1844 PhiloL Cl. IV. 1, S. 71 , nament- 
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lieb tber die gemalten Tb«« gefeite, die zu diese« Zwecke gedient 
su habe» sc keinen. Als Zeiftponct gibt Hesreh. I, S. £25 dea 
dritten Tag naeh der Hochzeit, richtiger vielleicht das Lezikon ia 
Bekk. Anecdd. p. 390 das Hocbteitsaahl am dvttxnXvKxriuia dwqa 
dtdo/ifpa* Tiere vnpeatc, oxnv ngttrop dpuxaXvnxmpxai eV fOTiaott im 
ydfttttP, Totq ufäyaoi nai Totfc ioximpfpotq oyvfitpai: Tgl. auch l'ausa- 
nias bei Hustath. ad Iliad.XI. 729: n^orUnu rj nyo vwp yuftmv &ia } 
ftwe rd hy'ßuvu &f\yrifa t und unUn §.31, not. 34. 

23) Aristo t fith. Nie. VIII. 10. 5 t hloxi d* nq X ovatv al yxnalxn 
IntxXnyoi ovaa* . . . dut nXovxov nui dvpapiv, na&dntQ h rate dXtyag- 

# /i«*?. Tgl. Atb. XIII. 7, Plaut. Asin. I. t. 73, Aulul. III. 5. 24, 
Gell. N. A. II. 23, und mehr bei Valek. diatr. Burip. n. 272 fgg. 

24) Typ nard öuvxop Wo, Diog. L. I. 80; Tgl. §. 92 t ya^tlp h 
Twr opoioiV iuv ydg In xmp x(jhxxop*>p Au/fyc, dtanoxaq uryaff t»k 
sjiWfvfac, auch Aeschyl. Prom. 890, Stob. Senn. LXXXV. 18, und 
mehr bei Paroemiogr. Gott. p. 314 and Becker Charikl. II, S. 444. 
Wie sich darein freilieh auch wieder StandeaTOrurtbeile mischten, 
die schon Plato Legg. VI, p. 773 A bekämpft, neigt Menander bei 
Stob. Serm. LXXH.2: tic tjv i nunnoq 17c ynptt* Tq&rj dl xiq; Tgl. 
Plat. Gorg. p. 512 C uod Lysias de Aristoph. bon. §. 15. 

25) Was Paus. X. 38. 6 von dem Tempel der Aphrodite so Nu- 
pah t in erzählt t uai al yvpatntq fidUora al /?(>«» ydftop alrovat. nagd 
rijq &tov y mochte wohl aueh anderswo öffentlich oder insgeheii 
geschehen; Tgl. II. 34 extr. und Demosth. c. Onetor. I, §. 33: 
cci't» yd ^ tf yt**tj tiqIp jAv «Je "Apoßop iX&ffp piap rjulqu* 01* *zVH fVm 
Of>, dXXu nuqd t&>xoq Titioxquxonq Ixtivw ov*<f>xt}Oi t v\i d* i* TQiolt 
fr tat* uXXut ovpoixova oi'dtvi pcurtTcu' xalxot ty fftoro», o»c toxi filr, 
»prt fiij ZW*!'***** 9 *«o' dvdqoq a»f avdqa Ißddfa , p\*v d* tXntQ n»c ditf- 
0e»c dnoXiXonr, xooavfp «v jrpovo* xV^ ft ' ova * yptiftw i&r uklm ovr- 
ohmF»; Manner mochten eher die Wiederverheuralhung scheues, 
wenigstens in den Zeiten, deren Stimmen Ath. XIII. 8 gesammelt 
bat; doch zeugt sehen die Häufigkeit der Ausdrucke soarovoc, Stief- 
sohn , und fttjTQVtd, Stiefmutter, aueb für das Gegentheil, woran 
nur die charondische Gesetzgebung Anstosf genommen haben soll, 
Diodor. ^1L 12. 14, Stob. Serm. XLIV. 40. 

26) Paus. II. 21. 8: ng6rtg»p dl na&MTqnH rat* y*tpa*£lw ix 
d*d()i uno&apoprt y^nttv: doch nennt er selbst sehen Peraeun Toch- 
ter Gorgopbooe als erste Ausnahme, und wenn später Burip. Troad. 
609 die Frau tadelt, iJt*c «rdo«. %6t »«009 nwoto* Xixxyetq einoßa- 
Xova uXXop y»i>J, so bemerkt Becker Cbar. II, S. 449 richtig, dass 
das nicht Terallgemeinert werden, dürfe. 

• 27) Vgl. für Sparta Xenoph. Rep. Lac. I. 7 und PolybXII.6: 
nai ytppyaapra nulduq Ixavovq txdoo&u* yv+atxd rm rm* fiXmv malow 
nai ovvtj&rq, für Athen Demosth. adv. Apbob* I. §. 5 und pro 
Pborm. §.^81 inndtj roivvy Ilaotov htrtXtvrrjxn T»vrn diaOlfttvos, 
(ttoqpimv ovtöoI xijv pU yvpatxa Xapßdtn nard rr}v dtaürjutfr, top d\ 
nalda inftQomvtp, woraus auch zugleich hervorgeht, dass mnn sieb 
nicht durch die Seltenheit des Ausdrucks für Stiefvater (sar^oc 
oder ****«T«p? Poll.lll. 27) abhalten lassen darf, Mutter zur Wie- 
denrerheoratbung zuzulassen; es scheint dann eben im Sticfrater 
den Begriff des Vormunds überwogen zu haben. 

28) Ausser obiger Stelle des Euripides (not. 26) gehören diese 
obnehin mehr der Aömerzeit an, wie wenn Appulejus de Magie 
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e. 92 eine "Wittwe «com ominis muüer e m et infamst* eonjugn mnitne 
appetendam nennt, oder Qninetiliaa Deal. 306 gar meint: nubendi quo- 
gue esse aliquant itnpudiciHam! Wirklichem Miss brauche trat übri- 
gens aocb in Griechenland gesunder Sinn entgegen, wie bei Plut« 
V. Solan, e. 20. 



§.31. 
War übrigens einmal ein Ehevertrag zn seinem Voll* 
zage reif , so trat dann allerdings auch das Bedarf ms 
einer religiösen Weihe mit voller Stärke ein *) , nnd 
wenn auch dabei die Betheiligung von Priestern nur. in 
besonderen Fällen anzunehmen ist 2 ), so konnte doeh eine 
so wichtige Handlung nicht ohne Opfer und sonstige 
Berücksichtigung der mannich fachen Götter vor - sich 
gehn, unter deren Schutz der griechische Glaube den 
Ehestand stellte 3 ). Selbst die Zeit der. Vermählung 
sehten dafür nicht gleichgültig , so wenig auch der Vor- 
zug, der in dieser Hinsicht dem Vollmonde 4 ) und un- 
ter den Jahreszeiten dem Winter gegeben ward 5 ), ein 
bindender seyn konnte; jedenfalls aber, fehlte es nicht 
an gottesdienstlichen. Vorbereitungen, Waschungen 6 ), 
Weihgeschenken?) u.« dgl.* bis das grosse Weihopfer 8 ) 
mit nachfolgendem Schmause, . an dem - auch ' die Braut 
in der Mitte der Frauen verschleiert Anthetl nahm 9 ), den 
Uebergaug zu der feierliehen Hehnfiihrung derselben 
bildete 10 ). Nur die. Lacedaemonier hatten statt dieser 
die alte Form des Raubes beibehalten, die auch für den 
Anfang des ehelichen Lebens selbst oft noch lange den 
Schein der Heimlichkeit nach sieh zog 1X ); in Athen und 
anderwärts dagegen ward die Braut , wo es irgend die 
Umstände erlaubten zu Wagen la ), gesalbt und bekränzt 15 ) 
unter Gither - Und Flötenbegleitung 14 ) , wozu der Hy- 
menaeus ertönte 15 ), ans dem älterUchen Hause in das 
des Bräutigams geleitet, dessen festlicher Schmuck die- 
sem Acte gerade die grösste Oetfentlichkeit zn geben 
diente* 16 ). Der Bräutigam fuhr gleichfalls in dem Wa- 
gen , wofern es nicht eine zweite Verbeuratbung war, 
in welchem legieren Falle er sich durch einen Brautfüh- 
rer vertreten lassen mnsste 17 ) $ doch hatte er auch in je- 
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nem noch einen Freund rar Begleitung neben «leb 18 ), 
und in ähnlicher Art folgte der Braut Ihre weibliche Be- 
dienung »), während ihre Malier mit Fackeln fcinfte* dem 
Wagen herschritt 20 ). Aach an der Thfire des Bräuti- 
gams scheint dessen Mutter den Zug mit Fackeln er- 
wartet zu haben , um dift Braut in ihr Cremach zu ge- 
leiten **)* ausserdem soll hier ehe Mörserstöseel befestigt 
gewesen fteyn, so wie die Braut selbst ein Sieb**) oder 
ein Rötofgeschirr 8 *) mitbrachte, um ihre bevorstehende 
bausliebe Hurtigkeit anzudeuten 5 und gleich dem neuer- 
wörbeneb Sclaven (§« fit', not. 4) empfing auch sie nie 
Spende von Naschwerk Jds Willkommen im Krone der 
neuen Hausgenossen fl+ ). Andere bedeutsame Gebräuche 
waren vielleicht mehr örtlicher Natur, wie wem in 
Athen bei dem Hochzeitschmause ein Knabe, dessen 
beide Aeltern noch lebten , mit Dornet! und Eichenlaub 
bekrinst eine Schwinge mit Brod umhertrtag, indem er 
die Worte spmcfrs ich bin dem SokUinmeu entronnen 
und habe das Bessere gefunden **)$ öder in Boedticn 
die Acbsd des Brautwagens verbrannt Ward, mm der 
Neuvermählten gleichsaht den Rftckweg abwischbeideti^ 
einer allgemeineren Symbolik aber gehört jedenfalls der 
Hochzehkuchea in/ dessen BestandnWUe .sieb wesentlich 
auf die künftige Fruchtbarkeit der Ehe bezogen su ha- 
ben scheinen * 7 ) ? und dasselbe gut «streitig vost dem 
Qdittenapfel ^ den Selon der Brfcut vor dem Empfange 
de* Bräutigams iih: Brett tgemache zu verzehren. Verordnet 
hattet). V^r der Thür« d^Brautgemfcd^^ in Welchem 
die Braut übrigens nusäsr dedi ehelichen Lager »och 
ein besonderes für sieh bereit fand &)> Word* data* noch 
ein Lied von der BegkÜwag .ni^eetiirimt 50 )! die Tküre 
selbst aber ward vciscUosseifc und von einem Freunde 
de* Brautifeatne beWaftht 51 ), wo«*» sich neth allerlei 
sonstiger Seher« und Kurzweil anknüpfen mochte **). 
N*eh de* BeauttuieM ,*ell *s; i&tich getreten se|», das» 
der Gatte *«* für etilen Tag von Seiner jrtge* Frau 
tnmnte und in die WobUnng de* Schwugctältei'n über- 
siedelte* wohin ihnt j**4> gleich*«» um sein» Rüekfcebr 
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211 erkaufen, ein Gewand zum Geftchenke schickte 55 )} 
erst nachdem diese erfolgt war, liess sich die Neuver- 
mählte vor gtückwüuschenden Verwandten und Freun- 
den des Hauses sehen S4 ) und nahm die , Geschenke in 
Empfang, die ihr theils von diesen 35 ) ? theils aber na- 
mentlich auch von ihrem Vater in's Haus geschickt 
wurden 56 ). 

1) Daher warnt Nato Legg. VIII, p.^SII Dt S&ttva nnXXuuwr 
ünfQfiuru mal vo&a pr} aniiqnt . . . tl t*c avyytyvoiro t*v» nXij* %ät% 
fifru &fo)v xal Uqqjv yrif*Q)v (Xfrovomq «9 xrjv olniwp\ vgl. Schol. Eur. 
Alcest. 1001t ol Xa&Qttfo* naidfq t£ ddifdovx^rmv yufttav ytvonfyoi, und 
mehr bei Böttiger Kunstmythol. II, S. 253 fgg. und Preller De- 
meter S. 356. 

2) Lobeck Aglaoph. p. 650* makimonia magna quaäam rehgione 
praedfa* et eaepe jurejvrando upmd ara9 et dtlubra deorum eonfirmata 
esse nemo nescit . . . sed de saterdotum iriterventu in Oraecorum nup- 
tns nullum mihi snppetit iesHm&nium praeter ittud Phttarehi (Praec. 
conj. f. 138 B: *«v ndxQtov &Hffiov, •* -q xqq Jqßtjtqos l((J*ut ovv~ 
tiQfytipUvoiS iffapoo*) et hoc Zonarae in Lex. ».77: q Uqhu 'A&rj- 
vrjrn ttfv UqoIy ulyidot foyovoa ngcq toi'c **eyupovQ siqiQxiTeu. Die 
entgegengeaezta Behanptnng bei St. Jahn II, p. 16 t o» reaching 
the templc ,the bride and bridtgroom wert received at ike door by a 
priest, who ptesented them voith a smaU branch ef ivy, beruht ledig- 
lich auf dem byzantinischen Romane des Theodorua Prodromus. 

3) Pi*t. q«. rom. «. 2« er* nbx* &&$& &&* v*v<: y*ß*ov*TUQ 
•ferrat > 4w JiXtioitt xqi "HffüQ ?f Afcfoc nai ^AvgodhifS *al /7«*£o4?c, 
Ini nüo* di 'A^ti^ides 9 rj* xatq X*x<tU*q W , %<Oq vÖUftv tu yvvßfrtf 
Iwakovnan ygl. Diodor. V* 73 «ad übte* Htva «Ja. Ehegöttiaa 
(h>yia , yatteOTofa t n^\na>i.q xmv ydppv) jnabe^, Creujser Symb, Hl, 
S.U8fgg. 211 fgg. und Hefter in AJlg. Schulzeit. 1833, S. 465 fgg.j 
über Peitho, die Göttjpn der Ueberredung, die Abb. von O. Jahn, 
Greifsw. 1846, 8; über Artemi^. Becker tibar. II, S. 358. Dazu 
die. Nymphen, Plnt narr. .amat. c. 1 , ygl. Schol. Pindar. Pyth. 
IV. 104: oi'di yupoq ovdtlq uvtv JVvfAgxZv ovvTtXflra^i die Moeren, 
Poll. HI. 38, Uranos und Gaea , Procl. ad Plat. Tim. p. 293 C, 
Tritopatore» in Athen, $uid r UI, p.507 9 Tgl. Lobeck Agl. p. 760 fgg. 

4) Anders freilich dje qesiodisthe t'agwählerei Y. x. ». 800; doch 
Tgl. Eur, Jph. Aul, 717 und Dio Chr. VII. 70 «' noiijao^h ye rovg 
y«A*0V? fyfQa* äyu&rjv inikt^dutvQ* ., . . otav nq /nxqov jj to o$Xij~ 
nov* öd dh xul rot dtqa ttvuy xa&aQov r uI&qUiv Xafin^uvi mit Böckh 
ad Piod. Isthm. VII, 44 uod, Lobeck Agiaoph. p. 433. 

5) Aualot, PoUtio. VII. 14, 7: TOI? dh thqI urp wqav XQ****S 

t^v ovtuuXiuv noMZQ&#+ vai/TJy*^ vgl* d« attischen, Gamelion aU U~ 
W t^? H H<>*s Henycb» I» p. 799 und $t, John 11» p. 9 fgg. 

$) Hffppocrat. p. 1#t f#o?^ r+v; f*.pt*vo* Aomq« fitxaiütAnt- 
ofrat fainoW k«tvI rtjv T+ß yaMlv i?V^«>* ttopno* ? M xavxa rör 
iyyirrdvm yivovQ nutda fi^^rar vgl. Pol). III. 43 t xui Xoyr^n nq 
Wfiitovoa X*v<n>oqwQ9q t 'A&yvpo* tüv in Trjq KaXXtfQotjq, tlr av&iq '£?• 
vmnqwitM *XqWis% uXX*x*&* d* Q&iv.xai %vx9*% «nd über die atbe- 
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»iscbe Jlabm»boe Biber Tb«. II. 15 satt MflUcr Arcbaol. §. M. 3. 
13, im Allg. aber Scbol. Earip, Phoen. 349s ?*oc y» «öS? naXau>z<;, 
ort tytjfil i»f, i»* to£? lyx*Q*oi,q noxapotq a7ioXoi*o&cn , mit Panoffca 
Noms des tmcs grecs f. $ nad Jaba TeJtpbo* ud TreiUa S. 84, 
auch Zoega Bassiril. II. 12 und F. Laset intorao ua antiee apee- 
chio metallico , Rom. 1842. 4. 

7) In Megara Paas. 1. 43. 4: xa&faxijxt ffk ratq *oaa*c, X ** 
hqos ro rtjq *Jpi*oqq /•*$/<* xaacalptM' aepo yupov, nmi asaspjrfoeV» 
iwr Tp»£än>, «ad-a »ai t$ 'Exatyyj] xal "flnidi al &vyaxtQtq rcor« dnt- 
Kftqarro al JtjXimp: rgl'. Her. IV. 34; in Arge* SUt. Thcb. II. 255: 
Ate more pareiUum Iadde*> Ihvkum* übt ea$§a adolucerei aeta* 9 t*r$i- 
neas übare coma* primotque soUbant exetutwe toros; Tgl. Poll. 111, 
38 «der Hesjcb. I, p. 799; ydpwv t&tj to bqotiXhu xal dna^al xal 
T^wy dvatqioHQ r£ &t$ %qi /Mac w* yd^mv rijs n*Q&ipov 9 nmi 
mehr bei Jahn ad Pens. II. 70, p. 138. . 

8) IlQoydfua (Poll. III. 38) oder nQoxiltia, 1} hqo %m* ydfimt 
&vala mal toQvy ' v4X»q y<*Q ' £ ydpoq dnp %ov *ic Ttif#£ryr<g ayM, 
Heeycb. II, p. 1056; vgl. PUt adr. Colaft* €.22, «ad über dii 
Beseitigung der Galle des Opfers Praee. eoaj». C..27; im, AUg. aber 
Scbol. Arlstopb. Tbeam. ,973, und mebr bei Anhaben ad Tim. Lex. 
p. 224. Einsehe andere Gebräuche . erwählen Eh. Ipiu.A.«!. 1117 
und Valer, Fl. Argoja. .VIII» 245 s i#nem Pottux undamqut jugalem 
praetulit, vi dextrum pariter eertatitur m orbetn; auch eine eidliche 
Verpflichtung des j nagen. «Paares. Stob. Sensu LXXIV. 61* ddix*i 
dl »otJc vvoik Aiovc, ' ov&itQ luopiaava ßtfrd t«5* avrrjq navt^m* xat 
ovyy&mv ovytltitoto&a* inl «wa^la ßiov nal vUtowv yfviou «ar« ro/u» 1 
Tgl. Aescbyl. Eiim. 209 : */tyac.T«i«tac *«J J& iwreipaT« • • 

9) Lueian. Conrrr. e. St- b <M*$ tf* fctorrm* ul yvratxee %Xov 

nuw dxQtßois ly%t%al\)fitilrif vitot&? yvvamw* ju^tt^ofiiv^ : vgl. Mnsgr. 
ad Enr. Eleetr. *127 und nteb» oben §. 27, not. 21. • 

10) Denn, dass das Eocbzeltsmalil erst nach der Heini föhraog 
im Hanse des Brdntigams gebalten Worden sey, ist aar ein ver- 
jährter Irrthum bei Pötter II. S. 529 und Andern, den Becker I!, 
S, 469 um so weniger bitte tb eilen sollen , als der tob ibm an- 
gefahrte Lncian gerade" das Gegentheü beweist; >gl. insbes. c-47: 
xal vv/iyioq dl dntjyiTo (k rijp oixlav . . . inl to &vyoq dvctTt&flq, 
lp ov t'ijp *Vf*<pJ]V dnüfcuv tfitXXt ! ' ' ' . . 

^ 11) Plnt. V. Lycurg. e". IS 1 lydpovv dl d+ aQnayijs, ov fiuxQac ot?d' 
ucjqovs 7iqq<; yd)*ov t dXXd nai dxpa&voai; xul jtinttyovq* *ip> d* oq- 
nao&rfoav jj vv/u<ptvrgia xaXov^htj nagaXaßovöa rrjv fikv xtpaXi}* h 
XQ(p niQiixngtv if*aTi(p d* dvdqtty xal vnodypao* hoxfvdoaüct xaTfxXi^ 
vtv Inl ortßdda povij* aviv ^iwtoc* o dl vvpvioq, ov pt&vtor ovSk &qv- 
nrofiivoq , dXXd vyq>iav f ttqntg dtl dtdttnvTjxcoq !* toXq fidirions Ttagfiq- 
tl&(üv i'Xvoe rrjv £oirrfr xal fitTyvtyu** ugaptvos inl r$* tcXirtj* y ovp- 
dittTQlipuc; dt xqÖvov oti n&Xvw etrtiff n*9pi*s ovfitQ tlm&t» W aFpovifov 
xa&§vdqöa>9 ftrtd r^uv dXXw Waw" aal ro Xoittoy ourmc *ft*(torrr#, -rare 
/A* TjXiXHüraiq ovvdtqfttQtvwv xal <JVyavandvot*tvoq , ä^oc d* ^Vr^9^ 
Amt' tvXaßtlaqx qxHn&v alaxv^ofitpoq *al dtdottdq fty .r#c afr&uro tu* 
♦Wo»: tgl. Apopbtb. Lac. p. 223 und Xcnppb« rep^ Lac. I. 5» . 

12) Pbot. Lex. p. 52 1 fyvyoq qpionxo* rj ßouxov frvtawTfe -vt}* 
Xtyoptvtjv xlivLda, 1} totiv opota drfdqtp , xfy. ryc ¥Vfi<prjq fctövdo* 
noiovvTa*' naQaXafiovtet di adxijv h *^ ffovoawc/frrftfc tat n}r afffar 
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tyov&$* tk t« tov. fttftovrros foiUQw; Ixatijf xdPyvx** d« vocflt Ijs} 
t»( aV«£7«, /*^9 7*** 7 *»*/••?» innvigov di t« o *v/**4o$ xaJ o »af»£o«, 
öüto? dl iff** 9»Aoc 9 ovyytrjjq o fudliara Tipta/uvos xal dyantbpivof 
xal dno Tat/ryc r^c ovvTj&tlaq, xav jw£o* fitxhxU **wc »o???» « T£*TSt 
ovimtaiHov nuQoxoq Uyexun vgl. Poll. HI. 41» X. 33 und mehr bei 
St. John II, p. 12 fgg., Becker II, S. 464 fgg. , auch Nitzscb i. 
Odyss. VI. 27 und Panofka Bilder ant. Lebens S. 19 mit weite- 
ren bildlichen Einzelheiten bei Millingen vases44, rases Coghill 3, 
Roulez in Bull, de Brux. VIII. 6; X. 4 , Jahn archaol. Aufs. 
S. 92 fgg. Gebt die Braut in Fusse , so heilst sie £«/ccafoot/?, 
Poll. II. 195. 

13) raprjkiov arlpoc, Bion epitaph. Adon. 98, in Boeotien von 
aa<f>agayttvid , Plut. praec conj. c. 2, Tgl. Paschal. Cor. II. 16:17; 
über die Salben Aristoph. Plut. 539 , Xenopb. Symp. II. 3. Ue- 
berhanpt w^oOToltTv bräutlich schmucken , Strabo VI, p. 398. 

14) lliad. XVIII. 494 1 xqvqo* d' o\x^oxi}qtq idlviov, h d' aoa 
Tolotv avXoi fOQfMyyic rt ßoqv %o»: Tgl. Hesiod. Scut. 280, Terent, 
Adelpb. V. 7. 9, und über das yanrjkmv avlq/ut i**J>es. Poll* IV. 80. 

15) Pbot. Bibl. e. 239, n. 321 t vpbaio* d* h yd/uotq qdio&ai 
feto* xxxtd nofrov xal %7]T7}Ont Yfttvaiov tov Tf^tpiyo^ag 9 oV?«?* yq- 
ftavra d^wij ytvkf&xui Tgl. die Beispiele Aristoph.' Pae. 1332, Ar. 
1720, und mehr bei Ferrar. de *ett. aeclam. in Gracr. Thes. VI, 
p. 180, Heyne ad lliad. T. VII, p. 528, Müller kl. Sehr. II, 
S. 630, Härtung in $cbneidewius Philol. III, S. 228—246, wo 
übrigens richtig bemerkt ist, dass dieser Ausdruck im weiteren . Sinne 
alle J»ci Hochzeiten gesungene Lieder bedeute , wie, sie namentlich 
such schon bei dem Schmause .(Plut., qu. syrop. IV. 3. 2, Ath, 
1. 9) und dann wieder vor dem Bräutgemacha (s.. not.. 30) vorka- 
men; das Lied bei dem Zuge hiess vielleicht insbesondere &qad- 
TtHtv f*ho<: t Etyraol. Äf. jp. l45. 

16) Lnc.ian. djaL meretr. IL 4: fäov a« naQaxvynutap k afp'» ari* 
vunov vaäv WttP ndpxatxaxioxfftpha xal avXr}jQi<Ja<; xal &ogvßoy xal 
vphaior #öo*xd<; t««c i vgl.. Stob* Serm. .LX,VI|,,24, p. 14, Appul. 
Metam. IV. 26, und die Bekränzung beider Häuser bei Plut. Ama- 
tor. e. 10. , 

17) Hesych. ll*f.Ö§\tvv#*aytt>yo<; a ,/ctTfßpo/<t»oc Mf*/ **W.?» 
xal aytav Ix tov TtaTQoq olxiag t a> nf oxfQov yfyapqxoxt, ov*. *£*af » fit- 
xik&tlv* d#o dnooxklkovai, tiöv fiktav xtvdq\ Tgl.' Poll. HL 41, Eu 
stath. ad lliad. V. 420 , Lex. rhetör. Dobr. p. 673. 

18) nä$»XPQ oder jiaQarvf*i/>io<; , Tgl. Dittrieh in Schneide wins 
Philol. I, S. 236 und die not,. 10 und 15 eitirte% Stellen, obgleich 
der Unterschied von vvfupayvyo<i nicht immer so. streng., gewahrt 
wird; s. Lucian. Aetion «, 5: ndqo^oi dl xal vvfipdyiuyoq Hfai- 
otLidv ovfinaQhxt] öaöa xouophrjv t'x (av t UD< ^ Pbot* Lex«, p. 304 s 
Mfiupaytüyov tov naQuvv^pv» / 

19) Hcsych. II, f.ti$1\irvi*9tvTQiu y ovfintpjtofihn vno rmv 
yovlvn xfi vv/i^tj naQdvvfupos : Tgl. Moeris p. J269 oder Thomas M. 
p. 634 j' und Qber das weibliche Personal im AJlg. Poll. III. 41: rj 
i\ SioutovtiivTj Ttt ntqi top ydt*<k* yvvrj vvp<pfVTQia xal &akaß_tVTgug 9 
tj d\ Ta ni/yura ndxxovaa xal xd myl xdq ß-valas d<<nxov(Uvq dqpiovQ- 
yoc, y di tqwv* tj^c »0^55 .«fT^iy. aal paVa. 

20)' Sehol. Eurip. Troad. .315: vopi/iov ydg lax* %fj arjT^l d<jtd^w- 
%iiv h toH yapoif **» &vyaxty»ri vgl* Iphig» Aul, 739 lind mehr 
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bei Welcket ht Rlttehls Rh. Mimim f , S. 4M. Waht^csalieh 
wurdet diese Fackeln am hintiiekcn Heerdfene» aagesäadet; da- 
her aV jffWac «yw fwaXua 9 lamblich» V. Pjtbag. §. 84; tsj^. Va- 
tes. ad Harpocr. pi 222. 

21) Scbol. Eurip. Phoen. 346: ?0©c ?» T 7* »»Wtf* **• tjc /«?- 
Tßo? tov yapovvTos f»txd kapnadoq ilquyio&an vgl. PadOfkft Bilder 
XI. 3 und Roules a. a. O. VIII, pl. 2, wo die Fackeln offenbar 
fälschlich alt Lanzen gezeichnet and aulgelegt lind. 

22) Poll. III. 37 i vniQov di «SuFoi/v tiqo X9V &«Xupov 9 «*£»<£ xa* 
UQ0X19QV rj naVq ?9fQiv t otjptla, toq iixoq, avxovqyias. 

23) Poll. 1. 246 i JSolmv dfc ual xa« viVoa? loi/cac J»* Tor /«#ov 
IxiXtvv* fQtytTQ9> 9iQti9 OJjfttlor avxovQyiaq. 

24) Theopomp, bei Sebol. Ariotoph. Pitt. 70* t eiae *v to «ot«- 
XVOf*ax* Ta^lec «a»o$r» toi/ *Vßo>Uv xal «Tjfc aspa«. 

25) Zenob. Pror. III. 98» 'A&y*tjo* ?«* h roTc y«/*wc *4>«c ^ 
dp+t&aXq natda ctzaVfac ß*xa iQptmrnn uuQnmv «rfewP«» «erf JU*»t» 
apr*" nlifets *9Q**i(»**a ItyW *•>»?•* ««»»*, tii/w <y*t****i 'gl« 
Bnstatb. od Odyss. XII. 357 und Lobeck Agl. p. 648. 

26) Plnl. qnaeit. rom. e. 29 i noi yetp acte* y/«*> Jr Bo+mxUf, maiovck 
nqo rifa oV'pac top ä£s»a t?c aauEyf, «>»a4rarrtc difr »7* vvwq* «*- 
/imt* ttc ar»f s/siJrev %*v n»eitorroc. 

27) Pbot. Lex. p. 510: oryo'a/toy ßtta plAiroc ztxopf*hn>9 nQtnn 
pht xorpd t& rv/ifi» xo naXaiov i&iSoaav rofe unavx£9$ **(u*o»-r*c xm 
Irriftinr rj «rtfAttr, ImMfovx** afc naffa toC fapovrToc fort* 17 OTyc r«- 
/»•t'/ifVtyC' *£* <N #il*ra notovrrtf *ar ol*itt+ d*aWi*ov<r» Td*c nmXqfu- 
yoie ... tof» »oili/j»«rafraTSir orjfjapoi' 4 . tgl. Arillopb. Ar. 160 «ad 
Schal. Poe. 809. 

28) Plut. praec. eonj. cito 2oXmr Mlivt rqv vvuvrjv xm wv/*- 
fia> ovyxaTa*Xivio&at ptjXov xvdmviov »ararQayov aav , tttvtrrofiteroq «c 
foixcy ot* d«f rrjv dno oto/mctoc «a2 oaiv^c 70?" n*d()^otfror f^a» »(ni- 
n^ xal rjtitlavt Tgl. deei. qaaest. Mm. e. 6* nad V. Sol. c. 20; 
and über diu boebseltliebe Bedentnng dea Apfele überbatpt Bdtti- 
ger Knnafnythol. II, S. 249, Weleker Zeifaebi^. f. Gesch. d. Knast 
S. 11. Heffter in Zeitoehr. f. d. Altertb. 1834, S. 679, Gerhard 
Vaaenbilder I, S. 132, wonach Plntarehs Mefratnng ' offenbar sa 
eng nnd modern pragmatiieh ist. 

29) Poll. III. 43: xai dij xal xllvrj t»c iSvo/tuttro. ya/iixq ual hfga 
nctQftßvOTos ' tj xal avrrj OTQoyrpvxai Iv tw Bw/taxin vnig to v t^w naiäa 
l*ij u&v/iqocu: rgl. Harpocr. p. 232 und fiber die eheliche Lager 
selbst Apoll. Rbod. Argon. IV. 1141, Lneian. Aetlon e% 5 m.o.w. 

30) Phöt.' ßibl. c. 239, p. 321 : xal tu Ijii&aXufua 6% tto*c a^r* 
&aXat*tvofthoiQ apa ol qi&foi xal al nagO-hoi Inl riav öaXd^Gj* ydo*: 
Vgl. £nstath. ad Odjss. V. 432 nnd einzelne Beispiele bei Pin dar 
Pyth. Hl. 18, Aeschyl. Prom. 558, Theoer. Idyll. XVIII. 2, Apoll. 
Rbod. Argon. IV.' 1160 s *t//Ec$utta*£ v/thatw inl ngoftoXfittr aefdov, 
mit obiger Note 15. 

31) Poll. tll. 4^ r xaXfTrai St tiq t&v tvfiipfov q>ilü¥ xal &0p*tp<*, 
<oc rafc &vq*ug ***<**$*»$ ttyyti t«? yvratxai; t]} **'wtr ßowfff ßoy&ift: 
▼gl. TheOcrit. XV. 77 s Mot ithoai, o t<h rirov tht u*oxl*Za$. 

32) Vgl. insbes. Hesjch. II, p..361: xtvnia t InUhaXä/tos xrv- 
«<K» und xTvnimv xmv iKt*qw/»,dxm» rot &aXapau, a 4ämctuj**vot9 
*t+6t9, oxw9 ovyuataxtyvyTa» toi nrp+Ut y 947/ana^^ 
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33> P#». Hl/39 * «Qmfb* 4ty ko* % ri* y4n«+ *VJf» mi kmvlm 
y fitz ßVTJp* djiavXia di h ß o tvfivioq tiq rov ntv&rgov dnairAifar** 
uno Tijq vvpvrfG . . •' rj dfc pnavX«nT]gia fiavlq naga ttJs wfiptjq h 
*•* Äiiuulitwt tÜ vtipvlw ittpntxti** xui *£ pW vvflpttti rtvi h fef 
mv&tQov jut*dta* upfi&aXtf &r}Xv *vyxttxa*Xikixai t rtj dl vv^y b 
tov yujißQQi uqqiv. Anders freilich Etymol. M. p. 119: dnuvXia 
hgrij -nagu 'A&Tptifo«; y ot* tart ugxtxcu jj xoqtj rwpi? röv' nargoK 
avXittl&fa t if Torf faaVJMff?» Tfr «Wf* if yv*i}< 

34) So wird mit Becker II, S. 473 der dritte Tag ■« yersteben 
seyn, auf den Hesych. I # p. 525 das dvaxaXvnxqgiov verlegt:, ot* 
rrjp vv/t+ijv ng&toir Itnyövöiv rjj t^ltrj tjftiga: dann »her sind «melk 
die Gaseben«« des Manual (§.' 30, n*C 22)' und der Anverwandte» 
zu trennen. 

35) Harpocr. p. 23 : uvaxaXvnxrjg'it» öwga diioptva raT<f vvn<pat<; 
nagd rt **$' thS^dq xoU vw* »ZxtfoV mal tpiXuv loüf dvdgdoi* uaXttt** 
d' avxd xal faai'Lua., xaiha #*' tlaixd nag* 7}ßXr &i(agtxga: vgj. He* 
sjcb. I, p. 1316: i&ai'Xia -q önnfga r&v yd/imv ypig* xaXftxai, h 
jf KQfUtowH dfip« oJ oixtfbt tf ftfiitAqtt&f *al rtj *Vfi$f; t aueb f. l3l i 
d&Qy/Aax* 4wg* ntß1top*ru nagd ruf ovyytv&v troff yaf»9Vßip0LK **g- 
#fro»c nagd ÄfößioiQ, und Eber r t 2m X. p> 8. 

3$) Pausanias bei tafttafb. ad Hiad. XXIV. 29 öder Suid. I, 
f. 799 t rfsrfttftja ?**?*, a«aV *}*J* *fi »v »Ma»io» oMf? *** «v/ttf 
nqmrav htrpjXiQxa* t nah InavXtp xd,ju%d xyr frousirav qptgan Tt£ yd- 
fiov &wga t 'nagd xov ttj$ vvpyrjs nargoq <pfg6fit>a xotq vt>fi<pioiq h oxrj- 
p*** ntptnyq* MtP; f&$ fjyiXxo xXavija Xevnijv i^a»v *ai Xttfina&a jmeio«- 
Mbqv , int*** nßVq hig* xavtypagot t tha XqmuI fi|ovaa« jlMai^da^ 
onrjYß*axa f yogtVa, x%ha$* .xottac, dXaßdaxgovq 9 oavddXta, Äijx«f, 
fivfa, *<r^a, ^t^tfi«*«T^«, )WoTld^ KftJ *9» «^or«it töJ *vfi$i<o ijfigöVOu 

§.38. 
Bei «Ucdern w«ren j«dod» die griechischen Ehen in 
der Regel niety «ehr frttefeitbar, Wwfctt ausser der *bM 
§.29 erw&h-den Begünstigung ihrer Ge^ensütÄe doreh die 
Sitte schon frühe a«Ji die liiekeieht auf die • Irittgritit 
des HatMvenoögens beitragen mochte, die keine, eq gvbsee 
Anzahl Ton Theilnehmern und Erben an deu^elhetf Wüa> 
scheri Hess 1 ), uhdes echeint keine geringe Aufgabe fib? 
die grieebiseke Gesetzgefcttsig gewesen au seyn, daatit 
gieicanvoUl die awalliweddige ErhaJtuAg der Familien^ «wd 
Bürgerzahl zd Vereinigen« in Sparta, wo die Untheii- 
barktit dW^iter oft mthre Brüder mit einer ¥im zu 
leben zvfanajF), ^ärd «in Vater von drei oder Tfer Söh- 
nen aekoi^ öiTentliek belohnt ^)^ und in Alken konnfte, 
wo «der Fdrbheatand eines Hasses nur aoeh> auf Töck 
tern rnhete, sblbst die eheliche Pflicht Gegenstand tüfrift' 
keiükkiev üeberwaehnaig ' werden 4 ). Von besonderen 
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Vorschriften für Schwangere dagegen kennen wir ausser 
den bereits früher berührten Vorkehrungen gegen Frncht- 
sbtreibnng (§. II, not. 5) nur die Meinungen späterer 
Theoretiker, die denselben tägliche Bewegung empfeh- 
len 5 ); und eben so wenig scheint das öffentliche Leben 
für Hebammen Sorge getragen zu haben 9 um den Ge- 
bärenden beizustehen $ im Gegentheil musste die Unrei- 
nigkeit, welche das Alterthum jeder Berührung mit die- 
sem Acte beilegte 6 ), alle derartige Hülfe ursprünglich 
auf die weibliche Hausgenossenschaft beschranken, wie 
denn die griechische Sprache für die .Wehmutter selbst 
keinen andern Ausdruck hat, als der ursprünglich jede 
ältere Frau oder Dienerina des Hauses bezeichnet r ) f und 
erst alluiählig rief das Bedürfnis 9 ärztlichen Beistandes 
für weibliche Krankheitsfalle überhaupt eine eigene Classe 
heilkundiger Frauen hervor, die dann auch bei schwere- 
ren Gebtorten Beistand leisteten' 6 ). Aus jenem Begriffe 
von Unreinigkeit entsprang auch wohl die -Sitte, das 
Haus, in welchem ein Kind geboren ward, durch Oel- 
sweige' oder ÜVollenbinden, womit map die Thürpfosten 
umwand, gleichsam aufs Neue zu heiligen, obgleich 
daraus allerdings zugleich ein- Zeichen der Frende und 
sogar ein Mittel Ward,: theilaehmenden' Nachbarn das 
Geschlecht: des Kindes zu erkennen zu geben 9 ) 5 dage- 
gen hatte das Bad, in welches dasselbe alsbald gebracht 
ward , begreiflicherweise nur den physischen iZweck der 
Säuberung und Stärkung, zu welchem Ende man. dazu 
auch Od 10 ) oder in Sparta sogar 'Wein' 11 ) anwandte; 
und drst am fünften Tage' nach der Geburt erfolgte die 
gottesdienstliche Lustratton aller dabei beteiligten Per- 
sonen durch einen Umfgatag um den Hausaltar, dem das 
Kind selbst vorausgetragen wurde *?)• Ob- dieses frei- 
lich überall am Leben erhalten oder ausgesezt Werden 
sollte^ hing, wie oben bemerkt , zänächsf; von der Will- 
is« der Ackern ab 15 ), und die Entsittlichung der spa- 
teren Zeit dürfte in diesem Puncte, wie in dem entge- 
gengesezien» Missbrauche der Unterschiebung fremder 
Kinder 14 ) kaum hinter, den. bekannten -Beispielen der 
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Sage zurückgeblieben seyn; war aber die Erhaltung be- 
schlossen, so folgte oft schon am siebenten 15 ), jedenfalls 
aber am zehnten Tage nach der Gebart das feierliche 
Opfer 16 ), bei welchem das Kind zugleich in Gegenwart 
aller Angehörigen der Familie seinen Namen erhielt, den 
in der Regel der Vater 17 ) entweder von nahen Anver- 
wandten 18 ) oder Freunden 19 ) entlehnte oder sonst mit 
Rücksicht auf eigene Lebenserinnerungen 20 ) oder künf- 
tige Bestimmung des Kindes 21 ), namentlich anch gern 
aus dem Kreise des Götter- oder Heroenglaubens 22 ) 
wählte. Zum Schlüsse des Wochenbettes soll dann end- 
lich auch noch der vierzigste Tag festlich begangen wor- 
den seyn 23 ) ; eine jährlich wiederkehrende Feier des 
Geburtstags selbst aber, wie sie gewöhnlich nach römi- 
schem Vorgänge angenommen wird 24 ), lässt .sich vor 
der macedonischen Zeit schwerlich nachweisen 85 ), und 
darf am wenigsten aus solchen Stellen geschlossen wer- 
den, wo Geburtstagschmäuse und Geschenke für Neu- 
geborene vorkommen 26 ). 

1) Hetiod. *. x, 7. 374 : ftovtoyfvyq <ft nai'q (Xij narQuiov o?xor 
9fQß(M*v t a>? yu\ alovroq a*£«T<z» h ptyaQotot, wosu Proclus : ftqnore 
xai TlkÜTtoy intrat «p 'Hmoda* xai AtvoxQn-vqq xai Avxov(jyoq hqo iov- 
tu», oV navrtq poyro dtiv «Va xitjQoro^ov xatuXtnifv: Tgl. Plat. Legg. 

V, p. 740 O und XI, p. 930 Et naiöutv d\ Ixavorqs axyißr}q üqftqv 
xai &t)Xnu lata» tw ro/«p, mit P. Petit. Miscell. 111. 16, p. 185. 

2) Poljb. XII. 6: nagd ft\v ydq ToTq Aaxfdawovloiq xai nur q top 
ijp xai o\>vt}&«; tq*T$ uvögaq t£»«y yvvatxa xai rltrapac, noxl eft xai 
nldovQ udiX^ov<i orrac, xai Ttxvu toi'toi* **»«» xoivtt, xai yfvvtjourta 
nutduq Ixupov'q ixdooQui yvvuVxd rtvi tw» g>iX(ov xaXov xai ovvq&tq. 

3) Aristot. Politic. II. 6., 13: ßovXöpnoq yuQ o *ot*o&lrqq afc 
nXfiaTQix; tlvat tovc JZnaQTiaraq ngodyttat rovq noXiraq ai? nXUörovq 
noato&at naldaq* *<m ydg avrots vöpoq to\ /«l» fntvfjoa*ra rgtH vlovQ 
u<tQoin)o* *&«**, toV di rtooagaq dxtXrj navxbiin Tgl. Aelian. V. Hist. 

VI. 16 und die treffende Bemerkung Ton Zumpt in Abhh. d. BcrI. 
Akad. 1840, S. 15 t «kann ein stärkerer Beweis für die Unfrucht- 
barkeit der Ehen in Sparta gegeben werden ?i 

4) Plut. V. Solon. c. 20 1 vql$ ixdojov fiJjrog Iriityxdvt** na*- 
tw? xij imxXtjfjoj rot Xaßörra: Tgl. Amator. C. 23 und Poll. VIII. 55 
mit Meier att. Proc. S. 290 und Petit. Leg. altic. p. 543. 

5) Plat. Legg. VII, p. 789: ßovXto&t aftn ylXwrt wufaptv t*- 
&lrtn; vifiovq rrjv xvovaav nfQtnajtTv; Aristot. Politic. VII. 10. 9 t 
X(fj d* xai ra? iyxiovq IntutXtlo&at vwv Otofiäiaiv, /tij §a&v/iovaas pijö* 
uyatet rgotp/j /(xw^va? * jovto di gndtov tw vofAO&iTjj noirjoat Ttyoi- 
TÜlarr» xa&* -jftfgav rttd noitVo&a* noqtlar ngoq &§»* dno&tqantiar 
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top tUytitm* vfr ntfl ryc ynkmmq w*>. Woher SC Job» I, p. 1U 
die Behauptung hat: m most cases the law, ar al Uast tke manmers, 
reqwred them to Uad a sedeniary, inaetwe, and above att a tranqvü 
fi/e, wtiM ich sieht. " 

6) Barip. Iphig . Tanr. 39t i £ * -w* !•>**•? y rf«pt* Wjry jpg«** 
ßktßüv HTuiqyH pvoaQw mq yy 0V >** P1 ! < *£*• D**g' *" VI II. 33 mit der 
richtige« Emendation kjove tob Cobet de arte interpretandi p. 62 
und mehr bei Meartint de pnerperio m Grouor. Theo. T. VIII, 
Casaub. ad Theephratk Char. XVI. 2 und WeJeker ia Hecken mi- 
die . Annal. 1833 Oct. S. 143; namentlich auch die Ausschliessung 
gebarender Frauen an* Tempetheeirken hei Thaeyd. 411. 104, Ari- 
stoph. Lysistr. 743, Pausau. II. 27 «.s.w. 

7) MaUtv ttjt vui 7«Hiy ofiifcdyTojtov , aagt Eustalh. ad Iliad. 
XIV. 118, und to gehraucht et auch Plat. Theaet. -p. 149; aber 
seihst Aristoph. Lysistr. 753 Iftstt es awetnalhaft ob .aieht Mets 
häusliche Hülfe gemeint ecy. uad hei Hemer ist es überall aar 
•. y. a. t^c, Odyas. II. 349, XIX. 482, XX. 159, XXIII. 171, 
ja 9 aitl&s n<poßvTio<i fi"?, wie H. ia Ccrar. 147 , und «tat aha 
flr auf toc %aV% **d«»*otW*c aafforaiffac nqoq 0§Q«w*iav übergetragea, 
tl nai vttinrQUi tUv »al /ty VQMJßvTtdtQ »al diu tovto nolwt**ooi 9 Et* 
aUth. ad Iliad. XVII. 541; Tgl. Hcayeh. II , p. 534« /tat* nmr& 
**l pyT^oq pijTqQ, mal *£«§>•?, mal nsql x'uq t«»t#wi«C iaroo« xa* op- 
paloröpoq , uai neocoam^wc u()o<; ngtoßthtv Tiaqvtxy drwl tov • «T T^oai. 

8) So ist es unstreitig ia fassen, wena Hygin. Fab. 274 sagt : 
antupn obstetrices tum habueruni, unde mutieret verecvndia daetae tt- 
terierant, uad daran die Erzählung von einer Atfeeneeinn Agu*dice 
knüpft, die in mianlieher Kleidnag die Arzneikunst erlernt habe, 
wobei et sich aber gar nicht um einfache GeburUhülfe , sondert 
um Heilung weiblicher Krankheiten handelt, die nur später aller- 
dings auch Sache der Hebammen seyn mochte; Tgl. Steph. Tbe§. 
s. t. ittTQtvTj und Hell ad. bei Phot. Bibl. p. 531 1 »al fiatuv papir 
rtf* tyrovoa* lax qov to *Qvnrofit*o* % im Allg. aber Böttiger über die 
Geburtshulfe bei d. Alten, kl. Sehr. III, S. 3—8, and B. v. Sie- 
bold Gesch. d. Geburtshulfe, Berlin 1*39. 8, B. I, S. 61 fgg. 

9) Hesych. II, j>. 1266 1 t&oq jjp onott naiSiov uqqw yivoix* 
naQa *jimxote t oxlvavov iXalag Ti&tvtu nqo rav &vqwv , In* <ft %a? 
&yXtiÖp l'ifta dtä rijv Tttlaoiuv: Tgl. Paschal. Coron. V. 15 und über 
die lustrale Bedeutung solcher Zweige und Binden G. Alt. §. 24. 

10 Daher rwUt, jwiuiaa«, Callim. H. in Jovem 17; Tgl. He- 
sych. H, p. 1569 und Galen, simpl medic.II. 25; anch ApoU. Rhod. 
Argon. IV. 1311, Nennus Dionys, XU. 172 , mnd Haoul - Hochette 
Moa* d' satian. Äg. 77. 

11) Wut. V. Lyeurg. c. 16 t o&f* Wdl vtar» t« ßQ^q>tj all' oft« 

ntqdXovov al yvvatxiq, ßaoarov xtva notot' fureit rij$ MQÄmwq avxfiv n.rX 

12) Daher cc^p»d^o/*Me , rjr nfftmyr uyovotv htl rotq ß{>4ff(H9, *r 

f t aTtona&alQorrat to*? X*?Q a S ** tfvvaydt*t*eu xrjq /Mtuoatmf to cfi ßqi- 

9>OC TMQKflQOVOh Tfjv IffTfa* T^^OVTfC Httl ßtoQCL 1tif*7tOV(M *l TTpO^jyjfOf- 

Tft; Inl to nlitOTor noXvnoöaq »al otjnlaqx Tgl. den Speisesettel hei 
Ath. II. 70 oder IX. 10 und die Erkl. zu Ariatoph. Lyslatr. 757 
und Plat. Theaetet. p. 160, die jedoch diesen Gebrauch m&t der 
spatern dtnarrj (s. not. 16) zusammenwerfen; und auf einer Ähnli- 
chen Vermischung beruht unstreitig auch die Ab weich nag bei He- 
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syeh. s. r. -<)po>»*cip9*** fl»«»; aufidqofua iaxiv y/ttyrnv *nxa an* t^c 
jwfofwc, 4" $ *<> ß^*** ßaoxafaxiq ntol xijv loxiar yvp*ol Tpl/ot/0». 

13) S. oben §. 11, taot. 6 and die bemerkenswerthe Unterschei- 
dung der Komiker bei Stob. Serm. LXXV1I. 7: vlov To/tx» t»? xat 
ninjq t*c *>* rtr/y, övyaxlga 6' ixrt&^a», xa» # BJtoi/0»oc, nnd das. 
§. 8: xo^c unaXXaxrout&a f tauutov mxgov. — *Ev oGxqaxta 9 Ari- 
stoph. Run. 1214. 

14) Dio Chr. XV. 8, p. 237: ort al u\* iXtv&taat ywatxiq vno- 
ßuXXovrai noXXuxiq di unatdlav t ornv nij dirwayrcu antat xvijoai, ßov 
Xouivq nmaOxrt* fxdaxtf xov avdya xov iamijq »al xov olxov , xai au* 
oi'x unoQovoa* o&tv Tore natdaq &Qt\povön vgl. Aristoph. Tbesmopb. 
511, Demosth. Mid. §. 149, Manetho Apoteletm. V. 327, auch 
Schömann ad Isaeum p. 236 , nnd die zahlreichen Komödien des 
Titels vnoßoXiuutoq bei Mein ehe ad Menandr. p. 172 u.a. w. 

15) Harpocr. p. 92 : jolq unotfx&*Zoi natdioiq t«c ißdouddaq xai 
xuq dtxüraq fyyov, xai xd yt ovouaxa ixi&tvxo avroiq ol u\v Ttj tßdouff, 
wq xai o $iJt(oq Xiyn 9 ol dl xjj dtxdxij* . . . x« nXttoxa dl avaigit- 
Ta* tiqo xqq ißdoftyq, dw »ul tu owo/uaxa toxi xl&**xai t wc moxwov- 
itq *jdtj xjj owxyqiq: vgl. Aristot. Hist. anim. VII. 11 und oben 
Note 12. 

16) Jtnaxrj o*Xjp>T] 110*80$ toq voulfaxa*, Enr. Electr. 1130; Tgl. 
Aristoph. Av. 493 und 922, Ath. XV. 7 ; *li? ywatxiq, vvv onwc *ff* 
*i'X&' oXtjv h xjj dixuxt] xov nutdiov xoytvotxi t und mehr bei BÖtti- 
ger Amalthea l', S. 55* fgg. nnd d. Erkl. zn Harpocr. p. 137 mit 
Bekk. Anecdd. p. 237 : dtnuxyv hriuoau xo xjj dtxdxy yutyn xijq y§- 
\iof(oq xov naidoq avyxaXtir rovq ovyytvrZq xul rovq fiXovq xai xi&ivai 
ovoua tw nadl »al tvo»x*t* rovq ovvfXqlv&oxaq. 

17) Mitunter freilieh auch die Mutter, wie Odyss. XVIII. 5, 
wo Eustathius an das Compromiss bei Aristoph. Nnb. 62 und die 
alternirende Bestimmung bei Enrip. Pboen. 58 erinnert: xijv h\v 
'louqrqv naxtjo wteuaof, xrjv fl n^oo&*v ^Artiybinp *y«n ja auftrags- 
weise konnte es selbst durch einen anderen Verwandten geschehen» 
wie Polyaen. Strateg. VI. 1.6: xai dj noxt naidiov ytwy&irxos ayxWj 
ttiXXio* oroua xi&to&u* t toi'? dgiaxovq StxxaXmv »aXiaaq nagtxdXtat 
xiv udiXfov n()00Ty*at rfjq vnodoxijq .... xai Tp ddtXq)$ anotdüv 
*uxaQXftp talri#y* **** xvqu» avxiv tlvai xrjq &iototq xov otöuaxoq xov 
nuidiovz im Ganzen aber galt selbstredend» was nuth Demosth. 
adv. Boeot. de nom. §. 39 ausdrucklich bestätigt: *o/«oc xovq 
yovlaq nont xvgiovq ov fM*ov &io&at xovvopa iZ a?*V*> uXXd »al «|- 
oin>a*: Tgl. Eur. Ion 800, Plat. Theag. p. 122 D, und über Form 
und Bedeutung der griechischen Namen im Allgem. die Abhh. de 
nominibus Graecorum von J. G. Hauptmann» Gern 1758. 4» Th. 
Chr. Harles, Jena 1763. 8, F. G. Sturz, Gera und Grimma 1799 
—1804. 4. leztere auch in dess. Opusec. p. 3—130$ dann G.Keil 
Spec. onomatologi graeci , Lpz. 1840. 8 und Analecta epigraphica 
et onomatologica , Lpz. 1842. 8$ endlich Letronne Obs. philol. et 
archlol. sur Pelude des noms propres grecs, in Anp* deil* Inst, 
arch. 1845, p. 25 t fgg. 

18) *A%o o+ouuxtn Tqfc ovyytvdat, Schol. Aristid. p. 515 ed. 
Dind. Namentlich rom Grotsvater, Tgl. Lucian Charoa c 17: 
txtivoq o x a Ht»'t •«"* upftvat nalda tttxtv avxw 3} yvvtj t **i 9>iXovs d*o 
xovxo iortth »al xovvoaa xov »<*Tfoc x*&ip*voq, und mehr St. A. 
§. 120, not. 7; eben so aber auch von der Grossmutter» Isaens de 
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Pyrrhi her. §. 30« o* d* xw Ilvooov «>*£»* h -rjjf dtxorg ataoatfr« 
naffteyfrio&a* r« rigfc xtj&tjs Z*oßa KXtixaQptqv tw xar/pa ipapxvQyoa* 
&io&tu avr jji von Oheime, Plut. V. Demctr. c. 2t 'Avxiyot* tm- 
vvv dvolv vltZv ytvofthwv, vi* /ti* In* xu6tXq>w JqftyvQiov f vor <f «J 
t*7 narol 0iltn7tov mvopaotv t Tom Vater selbst wie Jqvod'hTjs Jq- 
fioo&hovs, was dann in Inschriften durch die Sigle O oder 3 »■• 
gedeutet sn werden pflegt, Tgl. C. Inscr. 1, p. 313 und 013. 

19) Paus. V. 3. 4 t ro de vvofia t£ neudi *&txp o /7oAi'(ryoc aar« 
•iJUar, ipot dourtv , nQtq ^AnvlfiaQov rovKxtuxovz Lucian. Tim. c. 52: 
iys) d« ual xov vlov ißovXofiqr dyaytVp naya ol f Zw ini «p o£t opopari 
Tipmva «Vo/iaxa: insbesondere von Gastfreunden , wie Archias hei 
Plut.V. Pelop.c.10 und Alcibiades Sohn Endlos bei Thuc. V1II.6: 
o&iv ual xovvojta Xaumvtuw y oluia avxäv ttuxd xtjv tniav terr«*: da- 
her selbst barbarische Nansen in griechischen Familien , Tgl. Le- 
tronne in ReTue archeol. 1847, p. 549, oder Namen von ganzes 
Städten und Völkern, wie Ztifuoq Her. III. 55, Alyt^rjx^ Paus. 
VIII. 5. 5, insbes. Cimons drei Söhne Lacedaemouius, Elens, The»- 
salus, Plut.V. Cimon.c. 16, oder Lacedaemoaier des Namens 'A&t}- 
vuioq. Tgl. Muller Dor. 11, S. 411 und über die Aenderung dei 
Accents in diesem und ähnlichen Fällen Reiz de inclin. acc. p. 116 
und Lehrs de Aristarchi stud. p. 282 fgg. 

20) So Orestes Sohn Tioa/4tvo< Poljb. IV. t , Lykurgs Etxoow 
Paus. Hl. 16, und die Kinder des korinthischen Feldherrn Adi- 
mantus bei Plut. malign. Her. c. 39 t (xolpqoe xüv &vyaxfootv oro/io 
&h&ai Tff p\v Nuvaivixqv, xfj d\ *A*Qo&ivH)v y rfi d' 'AX*ttßiav t 'AQtoxk 
6\ xaXteaa, xov vlov, auch Themistokles Töchter in dess. Vita c. 32 
mit Nitzsch de bist. Homeri I , p. 56. 

21) Theils nach der politischen Parteistellnng und dem demo- 
kratischen oder aristokratischen Geiste des Staats oder der Familie, 
theils aber anch in technischer Hinsicht, wie XfQolyowv, Jfrto/tfoovc, 
EvxtiQoq und andere bei Böckb in Abhh. d. Berl. Akad. 1836, S. 77, 
und mehr' bei T. Mommsen in Zeitschr. f. d. Alterth. 1846, p. 113 
— 119, wo übrigens richtig bemerkt ist, dass manche solche Wi- 
men auch erst im späteren Leben aus Beinamen entstehen konntes, 
wie Stesichorus ursprünglich Tisias, Theophrast eigentlich Tyrta- 
mus geheissen haben soll, Tgl. m. Gesch. d. plat. Philo«. S. 182 
mit Lehrs qu. epic. p. 22 oder Welcher kl. Sehr. z. Lit.gesch. I. 
S. 167, und über wirkliche Spitznamen Weichert Leben d. Apol- 
lonius t. Rhodus S. 73, Bergk Com. att. reliqn. p. 115 , Ston 
Opusc. p. 117 fgg. 

22) Plut. def. orac. c. 21 : $ yu<? exaoxoq &f<a ovrviraxra* xct> 
xtftijs tXXrjx** , diso xovxov «uJUr xaXtTo&ai: Tgl. Lucian. pro Imagis. 
c. 27 und die Unterscheidung zwischen ovo/iara a&ru und tooo«?* 
bei Ath. X.69 mit Letronne in Ann. dell* Inst. arch. 1845, p. 321 
und Panofka in Abhh. d. Berl. Akad. 1839, S. 131 fgg. Wie selbst 

'die eigenen Namen der Götter und Heroen bei Menschern wieder 
kehren , zeigen ausser Fritssche ad Aristoph. Ran. 588 insbef. 
Walz in Schneidewins Philo 1. 1, S. 547 fgg. und Vischer in Verh. *• 
Baseler Philol.Ters. 1847, S. 75 fw 

23) Censorin. die nat. c. 11: quare in Graecia dies habent qua- 
dragesimos insignes; namque praegnans ante diem quadragesimum not 
prodU in fanum . . . et parvuU ferme per hos dies morbidi , sine tisu 
nee sine periculo sunt; ob quam causam, quum is dies praeterüt, die* 
festum solent agitare, quod tempvs appeüant rtaoagauoarov. 
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24) S. Piccait de natulieiis Teterura, Bamberg 1603. 4, Ben« 
rici de Genie n&taliam pnieside, Witt. 1789. 4, Schüfe de *eU- 
nun solemnibus natalicüs, Halberst. 1832. 4, insbes. nach.Zonaras 
p. 430 und andern Grammatikern, die Lobeck ad Pkrynicb. p. 104 
citirt: ywi&Xu» q dux Iripviov imyoiTwoa rov vtz&faroq lagT^, was 
aber selbst yielleicbt ursprünglich nur auf Stellen wie Plat. Alcib. I, 
p. 121 ging, wo barbarischer Brauch geschildert wirdt that tlq 
tot aAXov^xQovov Tavxrj rjj y/tigtf ßtotXivq ytvk&Xta cbtaoa ^vu xal 
toQTafci y 'Aoia, zumal da hier die alte Variante yivioia Unterschei- 
dungen nöthig machte; Tgl. Bahr ad Herod. IV. 26 und Eichstädt 
Opusc. orator. p. 297 fgg. 

25) Die erste mir bekannte Spur — yielleicbt selbst dem Oriente 
nachgeahmt — ist Diog. L. IV. 41 : onort ovvayo* tovs ylXovq Iq 
rßv 'AXxvovfax; to0 'Aviiyovov yttigay, vgl. Hesych. I, p. 1631: 
Tjfkiqa tcc ytvi&JiHtt dann erst in der Rdmerzeit , wie Hut. V. An- 
ton, o, 73, Anthol. Pal. VI. 26}, Lucian. Macroh. c. 2, Achill. 
Tat. V. 3, selbst für Verstorbene, Plut. qu. symp. VIH. 1. ' 

26) Vgl. Allg. Schulzeit. 1833, S. 1009; namentlich über yi- 
9(&Xio<; döo«; Stanley ad Aesehyl. Eum. 7, yevi&Xux #t)**r Enr. Ion» 
653, ioT*$v t Lucian. Hermot. c. 11 , Gall. c. 9 u.s. w. 



§: 33. 

Die Erziehung der griechischen Jagend 1 ) zerfallt 
in die beiden Stücke, welche der Sprachgebrauch durch 
VQoepr) und natSeia bezeichnet e ) , und obgleich es bis- 
weilen zweifelhaft seyn kann, ob dieser Unterschied 
mehr dem Gegensatze zwischen physischer und geistiger 
oder zwischen häuslicher und öffentlicher Erziehung 
jelte , so yertheilt er sich doch vorzugsweise auf die 
beiden Hälften, in Reiche das kindliche Alter von selbst 
ror und nach dem Eintritte der eigentlichen Unterrichts- 
zeit zerfällt 3 ). Vor diesem Zeitpuncte lebte auch der 
Knabe noch ganz in den Frauengemächern unter der 
Aufsicht seiner Mutter und der Amme 4 ), welche leztere 
ihn oft sogar gesäugt 5 ), jedenfalls aber seine erste Pflege 
iergestalt versehen hatte, dass daraus zwischen ihr und 
lern Zöglinge ein förmliches Pietatsverhältniss entstand: 
)ie bewachte seinen Schlaf in der Mulde 6 ) öder Korb- 
3chwinge, welche dem Neugeborenen als Wiege diente 7 ); 
*ie schiizte seine zarten Glieder durch Windeln oder 
sonstige Handgriffe, für welche namentlich die lacedae- 
nonischen Kinderwärterinnen auch im übrigen Griechen- 
land gesucht waren 8 )} sie reichte ihm die erste Nah- 

L 
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j v die «user der notwendigen Milch sehr häufig 
iikI in Honig bestanden za haben scheint 9 ), und er- 
warb sich dadurch Rechte, die bis über ihren Tod hin- 
an« geachtet wurden *°). Freilich mischte sich auch 
mancher abergläubische Gebrauch in die Behandlung die 
aer Alterstufe: man liess die Kinder in allerlei Myste- 
rien einweihen 11 ), man versah sie mit Anmieten, an 
bösen Zauber zu verhüten 12 ) , man schreckte säe dnrdi 
eingebildete Spujtgestalten , worunter die Namen Monno 
und Lamia sprichwortlich geworden sind 1S ) 5 in physi- 
scher Hinsicht jedoch erscheint, auch abgesehn von der 
Strenge spartanischer Zucht 14 ) , ▼erweichlichung dorcfc 
Nahrung und Kleidung erst als spätere Unsitte 15 ) $ and 
in den Spielen der griechischen Jugend begegnet ms 
bereits der volle Reichthum erfinderischer und vielseiti- 
ger Phantasie, den wir als den Vorzug des ganzen Vol- 
kes kennen 16 ). Soll auch die Kinderklapper erst von 
Archytas erfunden seyn 17 ), so fehlte es doch noch sonst 
nicht an mannichfachem Spielzeuge, welches das Kind 
sich entweder selbst schuf 18 ) oder mit geringen Kosten 
erwerben konnte: Ball 19 ), Reif 20 ), Kreisel 21 ), Schau- 
kel 22 ) nehmen in Griechenland dieselbe Stelle wie bei 
uns ein, und wenn der Knabe durch Stechenreiterei* 5 ) 
und Spielwägelchen 24 ) schon künftige Lebensbeschäfti- 
gungen vorbildete, so finden wir in den Händen des 
Mädchens die selbstverständlichen Puppen, wenn diese 
aneh nicht sowohl marionettenartig gegliedert als viel- 
mehr, gleich anderen Spielfiguren aus Wachs oder Tbon 
verfertigt zu denken sind 25 ). x Ganz besonders gross ist 
endUch die Zahl derjenigen Spiele, die ohne bestimm- 
ten äusseren Apparat auf die gemeinschaftliche Unter- 
haltung mehrer Altersgenossen berechnet theils die Ge- 
selligkeit, theila auch zugleich körperliche Stärke und 
Gewandtheit zu befördern dienten: zu den ersteren ge- 
hörte das Königspiel 26 ), das Rathen auf Gerade und 
Ungerade 27 ) oder, sonstige Zufälligkeiten 28 ), das Suchen 
scherzhaft versteckter Gegenstände 29 ), und allerlei Uebun- 
ge#,pn Werfen uj*4 Anlangen 30 ), uja des eigentlichen 



§.33. Fon der fVartung und den Spielender JÜnder. 18$ 

Würfelspiels noch nicht zu gedenken, von d&sen Werk* 
zeugen uns übrigens die Knöchel oder Sprungbeine an? ApV 
Ferse yon Lämmern oder Schatfen 31 ) «neb bei Knaben 
und Mädchen schon oft begegnete, ohtfe j^Äöfeh in den 
meisten Fällen mehr als die Stelle vo? Schnssern oder 
Marken zu vertreten 32 ); die anderl Gattung bilden zu* 
nächst die Fangspiele 33 ) , worunter eins seiir nahe an 
unser Blindekuh erinnert 34 ), dann aber auch formlieh« * 
Turnspiele und Kraftproben, bald in wetteiferndem Her- 
über- und Hinüberziehen 35 ); bald in wechselseitigem 
Aufhucken nnd Trägen auf dem Rücken bestehend, ob- 
gleich dieses läzftere auch bei anderen Spielen als Strafe 
für die. Besiegten vorkommt 36 ). 

1) Pädagogik des homerischen Zeitalters In Wredcburgf Hu- 
manist. Magazin, Heimst, 1787,8» S. 361 fgg. ist unbedeutend; 
im AUg. vgl. C. F. H«. Hochhcimer Versuch eine* Systems d. JErzie» 
hung d. Griechen, Dessau 1788. 8, F. D, Göss Erftiehangswissen- 
schaft nach den Grundsätze* der Griechen» Anspacb 1808. 8, Chr. 
H. Schwärs Erziebungslehre B. I, Lp*. 1829. 8 ,, Fr, Gramer Gesch. 
d, Erziehung und des Uaterric&U im Alterth'ume,, Blbcrf. 1832. 9» 
J. E. Rietz de puerorum educatione.apud Graecos; Lund 1841». 9 1 
auch Hartmann Culturgesch. Griechenlands II, S* 400 Jfgg, und 
Einzelües mehr bei Jacobs verm. Sehr. UI* S. 3 — 6 Ö , Wacbsmutb 
II, S. 341—380, Limburg- BrouwerV. p. 18— 26., Bernhardy griech. 
Lit. 1, S. 46— 7tf , Becker Char, f, S. 19 fgg-j für Ath.cn insbes. 
Ad. Gramer de educ. puerorum apud Athenienses , Mar)>. 1833, 8 
und Hanisch, wie erscheint die athenische., Erziehung bei Aristo- 
phanes? Ratibor 182$. 4. .".'',., 

2) VgL Plat. Menex. p. 237 A,*' Politic: p. 275 C, Reniibi, 
IV, p. 445 JE,. Legg. VI, p. 783 B; und «ehr bei "Stallbaum ad 
Pbileb. p. 178>nd Wjtt. ad PUed. tf. £87, auch Heyler ad Ju- 
lian. Epist. f. 430, Boissonade ad Marin. V f Procl. p* 80. u. s.jW, 

3) Vgl. Ammon. p. 35 oder Etymol. Gud. pv 124 ; < 1?»>K **» 
yei© Igt* to* rtfe^tö? tv94v?i ^aiii^ ds vi rotpep**** ws<> trj$ fc*T- 
dys . . . %tOq :6Y\o &m v&t. ifHvnkhar fi*&7]ßüt<tiv> ävväpt* t* itttiu. k.it.X. 
Wann freilich im den einzelnen Fallen dies«« Zeitpunkt '«antrat*; ist 
um so schwerer i» ^stimmen, als -wir an» £lat; Protag. pJ 826- G 
sehen , das» darauf selbst aar, Vermögen 4«* Alten eanwin|te ; "pa*r 
Aktt« & dwab-m* ol itifovoui%4tt*i\ d*t d*r»s*|w»>* l4f1% tftpHtoimvv* *k 

vor dem Sieberiten Jahre- aber schwerlich , i Q h Aristot!. Pott Üc. VII. 
15. 4—10 und Quintilian. I. 1.» 15* qnidam ItoeHi* in9&mtuk4,'ifd 
minores Septem antüs essent, tum pulmw&unt * . i* qua senisntia Hesio- 
dum esse plurinU tradunt. . sed.tdü qiiöq*e üuttoresy.wfor quos Era~ 
tosthenes', id&* p*a<&epertmt. < k 

4) L«%iani Atoachars. c. 30 t yrjy /i*v dir) jtycfoyr d^xxß^jr ad* 

L2 
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(Meutti&l) lUv&t$U*< ufH* wal rotncn' avvovsi Tgl. Plat. Protag 
p. 325 «ad die schöne Schilderung der Amme bei Aesehyl. Choeph. 
745 tgg. 

5) Sehe« bei Homer, Tgl. Nitnsch s. Odyss.VII. 7, geschweige 
im apiterer Zeit, obgleich noch Plntnrch de edne. e. 5 und Gell. 
N. A. XII. i dringend verlangen , daas die Matter ihre Rinder aelhtt 
•ihren. Uebrigens ist allerdings rpoosc, Wirterinn , niebt immer 
angleich anei» TJs*f , Sälgnmme, Tgl. Enstath. ad Iliad. VI. 399; 
xix&a* i*k* ydq ßaqvxovvq tj xix&al o£vtom»c al toi/c xix&ovq naq^ov- 
oa*, ojtfQ toxi ßaaxovq t 11 iSr «al ßgtpof v*oxix&*ov xo vnoftdtiov • 

• T*0y»oJ d« fr» ,d* aal tooooJ, £v to aoomsov ol TnoofSt, al toV ai- 
Xot *'ovov $uxd xov dnoyaXaxxiOfiQV avaftxöf**™* jjyovr nfQtvtyovoai 
xal iiQoqnaitovoat xotq xQotpipot,$ «al aZAftic in*ptX&s ixxQia-ovoa*. 

6) 2«ä>7, Atb. XIII. 85, Aelian. Hist. nnim. XI. 14. 

7) Ainw, Tgl. Panofka Bilder nnt. Lebens I. 1 nnd in Ger- 
hards arehaeol. Zeit. 1844 9 S. 324 t »jederscits mit einem Henkel 
Tersehen nnd znm Einhenken in einen Strick für die anzustellende 
Sehankelnng. « Das« Wiegenlieder , ßavxalrjauxa oder xaxaßavxa- 
Xqoi* t Tgl. Gasanb. s. Theophr. Char. VII. 5 nnd Sallier oder 
Pierson s. Moeris p. 102 ff. 

8) Plnt. V. Lycnrg. c. 16 t fy dt ntQl r«c tooswvc; IxtprfXtt* 
t*c ptxd Tf/wpc, £cr' avtv anagydvmp IxxQtfovaaq xd ßghi] vo?c fii- 
X*o* mal rote flStotw $Xtv&ipa nontv , . . dio «al x&tf £?•»£«» ?y*o* t»* 
tJsiwc Aaamvmds luwwrto xix&aq : Tgl. die Grabschrift einer solches 
xix&n naidmv ix IliXonorrrjoev im Ball, dell* Instit. nreb. 1841, 
p. 56. Plato dagegen verlangt ftixQ' duof» traft/ <maqya»dv t Legg. 
VII, p. 780; Tgl. Becker Char. I, S. 20. 

9) Schneider bei Böckh. ad Pin dar. Ol. VI. 46« in GraecU 
infantes primam mette alebantur, quod ex Paulo et AeHo monstrat b. 
Votttu* ad Barnabae Epist. p, 311, cui rei oüulam cum spongia adhi- 
bebant; Tgl. Spnnheim ad Callim. H. Jot. 49 nnd Jacobs delect 
epigr. p r 400. 

10) Vgl. die Gfabmiler für Wärterinnen bei Lebas Inicr. V, p. 205. 

11) Vgl. G. Alt. §. 32, not. 24 eztr. nnd Böttiger kl. Sehr. 
», S. 362. 

12) ilgoßaaxdvM, Plnt. qn. symp. V. 7. 3; Tgl. m. Abb. d. 
Knabe m. d. Vogel S. 6 oder G. Alt. §. 42, not. 4 nnd Welcher in 
Jahrb. t. Alterth.fr. im Rheinlande 1849, B. XIV, S. 41; aueh 
Enr. Ion 25 » vopoq riq iaxtv 0910m h .fouoyAatwc to***«*- xiuva, 

13) MoQpv, zunächst sehreckender Ansrnf, wie Arutoph. Eqa. 
69.0 nnd Theoer. XV. 40, dann su einer, mythischen Person ver- 
körpert nnd mit der.Lamin in Beniehnng gasest, tou der Diodar. 
XX. 41 1 d»o«al *<*•>' tjftaq ptzq* xov rw ßiov naqd toTc vqnie«; dta- 
pt*in> «yV »tpl xtjf yvwtixoz xavxyq vypt]* aal <foßtqmranpf avvts 
***a* <t*)v tavvyq nfoqtffjoQlap: Tgl. Lncian. Pfailops. c; 2 and Snidai 
II, p. 575 mit d. Anal. d. Worte poQpoXvrvio&a* nnd ptoQfnXv- 
xito*, namentlich Euknken. ad Tim. Lex. p. 180—18*; iaa Allg. 
ober Spnnheim ad Callim. H. Dian. 67 nnd Bern, ten Drink de 
Lnpo, Lantus et Mormone, Groningen 1828. 8. AehnUche Schreck- 
bilder sind übrigens nneh die /fU«, tut 0X0* ft/urowryc . . . y* yv- 
vututq xd vtoytd naidia yaolv dqndfyw, Hesych. I, p. 812, Said. I, 
p. 471, die *A«xu und y AXqnx(0 % d/ iv xd natddo** xov aaxoaxoXiVf 
al fvfasntq dmi^ova^ Plat Stoic. repngn. c. 15i ud im weite- 
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sten Sinne kann man überhaupt die pv&wq hierher rechnen, über 
deren verkehrte Anwendung für die erste Erziehung Plat. Republ. 
II, p. 377 und Plut. edue. c. 5 gerechte Klagen führen. 

14) Vgl. St. A. §. 26 , not. 2 fgg. und insbes. Xenoph. Rep. 
Lac. c. 2, dessen tadelnder Seitenblick auf sonstige griechische 
Sitte doch wohl au rigoristisch seyn dürfte: r&v uXXatv EXXrpuv ol 
9doHorctq xaXXiOTa %ovq vxtq natöivn.v . . . nodaq ph vnodynao» dna- 
Xvtovo*, awfiara de Ifiarltav prcaßoXatq dut&QVTiTovoi. , olrov y$ pyv 
avxoXq yaoriQa pivQO* popfiovotl 

15) Vgl. wenigstens die Schilderung der alten guten Zeit bei Ari- 
stoph. Nub.966 : tlia ßadlfav yvpvovq d&Qoovq, xil xQtfiv<a6rj xardvlq>oi t 
also im blossen Chiton, vgl. §. 21, not. 13, im Gegensatze des h 
Ifiarioiq IvTtTvXXx&a* v. 987, wobei übrigens zu bemerken ist, dass 
die spartanischen und kretischen Knaben vielmehr das blosse */*«- 
Tior ohne ^*to>V trugen, Xenoph. 1. e. II. 4, Heracl. Pol. c. 3. 
Kinderkleidung verbildlieht Hawkins British Marktes X. 43. 49 und 
Stackeiberg Gräber d. Hell. XVII. 3. 

16) Plat. Legg. VII, p. 794 t narital d' tlol roVq TqXtxovrotq ovro- 
q>vitq 9 aq intidav IvvkX&taOiv , uvtoI a^idov dvtvqloxovon vgl. Poll. 
IX. 101—129, Krause Gymnastik S. 294— 330, St. John I, S. 147 fgg., 
und Schmidt über die griechischen Wörter in frefa, welche zur Be- 
zeichnung von Spielen dienen, in Höfers Zeitschr. f. dt Wiss. dt 
Sprache 1846 B. I, H. 2, S. 264 fgg. 

17) Wenigstens nach der stehenden Verbindung y Aqxv X0V *A<c- 
iayrj bei Aristot. Politic. VIII. 6 und Diogenian. II. 98; obgleich, 
damit nicht gesagt ist, dass es der berühmte Pythagoreer sey, und 
eine Rassel, xqotciXov, unabhängig davon auch in den Händen der 
Amme vorkommt, Stob. Serm. XCVIII. 72. 

18) Aristoph. Nub. 877: tv&vq yk vot naidagtov ov ivrrovro*l 
tTiXamt l'vdov, oixiaq vavq % l'yXvytv, apa£ldaq re cxvrivuq tfyyattvo 
xux t&¥ oidiiav ßaTQrixovq litoitt, nStq doxtVq; Lueian. Somn. c. 2 t 
onott yoiQ d<pt&titjv vno %Sn didaoxdXwv, dno^itap av top xtjqqv y ßoaq 
rj "nnovq tj mal rrj Jia dv&gmtovq l'nXatrovy tlxorwq? aq idoxovv tw navgt. 

19) 2<f>aZqa i oqHxiQifav , freilich auch noch bei Erwachsenen be- 
liebt und wesentlicher Theil antiker Leibesbewegung und Orche- 
stik, vgl. Ath. I. 25, Galen, ntql fungaq ovalqaq T. V, p. 899— 910 
Kühn, Clem. Alex. Paedag. III. 10, und mehr bei Bürette in M. 
de l'A. d. Inscr. I, p. 153 fgg., Wernsdorf Poet. lat. min. IV, 
p. 398 fgg., Becker Gallus HI, S. 93 fgg., Krause Gymn.S. 299 fgg.; 
auch Burmeister in Zeitschr. f. d. Alt. 1842, S. 198 fgg. Daher bei 
den Gymnasien eigene agtatQiarijqta , Stieglitz Baukunst II, S. 246; 
in Lacedaemon a<pa^tZq ol ix t(av itpijßwv tlq ä*<$Qaq ap^optiro» öw- 
riXtVv, Paus. III. 14. 6, C. Inscr. n. 1386. 1432; otfou^xal Ge- 
genstand bildender Kunst , Becker Naehtr. a. Augusteum S. 419 fgg., 
Welcker akad. Kunstmus. 1841, S. 39 u.s.w. 

20) Tgoxoq, nicht zu verwechseln mit T£o/oc = tgofioq, vgl. 
Elmsl. ad Eur. Med. 45 und über das Spiel selbst Artemid. I. 55 
und Acron ad Horat. Od. III. 24. 57 t ciretdus aheneus, rotae iimi- 
Us, quem pueri ludentes virga ferrea circumagebant , dum wilde de- 
lectabantur ejus strepito, quem annexi annuli inier agendum edebant; 
mit den bildlichen Darstellungen bei Winkelmann Mon. ined. p.257, 
Panofka in Abhh. d. Berl. Akad. 1837, S. 109, Gavedoni im Bull, 
deir Instit. arch. 1842, p. 158. 
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21) JPrfoVloc, Hiad. XIV. 413, Lucian. Asin. c. 42, «der oroo- 
/9U<k, Plat. Legg. IV, p. 436, Plnt. V. Lrsaad. e. 12; auch $ö>- 
ßoq, Anthol. Pai. VI. 509, Schal. Pind. Olymp. XUl. 133 , »ad 
ßifkßü •««» »»»ec, Etyma}. M. p. 551. 23, ty/aktov, o paeT?» 
OTQfpowM ol naafoc, Suidas I, p. 429; Tgl. Paroemiogr. Gott. p. 387 
und mehr im AUg. bei Kraute S. 317 und d. Erkl. zu Tibull. 1. 
5. 3 und VirgU. Aen. VII. 378. 

" 22) Aimqm, Theophrnst. de Tertig. c. 7; Tgl. Paus. X. 29. 2: 
to tc Silo uUtQovptrrjv ovpa ip otiQq xol toTc £ff0Jy df*90T*Qm&tv riß 
ohqvs lx*pk*nv % und mehr G. Alt. §. 62, not. 29» obgleich iu 
tich allerdings baten muss , jede solche Darstellung mit Panofka 
Griechinnen S. 6 und Reulea im Ball, de Brux. XII, p. 285 auf 
den dort berührten religiös - symbolischen Gebrauch au beziehen, 
Tgl. Jahn arcbaeol. Beitr. S. 325 und Welcher d. Compos. d. pe- 
IjgaQt. Gemälde S. 54, oder gar wie Krause S. 325 die Bret- oder 
Wippeehnukel , nijavQov , Ton welcher Roulez das. p. 289 handelt, 
mit der Striekschaukel oder Schleuder zu vermengen; Tgl. Gerhard 
ant. Bildw. I. 53—55 oder Panofka Bilder XVIII. 2. 3 und Eroi 
Ton Tlurfia geschaukelt im Bull, dell' Inst. areh. 1829, p. 78. 

23) Eqmtare im arundiue longa, Horat. Satir. II. 3. 248; Tgl. Val. 
Mm. VIII. 8 ext. 1, Aelian. V. Hist. XII. 15, Plnt. V. Agea.c.25. 

24) t^tmfcttte, Aristoph. Hub. 803, jifafeflo, Horat. 1. c. 247 j 
Tgl. SUckelberg Gräber XVII. 3 oder Panofka Bilder I. 3 us« 
Gerhard apul. Vasenb. 14 ; auch den Wagen, in welchem ein Kind 
gefahren wird, in dess. arcbaeol. Zeit. 1849 T. II. 1. 

25) Koqu* oder nluyyoves, uoqquoOmh>p mjQtvor 9 ontq dayvrw » 
"A»«?, Pbot. Lex. p. 431 ; Tgl Ruhnken. ad Tim. Lex. p. 139 usd 
d. Erkl. xu Pers. Sat. II. 70, auch Becker Ghar. I, S. 31, der aar 
au einseitig gegen Bottiger ihre Verfertigung aus Wachs bestreitet, 
und Einzelnes mehr bei Panofka Griechinnen S. 15 und Roulez 
Notice sur un basroUef d'Arezxo in Mem. de l'Acad. Belg. T. XIX. 

26) BaoUbda, na*d*«c f&foc, § ßa<JiMa$ mal oroavimraq dno/u- 
tu>v/*t*o* ixQÜrro, Hesych. I, p. 791, Eustnth. ad Odyss, I. 395; 
übrigens nicht au Terwechseln mit dem ahnlichen Ausdrucke beim 
Ballspiele, wo der Sieger als ßao*X*vq t der Unterliegende als ow? 
begrüsst ward; Tgl. Plat. Thcaet. p. 146 und d. Erkl. zu Hont. 
Epist. 1. 1. 69. 

2fr) x Aotux£hv % ludere petr impar, pavrtla %&v aqtUtp rj nal ntgtr- 
rät», Poll. IX. 101; Tgl. VH. 105 1 *«>U*fr" weudwtc r» «2doc, fr f t 
Yo/ilopar* yQTia£ov, und mehr bei d. Schol. zu Aristoph. Plnt. 816 
und 1057 oder Plat. Lyeis p. 206 B. 

28) Vgl. Poll. IX ; 129: to <ft MoXlaßltt» lovlv, orar o /<*» *la- 
Tttatq rare X*Q°l t«C oV**c inilaß ff tac iavxov % c di nalaag kitt^mra 
norioa TtrvntTjxtv , und das römische micart, ital. morro 9 daa Pa- 
nofka Bilder S. 17 und Roulez im Bull, de Brux. VH. 2, p. 7 ii 
dem d»a tfcucTtuU»* uXijQöq bei Ptolem. Hephaest. V. 1 oder der 
danrvXwv hnaXXafa bei Aristo!, de insomn. C.2 ausgedruckt finden, 
und das auch sonst auf Bildwerken nicht au verkennen ist , a. ar- 
chaeal. Zeit. 1848, S. 247. 

29) Poll. IX. 125: j dh o X 0M 9 >Xhdu, x«*W» «i>»*oc, *U d* 
oyoniov l'x*v la&w» naq rnvvf *M»o> f *$* #•** ayvfoff intVvoq nao' 
{* zerrt», neqt&kmv neol top xvhXqp Tvnjnat, $1 de pd&ot, ne^XaviKt 



§. 33. Fonder Wartung *nd den Spielen der Kind&. 

30) Poll. IX. 117: r) öl hivxfoöa, oc tovtv «*«a£«*, ocxgatfv 
lq>kvxa iq xvxXov ixQV* OVfifterQ^aaaO-at f w? i*roc tw xvxXov ort/* y 
ök axgenxivöa , ooxgaxov oVrpoxa» rj vopKjfia voplopurr* r£ ßXq&kvx* rp 
x elfter ov i'axge^ovi vgl. auch üpuXXa und xgdna §..103: xatöw ylvrva* 
toq to noXv plv öS daxgaydXmv 9 ov<; dfpüvTtq oxovä^ovxai ßo&gov *r*- 
rö<; *iq vnoöoxij* tij>c Toiavxrjs §i\p«*<; 2£f»fap4«c nmouypivov, noXXäxt$ 
dl xal dxvXa$q xal ßaXdvoiq dvrl ia/v dorgayäXmv oi ginxovxtq ixgtarvol 
ferner den xvvöaXiOftoq öid naxxaXlmv das. §. 120 mit Hesyeh. II, 
p. 378 oder Eustath. ad Uiad. V. 212, und ganz besonders ntrra- 
Xi&a §. 126: jjvo* Xi&iöia y yfjyot rj doxgdyaXo* nivrt dvfggmxovrxQ, 
oict* ImaTgkyavxa xrjv x* z g a ö(£ao&at ja uvaggKp&kvxa xaxu to omo&i- 
vag y mit der schönen Verbildlichung Antich« d'Erc. I« 1 oder Pa* 
nofka Bilder XIX. 7. 

31) S. Ulrichs Reisen und Forschungen in Griechenland S. 137 
und mehr unten §. 52. 

32) Paus. VI. 24. 5: ptigaxitov rt xal nag&bm> 9 dk «£"?» ovöb 
7Mü ngoqeoxiv Ix yqgioq, xovxmv tlvai, vor dargdyaXov naiyviovi vgl. 
Aristoph. Veap. 305, Plut. V. Lytand. c. 8, Luciaa. D. Dial.V. 2, 
lind mehr hei Levezow in Böttigers Amalthca l, S.. 175 %g* 9 Jahn 
in Kieler philol. Stud. S. 109, Müller Archaeol. |. 430. 1, Mus. 
Borbon. V. S3; dass aber diese Knöchel auch noch zu vielerlei son- 
stigen Spielen dienten , hat Becker Char. I, p. 480 richtig exmntort, 
und geht schon aus den noXXoTq doxgayctXoiq hei Plato Lysis p. 206 E, 
mehr noch aus dem von Pollux zu dgxtdfav, rgona, ntrvaXt&ifav 
Bemerkten klar hervor. 

33) *A7ioöiÖQaoxivö,a* 6 n\f h f**°<p najapvw xd&iytat rj xui tovc 
oy&aXfJiovq t*c avxoy iniXaf*ßdvf$ y dl a dnoötögdaxovotv , ötavaaxdvxoq 
dl inl rrjv j£«ofv*ft/0M' y fy?** fori* exdoxi* tii to* romv to* luetvov 
g>&doa* f Poll. IX. 117, vgl. Antich. d'Erc. I, p.175? 'Oa*f««frd«, 
oxav ygafifiijv iXxvoavziq dl naVötq h ptotp xal ötavepq&ivxtQ , exaxkga 
M*Q'S» V f** 9 T0 * ^ w r °v 09TQUXOV ngoq xxvxrjv ihtu vopi^ovüa y rj öl 
to tvöov, d<fhroq t*woc xatet xrjq y$afif*ifc to «OToaxov, ojsoTfOfr ä* 
jue^aq V7i*Q<pa*f*y, dl ftlv Ixtivta nqoqrfxomTtq diwxoioiv, dl ö\ akXoi, yiv^ 
yu)ötv vnoOTQafivrtq : das. §. 111, vgl. Eustath. ad lliad. XV11I. 543 
und d. ErkL d. Sprichworts oargdxuv mpovQofj) 9 Parocm. Gott, 
p. 285, Xvxgiißöa* o i*\v h fthto xa&tjxa* xal xaXilxai, /vxüa t dl öl 
xiXXovsiv rj xvi£ovOit rj xai naiovotv uvxov m Qi&tovxf q , o d* vn avxov 
oxQ*90fü+ov Xqv&ilq tun avxoG xu&tjxqu, das. §. 113: vgl. Hesyeh. 
II, p. 1569 und Suidas III,, p. 667. 

34) Poll. IX. 123: 9 öl , %alxy ßvta % ntivkf xoJ oq>&aXp* seoi- 
oyiylavxoq tvoq natöoq, 6 plv niQHJTQfytxai xqgvxxw ^ctAx^y pvVav 
&7}qÜ0(ü, dl ö* «» oxQtvdßieyot • &rj(mört<; aXX' ov Xrjrpit, oxvreö* ßvßXheiq 
avxov itaiov<hv e<aq t*vo? avxQJv Xdßrjxat : vgl. Eustath. od lliad. XXI. 
394 und Herodes bei Stob. Serm. LXXV1II. 6: rj ^aJLxfyv /«o* pvUtv 
rj xv&grjv (d. h. x^Q av ) nalfa. Etwas anderes ist /*vMa t was aber 
mehrerlei Spiele unter sich vereinigt: qfro* xerra/tw* tk „vvXuxxqv" 
ßoy xal ov uv xutv imoffvyovxQH/ Xaßy dvxtxaxufivtiv uvayxdfa, rj f*v- 
ouvxoq xgvy&hxaq dvtgivvn pkxii* ptoQuorj , rj xal pvoaq od av nq 
ngoqdyyxat. rj \d* z$q ftoecdelfy, fmretvo/ur^Q Xfyu l'ox' uv xvxjl* 

35) JttXxvaxivöa oder auch Uxvaxivöa, obgleich lezteres von Eu- 
stath. ad lliad. XVII, 389 genauer auf das axanigöav i'Xxnv ange- 
wendet wird, 'das Poll. IX. 116 so beschreibt: öoxov h ßtiau xgv- 
nrjoarxis *a**xt}yrvov<rir f öf* öl too xgvmjpaTot öxtgriU öXowiov, ov 
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«««Wf «fty iU luSiSivcu, w nqiq *b öqhop ßUnmp all* dmaxqußfihor 
• dl to* ertQiv BQoq ßiav iinvoa? a>c rä vmxa avrov rij öonäi igqoqa- 
yuytto wsf » ovtac 4*u*t> während öuXuwnMa bei demt. §. 1 12 ein- 
fach darin besteht, data dvo pot^a* naidmv tloiv tlxovotu tovc *«- 
f«t/c ©* ettgos, fsr'Ju? %a& «Va fUTaar^amrxtu naq avvovq ol uQarovr- 
t*c, also was Pia?» Theaetet. p. 181 A d*«t y#a/«/*$c »u nennet 
aeheint, Sre» vn äptovigm XrjfOirtis Zlumrra* äq Tuvavria, ygl. 
Kraute S. 323 and Zoega Batsiril. 87. 

36) 'ßnedptaffpof, att. iy kotvX*/, Hesych. I, p. 1542, auch litndt 
oder nvßrjolrda, Poü. IX. 122; rri. Ath. XI. 57, Zeil ob. III. 60, 
Enstath. ad lliad. V. 306 oder XXII. 494 , mit Böttiger kl. Sehr. 
1, S. 373 und Panofka in Ann. dell' Inst. arch. IV, p. 336 fgf.; 
aneb archiol. Zeit. 1846, S. 246. 

§.34. 

Nor wurde man sehr irren, wenn man ans diesem 
Reichthume der griechischen Jagend an Erholungsmit» 
teln auf eine Ungebundenheit und Schlaffheit ihrer Er- 
ziehung im Ganzen schliessen wollte, wovon die Ge- 
schichte des Volkes wie die Aussprüche seiner Theore- 
tiker gerade das Gegen th eil lehren 1 ). Von den Mäd- 
chen, deren strenge Eingezogenheit schon oben geschil« 
dert ist, soll hier gar nicht weiter die Rede seyn; aber 
auch der Knabe sollte bei aller Gelegenheit, die er zur 
Uebnng seiner Kräfte und zur Vorbereitung auf die 
Öffentlichkeit des Lebens fand, sich doch nie ohne 
Aufsicht wissen 2 ) und stets . unter dem Einflüsse der 
Furcht leben, die der Grieche überhaupt als den Stütz« 
punet jeder gesellschaftlichen Ordnung betrachtete 5 ) — 
das ist der Grundtpn der griechischen Erziehung +), der 
zwar nicht immer mit gleicher Ausdehnung und Con- 
sequenz festgehalten 5 ), aber wenigstens yon solchen 
Staaten, die sich ihrer Aufgabe bewusst blieben, selbst 
durch obrigkeitliche Anstalten und eigene Beamte ge- 
wahrt und unterstüzt ward 6 ). Ohnehin sollte ja der 
Knabe nicht sowohl für sich als für das Bürgerthum er- 
zogen werden, in welchem dem Griechen der ganze 
Begriff des Menschen aufging ?) 3 dazu gehörte aber na- 
mentlich die Selbstverleugnung und Anerkennung der 
durch Recht und Sitte gezogenen Gränzen, wozu ihn 
die leztere selbst durch manche willkürlich scheinende 
Beschränkung, wie das oben erwähnte Verbot des Mark- 
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tes anhielt 8 ); und je tiefer wir zugleich gesehen haben dass 
die Tagend der ovxpQvovvf} in den sittlichen Grundlagen 
des ganzen Volkes wurzelte, desto mehr harn auch die 
häusliche Zucht diesen Anfodernngen des gemeinen We- 
sens auf halbem Wege entgegen. War auch die Furcht, 
in welcher der künftige Staatsbürger erzogen ward, 
keine knechtische, sondern dieselbe sittliche Scheu und 
Achtung berechtigter Auctorität, wie sie auch die Er- 
wachsenen zum Gehorsam gegen das Gesetz und Her- 
kommen der Gesellschaft bestimmte 9 ), so beruheten doch 
die Mittel, welche die Erziehung zu diesem Ende an- 
wandte, wesentlich auf dem Principe der Gewöhnung 10 ), 
die allein den Menschen zu jener Scheu anleiten und 
yor dem Missbrauche der Freiheit bewahren zu können 
schien, zu der ihn die Herrschaft der sittlichen Idee im 
Staate berief, die aber selbst nichts weiter als die gleiche 
Abhängigkeit yon dieser Idee seyn sollte ; und ehe folg- 
lich, der Unmündige diese Idee selbst fassen konnte, 
musste er die nothwendige Abhängigkeit zunächst in 
engerem Kreise fühlen. Nur wer zu gehorchen gelernt 
hat y verdient zu herrschen u ) — nach diesem Grund- 
satze verlangte die griechische Erziehung von dem Kna- 
ben zuvörderst Bescheidenheit und Unterordnung im 
weitesten Umfange des Worts 12 ), und wo dazu Ermah- 
nungen und Warnungen nicht ausreichten, machte sie 
yon körperlicher- Züchtigung um so unbedenklicher Ge- 
brauch 15 ), je grösseren Einfluss sie dem physischen 
Schmerze selbst auf Hebung der moralischen und intel- 
lectuellen Energie beilegte 14 ). Ja sie erstreckte dieses 
Züchtigungsrecht nicht etwa bloss auf Lehrer oder son- 
stige gesetzlich dazu ermächtigte Personen, wozu in 
Sparta jeder ältere Mann gehörte, sondern namentlich 
auch auf die Sclaven, die in Athen und den meisten 
anderen Städten unter dem Namen naidaywyot dem Kna- 
ben zu beständiger Aufsicht und Führung beigegeben 15 ) 
einerseits zwar seine Begleitung und Bedienung aus- 
machten 16 ), andererseits aber auch vollen Gehorsam von 
ihm zu fodern und diesen mit allen den Aeltern selbst 
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zuständigen Mitteln zu eriwingen berechtigt Ware* 17 )^ 
und so wenig dieselben auch nach der Art, wie sie ge- 
meiniglich ans dem älteren und zu anderen Verrichtun- 
gen untauglichen Dienern des Hauses ausgewählt wur- 
den 18 ) , mit den eigentlichen Lehrern verwechselt wer- 
den dürfen 19 ), so war doch eben jene Gewöhnung der 
Jugend zu Zucht und Sitte durch stete Ueherwachung 
und Furcht wesentlich ihren Händen anvertraut 20 ), la 
solchen Staaten freilich, welche die Knabenliebe nick 
gesetzlieh begünstigten, harn dazu in demselben Maasse, 
wie leztere überhand nahm , noch das Bedürfnis , dk 
jugendliche Unschuld yor den Verführungen zu sieben, 
welchen sie von dieser Seite her ausgesezt war 31 ), uatl 
die daher auch bei der Wahl der eigentlichen Lehrer* 2 ) 
und der Beaufsichtigung der Schulen von Staats wegen 23 ) 
einen Gegenstand besonderer Vorsicht bildeten 5 was je- 
doch die griechische Jugend selbst betrifft, so Wird die 
fast mädchenhafte Scheu und . Sittsamheit, die fertwä*- 
rend ihr vorzüglichstes Lob bildet 24 *), um so weniger 
erst als eine Folge solcher äusseren Umstände geltet 
können, als sie gerade in Sparta, wo diese am wenig- 
sten obwalteten, am grössten gewesen seyu soll* 

1) Vgl. die Sammlung von Niemeyer: Originalstelleu griech. 
u. rom. Classiker »bar die Theorie der Erziehung und des Unter- 
richts, Halle 1813. 8 und über Plato hübe», Blum de Piatonis 
educandorum liberorum diseiplina, Halle 1817. 4, Kapp de legibus, 
qnas Plato in Re publica de educaUone tuiit, Erlangtem 1821.4 
und dess. Platoos Erziehuugslehre als Paedagogik für (denn Einzel- 
nen und als Staatspaedagogik , Minden 1833. 8 mit m. Rec. in 
Zeitschr. t. d. Altertb. 1836, S. 497—527, auch Baumgartea-Cm- 
sius: diseiplina Platonica cum noatra comparatur, Meia&en 1836.4 
und Stoy de auetoritate in rebus paedagogicis Platonicae .civitatii 
prineipibus tributa, Jena 1843. 8; über Aristoteles Michaeli» Ideea 
über Erhebung nach der Politik des Ar. Lp«. 184)3. 8, fivers 
Fragm. der aristotelischen Erziebungskunst , Aarau 1806. 8, Orelli 
in Döderleins pbilol. Beitr. aus d. Schweiz, I, S. 61—130, Kapp 
Aristoteles Staatspaedagogik, Hamm 1837. 8, Schulze die Eraie- 
hungslehre des Ar. Naumburg 1844.* 4; im Allg. auch Wyttenbaeh 
zu Plutarcb de educatione und Pudor: qua via javenes graeci et ro- 
maai ad rem publica*» bene gerendam in&tituti siat, Berlin 1825. 8; 
Fournier sur Teducation et l'iostructien publique chez les Grecs, 
Berl. 1833. 4, Ant. van der Bach de institutione Graecornm scho- 
lastica, Boan 1841. 8 a.a.w. 

2) Plat. Lcgg. VII, p. 808: anv notphog 41 ovti agoßetra ovtt 
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all* ov6iy not ßtwriü*, ov6l 4rj uaX6aq oyev nyZr nm&myioy&v . . . 
otra» p*p fiuluna */** mfytjy rov 9Qovtfv ptTjnn xaTijQiTV/Uyip , noUoZq 
avro *Lov xaUiHH* dtl dtoiuvtw tt.v.l.t vgl. Isoer. Areop. §. 37 und 
übe* Sparta insbes. Xenoph. Rep. Lac. II« IIa »qr ovdiftevc ixtt * 

3) Nicht bloss in Sparta, wo Wut. V. Cleom. c. 9t rt/tfr» 61 
tov wßb* ovf »csfi *$c anorofaeira* 6atf$ovaq ijyovfifvo* ßXaßtQor, 
dlld ,t^V noXwtiay fialäOTU ovvlx to & a * 9°ßp yopi£omq , sonder» auch 
in Athen , vgl. Periklee bei Thncyd. II. 37 : rd 6i?f*90*a 6m 6*oq 
j*altOTß qv nfitQvvopovfMV %wr %e dti fr d^XV ovtou/ dxfjoaat* xai *o- 
/**»», und im AHg. Lysias e. Ale. I, §. 15: nolv ftäklov Iqrtßrto&t 
vovq %fj$ noln»q yapovq Ff tov tiqoq vovq noXtplovq x*Wv*o>, Demosth. 
Mid, §. 96: %ouq po/iovq fiaXXov %6tiae r&y dnul&y rät* toi'tou, He- 
rod, VII. 104, und mehr in Aet. societ. gr. Lips. I, p. 7 fgg. ; 
auch Furcht wwr Strafe, Dcmoath. Lept. §.158, Diodor.l. 14 «.s.w. 

4) Vgl. den Spruch des Isokrates* ryq narftlaq vrjy plv £j£a* 
Tzutgäy, ylvxttq 61 rovq xagnovg, mit den Ausführungen von Libanius 
T. IV, f. 867 Utk. und Aphthonius Progymn. c. 3, namentlich 
p. 64: f>q£o$ dd rotq naioi niQiybiva* xai naqovo* xai pillovo*' 6*- 
daoxdlovq natdaywyoi d*«dl£orra» g>oß*Qoi /*iv ideftr, atx*(op«yo» d* g>o- 
ßeQfOTtQii* 4f>&avn rrjr utlQav %o 6hq »«* 6ia6ixtva* to dfo« 7 xoActa»c 
• • . *üp watdayvywy 0* tiqtI^k «to** #ail«WT*0o* t«c odotfc dyaxQboy- 
•W, npotl&itv ImTdwTorrtQ xai vrjv dyogdy vaonTtvomq , x«y d*# 
ttoiciCf«*', dyyoovo* %tjy <pvow tili* fr vovroiq «V o na?c «*C avdgaq 
il&w aQvcjj TUQunh^at: auch Axioch. p. 366 £ und die ähnliche 
Stelle aus Teles bei Stob. Serm. XGVIII. 72: ei d' ixal«u»yc tj?* 
TiT&tjVt nagilaßt näXtv na^ayioyoq . . . %q>7]ßos yiyovtv, VpnaXw tov 
xtfO/iTfUfv voßtftat . . . wio »«crvo»f toi/töv ^*a(?T*yovTa» f naqarrj^tHa^ 
Tga£9&Crra* ! 

5) Xenoph. Cyr. I. 2. 2: «I /*** /ap TviUrara» jra/U*c äyttoa* 
ncHÖtvuv onwc t*c *0^>U» tovc aOT«y naJ&aq x. t. A. Wenigstens 
nach Ablauf des Knabenalters, Tgl. Rep. Lae. III. 1, Dionys. Hai. 
II. 96, Plut. educ. e. 16 u.s.w. 

6) Aristot. Politic. VI. 5. 13 : iV«a 61 ratq oxoXaoTixariQaK; xai 
pallo* *VT)f*iQ<tvoai$ noltotv y IV» dl fporr*tbi>a««c tvxooplae yvvaixovo- 
pia f natäovQfJUa, yvfitvaamQxto *• t. X, So in Sparta der naidovopoq 
und die ßtöto*, s. St. A. §.24, not. 14 und Gabriel de magistr. 
Laeedaemoniorum , Berl. 1845, 8, p. 80 j in Athen ovtpQovtaral 
oder ImniXyTai tuv Ivyßü», s. G. Inscr. n. 276 und St. A. §. 150, 
not. 4, yvpvaoiagxo*, §* 161 , not. 3, xod/tyrai, §. 176, not. 18; in 
Boeotien Plut. Amat. c. 9, Diog. L, VI. 90 u.s.w.; vgl. Krause 
Gymnastik S. 179 fgg. 214 fgg. 

7) Aristot. Politic. VIII. 1 $ St» /**» od* tw topo&frtf palu/ra 
7tQayi*aTtVTkov ntql ryv rmv viorr natötvow t ov&tü 6p dn<f>MjßTjxr)Oi*' 
6tV y(xq nQo$ htdöTtj* npXtztvto&at, to ydg %&o$ vijq nolirtlaq IxÜQTTjq 
to olxiVoy xai vvXuttm dv&i ttjv nolntia» xai xa&iaxrjow # dQxrjs . . . 
afta 61 ov6l. XQV loßl&v avxo\ avtov twa eha* %*¥ noXnvv , dlld 
ndvraq rljq noltwq* ftoQiov yaQ i'xaaroq rijq noXtw y 6* ijupilua ni- 
yvxtv ixdorov ftoqiov ßlinnv nqoq rrjy tov olov In^kltutv : vgl. V. 7. 
20 und Demosth. Cor. §. 205 : yyiTro ydg avtwy exatnoq ov t$ nargl 
xai xrj htjtqI fiovgy ytyoyfra* dlld xai xfj nargidt ».r.i. mit St. A. §. 51. 

8) S, oben §.17, not. 15 und die ähnliehe Beschränkung bei 
Menandtr Rhetor.T. IX, p.205 Walz: fr allatq 61 xwv noUmy ovr* 
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ngi nly&*v<njt dyogaq Wo* f>ain<j&u* «Sri perd dtiXqv mpUnr xmXov. 
Dass »die Väter ihre Söhne mit in die Versammlungen der Bürger 
am nehmen pflegte», um ihnen schon früh einen für den Stnnt und 
die höheren Angelegenheiten des Menschen empfänglichen Sine 
einsuftossen « (Crnnier I, S.245) Ut das gröbste Muerentandais ym 
Plat.. Lach, p. 187; anders Becker 1, S. 60. 

9) Plat. Legg. I, p. 647 1 äg M ot?v oJx ar vopo&hrqc, xul »ac; ov 
xal ojuugo* opcAoc» tovto» tw <flßov h tim /uytoxg oißt* 9 xal 
xaX&r aidu to xovxm &dggoq limrwtoß draidM* rt ngoqayogtvt* xal 
tuyutvov xaxov Iditf xt xal dijßooUt nao* vtvofHXtv; Tgl. II, p. 671, 
III, p. 699 nnd mehr bei Wytt. ad Plnt. p. 1161; aneh Pindar. 
Ifem. IX. 33 , Stob. Serm. XLIII. 93, XLI V. 21 , nnd insbei. Ari- 
stot. Politic. VII. 11. 2: rj ydg rwv «p/orrojy nagovaia ipnotV tjJt 
difj&lvrjy aldto xal %ov r»r lXtv&igon> q>6ßo* t nnd Cic. Rep. V. 4: 
nee vero tarn metu poenaque, quae [est eonstxtata legibus, quam vere- 
eundia, quam natura komm dedU quasi quendam vituperationi* uns» in- 
justae Hmorem. 

10) Aristot. Eth. Nie. X. 9. 8 t dtt drj to tj&oi; ngovnagx*** n»q 
oluitov xijq dgtxijq, oxigyov to uaXov xal dvc£<0«*roir to aloxgov' In 
viov dt dyuyijq og&ijq xvx&* »ooc. dgtxijv jfaJUno», /*7 "*• to*ovto*c 
xga<pfoxa iropoiq* to ydg amtfgovmq JJf* xal nagxfgtxäq ovz qdv to«% 
noXXolq, dXXmq T« xal »io*?* d*o vopotq dtt rcrajfd?» tjJ» Tponip' sa« 
Tci Invtifdtvuara t ov« coro» yao Xvnqgd ovvy&ij ytvofuvax vgl. II. 1. 
5 s o* yap voM9&ha§ tovc 7*oA*tojc i&i£ovTis iro*ots0«y dya&ovq, ©M» 
de /»9 <i/ avro itwvaiv, dpagraiovct, xal dtaaigt* tovti* noXtriia no- 
Xtxiiaq dya&ij yavXyq, und Plat. Legg. II, p. 659 Di natdeia ftiv 
ioxw jj naidvv oXxrj t« xal dymyq ngoq toV vito tow voftov Xoyov og&ov 
tlfWphov, auch dess. Phaed. p. 82 nnd Republ. X, p. 619 mit Ari- 
stot. Politic. VII. 13. 21 : bd£x na * Y*Q ditjpagxqxb'a* xal vow Xt>- 
yop xijq ßiXriar^ vno&iotme, xal d*a rmv l&ü* o'potoc ^öxc*, nnd 
über die spartanischen Grundsätze in dieser Hinsieht Plnt. V. Lj- 
enrg. c. 13, Comp. Lyc. et Nnm. c. 5, nnd insbes. V. Ages. c. 1$ 
tos' ftaXiora d*d tw* Idtitv xovq noXiraq xotq voftoiq ntt&rptiove xal *«*- 
(>ot]&u<; notovanf 9 wqntg tnnovg tv&vg i£ aqxfc dafta^aivovqm 

11) Aristot. Politic. VII. 13. 4 s xov re ydq /UXXorca xaX£q aq~ 
X*n dQx&rjval <paoi dtt* nQÜxov: Tgl. III. 2. 7, Diog. L. I. 60 und 
d. Erkl. zn Cicero Legg. II. 2. 

12) Aldm xal nu&ta t Xenoph. Rep. Lac. II. 2; Tgl. Demokrit 
ed. Mnllach p. 202 , Diog. L. V. 82, nnd das schöne Sittengemälde 
bei Aristo ph. Nub. 964 : A<£o> roivv* xfjv dyxaiav naideiav wq di£*(ixo t 
ot* lyiu xd dixaut Xiymv yv&ovv xal auxpQoovvT] vivofaoxo ' itQ&vor p\r 
i'dti naidcq q>mvijv yQv^avroq pTjdtv dxovoa* . . . ovd* «V iXfa&as dt*- 
nvovvv $£ijv nttpdXaiov rrjq §a<pavtöoq y ovd* av avy&ov x&* ngcoßvxtQvr 
dgndtnp ovdh oiXnio* f ovd* oyotpayiV* ovd\ M^Xi^it* cvd 9 %ox (t * T ** Ä0 ^ 
hdXXal . . . xal xtav &d*w xoiq ngeaßvr4Qo$q $naviorao&a$ ngoq^ovatr, 
xal f*i] nagd xwq oavxov yovtaq axawvgyftY c-XXq tc nrjöl* aloxg** not- 
ffr, ot* xijq aldovq ftiXXttq v&yaXp dvanXyow. mit Plat. Rep. IV, 
p. 425, nnd Charmid. p. 159 t doxtV awfpgoowrj tivai xo xoofttaq 
nd+xa ngdvxtw xal yovxj} *v tc xaVq odoVq ßadifait xal dtaXtyeo&at . . . 
xal «freu ontg aldtoq jj owvqoovvtj. 

13) Plat. Protag. p. 325: ix natdiav ofuxgSip dg\dutvoi, f*tyQ* °v~ 
ntg av fwa«, xal dtddoxovoh xal vov&ixovow % intl &airsov ovvtij Tiq xä 
Xiyoptra, xal rgoipoq xal py-ryg xal naidaywyvq xal avxoq o jwrnyp... 
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xd Id» &* efuov ntf&tpnu*' tlöl jwijf, vtittg gtUo» dtaorQtq>ifitvoi> xal 
*a#jtTapti<** tv&vyQtrow dniUatq xal nXyyalq: Tgl. ArUtoph. Nub. 
14 13, Vesp. 1337, und Bildliches bei Panofka 1.2 oder Mos. Bor- 
bon. IX. 56« AU Züchtigungrinstrument dient den Müttern der 
Pantoffel , i. Lueian. D. Dial. XI. 1 , Philops. c. 28, und d. Er kl. 
au Pe*s. V« 1 69 ;. später meistens ein Riemen, l/*dq f oder Rohr, 
vtiQ&y£, vgl. Scbol» Eurip. Orest. 1481 : ort ix9V aärvo «vro«? °* T ** 
naidwv dltfnzai xal natdodtdävxaXot itQoq to kA^ttc*» tovc flot'?* *«p- 
0?£ /ot>v irt/f*oAoytfta» dito tov vrapov? &7jyn*, tjxoi toi/? vtagovq naV- 
©*a$ dxovq v *«J- oqua* npoc to fia&rjt*ara ! 

14) '0 /«jj iaqüq üv&Qtonoq ov narfivtrai, Menand. Sent. 421; 
Tgl. Aristot. Politic. VIII. 4.4: ßtxd Xvnrjq ydg y tia&tjOiq, und die 
Beispiele lebrerischer Strenge bei Aristoph. Nab. 972,* Stob. Serm. 
XGVIIf. 72, Dio Chr. XV. 19, Plat. Bacch. III. 3. 30 t quum 
kbrum legeres, si unarn peceavisses syttabam, fieret corium tarn macu- 
losum, quam est nutricis pailium. Später erhoben sich zwar gewich- 
tige Stimmen dagegen, wie. Seneca de clem. 1. 16, Quintilian. I. 
3. 14, Plut. educ. c. 12; im Ganzen aber scheint das excarnificare 
discipülos eher zu- als abgenommen zn haben; Tgl. -Dio Chr. «XV. 19, 
Lueian. Nigrin.c. 27, und mehr bei Bernhardy grieeh. Lit. I,S. 452. 

15) Xenoph. Rep. Lac. II. 1 t 'EXXtJvw* ol gtdoxovrtq xdXXtora 
tovc vlttq naidtviiv, intidd* xdxmta avrotq ol naXdtq rd Xtyopiva £vv- 
lajatr, tv&vq pVv In aihoXq nuidaymyovq &(Q(tno*Tuq Itpioruoiv: Tgl. 
oben not. 2 mit Plant. 1. c. 17 t tiegq tibi hoc annis viginU primis 
fuisse copiae, digihim lotige ä paedagogo pedem ut eeferres aedibüs, und 
Epiot. fragm. 97: natdäq fi\v %vxaq tjfiuq öl yopfXq naidaywytp nagt- 
iooa* imßXinovri; rtartaxov itQoq rd prj ßXdnxto&a*: auch Her. VII J. 
75, Plnt. V. Demosth.c. 5, und über das Sclavencostäme desselben 
auf Denkmälern (Niobiden bei Welcker Giebelgruppen S. 240; Ar- 
ckemorosTase bei Gerhard in Berl. Abhh. 1836) Panofka Griechin- 
nen S. 16. Bisweilen freilich war er auch nur gemiethet, Dio 
Chr. VII. 1U, Platarch. Mor. p. 439 £. 

16) Pediseqvus tmerorum, Rhetor. ad Herenn. IV. 52; vgl. Lu- 
eian. Amor. c. 44, Appian. B. cir. IV. 30 u.s.w. 

17) Aristot. Eth. Nie. III. 12. 8 t w;*eo yiq roV natda dtt uaxd 
to nqoqxayua xov natdaymyov tjjv t ovna xal to int,&vfji7p;ixw xaxd 
xov Xoyov : Tgl. Plat. Lya. p. 208 und über ihr Züchtigungsrecht 
ausser not. 4 und 13. insbes, Libän. T. IV, p. 863 t d»d tovto ydq 
xal natnv xal uyxftv xäl axgtßXovv xal u twv diojioxaJv nQoq xovq oi- 
ntraq xavxa xal to* vI'küv totq iqxorojow d£tovow vnaQxti*, 

18) Excerpt. Florent. hinter Stob. Serm. ed. Gaisford T. IV, 
p. 49 : o it iv eg ngStrov, /Ar ßaqßdqotq naQaßdXXoms na^ufmyolq\ xal 
toi/TW* dxovitv x(X(vovt(<; Ixavüq ln*ntXtXod-a* ffp^/f diio* , .. , rf*o xal 
tov ix TiZv l'gyiov dnodoxwao&tvra xovtov inl natdaywyla xtnavdv- 
rovo* . , . o&tv ual negixXijq, olxhov norl ittoorroq diso iXalaq xal ro 
oxiXoq pvvTQiipttvroq, vh, oqa, l'g>q f naidaywyoq ni<pr]vn: Tgl. Plat. Al- 
cih. I, p. 122 B,, Legg. III, p. 700, Stob. Serm. XL1II. 95, Plut. 
Kdac. c. 7 f Tac. Orator. c. 29, Acl. Aristid. de Rhetor. II, p. 127 
Dind. : o£ 61 naiAaywyol xal vnoßaQßaQitorrtq (Plat. Lys. p,2?3) ravva 
fov&frovow ol npXXol xal (fQovQovatv hlori dvrl naidvywySiv ^vqmqoi 
yivopiroi, roTq avxwv foonoTaiq, oaorav xaraXvamat riyr Ti/tqv. 

19) Was Quintilian I. J. 8 sagt» de paedagogis höc amplius , Mt 
aut sint eruditi plane aut u non esst emditos säant> gilt erst Ton spä- 
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terer Zeit, wo häuslicher Unterricht an die Steil« des gememacbaft- 
liehen trat u*d mancher Vater seinem Sohne wohl auch «feuern wi»- 
seaechnftlich gebildeten Fuhrer fcaafte, wie Diogenes twa Siaepe 
bei Dicg- L. VI. 30 , Tgl. Schneiden i* Ritschls Ab. Mkse*» 
II, S. 417; und hier basale dann auloh well naidayiaytq geradezu 
die Bedeutung Lehrer annehmen, wie wenn Mnrt* X. 60. 2> v 4ife fi- 
nita $eephra paedagogorum nennt oder Poll. IV. 19, IX. M ftce«d«- 
yvytiov mit JidaG**X*to* gleich setzt, wibrend es bei Dorntest h. Cor. 
§. 258 offenbar nur den Ort bezeichnet, wo sieb die Paedngogen 
während des Unterrichts ihrer Zöglinge , die sie «le diffczoxuAov be- 
gleitet hatten , aufhielten; doch scheidet noch Varro bei Nonins 
p. 446: instituit paedagogus, docet magisttr, also 'gerade das Geges- 
theil von dem was Jacobs verm. Sehr. III, $, 1$S meint, datfa «dem 
Paedagogen in der Regel nicht die Erziehung, sondern nur ausser 
den Anfängen des Unterrichts vornehmlich die Aufsicht über dea 
anvertrauten Knaben obgelegen habe, die meist nur in dem Ab- 
wehren des Schädlichen bestand «j &• dagegen St. John I, ■>• 169 %g. 
und Bernhardy I, S. 66. 

20) Plut. de virt. doc. p. 4S9 Et xoerr«» y*$ oJra* Xa/*ßa»irtts 
ix r<U<XKTo0, ü^ntg ce» rix&at ra&c X f 9 a ^ *• a£f*a nXervovo*r 9 övtm 
yv&fiitovot, Tolq t&(Ot* f ilq ?/*•? r* nganrov apfryC nn&iawairreq* xal 
6 Auhü)v }Q(tn7j&ilc t vi nuQkxt* naidayvyvy • %a fta^a, ?e>9, tW£ ji«- 
olv Tjdia tiqm • xal avvol diddoxovaw qZ natdaytuyol xfjtvporac g y T tti$ 
odoi£ 7if0*naT{rr , «** daxTi/iU» to rao»/oc. aya<7#ca f di>öi t«h 1?4wj 
otrov, xQtas , ovrm xvuo&a*, xo l/naxtov ovtok; «VaJUt/fcft; Tgl. Hesych. 
II, p. 88 1; naidaywyoq ncudtt/T^?, und für das Pietät« verlialtaitf, 
welches daraus wie bei der rpopdc hervorging, die Grabschrift bei 
Viseonti Oeuvres II, p. 91 : paedagogo suo xal xa&tjyqxft f Uem tetrn 
a pupÜhiu , ob redditam tibi ab eo fidelitsme tutehn* 

21) Plat. Symp. p. 183 Ct liwdd* di naidaywyotk $*t<rrq<favrv; 
o* suerlptc %9üe ifjvpbotf inj wo* dialtyto&tu *dFc fyaorag? *ai r* 
naidaywyw ravra TtQoqrevuy^htx y, namentlich auch zur Abwehr der 
bei Aristoph. Nub. 979 geschilderten Coquetterie , n$oay*y*ia <av- 
rov, wozu es dann freilieh vor Allem bedurfte, dass der mettday*- 
yoq nicht selbst naidtguornq war, Luciaa. Vit. auet. c. IS. 

22) Plat. Protag. p. 325 fit pixu d\ xavxa elq dtfctOHoiJLoi* ni^ 
novrtq itöXv ftaXlov IvriXiorrm Hmihlo&ai. ntxooßlaq tqjv Ttaltfat tj 
yQUftßaxtöv tI xal xt&aQioKoqi vgl. Juv. Sat. VII« 237 und Plin. 
Epist. III. 3: circumspiciendus rketor, ayus scholae severitas > pudor> 
impriinis castitas constet. 

23) Vgl. die Schulpolizeigesetze bei Aeschin. c. Timare b. §. 8- 
12 t til d* tx3r nuiditjv diduöxaicH, dvoiyfrwönv p\v rce di,<taOxalf ta ftij 
nQcrrfyo* ylioV aV*orrö?, *Xtih<oö<tv dh ngo tjXlov fv*övT9Q* xal p,rj i\- 
ksxw rof? vtiIq trpf r&v nui&av ijXixia* ovotv tUthot rwv natdwv &dor 
ovxmv ic.lr.jl.- 

24) Wie die spartanische Jugend bei Xeno(>h. ftep. Lac IU. 5: 
huivu* yov* j^ttgv ftl* av «»ftwi^V dxövvtt'Kftf Tlttf X&lvwv , ifr^o» &* v 
op/iatu f**TaoTQty>aii; y rwv ^«Äx<Sv t alÖTjfiovtoTtqovs d 1 uv av-cövc; ^T 
aaio twp h rote; &uXdßOtg nagO-iviavt Aehnliches jedoch ' aacb sonst 
bis zur Itömefzeit hinab , s. not. 20 und den Schulbnaben hei 
Lueian. Amor.- c. 44 t orto tr)$ nuTQwaS 4ariaq, tt{gx* Ta * xc *t« xeuv- 
g>w<; xal prjdivu luv dnavT(üVTO)y t£ htxvttov 7iQoqßX£na>9* dxoAov&oi $ 
xal .nwöaymyol x o $*$ «vr*5 xSufti*? &$oytu» , ta oepvä rfc aptrifq b 
jt^aiv, oqytno s^^qüyrcc ** t* A. 
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Dagegen beteiligte s*ch Sparta in ungleich gerin- 
gerem Umfange bei den geistigei* Bildungamitteln *), 
durch welche das übrige Griechenland neben dem bür- 
gerlichen auch dem. rein menschliehen Elemente seiner 
Jugend Rechnung trug,,* upd *o wenig es zu verkennen 
istj dass die. Entwicklung dieser Seite nicht selten mit 
der vorhergehenden .in. ^umgekehrten Verhältnisse stand, 
so gehört dpch zu einem vollständigen Bilde griechische* 
Erziehung die gleicbinässige Berücksichtigung beider, 
wie sie wenigstens in Athen« schönster Zeit a^iph in 
wirklicher Harmonie vorlagen. . Zunächst beschränkte 
sieh- zwar auph* hier der schulmässige Jugendunterricht 
auf die drei Gegenstände, die unter den Namen gga/tt- 
juaTiKfy /Lpovoixrj, yvpvcLOtimj die iy*v*XioQ noudtia oder 
allgemeine Bildung des griechischen Mannes- ausmach- 
ten; 2 ) und deren keiner, in Sparta selbst ganz vernach- 
lässigt /ward y wie ab$r dort selbsf; für die Körpernban- 
gen,, auf welche es das meiste Gewicht legte, nur die 
gemeinschaftlichen Turnplätze ' Qfler yvfiivdoia, keine 
besondere Ringschulen oder n&kaioTpxt bestanden 3 ), 
so sc^lpss es- auch von den übrigen grundsätzlich jede 
individuelle Ausbildung aus *) ,. die steh dagegen ander- 
wärts immer mehr zur Hauptsache machte und von der 
daher, auch Jijer vorzugsweise die -Rede seyn jnnss. 
Selbs£ die yQßju^attntj, die 'ihrem ursprünglichen Be- 
griffe nach- nur die mechanische Kenntniss der Buch- 
staben behufs Lesens und Schreibens . erzielte ?}, ge- 
wann schon dadurch eine höhere Bedeutung, dass der 
Lesestoff, dessen sie -sich zu diesem Ende bediente, ans 
den gefeiertsten' Dichtern der Nation entnommen war, 
vor Allen Homer, der ohnehin yon den Griechen als 
Inbegriff aller religiösen und- bürgerlichen Weisheit ver- 
ehrt ward ^)^ dann insbesondere solchen, die sich wie 
Hesiodus', Selon, Theognis, durch Sittensprüche und 
Lebensregeln empfahlen 7 ) ; und da zugleich der Mangel 
an Exemplaren es mit sich brachte, dass dieselben den 
Schülern dictirt oder durch Vorsprechen ihrem Gedacht- 
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nisse eingeprägt wurden 8 ), so ging daraus auch in sach- 
licher Hinsicht eine Mitgäbe für das ganze Lehen her- 
vor. Dazu kam dann weiter der musikalische Unter- 
rieht, der zwar in solchen Gegenden, wie Boeotien, wo 
die Flöte vorherrschte 9 ), Selten über die technische Fer- 
tigkeit hinausgehn mochte 10 ), in Athen aber, wo er 
sich an das Saitenspiel anknüpfte, neben den sittlichen 
Wirkungen der Tonkunst als solcher dem epischen Lie- 
derschatze noch einen lyrischen beifügte n ) , von wel- 
chem der Knabe auch daheim zur Unterhaltung seiner 
Aeltern Gebrauch zu machen angehalten wurde 12 ) ; und 
wenn derselbe hierauf noch dem bereits in den vorher- 
gehenden Jahren genossenen gymnastischen Unterrichte 
den Schluss seiner Jugend oder die Sphebenzeit aus- 
schliesslich gewidmet hatte 15 ) , konnte er nach den Be- 
griffen des classischen Griechenlands als durchgebildet 
gelten 14 ). Doch blieb man sehr bald auch dabei nicht 
stehen, und suchte namentlich auch für die zulezt ge- 
nannte Alterstufe nach geistiger Nahrung, wie sie denn 
bereits zu Sokrates Zeit die Sophistik in reichem Um- 
fange 15 ), freilich oft auf Kosten nicht nur der Gymna- 
stik, sondern der Zucht und Sitte selbst darbot 15 ); er- 
wünschter war daher die Zeichenkunst, die im Laufe 
des vierten Jahrhunderts a. Chr. zur förmlichen Auf- 
nahme in den Kreis der ordentlichen Bildungsmittel ge- 
langte 17 ); und während sich daran einerseits die son- 
stigen mathematischen Wissenschaften anschlössen 18 ), 
läuterte sich die Sophistik selbst zu festen Schulen der 
Rhetorik und Philosophie 19 ), aus deren Vereinigung 
mit den vorher erwähnten Unterrichtsgegenständen im 
Laufe der Zeit der neue unter dem Namen der sieben 
freien Künste bekannte Cursus eneyklischer Bildung her- 
vorging 20 ). Dass inzwischen auch daneben die Bil- 
dung des Körpers nicht verabsäumt ward, zeigt die im- 
mer festere wenn auch zugleich in ein Spiel mit Aeusser- 
lichkeiten ausartende Organisation des ßphebenwesens 
und der ganzen Palaestrik 21 )j ausserdem scheint der 
methodische Fechtunterricht trotz seiner anfänglichen 
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GeringöohStzung 22 ) doch attmählig fetteren Fusa bei der 
griechischen Jagend gefasst zu haben 25 ) ; und Aehnli- 
ches gilt toh dem Reiten, das ursprünglich auch nur 
als empirische Uebnng betrieben, nachmals aber zu schul- 
gerechter Fertigkeit erhoben und dadurch gleichfalls Ge- 
genstand technischer Anleitung geworden war 24 ). 

1) Plut. Instit. lac. c. 2: ygappara evtxa rrjq ££tAxc tyu&oit, 
twv d' aXXav ncuätv/iaruv ZttJjXaotav inoiovvxo: Tgl. Hat. Hipp. maj. 
p. 285: Intl ovd* agi&ftfTv ixttvwv yt noXXol taloravra* , und noch 
weiter Isoer. Panath. §. 209: toöovtov a7toAfJU*w«{ro« tjJc, xokvrjq na$- 
itiaq xal g>iXoOoq>iaq (toiv, Wfr* oi/dfc yQappaTa pav&dvovOi. : auch Orelli 
Opus«, vct. sentent. II, p. 214 t natdaq nrj nav&dvttv ftovüixd xal 
ygdft/Attra xaXov, und mehr hei de la Nauze in M. de 1*A. d. Inscr. 
XIX, p. 166 fgg. und Limburg - Brouwer IV, p. 322 fgg. 

2) Xenoph. Rep. Lac. II. 1 1 t«5v /«b> rofrw *äXX&v 'EXXyixav öl 
fdoxovrtq xaXXiora toi/c vlttq narfMn . . . ntpriovoiv «Je MaffxdXiö* 
(xu&Tjöophovq xal yQctfifiara xal hovomtJv xal rd h ndXalarvQ^i vgl. 
Aristoph. Ran. 741, Plat. Protag. f. 312B, AIcib. I, p 106 E, auch 
Bio Chr. XIII. 17 und Terelit. Eunuch. HI. 2. 23: fac perietdum 
in Uteri*, fac in palaeOra, in tmtneit, quae liberum stire 'ueqvutn est 
adolescentem, tolertem dabo ; das ist «her eben .der Begriff der lyxv- 
xX*u /ta*?PBr<t, vgl. Schol. Ariotoph. Esju; 188 und mehr bei Alt 
Grundris« d/ Phifoh S. 20* ; ^ 

3) Dieser von Vielen bisher nicht gentig beachtete Umstand er- s 
gibt sich mit Sicherheit aus Plut. qu. symp. IIJ, o. 2, wo die Thef- 
baner als naXatÖTQüöl den Spartanern entgegen gCsezt sind, vgl. Ad. 
Cramer de educ. pufer. ap. Athen, p. 36 und TReitschr. f. d. Alterth.' 
1836 , S/ 526. Zur Sache schreibt auch Haase in Halt. Encykl. 
Sect. III, B, IX, S. 369 richtig : » Lehrer der Turnkunst waren zu 
Sparta die Burger selbst ; sie haften keine Paedotrtben oder Gymna- 
sien«; aber ebendeshalb durfte er -auch nioht von » Palaestrüt zu 
Sparta f reden; und nicht schärfer scheiden auch Krause Gjimn. 
S. 44 und Becher Char. I, S. 313» obgleich lezterer passend Ari- 
sto!. Poliüc. VJJI. 3, 3 anzieht 

4) Aelian. V. Hist. Xlfi 50: Aaxfdmpvvu» novöixfjq anclqw «£• 
Xov tl di äot* l&ty&yaav %ffc Ix MovoStv imxovQia? f fwct7Uf*norc9 
thovq ttytyoc, wodurch sich »neb das Räthsel löst, wie einerseits 
der musikalischen Harmonie ein so grosser Einfluss auf ihr Leben 
beigelegt (St.A, §. 26, not. 16) und doch; die eigene Bildung in 
derselben abgesprochen werdet* kann; Tgl. Aristot. Politic. VIII. 
4. 6 : ol Adxpv*? ov pav&d*ovT*$ ofim<; tittvavva* xqIpw qo0£c, a*c ooov 
t« xQijard xal pij xQV ar ^ tSv ptXwv , und m. Antifu. lac. p. 56 fgg* 
M *£g. .8$ %g,, invAUg. aber Müller Dor f II, S. 327 fgg. nnd 
Bernhard? griech. Lit. I, S. 94, wo der gemeinschaftliehe (chori- 
sche) Charakter der dorischen Lyrik und Musik richtig hervorge- 
hoben ist, 

5) Plat. Legg. VII, p. 8IOB1 r*«PP*™ fik* fbw ZW ** W 1 
rov yQatpai rt xal dvaywMKU dvvaxov elvcu ^umovttvx Tgl. Sophist, 
p. 253, Cratyl. p. 431, Xenoph. M. Socr. IV. 2. 20, nnd mehr bei 
J» Glasstn de gramn&aticae graccae primordiis, Bonn 1829. 8 nnd 
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A; GrMfenhan 6e%cfa. d. klnst. Philologie I, S. 94 fgfc., auc* Wel- 
cher da* ABGbuch des KnlUns. in Fem* einer Tragödie, kJL Sehr. 
x. Lit.gesch. I,.S. 37 t — 394, and über die Mechanik dieses Un- 
terrichts im AHg. Dionys.- de comp©*, e. 25: xd yQuppmm ovo» 
nit$d$vmpt&a f *qvvp pkv xd «Vepera dpxÜv l* pav&arofter , emami zw$ 
rt/aave ««J xdq dvv«fi(i.<; {** xotq nvk*ioiq f Plut. ady. Colot. e. 25), 
«&■' ovt» rac oviXaßaq nai xd Iv xairtatq itu&r] , *ttl /nxd xovro jjfy 
xdq Ufas xai wr cmpßtßytüxm etfcnffe, betvota x* Xfym nai «rueroia; 
*ai nqoqtodUtq xaJ xd naQanlqout xovxotq* oxav cR xrji xovxmv inujzrj- 
pyr Xaßutptv , xoxt dqxopt&a yqdvttp nml vrayttmaitfiy nax-d ovXXqßrjr 
u.T.l., des S^reibantcrriehU insbes. fiat. Protag. p. 326 D: o* r 
y^appaTtoral rote /*>p« dt&olq yQitytiv tw* naidw vnoyQ^mwxiq 
yQappaq xg ygaipidt qvxw xo ygap/taxifoi 4*&6cta* nai dvayndtotßa* yfta- 
W* »exa t^V vfpTiftjQw tiop yQappwv, mit Senecn £p. XCIV. 51 und 
Poll. X. 59 i tw di tscck?* dio» är u{»<;tfycu ygayilov f naQay qa<f>iAa } 
x«i,ap«<fa, jjv|*V* 

6) Xenephanes bei Dhraea Sfttuft. de metril p, 33 * # «???* *«*' 
OßujQQ* % i**l pftta#7jxaot, narttqx vgl. Hat Ion. p. 531 B, Xenopfc. 
Symp. III. 5 nnd IV. 6: laxe yvg äqnov oxt UpqQoq o apowiraroc 
iWHuytte ax*dov niql ««Vreir xw uv&Q<*nl*mv , Dio Chr. XL 4 , and 
was ich sonst Gesch. f. plat. PhjUos. I, S. 303 fg. eitirt habe $ auck 
Qöttiger Opusc. latio. p. 57 Jgg. und Limburg- Bronwer V, p. 49 (gg. 

7) Pia*. Pxotag. p. 325 Et nmf*xrtiao* *v*oiq hni x£* ßd- 
&$m* JvaftiyHvqtcti* not^rwr dpmü*r iioHypctf«« »«* **/*«?£«*«••» dway- 
xnfri/ä**, br dknullmi **** vmt&etqoue wie*. noiJUU dk .j*#odat mi 
«ftcuro* xa* iyxdpta naituwv dvdqwY aya^öJ^.tV« q #*ft C^<«^ j*lß*ij%(u 
*al. o^yxa» i^oi/Toc yevia&cu: vgl. Aesehjji« c« Ctegiph. §. 135, 
Strab. I, p. 29 ^ Luepa. Anact. c. £1 , nnd mehr bei Bernbardy 
gfitch, tit I. S. 62 fgg. und Classen HC p. 15—20, der nur 
nicht hatte ßd&^a hier und bei Demosth. Cor. §. 258 für weis*» 
tafeln statt für Bänke nehmen Süllen , s. Lneian. Fiscal« c. 21 nnd 
Diog. L. II. 130, Vü. 22. 

8) *AnAo%Qiml£u9 , Pis4. JBnthyd. p. 276 C, Ariftotl sophitt. 
. eJenda. IV. 3; dnher n4ch in R+m d^ldla Sehnlhucher, vgl. Wci- 

ebert poet. Int. reL p. 24» 

9) PJut..V. Aletb. e» Zs hvitiruoa* ovv,**if t Gqßmimv natd«;' 
ov yaq Xoaot diaXtyto&mi Tgl. Ath. IV. 84 v Plut. V. Pelop. e. 19, 
Dio Chr. VII. 120» und mehr bei Böttifee» kl. Sehr* 1, S. 14, 
vh%x ihr Schicksal in Athen aber Aristot. Politie. Vllf. 6« 6« eyo- 
AaoTtmtirrtfo» ydq pero/üno« ötd xdq svn«^*ec *di ntyaloipvxoTfQot, x^oc 
dqttijp . •« nuorfs yvrtavxQ ßu&^cag ovSU d«anp»«smc dkl' l**£*fxovy- 
xtq 9 d«o sei t^r cajitfxix^ jjyuyom *q{q td* jAti&Tjönq . • £?re •«£«£•» 
olnoXXol x&v iXii&tfimir /»rrfJjcw aixijq* vorige* <T ciSffdox*AW0^7 d»a 
t^ ]»<^ac avr^c ßiXrtov ävvapbv* uqi*M vö nqoq a'ffttpy xai xo pq 
ÄS«c apfTy» atHrTcnjrav, . 

10) X*tg<n)Qyfa t ' Plat. mns. c. 13; vgl. Plat. Aateraet. p. 135 B 
und Aristbf. PoliHc. VHf. 6, 4er überhaupt »ehr fein sttttcfcen der 
büdenden arid' de> bnflansiseben Musik des* Virtttosttntkums unter- 
scheidet und erstere nur da anerkennt, ti p^xt xd ngoq xovq dytöraq 
x<m$ Ttyywvq ovpxtiw*t€t f*anavoiw pijtf xd &avftu<Mt nai n*Q*xxa 
x&v }qy*h> r $ w, Mtj Xi&etr dg xcdq dym»aq t i* dt xup dyvvtp «»< 
Tipr' 7tä*hlap ! f , . . 

11) Hat. PWMg. p. 326 A« ^o> 4k tovrox; IxtM* *$&nqtfav 
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ilq tu xi&aQla^ata lrrnvö\>Tl<; , , xal r*vq' §t/&ffoi'rq t« xal. rdq ' ixQfiottaq 
tttayxatovöiv' olxeiovb&<ti ratq tyvxatq rwv natöcov, $va yptQiuTiQol tt 
(oai xal iuyv&juoTfQÖi xal .(vaofioOTOttQöt ytypo^rvoi %qJJöi/*?i woiv tlq 
to Xfytiv x£ xal nQUTTdv' itaq . ydg o ßloq ToC dy&qtonov WQV&ptaq 
Tt xal tvd()fioOTtaq ditrat: Vgl. AristOt. Politic. VIII. 4 fgg\,'Stmbo 
1, p. 29, und über den sittlichen Ein$ uss der Musik oben §. $, not. 7. 

12) Vgl. Plat. Lfs. p. 209, Arisjoph. Nub. 1359». und dess. 
Fragment ans den JaitaXtlq bei Ath. XV, p. 694 A mit Süvern in 
Abhh. d. Berl. Akad. 18*6,, S. 2B. 

13) Für , den Elementarunterricht bestimmt Plat. Lege. VII, 
p. 809 E das lOte bis 13te, für den musikalischen das 13te bU 
löte Jahr, und wenn auch.. der Anfang gewöhnlich früher gemacht 
werden mochte (vgl. §. 33, not. 3), so fällt doch das Ende ziem- 
lich mit dem Zeitpuncte zusammen, den wenigstens der* attische 
Sprachgebrauch als rjßrj bezeichnet; Vgl. St. A. §. 123, obgleich 
hiernächst auch wieder die natürliche und bürgerliche tiphebi« au 
unterscheiden ist. Leztere begann erst mit dem ISten Jahre, Poll. 
Vi II; 105, vgl. Lycurg: c. Leoer. §. 76 und ilie Lciikogir. s. ▼. 
inl öttriq yßijoai, während die vorhergehende Stufe durch p^XU^if- 
ßoq, dor. fifUdQip bezeichnet * ward,- • defj gemeine Sprachgebrauch 
aber rechnete die Ephebte schon von der, ^ selbst an, vgl. Xe- 
noph. Cyr> I. %. 8 und Sehol. Lue. -Catopt. c. 1 1 *>^* xakovwat 
oi dni ntrttxaidtxa H&v i4<n äfo» T *** *ütöok,' 9 und daraus sind «dann 
auch in jener Hinsieht Verwirrungen entstanden, die tat hier nicht 
berühren $ s. Böhnelre ' Forschungen anf d. »««biete 4. att. Redner 
S. 58- fgg. und Droysen in Ritsch ls Hb; MttitfftmlV, BJ41*. ***■ 
übrigens anch die attjßot schon gymnastischen Unterricht genossen, 
verstand siebi von selbst; nur wurden die Atttrttitfai ' avwobj'dor 
Art als der Zeit ihrer Üebungen nach Sebarf getrennt;. Ygt* Ariftot. 
Politic. VIII: A; 1: pfyQ* (i\v r dq rjßijq »ovfotega yv*v*tfia »£***«» 
arid*, inj* ßiatov tQotprjv xal rovq nQos d+dyxtjv «q*oiK •eWo)'*****, 

ngvq roTq &U<hc pa&tj/iäoi yhcavtai, r&vi ngfiorrH xai T«tf? nfoou; **2 
tor? dvayxoipaylaiq xaTdkaßßävttv *rjv tx /***?* yXixktv , nnd* 4ie Vor^ 
siehtsniaäsfregeln bei Aeschin. c. Timarch. §. 9 fg^. mit der Aus- 
nahme bei Plat. Lys. p. 206 ]>i xai a^b ; tig '£?/**&* af*vdt+ J , artt- 
titlihyuMi ly ravi& tUtlv ot tt ftatfotö* xal ol itat&tq:< int 'Afljg. •bei 
Krause S. $60 fgg. und Haase a. a. O; S. a«l'fgg. : 

14) 'fititat&tvpihos s;,v. a: **ailoC xdyit&oq' f Aristbpb. ;Rati. T4(f, 
vgl. Plat. Theag. p. ttt 16 oder Glltoph. p. 407 C: e'^rfc' tgil)t- 
f*axa xai povoixi}-* xal yv/tvaorixijr v/iäq Tf avxovq xal Yot'fc naifödq 
Vfiwp ixavatq ^tia&rjxorhq f a tin naidtiav dgtryq TtXta*' tUtti yytio&t, 
und das Gegentheil bei Aristoph. Bqu. 18&fgg, und €ic.Tnsc M nl.f'.^. 

15) Plnt. qnaest. JiUt. c. 1 : xal ydg wqntQ ix xfavs **** V^^" 
ytvte&ttf ovMßrj aoquoTßi iv rtf 'EX ladt , xai Toiftotq ol V/o* ^oAi) rr- 
XovvTtqdqyvQiov oly ptaröq iitXjjQovrro xal Ö6l*ooö<fiaq xal Aoywv fttjXbit» 
ö/o^v xal diaTQißdq dngdxrQvq Iv Igio* xal q»X<rvifttuiq ' x«AöV M **1 
XQifatfioir 6vf otiovv. Charakteristisch für das VerhiHniss derselben 
zu der bisherigen Bildung ist der Ausspruch des GorgUs bei Spen*- 
gel Art. script. p. 70 , den freilich Andere Andern beilegen , •vgl. 
Wyjt. ad Plut. p. 109 » rovq vtXoaoyiaq /A* d/i$Xov»Tuq , ntgl ifc rd 
tyxvxXia fta&qpata ytvo/ihovq oftolovi tlvcu rotq ßMJaTr t Qaev\ b? trj* 
RipiMny* &iXoirtti rätq 6tqartttnlo*P ai/r^c iptyrvvt6,ilA Allg» «her 
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über das Auftrete* n»4 die Ansprüche de» Sophisten «U Lehrer 
Pfct, Men^p. 91 B; Protag. p. 349 A, ; j£uthrd. p. 273 D 9 Hipp. 
»»J> P?282, und was ich sonst Gesch. d. plat. Philo«. I, S.204fgg. 
gesagt und citiurt habe; auch G. G. F. Äescher de bistor. doctr. 
apud sophistas yestigüs, Gott. 1838. 8- v t." C. M. von Baumhauer 
quam Tim, aophists* habuerint Atbcnis ed aetatis suae diseiplinaai 
mores «c stndie immutanda, Utrecht l$4f. 8. Limburg Brou-wer V, 
p. 139^-212, St. John I,,p. 233— 264, and über das Lehrgeld Wel- 
cker kl. Sehr. ». Liter.gesch. II, S. 412 fgg. 

16) Aristoph. Nub. 10 53: raty* fax* vavv Ixtfv*, a x&v vtari- 
ox*>* dtt &* ypiQae XuXqvvtw nliJQii t'o ßaXavttov noitV (s. §. 23, 
not 27) xtvds d* tojc JicUatorottC t vgl. Ren. 1014 und mebr im AUg. 
bei Xenoph. Ven. t. 13, Isoer. ad Nicocl. §. 5t, ». aW«d. §. 84. 
147. 193, c. Sophist. §. 3— 6, 19— 21 u.s.w. 

17) Pli*. XXXV. 10.36; Pamphiü auctorilaU cffechm es* Sicyone 
primum, deinde in UHa Qraeci* ut pueri ingenui opmia ante (L om*e$ 
arteml) graphicm hoc tst pichtram in buxo doctrentur, redpereiurqw 
ars ea in primum grudvm arhum UbernUumi vgl. Aristo!. Politic. 
VIII. 3, Vitruv. ;J. l., : A4* VII. 37, jind mehr bei Wytt. ad 
PUt. p. 38. 

18) Plat. Legg. VII, p* Ä17 Et fo d? .tetor von tttv&tpo«; «m 
TQia.fra&t}jmtcb f loytopoi *kf,x«J cd otf» tt0«#j*at'C 2v /c«0ftjt«, fttTp?- 
.Mfjf di /lyaattc ,xai ifcnj^dav,*!»* jg«£oi>.4.aic fV «* d*wo#r # t$*to* d* 

T . .819 A «si Aep«bl, VII». p. 53$, «nah Projeg. p. 31$ C , Hipp. 
***j<?. 2*5 B, Ar!e*ast, p* 132 B, Theaetat, p. 147 D, yw be- 
aas* ficUpieie.jttg««dUelKn.Uterftsses für diese Wissenschaften vor- 
komme», ebgJröb dieselben, noch au PiatoVZeit von der grösser» 
d£cng*,«wcfen*bt wtrden» vgl. plut, 4e üi ap. jPeJpja. e. 6. oder 
Titeln. Satyrn,, d* math-. ap. Plat. c. l.,und Isoer. n, dr**d, §«261: 
*}y<>vtM*i> ?f*Q jmu wi/« »«^* t^V doTQoloyiap xctt y< «/«* Tatef ' *vi ird tm- 
f OVTf»> vwr*wOjWi x W* Ay&Qlß **** ov ßlunrn* dil wwlttp %*u<Q awir- 

#1? yuQ nXiipjQ+ xtqy 4*Q-qvtiui9 vnukrjyavtr , ddolt <s%'m xui pt*iidJLoyiat 
*t*at tff(, t^tupTa, %w* jiq&QftuzwV ovä\r y«o avr«3v qvt in* vdfw Miw 

T<*r« Tf?f ifÄ^o^ro»' d*cc to /«grc t$ ^fti ifff^a«o|oaA^irr /eJfrr Tf^rc ,»aa- 

macedonischen Zeit «*blt Tc|es bei Stob, Serni. ^CV {IL 72 nach 
dem Tify&oTQißqs, yQaßAputodtduoxaiXoq i dyportxoq, fyyQupvs unter den 
Lehrer» des/ fortgesphrittencn Alters anch. den d^&^Ttxo^ nj»d yi»- 
./^Tflijfc anf. '' '.'•',.","■ 

r . , 19) Dionys. Hai. de Dinarcto f. l|>Vxo^o$ «l« % *4&w*e, 
JL**ft :«* jap* * fjv&ovv «7 t« TÄy <r>Uooo<r>ütr xal fy-ffo** diMTQlß«lx.T.L 
•fflfe h er Ä tc . R^etQrenschuIe gründete bekanntlieh I^ywas , f?fc. Brat. 
9- 1^* d *e erste philosophische Plato in der Akademie 5 ,wa«B es 
ätaige»* Sitte geworden , statt deß früheren Stufengange* von der 
3ffi«/W««5 aor i»ot/a*xjJ auf jene die Rhetorik als schola major (Quin- 
til. IL 1. 3) folgen an lassen, ist gleich dem Gebrauche von QrjxvQ 
lur den ^ ehr er Aer Rhetorik nur dahin «u bestimmen^ dass für die 
Röiheraeit beides sicher ist, vgl. Galen. ;de libri« suis T^IX, p.9 
ed. Kühn oder de consuetud. p. 125 ed. Dietzt yvfiva&ftt&a ydq 
nQwva fi\v Ini voTe YQaniAUXixoZs tx* naVdtq ovrtq, t?&* (£i}s nagd t« 
to?9 fato^Kolq dtdaoxuXo«;, uQi&ptjTixoii; r§ xal yttwtTQtxoVs xai lo- 
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y«m*o*c, und 4be* den gan«n BÄdu»g»$attg» die*** 2ei£ inebes*: 
auch Appul. Florid. IV. 90 t prima,* craßerra Utermtoris rudku cximiL. 
secunda grammatiqi doctrina instrtUf, tertiß rketoris eloquentia armat; 
kao tetiku a plefitpte pötdtei*; ego et atias crttten-cu Athtnis tUi: p6l<- 
Hcae cfwimentam, gßome&iae lifx>pid^m y iMukae .cfa^em^csjajßcficae,, 
auslerulam , jam vero universas philosophiae u. «. w. ( 

20) Grammatik , Rhetorik ,' Dialektik , Arithmetik , Geometrie 
(mit Erasehiuss de» Geographie , vgl. S'eneea Ep. X«C*. 17) ,•' Agtro« 
logie und Musik, um der Architektur und Medicjn xu geschweigen* 
welche Varro in feinen discipHnarum übris damit Verbunden Üatte, 
Tgl. m. Vorr. nu Martianu* Capeila ed. Hopf p. 1* uaaV Rlteebl 
de M. Yercatii Varronis discipUnartsm übris,, Bonn '1845,. 4 f In-, 
fofern freilich dieser Kreis alles umfassen sollte,, was ohne den 
Vorwurf der Banausie betrieben werden konnte, ftuden nW' ihn 
auch auf andere Wifsensärweige erweitert, wief-bel PalJ : IX V 16 
oder Galen. Protr. c. 14: Iutq*xi} t« xui fcjToqmy ,%q,i pwoixy yiw- 
fifrgta n nai aQt&ßrjxtxfj xttl XtyKttixr} nai aorpovo/fcfa xtti y'gaftftttiix^ 
xui vo/Hwy, nQOf&ti d"«i ßwltt rdvrcuq nJLaanxyv , ri xott ff cts)*»^? * 
und andererseits konnte er nnr al* allgemeine Vorbildung (ngovat- 
<?fta, Sutd. III, p. 192) aufgefasst der berufemassigen Besctkaitiguüg 
mit Philosophie und Rhetorik selbst . f*tgegr*^Mxt werde* * *fcl<> 
Quinttl. I. J0 und T*c. de Qrator» e. 31 , Cebes »Tabul. c. 22 und 
Seneca Ep. LXXXVIII, insbes. $.20: pueriles sunt eidliquid haben? 
(es hber&libus statte hat artet, qua* ' ly*v*Uavs (Stattet, noafr* <Ss*r*fr* 
tocant; sola* autem ühtraks tmt t . wmo,ttf dic<m -verim fibfirfyi gyibit* 
curae virtus ßst; inzwischen scheint sich doch durchschnittlich jener 
Umfarig innÜeT ntehr befestigt *u h*hen, v^l TieUes (ibilUdiXI. 
525 und mehr 1>ei W^owjr die Polywathia e^|4iuud : .Ffdiri<; Vt a4$A?f» 
adr. Math. I. 7, auch .Mücke de .doefrinae , .quem yeteres imprimis 
Quintiliahus cemmendant , erbe , Grimma WOÄ. 4 J • ' °" * 

21) Vgl. C. {iWr^-a; 25ifgg; mit 'rifcsJens e^Atbcn. #ti** »et*» 
et liter, ab, ^chpici.fnederis^iier^*., MJS»/| A ... J>, « ,%fe 
und Haase in BulL Encykl.'jir; 9 , "jfc »f %• \ ' ( 

22) 'ÖnXopayla: vgl'. Plit. Lac*, p.'lfcl fg^'und rtrf* tttJ 
Haase ad Xenoph. Rnp. Ui;,lüb:;u, t»;««- nn* .Winkelmaun ad 
Plat. Euthyd. p« Win, AJs Elender nennt A*h. IV. 46 Demeas 
von Mantinea. 

23) Vgl. Telcs btt? Slob* Sem. tCflW 7«r l ^r- den pseud* 
piaton. Axiothus p. ^W.IÄ, der denselben. Lehn;? . : t*kt*«oV neun** 
und mehr. bei Locella ad Xenoph. Eph. I. 1:, Jiatdaav rt ya^ nacray 
ifiiXita xal povoiHTj* noixifyir 9joxtt f xt&aqu, di at/r$T icai »nncrom x«i 
Q7Ü.of*axiw ovrtf&T] ,yvt*raOt*aTV> • ".i > 

2r4> Vgl. Teles und Xenoph. Eph, H. cc, v»d Panofka Bijder 
I. 5 ; über griechische. Reitkunst und Pferdedressur im Allg. aber 
Xenophon n. "Imivxtjs mit PöH. 1 .1S1 ^* uttri mehr hei G. ller- 
mann Opustj. I, p. 6ß~,80 und H, B«w Palteologne. S. q&-75-; 
für ältere Zeiten Freret in M. ie VA. *.' Inscr. AU» p. U% fgg. 
und Wecker ep. Cyklus II, S. »17. •?<•• " 

. • § k .'36.- »i.: •> • '•-!•: i.-. 

Afiev dieser Unterricht übrigens ward i aimädtat alb 
reine Priv«t8aelie befcandelt, insofern es» eitocr&eita eiswot 
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jeddn . freistand' selehep zu ertheUen? andererseits aber 
tfuch keinerlei Fürsorge ton Seiten des Staats getroffen 
war, um sey es die Enthebung solcher Anstalten 1 , sey 
es die Benutzung derselben von Seiten der Aeltern zu 
sichern; nnd das Höchste,' was die griechische Gesetzge- 
bung' in dieser Hinsieht erreichte, war entweder wie bei 
Solon eine angemessene Erziehung afiir ! Bedingung der 
älterliehen Ansprüche un die Kinder selbst «u machen 
öder wie bei Charondas die Kosten des Unterrichts Al- 
ler: aus Gemeindemitteln zu bestreiten *). Von öffentli- 
chen , Lehranstalten in - unserem Sinne kann mithin in 
Griechenland keine Rede seyu^ weit entfernt jedoch da- 
durch auch den Charakter der Gemeinschaftlich keit zu 
verlieren 2 ), .vereinigte vielmehr jeder Unterricht eine 
grössere oder kleinere Ansah! von Knaben desselben Be- 
zirks um den betrefftfndeti Lehrer 5 ), so Wenig äv&h. da- 
mit die fireie Concurrenz ausgeschlossen war 4 ), die des 
Einzelnen allerdings voq dejm Rufe, den er genoss, und 
dem Beifalle* den sein Unterricht Und, abhängig machte. 
Nur V(xm Staate blieben die Lehret und ihre Schulen 
eben so unabhängig,, wie jede* andere Gewerbe, das 
zwar gewisstiinoUzetKdien Vorschriften .unterlieget konn- 
te 5 ), sonst aber ganz, naelf. dem eigefcteÄ Ermessen und 
Interesse seines Unternehmers betrieben ward; upd dar- 
aus folgte danh zugleich. auch die geringe Schätzung, in 
welcher dieser Lehrerstand bei einer Bevölkerung fciehen 
musste, die jeden g*w*rbs.iBaa#ig*p ^a|i bezahlten Be- 
trieb irgend eines Geschäftes för unfrei und gemein ach* 
tete 6 ). Namentlich galt dieses yqn dem Elementarlehrer, 
YQctftfuaxiGTrje oder yQa/!$jLiavodt$doxakvG, , dessen - Wis- 
sen sich ohnehin von der selbstverstandenen Fertigkeit 
jedes Erwachsenen nicht zu unterscheiden brauchte, und 
der folglich nur als. Werkzeug angesehen ward, ttm den 
Kindern dieselbe mechanisch mitzutheilen Q , mochten 
sich auch Einzelne über diesen Standpunct erheben 8 ), 
so finden wir dagegen AhSerej die unter freiem Himmel 
der Sfrassenjrigend ihre Dienste widmeten 9 ) , und schei- 
selbst Sdiwen .von ihren Herren flu diesem Geschäfte 
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angehalten worden gn; sfeyü, tun den Gewinn desselben 
mit Jetten zu theilen 10 ). J* auch die gesteigerten An T 
Sprüche , welche die fortschreitende Bildung an die Er- 
klärung der Dickte? inachte, änderten hierin nichts, son- 
dern drückten gerade den Elementarunterricht noch tie- 
fer herunter, indem für alles was über denselben hin- 
ausging, eine neue Classe von Lehrern, xqwikoI oder 
yQctpßia'iixol 11 ), aufkam, die zwar fortwährend den Rhe- 
toren, Mathematikern, Philosophen nachstand, gleich- 
wohl aber mit diesen die geachtetere Stellung theilte, 
welche sich schon in der Bezeichnung ihrer Vorträge als 
oyo\a\ ausspricht 12 ). Günstiger gestaltete sich das Ver- 
hältniss des Musikers und des Ringlehrers insofern, als 
deren Wissenschaft und äussere Stellung gleichen Schritt 
mit der Entwicklung ihrer Fädher gehalfen zu haben 
scheint, so dass ihr Unterricht auch die schwierigeren 
Theile der Technik nicht ausschloss und namentlich in 
gymnastischer Hinsicht der Unterschied, welchen der 
Sprachgebrauch zwischen yv^v^o%rjQ und naido%Qißt}£ 
machte 13 ); ziemlich verschwand 5 hatte auch jener ur- 
sprünglich mehr den sachverständigen Kenner, dieser 
den technischen Jugendlehrer vorgestellt, so ging doch 
auch der blosse Jugendunterrieht aUmählig so sehr in 
wirklich athletische Uebung über, dass der nämliche 
Lehrer beide Eigenschaften in sich vereinigen musste 14 ). 
Nur darf man darum nicht andererseits auch den Unter- 
schied zwischen naXaloTQa und yv/tvdötov verwischen, 
der bei aller späteren Berührung beider Anstalten doch 
ein sehr speeifischer bleibt 15 ). Gymnasien sind die 
freien Tummelplätze der griechischen Jugend, ja selbst 
der % Erwachsenen für ihre körperlichen Uebungen und 
Leibesbewegungen 16 ), die zwar von obrigkeitlichen Per- 
sonen 17 ) überwacht aber von keinen Lehrern geleitet 
wurden; leztere lehrten nur in den Palaestren, die wie 
jede andere Schule Privatunternehmungen einzelner Pae- 
dotriben waren 18 ), deren Alter sich kaum über Solons 
Zeit hinaus verfolgen lässt 19 ) 3 und wenn dergleichen 
Ringplätze auch später mit Gymnasien verbunden vor- 
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kommen 20 ), so bleiben sie doch immer nur ein Theil 
derselben, der mitunter selbst nicht einmal die Bestim- 
mung zum Unterrichte voraussetzen lässt 21 ), geschweige 
denn dass er seine Bedeutung als Lehranstalt auf das 
Ganze überzutragen erlaubte 22 ). 

1) Vgl. oben §. 11. not. 18—22. Der Beschluss der Trözenier 
bei Plut. V. Thcm. c. 10 , für die Kinder der athenischen Flücht- 
linge das Schulgeld za zahlen, ist selbstredend ein eben so ausser- 
ordentlicher Fall, als der Ähnliche V. Scrt. c. 14. 

2) Vgl. über diesen von Hegewisch n. A. völlig vernachlässig- 
ten Unterschied Qnintil. I. 2, der den gemeinschaftlichen Lehrer 
im Gegensätze des häuslichen Unterrichts immerhin cefef pubücum 
praeeeptorem nennt. 

3) Ath. VIII. 50: drfdoxti* h »tofiff t*>* ygapparai und daher 
»mixijrat, Aristoph. Nnb. 166 s. v.a. avfupo^rigTal Xenoph. Hell. II. 4. 
20, Sjmp. IV. 23, Plat. Euthyd. p.272 D, Phaedr. p. 255 A |i.s.*. 

4) Wie selbst in kleinen Städten , vgl. Mykalessus bei Thuc. 
VII. 20 i inmtOQVTfq ödaoxaXtUp naidmv, ontq /»ty«jTov %v avrofr* *.t.L 
Daher Aeschin. Timarch. §. 9 : olq iortv o /*** ßio$ dno rov oupgortfr, 
y d* anoQiu i* tä* itwWaiir. 

5) Vgl. oben §. 34 , not. 23. Gemeinschaftliche Prufungei 
aber kennt erst die Kaiserzeit, wie Plut. qu. symp. IX. 1 i *Appd- 
woc 'A&qvflo* OTQaTtjymv äitMt&n l'Xaße r&v ygdf*ftara mal yt<i>ß*tTQiat 
mal vd fyroQ**d mal povo*xt}i> pav&avörrvr Itp^ßw, xai %ovg ivdoupij- 
oarvaq iwy driaoudXmv Inl diVnvor IxdXtoe. 

6) r^aft/utra dtddoxtnr Xvtiqox rivoq fiuo&aQlov f Diog. L. X. 4; 
▼gl. unten §.42 und hier insbes. die Zusammenstellung bei Lucian. 
Rhet. pr. c, 10 und Dio Chr. VII. 114 1 av tsvoq *q*&o$ y pyrtß 
rf^ vqvyjJTQM itiX&ovod nore . . . y 6 narrjq dtdatf] ygappara rj nat- 
tayuyijoff. Desshalb will auch Pinto Legg. VII, p. 804 E nur ge- 
dungene Fremdlinge als Lehrer in seinem Staate zulassen: natu- 
OfUpovt pto&olq oixovvraq Ihovq. 

7) rQappaTiovyq 6 t« ngQra 0TOt£«ftx dtddo*mv f SuidasI, p. 494; 
▼gl. Sext. adv. Math. I. 44 1 37 rwv oTiotwdtjnorovv ygaupdrav (g- 
d?ff*c, 37V ovvrj&uq yQanpaTKJTMTp xaXovßtv t und mehr bei Wower 
Polym. c. 4, Des. Herald. Obs. VII. 25, p. 608, Staub, ad Plat. 
Phileb. p. 116 u. s. w. 

8) Wie Plato's ▼orgeblicher Lehrer (Diog. L.III.4) in denAn- 
terasten, den Sokrates seines Besuchs würdigte, Plut. philos. c. priae. 
c. 1 , oder der InavoQ&wit zov "OpijQov bei dems. V. Ale. c. 7 ; wie 
es aber mit Andern bestellt war 9 zeigt Stob. Senn. IV. 70 : e*i- 
xQijoq ygaftftaTodufaoxdXp gxtvXwq dvaytvaxjxont, nqoqiX&wv tlnt • d*a 
xi ytmptXQtVv ov d*daaxe*c; xov dfc tlnovr^q* Jr» ov* olda, xal t* 
tqvt; iJnev, ot?dl ydq dvaytvwoxn*. 

9) Dio Chr. XX. 9 x ol yuQ tw* ygaftparav diddaxaXo* furd tu* 
nalöoiv h -raffe odotq xa&tjvrai xal ovölv avrolq ifinoSrnv fori* iv ra- 
oovtu) nXrj&n %ov dddaxiw re xal nav&dvt w : ▼gl. den jüngeren Dio- 
nysius in Korinth bei Justin. XXI. 5 : notfissime htdi magitirvm pre- 
fessuspueros in trivio docebat, mit m. Note zu Lucian. Hist. conscr. 
p. 118, und den x«tM**ö«o*aXoq bei Hierokles ed. Boisson. p.2S0. 
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10) Oder sollte dieses nur für Rom gelten? Hier', wenigstens 
hat schon Cato bei PI dt. V. Cat. maj. c. 20 x a Q^ vxa dd^Xoy yqap- 
fiarkOTTJv ovofta XiXojva noXXovg diddaxovra natdaq, nnd eben darauf 
gellt Sueton. illustr. gramm. c. 4 t nam etpud majores, quum fami- 
lia alicujus venalis produceretur , non temer e quem Hteratum in Htuto 
sed literatorem inscribi solitum esse n. s. w. 

11) Axioch. p. 36$ Es av^ofibov dl xqwmqI, yeoi/«lrgc** , vaxrixoli 
Tgl. Dio Cbr. LW« 5: tw* votiqqv yQuwartxüv xXq&trrvv, nQort- 
qov dl xQiTtxiov, nnd mehr über yga^fiuTixoq bei G. J. Voss. Ari- 
starcb. I. 1—4, Wower. Polym. c. 8—13, J. T. Krebs de finibus 
grammaticae regendis in Opuscc. Lpz. 1778. 8*, p. 188 — 288, F. 
A. Wolf Proleg. Hom. p. cxxx fgg. , R. Lebrs de vocabnlis ydoXo- 
yoq, ygapnarixog , xQinxoq, Rönigsb. 1838. 4» Gräfenhan Gesch. 4* 
fclass; Philologie I, S. 94 fgg. 

12) Döderlein lat. Synon. u. Etymol. VI» 203: »ludus ist eine 
niedere Schule für Knaben, die lernen sollen und müssen, sckola 
eine höhere Schule für Jünglinge nnd Männer , welche lernen wol- 
len; der ludus sezt diseipulos, magistrum und Schulzucht, die sckola 
dagegen auditores, doctorem und eine akademische Behandlung vor- 
aus « ; vgl. Glaser über die höheren Bildungsinstitute bei Griechen 
und Römern, in Jahrbb. f. specul. Philos, Darmst. 1846. 8, S. 70 — 
88, und über die Entwicklung des griechischen Begriffs ox<>Xy t 
Müsse, znr Bedeutung von diargißj} (Poll. IX. 42) und dtdaöxaXfVov 
Müller vor dem Gott. Lect.kataloge 1838 oder in Jahns Archiv VI, 
S. 46 fgg., insbes. auch Isoer. n. drvtd. §. 304 » ngorgk^ite twv 
vtüJT€Q<av rovs ßtöv Ixavov *tx%tfi*kvovq xal cr/oA^v aytw dwaphow; hnl 
rr)* natdilav xal %rjv aoxfjo*v rtjv v<H*vvtjir 9 im Gegensätze der Scla- 
ven , die keine Müsse haben, s. Aristot. Politiox VII: 13. 17 und 
VIII. 2. 3 t o* #11 <*QX7J$ l'ra^uv h noudtla, dnx ro vrjp ewffty «tvrijv 
tyrttv fiy povov doxoXefr og&wq • dXXd xal oxoXdfcw - dihao&at naXüq. 
Die ersten Spuren schon Saec. IV •• Chr. bei Diog. L. V. 38 
and VI. 24. 

13) Isoer« n. ärcbd. §. 181 x rnql ?l\v rd otopHta rtjt ■naidorqhßk- 
*r]v> ys 7 yvpva<iTt,xi} ptyoq toxi: vgl. Galen, «d Tbvasyb. c. 43, 
T. V, p. 891, valet. tuenda II. 9, T. VI. p. 143 Kühn, und 
mehr bei Perizön. ad Aelian. V. Hist. II. 6, Spanheim' ad Aristoph. 
Nub. 969, Krause Gymn. S. 217 fgg., Rayser in Wiener Jahrbb. 
1841, B. XCV, S. 164, und Roulez in Mem. de l'Acad. d. Brux. 
T. XVI, p. 8 fgg. mit m. Rec. in G. G. A. 1844, S. 70 fgg. 

14) S. Haase in Hall. Encykl. Sect. III, B. IX, S. 192 und 
Krause S. 220, der richtig bemerkt, dass anf agonistischen Inschrif- 
ten nur der Paedotribe vorkomme, in welchem dann auch der dXti- 
nrtjq aufgegangen zu seyn scheint, vgl. Poll. III. 154 oder VII. 17: 
xal o liptoxijxwq naidoxQLßtjq. xe xal yvpvaoxijq, o dt dXtinrtjq ddoxt,fiov y 
obgleich dieses Wort noch in gleichzeitigen Inschriften und Schrift-' 
stellern gleichbedeutend mit yvftvaoxqq vorkommt, Wytt. ad Plut. 
p. 852 und C. Inscr. I, p.669; oder sollte es hier nur noch einen 
Privatlehrer bedeuten? . 

15) Vgl. Haase a. a. O. S. 360 fgg., auch Rrause S. 117 %. 
und Becker Char. I, S. 311 fgg. 334 fgg., dessen Unklarheiten je- 
doch schon Bergk in Hall. Jahrbb. 1841, S. 375 gerügt hat. 

16) Vgl. §. 17, not. 13, §. 18, not. 28, §. 23, not. 8, und hier 
insbes« Aristoph. Nub. 1005: dXX* ilq 'AxadytAtw* naxtiav vno %atq 
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ukuiov: euch Plat. CritUft.p. 117 Ci »97104 «et* yvfivdota, woran 
•deutlich, hervorgeht , dass dabei zunächst an keine Lehranstalt zu 
denken ist, sondern wenn ders. Legg. VI, p. 764 € fVf**da*a* xal 
driaoxalite verbindet , dieses eben nur die beiderlei Orte bezeich- 
net, wo die griechische Jugend ihre Tage zubrachte: was für dea 
Mann die dyoqa, das ist 'für sie das yv/waoio*, wohin sie gebt, 
Wenn sie nicht anderweit — durch die Schule — beschäftigt ist, 
und die mannichfaltigsten Hebungen nach eigenem Belieben tar- 
nimatt; s. Plut. V. Them. c. i und Lucians Anacharsis c. 1—4, 
wo nur ein agx*v 9 kein Lehrer anwesend Ist. 

17) rvpvaoUiQxo* * ▼**• ODcn §-34, not. 6 und Roulez au su 0. 
7 , wo namentlich darauf aufmerksam gemacht ist, dass auf bild- 

hen Darstellungen diese sitzen, die Lehrer dagegen stehen. 

18) Daher nach den Eigenthumern benannt : 7avpiou, Plnt. Chat- 
mid. p. 153, 2ißvQTiov> Plut. V« Älcib. c 3, c /j»»ox^«Vov? , . VitX 
Orat. p. 837. Ti^ayrjxov^ Thcocrit. II. 8, und noch demtlicaer 
Plat. Lysis p. 204 : naleUoTqa vtvavl yKQÖopqpby . . . öiduaxu <K 
avxo&i, Mixxoq^ obgleich das allerdings auch so genommen werdet 
kann, dass die Palaestra tob Staatswegen erbaut und dem Paedo- 
triben nur übergeben war, Tgl. Xenoph. Rep.Ath. 11.10; das Leb- 
geld floss jedoch jedenfalls dem lezteren zq, mitunter ein fuur alle- 
mal vorausbezahlt , wie Ath. XIII. 47 : . Z$n*Q xgac 'In^ifkujf* w 
noudorqLßyv pvüv Öovq oft* dii vQrtjjaew. 

19) Vgl. Spanheim 1. c. und Crasner de edae« pner. p. 36 , and 
wenn Krause S. 223 dazu bemerkt s » wäre dieses erwiesen» so möch- 
ten wenigstens anf empirisehem Wege Junger« durch Aeitere, Un- 
kundige durch Kundige in den wesentlichsten BestansUheUem gymai- 
scher Ucbengen unterwiesen worden seynt, so ist das gernde aucs 
meine Meinung; nur gehört solcher wechselseitige Unterricht dann 
auch keiner Palaestra, sondern dem freien Verkehrs der Gymnasien an. 

20) Bei Antipho Tetral. II. 3, §. 6, welche Stelle gewöhntie* 
Ükr Paedetriben in Gymnasien eitkt wind, ist zwar siehe* *a«fe- 
yrnyoü zn Terhessern .— denn wie . sollte ein Paedotribe 4 aza * om " 
men,.ToTc duovx^ovük xd axornet «votecraftat ? — desto charnkteri- 
jstischer aber ist jezt das Fragment de» Hypefides in Schneid ewias 
.Philo!. III, S. 631 t. xal 'Aq^xiiia^oq *«*otot^$ y**vptro<; r§c 'Ana- 
(hft* itl< Zi ° T * 0**9iVo9 in Tij<; nalaioTQag ptTtvryxwv tlg to* uyjnov tw 
avrov nXrjoiov .orr« h9V X0 > woraus deutlich hervorgeht , dass schon 
damals mit jenem Gymnasion aneh eine Palaestra verbunden war, 
obgleich das Avxaov die seinige nach Vit. X Orat. p. 841 erat durcs 
Lykurg erhalten zu haben scheint. 

21) Wie z. B. in Elis bei Paus. Vi. 21. 2 und 23. 3: toxi <ft 
xal uXXoq IkmooaHf yvpvaoiov iugißoio<: . . xal nalaZoxQOi. r#*c d&Xov- 
o$v hxaiJi&a nototvxai xal ovpßäihtvoiv «ürö^» T«?f d&fojTaq ov it*~ 
Xaioomtq. *t* , iipi di Ipdrrtov rSrv fAalaxvxiqwf tatq nlifytti[$ 9 wo Nie- 
mand an die Aingschnle eines Paedetriben. denken wird. 

22) Wie gymnasium zu seiner heutigen Bedeutung gelangt ist, 
erklärt sieh nur aus der zufälligen Verbindung der ersten Pbiloso- 
phenschulen mit den athenischen Gymnasien 'Axafytitm muad Ai- 
*hov, deren metonymische Anwendung eben so gut aneb avod um- 
fasst; Tgl. PUni. Epist. I. 22. 6 oder Quintil. XII. 2. 8: studia 
sapientiae . . in porticus et gymnasia primum, mox in convenhts seh*- 
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frrum *«?M*rNn^nnd{übia' jene Stbulen selbst PhvJ.' Gr«p|äu> dt 
gymnagiis literarii* Ajtbeniensimm , Jena 1688. 4 und hinter So. 
Aqullianus de pfacl philo», ed. B rucker, Lpz. 1756.4, p.185 — 248; 
aber ««cha» lJcjchrfinkt e» sieh bei guten Sebriflatellern felifftfofc 
auf philosophorum seholas, wie hei Cicero de erat. J. 13, und erst 
sehr snät finden ticb wie bei SaJvian. de gabern. dei VII, p. 241 
pkHosophotvt* +ffieinae, cuntfa denique tfd Ung%uvhm gy m nmmtt vd 
morum yerbunde**. 

'.'. .. -.■ . ^ •§. 37. 
Noch weniger sind endlich diese jugendlichen htir 
betübungei* mit den Hampfarten zu verwechseln, die a» 
den Feslbpieka des' griechischen Colins gehörten und 
für deren öffentliche Schaustellung sich einzelne Atbler 
ten berufsmässig einübten: waren diese lezieren aftcb 
zum grösseren Heile ursprünglich. au& enteren hervor- 
gegangen, und nahmen' hin wiederum jene' selbst in Felge 
ihreb söhnlgerechteren Behandlung in den Palaestrcn jifir 
les. von den Athleten an, dergleichen ohnehin dte mei- 
sten Paedotriben sfeyn mochten, so lag doch den Begriffe* 
beider derselbe Unterschied 'wie dem Gegensätze defr 
Gylnnastan- und Paedolziben . zu Grunde , das* dort die 
Körperirbnng '-jd* Selbstzweck, hier lediglieb ak Mittel 
zur ällgfemeiiieh Ausbildung des Menschen /betrachtet 
ward l )$ , und deftngemäse wird auch im Einzelnen jeder 
Schlnss von dem ein«!. Gebiete auf das andere nur mit 
Vorsicht zu machen seyn. . Namentlich acheint nicht nur 
das Gymnasium, sondern auch die Palaestra als allgemeine 
Unterricktsattstalt den F^ustkampf und das Pankrsfcion 
nur theiNrcise bder vereinzelt zugelassen 2 ) und selbst 
Ringen und Laufen ursprünglich ist keiner andern Aus- 
dehnung geübt zu haben, als wie beide Kampfiurten ne- 
ben ihrer athletischen Selbständigheit in der Ageuistik 
zugleich als. Heile des sogenannten Fünfkampfs vorkom- 
men 5 und je gewisser, uns auch die übrigen dieser Theile, 
der Sprung und der Wurf mit der Scheibe nnd dem 
Speere als Gegenstände der Jngendübnng begegnen 5 ), 
desto eisfhoher liest sich vielleicht der Satz aufstellen, 
dass gerade was dort nur noch im Vereine geachtet nnd 
belohni sta worden pflegte? hier den eige»tüchen,Gu*eus 
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erzieherischer Gjnüiastik ausinacbte 4 ) , an welchen sich 
dann noch in freier Anwendung theiis die oben bereits 
erwähnten Tarnspiele, theiis sonstige Uebungen und 
Versuche zur Kräftigung oder Schmeidigung der Glie- 
der anschlössen. Nur das Ringen, dem die Palaestra 
selbst ihren Namen verdankte, ward von dieser im Laufe 
der Zeit nach allen seinen Möglichheiten zu einer Höhe 
künstlerischer Fertigkeit entwickelt, die der Athletik 
nicht viel nachstand und von der wir uns kaum noch aus 
den zahlreich überlieferten Schulausdrüoken einen Be- 
griff machen können] 5 ) x es kam nieht Mose darauf an, 
den Gegner durch geschicktere Griffe 16 ) zum Falle so 
bringen oder durch grössere. Körperstärke in die Höbe 
zu heben und so niederzuwerfen 7 ) , sondern auch dage- 
gen gab es wieder andere Büttel, sey es dem Anden 
ein Bein unterzuschlagen *) oder . ihn durch Umdrehung 
des Armes oder Nackens zu entkräften 9 ) ; und selbst aa 
der Erde konnte der Kampf noch fhrfgesezt Werden 10 ), 
bis einer von beiden erschöpft oder sich zu negen un- 
fähig gemacht war. Leztere Uebung streifte dann frei- 
lich auch schon an das Pankration ah, gleichwie auch 
das Handgemenge n ) , wobei man sich durch die blosse 
Kraft der Hände oder Finger vom I^atze zu verdrängen 
oder umzuwerfen «suchte ag ), bereits' zu* den Vorübungen 
dieser Kampfart oder des Faustkampfs gerechnet wird 5 
aber über solche Vorübungen, die eben sowohl auch 
dein Ringer dienen konnten, ging die Palaestra in die- 
ser Hinsicht wohl selten hinaus, und beschäftigte ihre 
Schüler im Gegentheil vielleicht noch mehr mit dem 
vereinzelten Schattenkampfe 13 ) , in welchem der ange- 
hende Fechter die besten Stellungen und Bewegungen 
einübte und namentlich die Anne auf die geschickteste 
Art zum Angriffe wie zur Verthetdigung gebrauchen 
lernte 14 j. ' Dagegen besass die alte Gymnastik überhaupt 
einen ausserordentlichen Reiohthum an deigLekhen Vor- 
übungen, die dann auch zur Unterhaltung' oder Leibes- 
bewegung von den Erwachsenen selbst fortgesezt- wurden 
und dadurch zugleich einen Hauptgesiehtspunct der Em* 



.-. iV>, v : -§; 37,\ ^on 4m Ze*esi*w»fff »\ . *» 

pfehlong aufmachen, welche die Gymnastik in diaetetischer 
Hinsicht auch bei den Aerzten des späteren Alterthums 
gefunden hat 15 ): das Ausstrecken einzelner Glieder, die 
Erhaltung der Muskeln in einer bestimmten Spannung, 
der gebrauch der Sprungkolben wird Von diesen förm- 
lich verordnet, und wenn* auch Klettern, Seilsiehenu.s.w- 
mehr dqr Jugend überlassen blieb \ so war doch nicht 
bloss der Ball, dessen gymnastische Bedeutung schon 
oben berührt ist 16 ) , sondern auch der mit Sand oder 
Feldfruchten gefüllte Sack, der in einem besonderen 
Zimmer des Gymnasiums schwebend aufgehängt zu seyn 
pflegte) 17 ), ein Gegenstand, woran alle Besucher dieses 
Ortes ihre Kräfte und Gewandtheit versuchten. Allen 
diesen Uebungen ging übrigens, wenigstens in po weit* 
sie jnit völliger Entkleidung verbanden waren, die Ein- 
reibung mit Oel voraus, wodurch die yvjuvaöTturj zu- 
gleich eine aXeiniix*/ wurde 18 ) $ und bei den Bingern 
kam dazu noch das Bestreuen mit dem Staube, der ei- 
nerseits die durch das Oel hervorgebrachte. Schlüpfrig- 
keit vermindern, andererseits aber auch den nachteili- 
gen Wirkungen des Schweisses begegnen sollte ; IS ) 5 die 
Uneinigkeiten entfernte dann der Striegel, der desshalb 
gleich der Salbflasche ein unentbehrliches Stück des pa- 
laestrischen Apparats ausmachte 20 ), nnd auch ohne die 
später damit verknüpften Bäder erblickte der Grieche 
gerade in dieser Sitte eine Hauptquelle seiner Gesundheit. 

4 1) ?Ut« I<egg-,.Vl{,.p. 796: mulI di? Tee y« wta,n$kf]v a /£* 
ArtaVoq, i] KttQtvwv & rfyyiut; iuvt^y IvviOTTjoavro (piXoyfmiaq dxgijaTov 

viav oyra t ,<ivH a$*a ^of(o JtqomZV ra y 6} ,aV oQ&ijq nd&yq, an avxhmv 
xui xttgwv xai nXtvqwv ItuXyoiwQ » piTtx qnXovitxiaq xal xaTUOTÜoiox; 
OKXTtpvoyptpa ppv iV9^fi,pvo<i i. fö/*qs : %* ».«J vyttlas t'vfXa , ravr tU 
nüvr c*t« XQVW* ov naQtriov x. t. X. Schärfer als Top Krause, ist 
diese Scheidung in 4c*;, Hall. Enc^lopädie durchgeführt, wo die 
agonjstischen Uebungen unter Gymnastik, die jugendlichen unter 
Palaestrik abgehandelt werden; nur sind diese beiden Ausdrucke 
selbst dafür nicht die bezeichnendsten, und die Mehrzahl der be- 
frei! s oben §.23, not. 8 erwähnten Bücher wirft Beides geradezu 
durcheinander. • ' • ' 

2) In Lacedaemon war Beides förmlich verboten; Seneca Be- 
nef. y. 3 : Lacedaemonii Detant suos pancratio aut caestu decernere, tibi 
inferiorem oslendti victi confessio; vgl. Plnt. V. Lycurg. c. 19 oder 
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Apophth. p/l89E mit BoisiMi» ad Eonap. p« 670; aber auch 
Plato sehllesst den Faustkampf auf % und wenn gleich Plant. Hacek. 
IU. 3. 24 ihn mitzählt i ibtctfrtu, luctqndo , Juuta } dtico, nugttatu, 
pikt, taiienth tut esercebdnt,' so heisst -es doeh: noch hei rast, qu. 
f TB*p. IL 4 1. ov« ynp d^oper ovxt nvvjxijv h naXaioxQdts dutwövovoir, 
dXXd udXip xai nayxgaxlov xo ntql toc xvkioin;, welches leztere auch 
weite* nichts als die int. not. .10 zu erwähnende dXlrdtjüt? bedeu- 
tet; «eh», scheint es, lernten tonr fisnaelne» selbst nach Lneiaa. 
Aaaehars. c.24: xov fU* xwa äu*t«u***, top dl tiayxQarkdfav dtdcioxojiit: 
Tgl. Plut. V. Euttl. c. 1 : rtayxQttTia fAHQUxltiv xtti naXulbptrta nuldar. 

3) Lneian. Anaehar*. e. 27 s xai fiqv *«J dpa/mtwe '*&**. *<jaoS- 
ßt* atsYovf J$ /»$*•? « d«an«ffti i&iiomtq xai h *• {* fa a X** eartWcror 
ta«xoue>l(orrec* aal o dgöfioq ov ngcq xo otiqqot xai avxixvitov 9 dlld 
h ipdpßto ßa&ila, Vr&a otixt ßtßaiwt dntgtfoa*- rrjv ßdotv oure Iiuött]- 
fifo»« $44*0* , VMoifVQophw Jlpoc to tJWfxw tov 7todßQ m dXJid xai 
t'fffpaJUco&a* Tapfer ti d^o< ij tf t* aXXo Ipncdiöv 9 ual Ttgog rovio 
daxovvrcu yptif fr* , xai poXvßdldaq xttQonXij&us (Sprungfeolben , dl- 
*Wa<» Tgl. Welcher Zeitsehr. f. Gesch. alter Kunst S. 239—269) 
ir toJv XH* ** *X°** f S * ** ra **?* oxo»t/©u /ffaJlyc <lc pfjxoq dfuXXüvr» 
(▼gl- § • o 6 , not. 20) i «7d*s dt xai 5JUö e* t> Tai yvpvaofa ^aXxoir } 
ntQut*Qbi> don&A ßuxqif iotzef agauw ous ix***?J ol *^ veXaßdiptxf, w 
timgdßyq ye avxov xnpbov h, v$ piou xai idoxe opi ßaqv *a£ dw«- 
Xtjtitov vno XttoxrjToq' Ixrfvo toIvvv diu» xi d*UQQ*7ixov(M tlg f ov aty« 
xul \? W noQf* 9*ior*tAWiM *•* , oette Hl pafxiötb* Ullfro* xai ™< 
«JUov« ^Ä#^<iip*Tdi Tgl. 6. Alt. 6. 30, not. 16—22, inslnes. die 
Abhh. Ton Philipp de Pentatolo , Berl. 1828. 8, Anpbroftch in Ana. 
de!l* Inst. areh. 1833, p. 84—80, Rewies In M< de TA. de Bmxei- 
lea 1842« 4, T. XVI, und das chnrakteHstiaohe Bild bei lliealisiir 
Storia degli aat. pop. Ital. t. 70^ Einzelnes auch hei Müller Ar- 
chaeoi. S. 741. 

4) Sohol. Plat. Anttrast. p. 135i nirvufrXaq o^t« i«Jt »M^ 
Wa; Tgl» Aristot. Rhetor. I. 5. 11: d»« ol nhxa&Xoi, xdXiiOToi, ort 
itQo? ßiav xai nQoq refcoe apa ntvvxaon, im Gegensatze athletischer 
Einseitigkeit, Xenoph. Sytnp. H. 17. 

5) Plut. qu. symp. II. 4, Poll. III. 155, Luciaj», Leziph. 
c. 5 , und mehr hei Faber Agonist. III, 8 fgg. , Bürette in X. 
de FA. d. Inscr. IV, p. 327 fgg. , Philipp. de Pentatbio p. 70 f^., 
Ambrosch 1. c. p. 76 fgg., Krause S. 409 fgg., Haase in HslL 
Encykl.^III. 9, S. 407 fgg. Am anschaulichsten iiuetan. Anach. 
C. 24 t ooqi d\ avtüv koto» ovpvtvivxbrts itaXaivVtJt> xaraninTttv xi a- 
a^aXQq ftar&dvovoi xai d*lÖTao&a* tvftagüi xai m&iOhov$ xai Jsfgiffl»- 
xdq xai Xvyi0f*otfe xai ayxto&a* dvvao&«* nal ic Vtpoq dnißacrdaa* xot 
d+rlnaXo* it. r. X, 

6) Aaßrj, Plat. Repnbl. VIII , p. 544 B, Plut. V. Alcib. c. 2, 
Fab. c. 5 , Goriol. e. 2 u. s. w. 

7) Iliad. XXIII. 724 1 y p drdy' f iyw <yt: Tgl. Nonnus Bio- 
nys. XL VIII. 139; &qXvr4Qatq itaXdfirjtr* dl/tcec xovyfc Avaiov' t ov ii 
m* iptyraCr, roaot ßdgoq «. t. X. 

8) 'YTroaxtJUfr*?, Plat. Euthyd. p. 278 B, Lneian. Anachars. 
c. I, Galumn. c. 10, Plut. frat. am. c. 2; Tgl. Theocrit. XXIV- 
109: oaaa d* dno oxtllwv fdQoargo^oi 'AQyo&tv uvdgie dXXuXws otpäl- 
Xtm naXalopaan auch x>L>«£, xXt/taxfaw 8. y. a. oxfXlfav, <f«acrr^' 
q>w } Phot. Lex. p. 170, Tgl. d. Erkl. zu Soph. Trachin. 520 und 
Hesych. I, p. 945, II, p. 279. 
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§)™Ayx*ä xal Ivylbiv, Lucian. Anach. c. 1; vgl. Thgocrit. I'i 
97 und mehr bei Spanheim ad Aristoph. Hin. 688 und Jacobs ad 
Philostr. Imag. II. 32,p. 562; auch rgaxyXi&w , Plat'. Anferast. 
p. 132, Flut» V. Anton, c. 33 , Apophth. p. 234, und meto bei 
Cuper* Obterv, I. 12 , p. 86 fgg. Der Gewürgte ernannte sieb 
dureh ein Klopfen mit der Hand als besiegt, Nonvus XXX VIK 606 t 
Trtavropbtov ot* dtf/ufo ad%tvia>9 nvtxrrjgt toV» ßtßugijpivvt dvrjg vi- 
xtp dvxtiuxXov iwrjoriViTtAi tyvgovi oiyjj dilga viKTjaavxa xairj<p& x f *Q* 

10) 'AUvdyotq, Hippoer. de diaeta II» 11, oder »vtaric* Plut* 
oti« symp. II. 4 ; Tgl. JLneiau. An&ch. c. 1 : xal h tS nrjXm avvava* 
vvgovrat xuXtvdovjuftot, wqntg ovtq, mit Philipp de pentathlo p, 71 
und Jacobs ad Pbilostr. Iasag. II. 6, p. 435. 

11) 9 Axgo X ng>oiA6q Plat. Alcib. I, p. 107 E, Aristot. Eth. Nie. 
III. 1; ygl. Ruhnken. ad Tim. Lex. p. 19: dxgoxttg^o&ht Ttvxtev- 
hv 7j nayxgartdfciv ngoq hrgov avtv ovfinXoxijq, 7} %X<oq tatq axgaiq piT* 
aXXov yvftvdfo&a*, und Walz in Zeitschr. f. d.Alterth. 1843,S.-620. 

12) Artemidor. I. 60: olda de xuva Sc £do£e naXuiuv xal h da- 
xrvXktv dvo ntgl fiiav ro Xeyofavov noiqaaq grfiai, tov dvrinaXovi vgl. 
Paus. VI. 4 und Philipp 1. c. p. 76. 

13) SxMfiaxtXv , exercitationis causa pugnae simulacrum edere sive 
pugnam secum meditari yuasi adversario opposito, Ast ad I*lat. Legg. 
p. 397; Tgl. Valer. Fl. Argon. I. 411: sattem in vacuos ut brachia 
ventos spargat, und Wytt. ad Plat. p. 840. " 

14) XfiQovofifTv f Ath. X. 9; gleichbedeutend mit oxMiftaxefr* Plat. 
Legg. VIII, p. 830, Paus. VI. 10: oxia/AazovrroQ de dvdgtdq 
naQtx* T0U a Xyt**f ort o rXavxoq jjv' eVriT^deioraroc r&v xar avrov 
XttQovp/tijocu, mgvxtüq. 

15) Galen, valet. tuenda II. 9» Antyllus bei Oribasius (ed. Mat- 
thäi, Moskau 1808. 4) VI. 28 fgg. , Paul. Aegin. IV. 1 u.s.w. 

16) Vgl. §.33, not. 19 und hierher insbes. Eustnth. ad Ödys*. 
VIII. 376 i 01* ro oq>aigifav ovk dXiyrj nalga frppfeto ytlptyortxqSi 
ton ovjtßdXXiaO-a'* xal ix rrjq 'HgoyUov tov largo v tlxovoe' Jiagdxftrou 
ydg gitjöiv avrjjj o'vv irtgoiq v«jl yvptaörtxöVq'ogydvoiq Hat oq>atga, nebst 
der Aufzählung der einzelnen Arten« or» Tvtir?)q t) rfv }Xly*ve <w- 
gavi« t 7j de dnoggabq 9 r] de tniönvgoq, 7) de q>aivlvda* ovgavla p\v tj 
elg ovgavov tijq dq>atgaq dvaßoXr) . i . dnigga&Q de otav rftv ügtatgav 
f$t} ngoq ttffyot dXkd agiq föagw axXrj^mq ugdrtuatv w?w diangwo* 
pkvTjv aXXto&at, ndXtv' intoxvgoq de y ixgwvTo o» ncU&vrtq xard nXj&Tj 
. • . intidi] olxaz* avtr}v ö<putgi£ovTtq inl Xaiimjq fOT&Ttq , rjv axvgov 
g>anl* 9 ßoXjj ovaigaq dXX^l&tq lUdlo>xof ipauüvdu d)\ itav folgta TjyV 
tSipaVguv 7tgod(lUvvvrtQ hig<a avrrjv Imntfinuon auch Po}L IX. 104*— 
107 uad mehr bei Bürette in M. de TA. d. Inscr,. 1 \ p. 214 fgs- 
und Krause S. 299 fgg. •»*:.■:.'. 

17) KwQvxoq, Hip^ocr. de dlaeta 11.14, vgl. Diogeniah. VII. M, 
Poll. X. 172, und mehr bei Gesner ad Luclan. ^exiph. c. 5 und 
Krause S. 314, namentlich aber Antyllus 1. «* VI) 39^ xtagvxoq Inl 
ßlr t«w do&trfOTtgwv ipitinXana* xfyxgvwidvv tj d^filgcdy t { tr»\ $> tmv 
loxvgoriQWv ydp/tov to de pcyt&tq avrov ngoq re ävyuwy xal qXtxiav 
uvvag/uo%£o&w • xgefiavvvrai> iv %oXq yvpvaotöiq avw&tv l{ ogotpijq aitS- 
{wv Trjq yrjt> rooovror, wqtt tov Ttv&ftha xard tIv 6n<fiaXoy ilvq* %ov 
yvf4,va£ofi*£vov'' tovtov did /e*^«v l'xwvtq dptpovigaiq ttlugoyoi, %i)v fikv 
figojvqv yovx<oq 9 tmna o<f>odgo%(gov 9 atqre IntfAßahnv dnoxwgovvr* avroj 
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xvl ffpJUv vpoftorroc vntixHw i$a&ovpivov<; vno ryq ßla$ x.tJL; auch 
Philostr. de gymnast. p. 18 and Kayaer U Wiener Jahrbb. 1841. 8, 
B. XCV, S. 167. 

18) *u4Xtlpio&a$ 8. t. a. fVßivdbo&ait ArrUn. digs. Epictet. I. 
2. 26 , •* alf^ofHM, die Besmcher einer Palaestra, C. Inscr. n. 256. 
1183* Namentlich aaeh in dinttetischer Hinsieht; daher aUtisTutif 
xal q v*ivy üi^ytttarary la%gua} 9 Tim« Locr. p. 104 A ; Tgl. Arriaa. 
II. 12. 19', Galen. Talet. II. 3, and »ehr bei Kraue S. 230 fgg. 

19) Lncian. Anaebart. e. 29 t xrp fUrtok xo'ytr rovvavrlor ZQV üi ' 
pnv oUfu&a tlvat, ai? ^ ö*oX*o&*p9itt . ovpnltxofuto* . . . nai fup xal 
rov «d^arra avvixHv tiontt 17 xovk u&qoot. Is^io/urov ifftaarro/siy^ xai 
fotJKoJlt/ fatqtufr nottV nrrjw dt/ra/u», xal x&Xvpa yiyvtra* firj ßlaxxt- 
O&a* vno %Snß avipw . . «AA«? rt xal top firnot dnoopat xal oyaIsvo* 
Tf pa* Jio«r To» awfya : Tgl. Theophr. Cbar. V. 4 ; Plat. prim. frig. 
c. 19, Eastath. ad Uiad. XVII. 428 1 *>W d* xai 1% / dO-h/viaj, 
i$ yq xal ro u&lqrtxÖQ xovita&a* xal xovLoTQarj naXainxqa. Der beste 
SUab kam ans Aegypten, Plat. V. Alex. c. 40, Plin.Hist. N. XXXV. 
13. 47; daher aueh ein besonderer Ort dafür im Gymnasium, Vitra? 
V. 11: ephebeutn in mea%o, tub dextro coryceum, detnde proxime co- 
nitterium; a eonisierio in versvra porticus frigida tavaüo, quam Graeä 
Xovtqov vocitant; ad sinütrum epkebei elaeothesium etc. 

20) S. oben §. 23 , not. 27— -31 und die dnoZvo/thovq, destritujen- 
Us se, des Polyklet und Lysipp, Sillig Cat. art. p. 254, Ball, delf 
Inst. arcb. 1849, p. 161; ob auch Tydeug bei Winckelm. Mo«, 
ined. 106? Tgl. Welcker cp. Gykl. II, S. 363. 

§. 38.* 
So sehr nun aber auch der Grieche von Jagend an 
auf Stärkung und Uebung der körperlichen Kräfte Be- 
dacht nahm, so begegnen uns doch schon seit frühe- 
ster Zeit Aerzte als ein wesentliches Bedürfniss der 
Gesellschaft 1 ), in welcher Beziehung sie persönlich 
grosse Wertschätzung genossen 2 ), wenn gleich ihr 
Stand als solcher eben so sehr wie der der Lehrer un- 
ter dem allgemeinen Vorurtheile gegen berufsmässige Ge- 
werbthatigkeit litt 5 ). Ein grosser Theii derselben scheint 
sich freilieh .auch zunächst auf die Kenntnisse, deren 
die Heilung äusserer Verletzungen bedurfte, beschränkt 4 ) 
oder doch auch die sonstigen Krankheiten mit ähnlichen 
mehr chirurgischen als innerlichen Heilmitteln behandelt 
zu haben 5 ) ; daneben entwickelte sich jedoch allmählig 
aus den Erfahrungen , zu welchen die bei den Tempeln 
des Heilgottes Asklepios Hülfe suchenden 6 ) den Prie- 
stern des Gottes Gelegenheit gaben, bei diesen lezteren 
eine Art ärztlicher Erbweisheit 7 ), die sich dann unter 
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dem EinflTuwe der erwachenden Philosophie jm Wettei- 
fer der Schulen 8 ) zu einer wirklichen Wisseitsehalt er- 
weiterte. Tob dieser Zeit an mag e* auch üblich g«-« 
worden ffeyn*, von Staatswegen Aoitete auf kürzere» oder 
längere Zeit in Sold flu nehmen 9 )/ und dilft Ausübung* 
dieser Tbatigkeit an den Nachweis einer kunstgerechten* 
Ausbildung tu binden 10 )$ sowenig man attth ! datnit 
verhindern konnte, das» die Behandlung der Kranken 
noch vielfachen Pfoschereien oder aberg4auh4^cn^n Tail» 
gehangen preisgegeben blieb, die selbst denr erwähnten 
AsMepiosdienste nicht fremd waren. Sehon d^r Verkauf* 
der Arzneimittel IJ ) stand ganz ausserhalb : itzlttbher 
Mitwirkung nnd Aufsieht, da die Aerzte* die von ihnen 
verordneten Arzneien auch selbst bereitet und göreieht 
zu haben scheinen 13 )} noch ineh* abier gilt dieses von 
den Bannsprüchen 13 ), Anmieten, und sonstigen^ Zauber 
oder Crfcgenzauber , den man auch in Krankhtfitett an-' 
wandte 14 ) y und wenn gleich die Tefmpe! ' des Asklepito 
darch gesunde Lage oder beilkfcftrge Bäder r vv?fklreli zur* 
Genesung beitragen konnten 16 ), so beschränkte sich doch' 
der Besuch dieser Orte meistens auf den, Schlaf im |Iei- 
ligthume, ans dessen Traumen man Mittet rtfr weiteren 1 
Behandlung zu entnehmen suchte 16 ). Wie. wjfodig, da- 
gegen die Kunst selbst ihren Beruf aüffitsstoj aeigt der 
sogenannte Eid des Hippokrates, dessen praktische Be : 
deutung für gewisse Kreise nicht zu verkennen- ist }7 )y 
nnd diese war es dann auch, deren Jünger' (las Gesetz 
auch für den Fall unglücklicher Erfolge von aller Ver- 
antwortlichkeit frei sprach 18 ); obgleich eä au W darunter 
aicht an Leuten fehlte, die durch Marktschreiern 19 ) oder: 
sonstigen Missbrauch Anstoss gaben und die* Rurtst Selbst 
in ein übles Lieht sezten, so dass Manche es vorzogen, 
lieh naeh schriftlichen Anweisungen selbst zu behan- 
leln 20 ). Jedenfalls aber reichte auch die Verpflichtung 
ler öffentlichen Aerzte zu unentgeltlicher Krankenbe* 
Handlung 31 ) nicht hin, dem ganzen Stande den Charak- 
ter eines Gewerbes zu nebmen, dessen Inhaber ihre 
Dienste um beliebigen Preis 22 ) bisweilen erst gegen Vor- 

N 
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aiidbezjrifthusg **) verkauften $ für das geringere Volk hiel- 
ten sie feogftr eigene Sclavea, die Vie in die Technik des 
Heilverfahrens eingeweiht hatten *+), nnd öffneten ausser- 
dem de*» Publicum ihre Heilzimmer, die für den ersten 
Bedarf mit den nöthigen Werkzeuge« und Hetlnaittek 
versehen waren 25 ) , übrigens wie andere Werkstätten 
zugleich gesellige Sammelplätze abgaben 26 ). Zwischen 
ärztlicher un4 chirurgischer Behandlung ward dabei fort- 
während kein Unterschied gemacht, geschweige dass das 
classische Griechenland wie Aegypten 27 ) Aerzte für ein- 
zelne Krankheiten oder Glieder gekannt hätte 28 )} nur 
scheint sich allerdings die ältere Heilkunst überall mehr 
mit acutep als chronischen Leiden beschäftigt zu haben, 
welche leztere durch Pflege und Linderung zu verlän- 
gern der Einfachheit des früheren Lebens, die schnelle 
Entscheidung wünschte 29 ), gerade. entgegenlief ^j bis 
erst die oben bemerkte Verbindung mit der Gymnastik 
ihr auch ein diaetetisches Element mittheilte,- das .sieh 
trotz mancher Pedanterie, die sein Entstehen beglei- 
tete 51 ), doch in verdientem Ansehn erhielt 92 ). 

1) Vgl; Dan. H Clerc Hiit. de la mldeciae, Amsterd. 1723.4; 
J. C. Barobussn de medicinae origtne et progressn, Utrecht 1723.4; 
J. J. Schulz Comp, medicinae a rerum initio ad excesanm Ha- 
driani, Aktie 1742. 8; W. Black an historical sketch of aaedicine 
and snrpaay fr+m tfceir origin , Land. 1782. 8, deutsch t. Scherf, 
Lemgo 1789. 8, fraas. yon Coray , Paris 1797. 8; J. C. G. Acker- 
mann Instit hiit. medicinae, Nürnberg 1792. 8; K. Sprengel Ver- 
glich e. pragmat. Gesch. d. Araneikunde, Halle 1890. #, und den. 
Geach. d. Chirurgie 1805. 8; J.F. K. Hecker Gesch. d. Heilkunde, 
Berl. 1822. 8; Lesging Handbach d. Gesch. d. Medicin , Beri. 
1838. 8; FriedUnder Vorlesungen über d. Gesch. d. M ediein, Lps. 
1838. 8; anch Grüner Analecta ad antiqu. medicas, Breslau 1774. 8, 
Oeconomns Spec. pathologiae tet. Graec. Berl. 1833. 8 fc H. Häser 
hisio*. palbol. Untersuchungen, Dresden 1839. 8, nnd in antiquari- 
scher Hinsicht inshes. Becker Char. II, S. 79—107. 

, 2) Iliad. XI. 514: Itrcooq yuq dtrjo noXX&v aVr«€*oc aXXwv; ygl. 
Tcrpstra p. 339 fgg. 

3) Odjss. XVII. 383: oV drjfiiofqyol *u<r*v f fidvrtv tj Itjttjq* xcexvy 
y Tlxrora Mqov: ygl. Plat. Gorg. p. 455 B nnd 512 D. 

4) Iliad. XI. 515: lovq t' l*rdfipf*v inl d* ijnta qxtQpaxa nttoof*9\ 
Tgl. IV. 213, XI. 829 und mehr bei Nitzsch *. Odyss. IV. 227 oder 
V. 395. Zwar fugt Pin dar Pyth. III. 47 auch sympathetische und 
innere Heilmittel bei: toi/V /*** fiaXunatq InaoriaZq dfufinm* % vovq 61 
ngoqavia nivovxaq y yvio«; ntQunTu» iiuvvo&iv g>a^a*a, rovs d* t«- 
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patq Xoxaotf oQ&ovq: im Ganzen aber kann man gewiss mit Seneca 
Ep. XC V. 15 sagen : medicma quondam paucarum fuit scienHa herba- 
rum, quibif* tisteretur fiuem sanguis vulneraque coirent; ygl.\Celsus 
1. 1, Max. Tyr. X. 2, und mehr bei P. Kerkhoven de Machaone 
et Podalirio primis medicis militaribus, Grön. 1837. 8; mit den 
heroische» Verbandscenen in Panofkas Bildern VII. 9 — 11. 

5) Aesehyl. Agam. 848: ora* d* xal dtV g>aqttdx<av naiojvkov, fco* 
xiamq rj Tfjtomq evo>Qovo»q nfiQaoöfifO&a mjfiaxoq XQityat, voaov: vgl. 
Pierson ad Moer. p. 232, Perizon. ad Aelian. HI. 7, XI. 11, 
Stallb. ad PlaL Gorg. p. 456 B. 

6) 'Ixfra* rov &tov, Paus. II. 27. 2, X. 32, 8; vgl. Schult, Hist, 
medic. p. 115fgg., Dissert. dell' Accad. Romana d'Archeol. 1829. 4. 
T. III, p. 434 fgg. , Kunstblatt 1840, N. 18, A. Gauthier rechli- 
ches historiques sur l'exercice de la medecine dan.s les temples chez 
les peuples de l'antiquite , Lyon 1844. 8, und Mythologisches bei 
Panofka die Heilgötter d. Griechen und Asklepios und die Askle- 
piaden, in Abhh. d. Berl. Akad. 1843 und 1845. 

7) Vgl. des Hippokrates Kuaxal nQoyvwoHg und was Max. Tyr. 
XII. 2 von ähnlichen Rudimenten sagt : y öh ofiotorqq tov nd&ovq 
avpaß-Qolaaaa ryv tov oJg>fXovvxoq /tvqttqv ttj xax oXiyov hrtv^n ln*+ 
OTTjprjv Inoiijot to nuv, mit G. F. Hundertmark de artis medicae per 
aegrotorum in vias publica» et templa expositionem incrementis, 
Lpz. 1739. 8 oder in Ackermanns Opusc. p. 24 fgg. und Hecker 
Gesch. d. Heilk. S. 62. 

8) Galen. Meth. med. I. 1 1. xal ngoa&fv p\v l'giq yv cv o^xgd\. 
vi*7Joat v t5 filv nXtj&t* t&v tvgtjf*uT<a* dXXijXovq o g^yvo^it ojv %wv h 
K.w xal Kvidot" d*TToV ydg er« tovxo %o yhoq nv top M rqq 'A,oiaq 
3 ^4o*Xqnutf$(ä* , ImXtnorroq tov aar« 'Podov' ygifav d' avrotq xal ol ix 
riy« 'JxaXlaq iaxgol f xal igtVq ovxo* X°9 ^ &avß*aOTol ng&q d^X^ovq 
upiXXvfAbtav lyhovro laxgwv. 

9) JttfiovuvoiTtq, Plat. Gorg. p. 514 D, Politic. p. 259A, oder 
drjuöoKH laxgol, Strabo IV, p. 273; Tgl. Schneider ad Aristat, Po- 
litic. IL 4. 13 und das Beispiel des Democedea bei Her; III. 31: 
xaxaqxdq de iq ACy&uv t$ ngwxto txtV vnigtßdXtxo Tovq ngfaovq Jjy-, 
TQovq , äaxtvjjq ntg luv xal l'xwv ovdlv t&v oaa ntgl Ttjf vix*qv $ozl % 
tgyaXTJia • xal pur dtvrigqi l'rri xaXdvvov Alytvijxat drjpooip , ftto&tvvxa^ 
tQiru d> l'rt'i ^A&ijvaloi, ixaro* pvkwv> Ttrdq%(o di Irrt JJoXvxgdrTjq 
dvwv raXurrutv. 

10) Xenoph. M. Socr. IV. 2. 5; ygl. Becker II f S t 95. 

11) 0ag/»axonwXui den Aerzten entgegen gesezt, Stob. Serm. XL« 
8, p. 83: uqjitQ tl tov uQtoxoy Utxgov doyhTtq vag/taxQnfijXqv tUovxo-, 
xai xovxtp xo dqnooiov Igyov htxiiQrfwi ▼gl- Aristoi. Oecouom. U- 4, 
Lucian. pro merc. cond. c. 7 , Sextus JEmp. adf. M^them. II. 41& 
ov Xoyov l'xu g>aof*axQ7i(oXqq nQoq Ioitqov; To&tof • dijj!/«fya»jroff ngoq .tpu 
noXmxov: im Allg. auch Aristoph. Nub, 765, Horat. Satir, I. % i* 
Poll. X. 180, Gell. N. att. I. 15 u. s. w. 

12) Stallb. ad Plat. Gorg. p. 456 B: opportune vfro Routhius 
annotavit veteres medicos x tl Q 0V Qy i ! H V v e * vaQpaxwTtxyv ipsos exercuisse 
neque hone unquam ab itta separasse; vgl. Cratyl. p. 394 und die 
Redensart g>dgfiaxov xifAvitY , mederi, bei Abresch ad Aeschyl. Suppl. 
271, Monk ad Eurip. Alcest. 971, Ast ad Plat. Legg. p. 406. Für 
diese arbeiteten dann auch wohl xdvÖQdnoda ol q>aQfianoxglßat } De- 
in osth. c. Olympiad. §. 12. 

N2 
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13) 'ß*»Jdl Odysi. XIX. 457, Pimd. Pytb. III. 47, Hat. Cbar- 
mid. p.!55E, ltepubl.1V, p.426B, Demosth. Arlstog. I. §. ftOv.s.w. 

14)Äat..de facie in orbe Ittie c. 1, p. 92§ Bt & lv m#^» 
XQovioig ff^oc tc? *o*vt2 ßö/j&rjpdxa *al tat vvvrj&tit dttdtaq enmKarr*? 
iftl xa&aQuovs xal ntqlaitxa nal oWoot/f xQfnotxan Tgl. V. Periel. 
c. 38, Diog. L. IV. 53, uad mehr G. Alt. §. 42, not. 17; aaet 
Becker II, S. 14>6 t t % 

15) Vgl. Plut. qu. rottan. c. 94t xaJ rd % Q*Ellyrt<: h t*s*«c xo- 
&aQoVq xal {ityijloVq l7t*ix&s t&QVfiha rä *AoxlijiiUut tfyov t und über 
Heilbäder oben §. 2, not. 14; aber «neb blosse Quellen, Vitro. 
L % mit Hots laaelreise I, S. 47. 

16) Vgt. Meibom de lucabatione im faaii deorum medlcinae causa 
facta , in Schlagers Dissert. rarioram fnsc. I, p. 123 fgg. , Bättiger 
ia Sprengeis Beitr. s. Gesch. d. Medicin II, S. 163 fgg. oder kl. 
Schriften I, S. 112—132, W. W. Lloyd Magnetits» and Meme- 
rism la aotiqnity, London 1847. 8, A. Maary in Herne arcbeol. 
1849, p. 151 fgg., and was ich bereits G. Alt. §. 41, *«t. 20 
cttirt habe. 

17) Ausser den Gesamaitaasgabea Besonders erklärt toa J. H. 
Meibom, Leiden 1643. 4. Die Uanptpnncte sind : ov daicr« dl ovxi 
q>a\naxov ovdfvl ulxyB-tlq &avdai^ov y ovtt vqitjyijoopai Ivpßovlirjv tu- 
rjvdt • ofAoitaq <ft ovdh ywaixl ntooov i&ogio* da»0oi, dy*v$ dl ao2 ooi*q 
diattjQqoio ßiov top ipop xal xl%vi}p rrjv tptjv . . . tlq oixfac &t oxooa? 
ov {?«•», i$fl*vooftai In ma-tlfiff xanpotxvp t txxo$ im* naöijq udixlqq 
Atoroty* *tU fO-tflqs *rj$ rt alXrf<; x«l wr apf>o4*rtm* tyjmr bti « 
ywai*fivr ovaaroHf nai crWof Mr , iltv&tq** x$ nal dotUwv • a d* &p 
h &9Qaniiij fj «fo rj äxovatü, tf nal Svtv &9Q<tnfitjs Kttxd ßiov «»doe- 
itwp, £ fir} xü^ nett inxaliiff&ai $£#, Oifijüopat t &tyqxa ifontofi**o$ i*- 
*tt» t« rtiuvxa n. r, JU 

18) Aatipho Tetral. III. 3, §. 5 t o pU XaxQoq ov owtt'c «t/roi/ 
Itxiv ' 9 y*t> viftoq artoh'vt athov: Ygl. Pitt Legg. IX, #. 86&, Stob. 
Scrm< Cll. 6, PK*. Hht. N. XXIX. 8 u. i. w. 

19) ^itafrwfe^ Atb. IX. 22; Tgl. XV. 2 and Dlo Chr. XXUlH. 6: 
17 ^y ©Jr to»adt tt«pa«a»c S'tmqla x«; oioa xal lUtpnrj näqanlqrji** f/f# 
r» tote l*i&fCi*dt r»¥ xaXövpi+fo* latq»? , of n^djrci^oyTcc *y ty «to« 
(^^•A«y fyfytd* ml ö&tltt* mn&fattt KdJ xot*ü& i'x^a bztSUto* . .'. 
0* dl «aÄAdJ x^jyvW** *<ti irfici^^VTä» Tdr ntiidLwv pmllov* i d' kxlij&ys 
laxQog ov* ?ot* to«o?toc x. t. A. mit Wytt. ad Plat. p. 531 fg. 

20) Aristot. Pblilic. III. 11. 5 t intl nal rot^c largoig, ctuw tW 
nrtvwat nno&9pra\ trff i/^oCc d*tf*»>#/p»w did jr/^do?, T^*f ra^v ?s 
r<3v ypu/ipatm* &tpxTti(rr ZytijonHP d* /ctti^ot: Tgl. Plat. Polit. p. 298 
nad Becker Char. II, S. 93 , attcb GaH. If, S. 10t, wo er ingleieb 
tfi| Catos UHhcit aber di« gHecbisebea Aertfte bei Pltit; V. Cat. 
Aaj. c. 23 oder PHn. Hist. N. XXIX. 7 erinnert: juratnnt inier sc 
Mrb*ro$ ttodhte itniivs tntdicina; et hoc ipsum mercede faciunt «r fides 
ü* sit et facile disperdant! ' •■ •• 

21) SchoL ^ AristÖpk'. Äcbarn. t02#t ol ötjpoota £f*0oroyotV"a* 
laxgol naiijjfiiotot nQotxa i&fe«7i*vov: Tgl. Diodor. XII. 13: dq/tooiw 
fuofrat tovq voOQUvTuq xvv idtwnäv vho laxg&v &(Qa7ifV((J&an. 

%%) Aristot. Pol i ti c. MI. 1.1. 5 t agvvifxäi top tua&ov % to»»c aa- 
iwvxai vyiüaavxtqi Tgl. Plat Polit. p. 298 und Poll. IV. 177, VI. 
186 mit J. Chr. Leusebner und Sempr. Gracchus de sostro medici. 
LieguiU 1753. 8. 
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23) Aolian. V. Hist. Xn. 1; Achill. Ta*. IV. 4. 

24) Piat. Legg. IV, p. 720: uq* ovvxal IvvvotVq ot* dovW xal 
IXtv&if** Hrrmp xär xa/dvörtatv h ratq s«A«a* , twc i*b dovXov? ejt- 
dov ti> ol dovXot rd noXXd laxgivoVQi. ntgtvgfXorxtQ xt*i h toVq \axq*loiq 
nfQtuhovjfq , xal pvxf xwd Xoyoy txdarov ntgt. voorffiaroQ ovdflq xaiv 
roiovrtrr iargtür didvotv ovdt coiod/jf «tcu , «^o«T«£ac d* avxm xd d ö- 
lavra fl IfMHQiaq «>? u*Q*ßki$ tld&e «t/cra» diunqdjyoas nQoq aXXop 
xdpvovxa olxixqv x.t. 2. Dass übrigem auch Freie von Sclaven be- 
bau de II worden, zeigt Diog. L. Vi. 30, wie andererseits Sclaven von 
Freies bei Xenoph. M. Socr. II. 4. 3 und 10. 6. 

25) Vgl. Piat. \**ffä* I« p* 646 » xovq elq xd largtlu avxßvq ßa- 
ditovxaq Inl taQpaxoTiooia : auch Republ. III, p. 405, Aristoph. Ach, 
1022, Aelian. V. Hirt. ML 7, und die innere Ausstattung bei Poll. 
X. 46 und 149, mit Galens Cojnmentar zu HippQcrates ntgi iqzatiov 
T. XVIII B, p. 665 fgg. 

26) Selbst für zweideutige Zwecke , Aescbin. e. Tima»ch< §. 4t, 

27) Her. IL 84. 

28) Die Augenärzte , die in der Kaiserzeit, eine so bedeutende 
Stelle einnehmen, sind wohl erst römischen Ursprungs; aus frühe« 
rer könnte höchstens eine, wie Becher U, S, 104 richtig bemerkt, 
sebr unbestimmte Aeusserung de« Cynikers Diogenes darauf deuten; 
und die einzige sichere Ausnahme bildet der Steinschnitt, den 
d«r Eid des Hippokrates allerdings geradezu besonderen tyyat^e* 
dvdguGt zutheilt; TgL.ftfeibom p. 160 fgg, 

29) Piat. Republ. III, p. 406 D: rkxxtov ndfAxav «£*otf naqd xov 
ia'xgov frag*«**» Jttttif UifiSöm io vivtjfia rj xüxw xa&aQ&ti$ jj **tfrs» ij 
TQfJtjj XQqQifit*6ifii7iqlltiyc&in f idi? di t*c avx<ji puxqdv dU^xav n.Qos.rd,zx7] t 
mXidtd xt ntgl xrjv xHpuXqv ntgm&tlq , xaX rd xovxok; tno/tfva, to?i/ 
tJniv er* öi/ oxoXy xdpvHv ovd\ XvotrtXtt trvxm £jjv, voaq/uctx* rvr %ovv 
7tpocl£*i«ra , tijq 61 ^}*Ai#b7]<i tyyaoktq «V"M'W* nai % ßfvd xofrxu 
Xcttüft» tlntov tw xotovry largw tlq, xyv tlw&vTav diatrat Ipßus vyiijs 
yfvofifvoq %tj xd iavxotf ngdxrcav , Idv d\ fiij Ixaiov jf' ro oupa vn**ty~ 
*#»#, TtXtvTipfttQ ifQayfuhnr dn^XiXdyrjx Tgl. } V , > p« 4%G A , Tim» 
p. 39 G, und den Spartaner bei Plutarch Apophth. p. 231 A: x$u~ 
tkjtq* dt tXfye rovrov largo* «*>a* tov htj naraoTjvtovxa %ovq dgqworovv- 
t«C aXXd taxiora ödmorr*.' 

30) Was P|ato von dem Erfinder der diaete tischen 9eilknn^t 
sagt: paxQov rot öävarov avrai noujoaq . . largwofitrof diu ßio* tty 
«%7K>x>a«>jUfvo? it t» rijs tU)&vtftq diairyt hißatif, &vi&avatwv dk vnd 
oopiac <ic ytJQpq dqtUt xq , ;• urtheilt auch * Axistot. . Bhetqr. I. 5. 10 1 
noXXok ydg vyiai*9VQH> SqntQ 'Hgodtxqq Xiytxat, ovq ovdtlq «v «fVat^p- 
vrJQH* xtjq vyiftaq dtd to .mtvxwß dn^xtaS-at xQv 6t&Q*mlvarp Jj %&v 
nXffaxw. und auf 4eb,aljchf* geht wohl, noeh Max. Tyr. ^X. $ t 
fxoXdxfvofv df&QUTiovq xal lurgixy vq&oq } ojt rqv 'AaxXtjmov xal xm 
9 ^4ouXymadS>v laow xaxaX*7iovr*q ovdiv dia<p{govoa* xrjv T^>jyv dni<py- 
var wponoHuifc «. r» X. 

31) Vgl. Zeitschr. f. d» Alt. 1836 , S, 326. 

32) S. oben §.23, not. 9, und Grälen, ed. Kühn TV, p. 813 fgg. 
869 fgg. 

§•38. 
. Kam ein Kranker* zu sterben, so wolle* jnanefcr* 
-von den äahlfleiahen ScaSriftstellerB tibep Tod und Be* 
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gräbniss im Alterthume 1 ) behaupten, dass es Sitte ge- 
wesen sey, seinen lezten Athemzug gleichsam mit den 
Munde aufzufangen ; Zeugnisse dafür finden sich jedoch 
erst bei Römern 2 ) , während für Griechenland als lez- 
ter Liebesdienst nur das Zudrücken der Augen and des 
Mundes feststeht 5 ), worauf das Gesicht des Todten ver- 
hüllt zu werden pflegte 4 ). War sodann die Leiche ge- 
waschen 5 ) oder auch wohl gesalbt 6 ), so wurde sie in 
reine Kleider gehüllt 7 ), bekränzt 8 ) nnd in ausgestreck- 
ter Stellung 9 ) mit den Füssen voran 10 ) auf einem mit 
Zweigen geschmückten Lager, eine Salbflasche neben 
sich 11 ), im Vorhanse ausgestellt 12 ) — ein Gebrauch, der 
als Vorläufer des Begräbnisses so unerlasslich schien, 
dass er selbst auf Gebeine aasgedehnt ward, die von 
auswärts Verstorbenen in die Heimath zurückgebracht 
worden waren 13 ) 5 vor die Hausthüre aber sezte man 
ein Gefäss mit Sprengwasser, das aus einem Nachbar- 
hanse geholt werden musste, um die herausgehenden 
Personen vor <J CP Berührung mit andern wieder zu rei- 
nigen. 14 ). . Dass jene Schaustellung hin und wieder un- 
gebührlieh ausgedehnt werden konnte, schliessen wir 
aus der platonischen Bestimmung , welche sie auf so 
viele Zeit beschränkt als nöthig sey, am das Lebendig- 
begraben zu verhindern 15 ) $ nach der sotonischen Ge- 
setzgebung jedoch fand das Leichenbegängniss schon am 
folgenden Morgen nach der Aussetzung statt 16 ), und zwar 
möglichst frühe, um die Strahlen der Sonne nicht durch 
den Anblick der Leiche zu entweihen 17 ) , obgleich an- 
dererseits auch ein. nächtliches Begräbniss als schimpf- 
lich angesehen' wurde 18 ). Wann die Sitte aufkam, dem 
Todten ein Geldstück als Fährgeld für den Nachen des 
Gharon im Munde mitzugeben 19 ), lässt sich schwer ermit- 
teln ; dagegen hatten wenigstens die Athener schon frühe 
die Sühnopfer vor dem Leichenbegängnisse abgeschafft 20 ) 
und namentlich Solon die Trauergebräuche selbst sehr 
vereinfacht 21 ), wenn auch Klagegesänge mit Flötenbe- 
gleitung fortwährend vorkamen **). War der Tafte ei- 
nes gewaltsamen Todes gestorben , . so ' ward ihm ein 
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Speer als Zeichen der Blutrache yorausgetragen 25 ) j Ter- 
diente Männer tragen auch wohl auserlesene Borger selbst 
zu Grabe 24 ) $ jedenfalls aber diente dasselbe Lager, wor- 
auf der Leichnam aasgestellt gewesen war, zugleich als 
die Bahre 25 ), welcher dann die männliche Leichenbe- 
gleitnng vorausging, die übrigens gesetzlich auf die 
nächsten Angehörigen beschränkte weibliche nachfolgte 26 )} 
alle natürlich in Trauerkleidung, wozu die schwarze 
oder graue Farbe? schon im Atterthum üblich war fr ), 
und mit dem abgeschnittenen Haare, das als hauptsäch- 
liches Traaerzeichea • galt? 8 ). Auch wo der Todten 
mehre waren, wurden dieselben Gebräuche beobachtet, 
wie namentlich . bei den grossen Leichenbegängnissen, 
mit welchen die Athener ihre im Kriege gefallenen An- 
gehörigen zu ehren pflegten 29 ) 5 und hier kam dann aucji 
noch insbesondere die Leichenrede hinzu, die sonst in 
Griechenlands ctassi&cher Zeit bei Einzelnen nicht wie 
in Rom üblich gewesen zu seyn scheint? )« Nach dem 
Begräbnisse versammelte das Leichenmahl noch einmal 
alle Verwandte zum Andenken/ des Todten 51 ) 5 dieje- 
nigen aber, welchen die nächsten Pietätspflichten ge- 
gen 'diesen oblagen, brachten» iheils am dritten theils 
am neunten Tage Todtenopfer am Grabe selbst 52 ) und 
wiederholten diese nicht, selten . auch noch in den fol- 
genden Jahren am jedesmaligen Todestage 93 ); obgleich 
die eigentliche Trauerzeit in Sparta auf zwölf Tage 54 }, 
in Argos und Athen auf einen Monat 55 ) beschränkt war, 
und auch anderswo Wenigstens nicht übe*' rief oder fünf 
Monate .gewährt zu haben scheint 36 ). ....'' 

1) Im . AMg. Jo. Meursius de funere und J. A. Qnenstedt de 
sepultura veterun* in Grotoov. Tbc*. T. XI , auch J. Kirch mann de 
Junefjbut Remanoruio , Frankf, 1672. 8, und fijr Griechenland ins- 
bes.. J. Nicolai de Graecorum luctu . lugeotiumque ritibus varii*, 
Marb. 1696. 12 , Potte,r gr. ArchaeeK v. Rambach .11, S. 335—463, 
Eichstädt de human itate Graecorum in rebns funebribuf, Jena 
1825 foi., Becker Char. If, S. 166—210, /WiUschel Exe de Grae- 
corum* funeribui hinter s. Ausg. v. Eur. ' Alcestis , Jena 1845. 8, 
p. 11?— 127, St. John Hell. |1I, p. 414 fgg. 

2) Exfremum luditum ore legere, Virgil. Aeneid. IV. 685; Tg 1 ). 
ConsoL ad Liviam 97. 158; Quinctil. decl. VI. 22 u.s.w. 

3) To r d Q r ^ag IqtI tfa>oW«V, Odyss. XXIV. 295; Tgl. XI. 420, 
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UijmL XI. 453, nnd Plat. Phned. p* U8; *t*Uff£ r** or#>a. ti *■»' 
tov>* oe^aZ/iovc« 

4) Valchen. ad Eur. Hippel. 1458. 

5) Plat. Phaed. p. 115 A; &o%* ?«* ^ 0M*W «7ra> lenwdjuray 
Alf IV to yuQj*awy nal prj nQuypaTtt Talfc ywatgj nafhftr »e*jpeV lov- 
t'tpi Tgl. fsaeuft de Pbiloct. §. 4t, Kurip. Phoen. 1329. 1661, Ga- 
4en. ftleth. med. XIII. 15, T. X, p.909 ed. «ihn n. * W. ' 

0) IJiad. XVUI, 350 t *ai «ar« d* 4p*(»eV rt «s* yj«*«» JU* 
Ma*>: vgl. Aristophanes bei Stob. germ. GXXII. 18 nach Dindorfs 
Bmendation xaraxt^Q^boi MVQoiq } und für spätere Zeiten Rircbnmaaa 
p. 35; nur darf dmit niefc)ft das Tafuj«*»» <iir AutbeWaferaan; Ter- 
wechselt werden , wie es x. B. bei 4*n spajrtaniteken Kj^igsi i» 
Honig geschah , Xenoph. Hell. V. 3. 19; vgl. Bechmana Beitr. II 9 
S. 370 9 Creuser Comm. heredot. p. 3*2. 

.7) Ket6*i>9t0*9 b tJbafftr, Ajchitoebus frei Flvt. and. poet. c.6; 
ijgb, ?•«■» JLV, ,13.» ow ;•> ßfrqoq»*©* rmrMw** ^«9 l«e>ep«c #»©*- 
oärro ßOTHpaptopiixDv mal tparia int.ß(ßlt]fiht** JUt/x«, was »neb bei- 
«eiwegs nur als örtlicher Gebrauch «* festen ist, «renn «neb s.B. 
J^ytedaemenier lieber in der briegerischen eow«^ (tynt. V. Ljenrg. 
c. 27), Epbeben in d> r **«*«>« (Meleagr. Epigr. 124) bestattet au 
«werden pflegten. 

'8) El»*** yug orJe«»rVedt tnan'oiic, Sebor; Karip* Phoen. 1626; 
.TflJ» ^JWtopl^nee.Tagenisten bei Stob. JLe;, auch Kccles. 538 nnd 
mehr bei Pascbal. Coron. IV. 5. Daber auch ereaarot/c alpe»* ix 
**osp£ f Hierooi, ei* Botsson. p. 274% 

• .9) Enrip. Hi|ip«A.799t $d^ ?4f #c «aper «t Jarftovcr» tj: Tgl. 
^ataker ajl Jtf, f a?ei,.IV. 3, p. 93, Toup ad Lopgin. de tubl. XLII. 2. 

10) '/ivdjipc&vQo* TiTQwtUvQS , Jliad. XIX, 212; Tgl. Heerch. 
•.«(. ewx'6V(e1y*'T0i?c v««pot/c öi*t# eWj* togaZto&CH, it* tovg ifSaq 
$ZP*r4<; «afklttk W«Ww fltyoc, d»d *efor bei d. BrbL %m Pen. 
|I.I. 105.. f . ■ 

11) ^ristoph* Eccles,. 1030i y^öaro^t/Ku w» itQmra xrjs oQqrayov, 
*\rjnd& Ünhbov' m>y*laVaoa rfrTaQa, xctl ' nttvtvoat xrxt naqd&ov xtlq 
IqMufronq v*qV«? jr# «a«a#o>/ wfT^sMti ^f> vf« &vqvs; Tgl. r. 538 
nnd 997 nnd die ' ßilder in Abbb. d. Berl. Abad. 1836 T. 1 «ad 
^fai. ^regoi*. U. 49. 

12) IJtJirti&f 9&a tl der erste der drei Aete, die Plat. Pbaed. 
'{p.. t!5 ß iav den Worten ausdruckt; ^d< X*yl*u ds*?**<>uTqy j»^«- 

ri&trai jj ixyiQt* y naroQVTTfH vgl. Po)I. VIII, 6$ nnd die ganxe 
Beschreibung bei Luden de lnctn c. 11s l *ai ftvgoi v*7 nalliorm 
XQlouvxtq to ocD/ca n^o'c dvqtediuv rjdij ßia&fAtvov nal arf^arvtrapxf^ 
*»*t toQtttott ui&Kf* mfori&wtvai JU^ffp«»« apvUiHtrtt* , mit Welcher 
ep. Cyhlus II, S. 176 nnd PanoAä Bilder XX* 1. 
; 13) Isaeus de Aityph! §. 4 1 Intl tf honlo&t} rot oarS toC adrl+ov, 

^y' Ä^o?no»oi;/4fyoc »A^x» vlos tlqrti7tOi?jo&cu dv ngov&tro ovd ? f&ayrr, 

01 #\ fllot . . , *al nQo%8-b>To' nal ralla ndrra rd vofH&p**a Imtyouv, 

14} Poll. VIII. 65 1 xal ol In* %ijv ohUuv xov niv&ovrros «<»««vei/- 
fitvti, fttorjK; Ixa&alQovTQ i'dar* nfQiQQcuvofAivoi' to dl nqwtHTQ iv 
uyyriüt xfQttpty, i$ alXqs olxiaQ xfxpfuafibot , to d' oirrgm*9v leolcTro 
«W«wi vgl. d* Brbl. sn Enrip. Alcesi. 100 und ^ristepb. JSeelei. 
1633 mit ß^br Symb. d. mos. Cultus IT, S. 470. Per C y pressen - 
zweig f der. nach Serr. ad Aeneid. IV. 507 yor der Verunreinigung 



durch , das Betraten tauft Trautrhausef wwe* soUfc , grftfrr wobj 
nur *4tti8oJi«m brauch« *n * die Unreinigkeit &eU>st aber bezeugt 
auch, d£e *nf 4m Leiebenbeg&ngnii»« folgend* Reinigung b*| ScJxpL 
Aristopn* £Iub 4 $37 * **#* *^« ijr *«*« *7* huopi&qr xov tfx^il X01/7 
*>#«* Tavctat' <&<» **&<tQt*9v X"Q*** W*d was Lob#«k jn 4er fror 
be&cbriftt ftü vfltflrnm >«d#pee4u «ojrparnm «MPipint .von prohi- 
biti , Wittenb. 1802. 4, p. 28 fgg. dagegen getagt hat , durfte ihm 
wohl selbst nicht mehr genügen. . • * ... ^ ,. 

15) k*gfr ÄI.I, p. 959; t4« d« w>o$fouq *q&*w ^h nrj t***Qwn- 
Qor ?noW «rdd* j"#ff0*><9* ?av tyA*"»? * to*» t* £*Tnfrff**Ta so» rpV 
oWitt WöViy*«*** äq d* 3* ©Jfd** t»tf TaWoftfjwa jtiligo» fyowfi T4«- 
T««a »o*c rat j4*Jjf/a* »a«9#0«. 

16) Demosth. c. tfacartl §; 62* nf* rfjraoVvoW« nQori$f0&*t *W 
da* , ©»•$ av ßwXffrai* iaftytty di to* d«d£cn»o*a -ry xnntqula $ uv 
nQo&mvta», nqti #**•* UV/n»» ▼6** Äntipha d« Cborcuta §. 34 1 t? *W 
»pom; 7/tty? $ dni&ainv war?, «oJ rg vattquta fr *ooJ**ft» . . , Tjf 
di t^tj7 7^0? $ fostfffTO sYtvA» 

17) flwael. Alleg, bnm. e. $di. $t dl xaliuo* Ifesc *« «tpcm» 
ruf» xapröWaii' pjfvt wwf «f foxopifav fty&' oxur vt&q yy? to y*ßn*r 
ßQwo* imttityvat &dXnos t (tkU* nqk ßo&vv o?&Q*r 9 ciai/o«*« qUoy 
uxrvaw iit^roq: v$L Cic. Legg. IL 26, AnthoL Pal, Vl|. 517, Mo- 
nander Rhetor. od, "Walz IX» p- 20*» »00 rjXiit «r»Aof#orm, wonaoji 
die »alte Vorstellung, krafl deren dag Liebt des Helios den Todten 
snr< finsteren Behausung geleiten solJUe« bei Gerhard in Abhh. d. 
Berl. Akad^ 1836, S. 2ö4, wesentlich zu inodificiren seyn, und der 
Sonnenschirm selbst, der auf der Archemorosvase über den Todten 
gebalten wird, eher die entgegengesezje Bedeutung, blähen möchte; 
▼gl. Eur. Alcest. 23, Hippol. 1437. Durfte ja jocbt einmal eines 
Gottes Name bei der Beerdigung genannt werben , Demosth. Epi- 
taph. §. 30! 

18) Enrip. Troad. 446, 

19) Lucian de luctu c. 10: tnttäuv. TK ano&avg r£r öltfiw*, 
UQCJTa n^v piQQVTts oßoXov i^ to aro/ia vari&Tjnav avra> jiKj&iv t$ noQ- 
&ß*rt t$c vavviXfaf ytvqßofifvov \ vgl. die l^exikogr, s. t. dfivaxfy jcao- 
xadovTce, twloj, n*Q&f*yV»v » und mehr bei jBenuterh. a4 Lucian. 
Dial. mort. XXIL % oder Jacobs a^ A°tboL U. ^, p/141; ancb 
die eigenthnmlicbe Ausnahme bei Strabo VIII, p. 575: nag '£(>- 
pwtdoi, di Tt&QvlrjTai, fr}* tWuifdov xvtußajaiv pvvto /mv tlvai* d»o. 
n fg 01** htt&faötv hrav&a XQt<i '*$*$&$ vaülov,, u*4 über die nodb 
jezt im Munde von Todten gefundenen Münzen Stuart und Revett 
Aitertfa, r. Athen übers. ▼. Wagner III, S.77 nn'ö* Sta'ckelberg S.42; 
über das späte Alter des Todtenfergen selbst aber Eustath: ad Odyss. 
X. 502 mit Ambroscb de. Cbaronte, Breslau 1837. 4» p. 29 fgg. 
Was ist endlich gar von der pt Xitpvtrot bei Aristopb. Nnb. 506, 
Lys. 601 su halten? vgl. Davis, ad Max. Tyr. XIV. 2. 

20) Piat. Minos p. 315 s &qntQ xal »?V«? ayrovq olo&ä nov xal 
avToq axovc$* 9 om«c voßotq tyQdpt&a ngo xov ntQl rovq prro^<i»orr«C, 
Uqtta v$ ngoOvdvTQVTtq , nqo, rijq ix9%gÖQ ' vov vixqov xal lyyvTQiffTQlaq 
fitTaTtttinoßuvoti vgl. den Scbol. p. 336 Que* fitymol. M. p. 313« 
i r x VJ Q S ' ar 1l" l > ** TSC jröav xotq Tt%tX(VTijnop»r ^hiptgovofty . . xal %<Ja* 
rovq Ivayttq xa&aiQovort atfut Imvtoioat Uoilov^xal rdq &qyjnijT^taqt 

21) Plnt. V. Solon c. $1 1 ; «pvxpiq di xonro^tm nal to Ögyrtf* 
mno*7jiiba xal ra xtaxvnt aXXw fa ratpalq fripwit foilliv ktey&ky 
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41 /Totrr otf* ämat* o* Jt ü9rr$&hm »Ms» IjUrrfer retöy •*&* I«* oU»- 
ro<« ftrfifuna ßudl£n9 ratoie i***tu#ijsi "gl- e. 11 ii< Cieero de 
Legg. II- 23« esfefttwle toiinr nm**, Iritma riri m ü et etnclb pwymtw 
et ieeem Hbicimbiu, triKff dUm UmeMaUonem: mmüeres genas ne re- 
dmnto nete lestmm fimeris ergo hahento . . . qmod eo magis judieo ve- 
rum esse, qma Ux SMomt id ipnm «efttf. Aehnliek Gel« in Syrakw 
Dfedor. XI.- •§. 

22) Scztas Emp. adr. Matkem. Vf. 22 t dto *a* rore jrw^ofm» 
m'lai ptlmiofa** o* t«V liiay* ai/rt*v fct**ot/**£o*rfc, ▼gl. Kirebasaas 
II. 4—6 uad Becker II, S. 180, »anteetlieh aveh aber die *??»•- 
d*i?c awwfcxilc, r«c *revc ympouc t« «V^** na^mnt/nfvem^ *?•? raq 
t«««c »«* to «ydy bei Hesyeh. f. ▼. Kafiva* «ad Pkt. Lege;. VD, 
p. 606; Aber die Klagegeslage selbst aber (ApTrat'c, imejiha, *2i- 
r ovc) Aasase*. p. 54 «ad mehr bei J. Cäsar de earariaia Qrmeconm 
elegiaei origia* et rietioaei, Maab. 1641. * and Bode Gesch. d. bel- 
le*. Biebtlwast D. I , S. 124 fgg . 

23) Deaiastb. adr. Everg. et Maeslb. J. 69. 

24) Wie Timeleem bei Ptat. e. 30. Staat mögen die Träger 
meistens Seiaren des Hauses gewesea seya , Tgl. Ew. Ale. 611; 
doeb ftadea 'sieb auch yraoofapo» bei Poll. VII. 165 , ultfuun^i^ 
bei Hesycb. U/p. 2t 8 1 o ini »JLpaaiw rt&ti* v*V wt^, mnd ehei 
dabia gehört vielleicht Plnt. V. Pboe. e. 37 s rmovQr&w a&Mpb* 
to roMvret p»o&xft. 

25) Daher »JM» 7 , Plat. Legg.XIf, p:947, oder ilfcoc, PUt. I.e., 
obgleich es darum nickt nöthig ist bei Hesyeh. II, p. 450 mit Hein- 
sius'xu lesen l/ry ^9* °fc T0I 'C ***Qovq xopitovoi statt xoapovai. Den 
Wagen bei Micali %. Storia XCVI. I kalt Panofka Bilder S. 47 
mehr für etruskische Sitte. 

26) Demostk. adr. Macart. §. 62 t ßuditiw 6\ %ovq ä*&Qa<; »^ 
O&tv t owav IxplptHrcu , toc d* y vratxaq omto&tv * ywatxa $h /iq *&*- 
rat fic*ita* *k Ta tov ojv«0 , aydyro9 /tyd* axo Xov&iiv dno&avom t orut 
ti<; to OfytaTa ayrjxa*) hroq tlqnorra frü* yfyowtav , nlrjv ooec* hret 
arixpiadüv tlat * ftjjj* tU t« tov dno&arovroq lUtbeu , Imdav i£fprx&jj 
o Wä»>c, ywalxd'ftijdtftiav nlipt ooai hro$ dvttpia&üv tloi. Die Be- 
sckr|nknngcn gehdren zur Sittenpolizei; vgl. («ysias de eaede JBra- 
tostk. §. 8»Terent. Andr. I. 1. 90. 

27) KovQy SvQTjxn xal fAtXanninXm afoXij , Eur. Alcest. 434; Tgl. 
Ueh 1088, ^enpph. Hell. 1. 7 , Plo.t. V. Pericl. c. 38, Pans. IV. 
4. 3, Artemid, IL 3, und für graue Farbe C- Inscr. n. 3562: m- 
por t7»a* raußauvTau; <rac nit&ovoaq l'tfiv ycuav la&fjxa pq xavtQ- 
QV7U*phrp', xW <J &' ai dl xal rovg avdqaq xal rotjq natfag tovq ntp&ovv- 
Tac lo&rjji yaiq, idv pr} ßovXtavrat Xfvxtj, wo freilich auch die Mög- 
lichkeit, weisser. IVauerkleiduag, wie.ia Rom und Argos (Plnt. qa. 
rem. cl 26) Toransgeseat ist; sonst aber gerade ßanTa, Atk. Vll. 
36, Poll. IV. 117. 

28) Schoa bei Homer, Nitzsch z. Od vi«. IV. 195, aker ekea- 
sawohl auch späte' *ovqvX nh&tpo? * a * ß<*9>*' Iq&fJToq iulaivqe f Plat 
cons. nzor. e t 4; ygl, Atk. XV. 16: Sn na} negl Tcf nh&rj . . . xo- 
Xoßovftkv ^ac avToi>f %fj rt xoyfm tu* T^t^wv xai t^ v£y ortpdv*» 
aaa^ac/, und mekr bei Becker II,. S. 200 ; freilich auch die wi- 
dersprechende Angabe Plntarchs qn. rom. c. 14: xal ydq nagd ra£c 
*EXXijOi¥> Zw* dvsxvxto t*c y^T«i, xilg^rrat pl* al yvyaTui<; , xofteiot, 

dV d dvdote , oti rote ftlt to x4ig(0&a^ taiq d\ ro xo^v ovvtj&eq lorl, 
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deren Geltung jich aber jedenfalls auf die Kaiserzeit . beschränkt. 
Andere Trauerzeicben Läufen Lucian de luctu c. 11 und Nounus 
Diony*. XVllI. 344 fgg.» olftwyal dl.inl tovtqk; nal xuxvtoq yupat- 
xwv nal naqu ndvrm daxQva nal ortQva tvtit op*va nal onagaTT opivy 
*o/*y nal a-owtopo/uvai naQtiul' nal nov nal io£)jg najaQQTJypvjai nal 
xoviq Ini tjj Htgalfi ndoofza* xai . . . /apal xaXipdovvr<ju noXXdniq nal 
rdq ntyuldq uquttovoi nqoq ro tdqyoqt wenn diese jedoch auch schon 
in die homerische Zeit zurückreichen (Terpstra p. 50), so kann 
doch daraus für die historische kein stehender Trauergebrauch ge- 
macht werdend 

29),Thucyd; II. 3,4: v$ narQla) *6jnp XQ*»*** »•* . dqpoaia. ru^uq 
tTKhyaßtTQ Tita**. rnfdt\*xd tfp oaru hQorl&tri** ngor^tra anjvjjv 
noiqoavTK Xd* \ntytqt* t$ iavrov inaproq t}v %* ßovXqray Innddp 61 j 
inpogu jf 9 IdQvaxae nvnaqujei.vdq ayovaip <fpa£ai, avXiJQ Uuoryq niav 
• . . fiia dfc nXivq xivfj yiqnat lovQwpipq %&v dyapür 9 o* dp pr) eu- 
Qf&won> fic uralQtOif $v*tua-fQi* dl 6 ßovXoptvoq nal dar tut nal titwv* 
nul yvvaXxtq naQitOiP al nqoqrjxovotu Inl top rdgiov oXo<pvQOfttyai. 

30) Vgl. Döring de laudatfonibu* funebribus apud reteres in s. 
Co mm. ed. Wüstemann, Nürnberg 1839. 8, p. 100—100 und mehr 
bei K. *. We>e?über Twljles «tandrede in* T*ubjx*de*> Darms t. 
1827. 4 un4<A. Westermann ouaest. Demosth« speq. II, Lpz. 1831.3. 

.31) Htgldjinro* 9 epulae quas inibarif propi^qui epronati; apud quat 
de tnortui lande q*um qWd veti Hat fraeckcätuih *--> nato' toenüH *ef*e 




V. 

seil Sfib^see i*i*ft vfr M*"»»fe«> Revue afc&epV l$4<U:M4 5 fi*uV 
scharf bekämpft syid.. Uebri^en« darf mit dieser. Familienmahlzeit 
diejenige nicht terwechiieft werden, die ein Leidtragender fa uVr 
bowrischen <Z«jft de* «frz** VMk« fcibf. Mlssch «. Odysa,;!«.. 
309;. .und andevs ist auch «der lokrisehe Brauch beiflerael. Pol..30u 
nag 9 avroVq '^SvQtod-at ovn low Inl roTq reXtVTijoaotv ,' dXX' IntiJuv 
inKontavan> f tyuxmhrAr.) ' '•.! v 'i 't' : « .'• i ^,'\. 

32) Mit flnem Worfe. w i*£&M*> ▼«*• SfchÄanA . qf. Ifto«* 
p. 211 und. über die rptW.uisbes. Ajristoph^ Lysia.tr. 613 mit dem 
SchoHont Inntii] rfj ^TQtTT} tö t&+ fextfav aQtöTo* Ixp/ptrat, .worauf 
aueh TMtH?i*t Aii y-i*4*t Icfinra.bel, Art^d.' L 4 und Stoh,jS«nK- 
XVJ. 27^ gehn ; über die ,t»ara I#aen« de jCiron. her.. §. .39 , und 
Müller tu Äescfiyl. tium.Vp. 143 ; über d\e*TtQiöftdia unÄ %od<; 'selbst 
aber Acvebyh'OlHMph.' H fgfc. Seplw ElecW 434 £^. Bnrip. 
Orest H3 feg. > . ... 

33) 'Erayifor.xu&'.fxaarop hiavrop, Isaeus''de Menec). her. §. 46; 
▼gl. Plftt. Legg: IV, p. 717' E' , tind mebrlÖt AH. §. W,- not. H 
mit NiUteh zy Qtj"- B- III, Su 164 und W><h**ät Opus«, orajor. 
Jena 1850.. 8, p. 297.. r -Anch. riov, xar* t^rov (ogaltop im,q>oQpi, Sto(. 
Serm. XLIV. 40, p.2W; Vom Blitze Krsehägenen aber ; wird *°«t*H 
deren dtmJÜm .nartiißdx^ gf «ff fotft j)iktb. JUi.MM. , ,/:.,< • 

34) Plut^y. LytfurgJ c f 117 ; q*ff» dh nfpfaiH;, ^o? . *W"f 64W 
yulQas %pdtxa: ,jj5 Ü dwdixaTfl iptt t JrjfAt]TQt fyuv to i\h&p$l Tgl. 
Preller Oeueter' S. «00. ' * ' '' ^ ' 

3$) Uejbcr. Ai^gos TgJ, PJut.^u. ^r/e. ^ift^d^.ßmXo^ r*+* 
ovyfkpwv. rj ovvtj&wv l'&»f hn /4trd nh&oQ tv&vq Tai ^AnoXXwn^ &vt*r, 
17^01? dytatigap TQiunbrta tfy'EQuij .-. ; r'ov d' ^Ait&iXvw't&^d'fi- 
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a*#»A*i sp0«? M***H Imrfavw*» aslac. w «Mffcv Mi« *vf oW 
aßioarrtf «c /tfjuaopivov , xo^' hlqt? tf \*9VO€tfur9t Tour« to «^m; 
•xraW, fywnöjut sf«f «700« »omc: iber Ataen Lyaiaf de eaede Entatta. 
I. 14 s»d ober das Opfer, weaut sie awea aier »eaeatossea ward, 
Fall. I. 60 t idt«tc dl naß" 'A&ipaUi* ualovrziu TQtm»afts tnl xmv rt- 
xiltvnj***** 9 sait dea abrigea Lesikafr. •. ▼. rguuac mad BefcL 
Aneedd. p. 266« xaffida«* vxod»;«J op&^mxmw' %g %Q***o<rx>j y«f 
yf^Qf rov ano&avmos o* x^«^7««nfC aaarwc »«J apayxalo». o*rm*l&n- 
Tff ***»£ \Stlnv9W Inl xm «so^arm» , xa* tovto *a&Mqa IxaJUfco. 

36) V^l. Gaabreaai im C. Intcr. m. 356t i *s«Tficfr dl *a ^ 
/Mjia «K aa#»/o#i#»0«c fa/ara* h xq*oI «no«», xm dl mapre» Auf«» ra 
niv&q r«t/c «w^pac, t«K dl yvrafaac t*j *#^«r«t «ad mebr iaa Alle;. 
ia HtJl. Jabrbb. 1641, N. 87. Ia Ke« freiliefe traaertt« alle Haa- 
ser gar aiebt, die Malter eiaet Jaagliaga dagegea eia Taliea Jakr, 
Herad. Pal. c. 9, tjI. Wclcker kl. Sehr. 1|, S. 502. 



Dam das Verbrennen der Leichen in Griechenland 
schon seit ältester Zeit gebräuchlich war, geht aus den 
homerischen Gedichten hervor 1 ); doch scheint es sich 
gross tentheils anf Kriegszetten und ihnliehe Falle be- 
schränkt nu haben, wo entweder grosse Sterblichkeit 
ein hftrseres Verfahren 2 ) oder die Bntfernnng tob der 
Beünath ein bequemeres Mittel erheischte , die Ueber- 
reste eines Todten in die Hlnde der Seinigen swuckeu- 
hringen *) $ davon . abgesehn aber darf Beerdigung als die 
vorherrschende Form der Leichenbestattnng sowohl im 
Muttertande als in den Colonien gelten 4 ). Mit 'welcher 
Strenge daa Altetfhum darauf hielt, ,dass selbst unbe- 
kannte Leichnante wenigstens mit ein Paar Händen toII 
jErde bedeckt wurden , ist, bekannt *) $ eben so das Ge- 
wicht , das selbst nach einer Sehlacht anf die ordnungs- 
massige Qestattang der. Gefallenen gelegt ward 6), sollten 
diese auch npr in grossen gemeinschaftlichen Grabha- 
geln vereinigt werden 7 ); am so mehr aber waren die 
Angehörigen darauf bedacht, ihre Todten anständig und 
sorgfältig zu betten, nnd seihst wo sie des Leichnams 
oder seiner Ueberreste nicht mehr habhaft werden konn- 
ten, ein leeres Grab nach Art eines wirklichen für ihn 
«u bereiten 8 ). Die Leichen de* ärmeren Ciasse wurden 
allerdings wohl pur, in hölzernen Särgen 9 ). *uf einem 
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gemefaifthaftfiehgn Ito^äfenlMßlatte \ht& Gemeibdebet 
gesezt 10 ) $ eidd GrAnsSuie verewigte jttleeh aue4 hier 
wenigsteh* : den Name« des Abg&ehiedeuen u ) V u** wie 
einerseits diese Grafcfeäuien Selbst von Woldtatende* ini* 
Allerlei feHdwärk Verziert wdrdett w ) ? so lies W« Wehr 
viele Familien sicn< förtnlifetie Grabkammert* **) aus- 
mauern ödet in FelfrWänden ausbauen und erWarben öde* 
bestimmten in ihren Besitzungen eigene Mätze $ um den 
Ihrigen zn Erbbegräbnissen zn dienen **). In frühester 
Zeit sollen die Todten sogar innerhalb der eigenen Woh- 
nungen begraben worden seyn 15 ) ; später aber wurden 
dieselben mit geringen Ausnahmen 16 ) vor die Tnore, 
am liebsten an öffentliche Weg« lf ) Terlegf und das Be- 
gräbnis innerhalb der Stadt nur als besondere Audzeieh- 
nung zugestanden 18 ) , die zugleich als Heroenehre gal- 
ten konnte, obgleicb auch deren Ausdehnung, nach den 
einzelnen hegenden sehr verschieden War J9 ), Auen in 
der Richtung, welche die Leichname im Grabe erhiel- 
ten , sowie in der Zahl der Todten , welche in einer 
Grabkammer vereinigt wurden ,. wichen die Bräuche ein* 
zelnef Orte von einander ab 80 ); so viel aber läSst sich 
noch, jezt aus zahlreichen Entdeckungen nachweisen 21 ), 
dass die Leichname auf Steinlager gebettet und hier mit 
einer grossen Mannichfaltigkeit von Geräthen, Geschirren, 
Thonbildchen u. dgl. umringt wurden 22 ) » die allerdings 1 
theilweise auch eine gottesdienstliche Beziehung, na- 
mentlich auf die chthonischen Götter und ihre Mysterien» 
verrathen 25 ) , eben so häufig und häufiger aber auch nur 
die Bestimmung gehabt zu haben scheinen, den Todten, 
mit freundlichen Erinnerungen aus seinem vergangenen 
Leben zn umgeben 24 ). In ähnlichem Sinne wurden auch 
Lteblingsthiere des Verstorbenen, oder Kleidungsstücke, 
Schmuck; Mahlzeiten 25 ) mit ihm begraben oder ver- 
brannt 26 ), wie denn überhaupt der Tod für die Be- 
griffe des Alterthums in vieler Hinsicht nur das Bild, 
aber auch den ganzen Schrecken ewiger Verbannung 
trug 27 ) 5 wie theilnehmend man den Todten fortwährend 
an den Vorgängen der Oberwelt dachte, zeigt auch die 
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Antwort, wdcke ihm s*m<** Gt*b*cliriftm *pf das 
X «iQ* des VeHwfrergefcenden in den Mund legen?*). Was 
den sonstigen änsgeren Schmuck der Gräber betrifft, so 
war dieser «iteydings mitunter wie in Athen *nf ein ge- 
setilickes Maas« beschrankt 29 ) ; doch, auch innerhalb die- 
ser Grinse blieb' namentlich der Scnlptnr ein reiches 
Feld für ReliefbildoDgen 50 ) , die den Verstorbenem ent- 
weder in • mftttnichfachen Lebensverrichtungen 51 ) oder 
▼on den Selnigen Abschied nehmend 52 ) darstellten; war 
derselbe nnverhenrathet gestorben, so gebot sogar die 
Sitte, das Bild einer Wasserträgerinn über seinem Grabe 
anzubringen 33 ). Dass die Gräber als beilige Orte, auch 
mit Krlnsen nnd Binden geziert wurden, verstand sich 
von selbst' 4 ), und insbesondere soll Eppich dazu üblich 
gewesen seyn 35 ); ausserdem aber begegnen uns wenig- 
stens in späterer Zeit auch förmliche Gartenanlagen bei 
Grabmälern 56 ) , die mit dem blossen Gräberscbmucke 
nicht verwechselt werden dürfen» 

1) Terpstra p. 52 fgg. , Tgl. Preller Demeter S. 219 und Crea- 
aar Syrnb. I, S. 145. Ob aber &ohtm selbst, wie Fett etym. 
Forsch. I, S. 257 will, ursprünglich mit ri^a verwandt, tct- 
brennen bedeutet? 

2) Vit ia der athenischen Pest, Thaeyd. II. 52.* 

3) Aesehji. Agasn. 413: %VQm&U tf 'Iltov +U*uf* *i/*are< fiaqi 
ipijytta SvsiÜKQttTop avTjjvoQos anodov yifii£mv Xfßtjxa<; tv&irovz vgl. 
Sepb. Blecfar. 1113 mit Revue arebeel. 1848, p. 78, Plnt. V. Phi- 
L»p. c. 2| u. i. w. 

. 4) Dan dsueben auch Verbrennnag gestattet war , soll Beispie« 
lea wie Diog. L. V. 60 and Alternativen wie Plat. Phaed. p. 115 
•der Alb. IV. 49 gegenüber nicht gelaogaet werden ; aber die Mehr- 
aabi der FaJle, welche Becker Cbar., II, S. 182 dafür beigebraest 
bat, «och Isaeus de Nicostr. §. 19 und Plutr. and. poet. c. 6 fallet 
nnter Note 3, nod das Begraben selbst bat derselbe für alle Zeltes 
dee elastischen Griechenland« so entschieden nachgewiesea , dau 
wir die Schlüsse, welche Böttiger bl. Sehr. III, S. 14 fjrg. und 
ftunstmytb. I, S. 34 auf Lucian de luctu c 2t« o ftb>"EUqr Tuav- 
atv. stäai, nur für die Romerseit . gelten lassen besmea; Tgl. auch 
Dunizer in Jahrbb. y. Altertb. freunden im Rheinl. III, S. 159, Stu- 
der in Ritsch U Rh. Museum II, S. 212, Boss Inselreise I, S. 67, 
wo Grabbamsnera mit Leichnamen unter einer Schicht von Asches- 
fertigen »ans den leiten Jahrhunderten des Alterthums« liegen. 

5] Paus. U 32. 4i ndvxatq ooiov dv&QtJnov yfxot* yrj xovpa*: Tgl. 
IX. 32. 6, Aelian. V. Hist. V. 14, und d. Erkl. zu Horat. Od. I. 
28« aueb Nitasch %. Odyss. B. III, S. 18 und über den boxygi 
sehen Ursprung dieser Sitte Schol. Soph. Antig. 255. 
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6) VgL X*»*f**« Hell. I. 7 u*d die entapreebende rökermbt* 
liebe Verpflichtung bei Dio Chr. LXXYI. , 5 :. to* tfoti* fuj xmXvhv, 
Tovq vtttQafq d-txj^TfUf ovbapjj ykyqanxai' uXX' t'&oq iorl to noiovv %rjq 
pikav&Qtqniuq Tuinqq toi;? xa%<n%ophovq TVXX<*T* n f *M? ^ ea weiteren 
Nacbweisunge.u $t. A. §. 10, not. 5. :„.' . 

7) JZoAt*nW£*crj- nolXwv 4*4qiö* ruQoq, o tm»c £«»ot«9m* •xaAotfoii' 
7 xotvoTaptoy , rgl. die Erkl. z. Snidas ». v. und einzelne Beispiele 
bei Strabo IX, p. 656, Plut. |>raee. polit. e. 39» maligu. Her. e. 42, 
Faun, II. 22. 10, %k, $, VIII. 41. 1, IX. 10. 1, 40. 5 mit Cren- 
zer d. Sehr, z. Archäologie III, S. 561, Rots Reiserouten S, 142, 
Leb« s Mon. d*antiqu. fig. p. 232. . 

8) Xenoph. Anab. VI. 4. 6 t avq S\ pr} tvQrftov xtfordyio* av- 
rotq tnotnoup fitya, nach ««r^tor, Anthol. Pal« VII. 569, x#*o* fi*ijn<t t 
Paus. IX. 1». 3; schon Odys*. IV. 584; Tgl. Antbol. Planud. III. 
'22. 11 fgg. und Schneidewins Philol. I, S. 33; über die gleiche 
Heiligkeit mit wirklichen Grabern Arg. Demostb. Mid. p. 512. 

9) Afyvaxiq, Thuc. II. 34, auch Xrjvoi Poll. X. ISO, und am 
Gewöhnlichsten (toqol\ von welchen schon die Bezeichnung des Ver- 
fertigers OQQoityyog zeugt, dass sie nicht, wie Becker II, S.t87 will, 
von Thon, sondern Von Holz zu seyn pflegten, obgleich' keiner die- 
ser Ausdrücke »neb andere Stoffe, Metall oder Stein, ausschlöss; 
vgl. iliad. XXIII. 91, XXIV. 795, Antbol. Pal. Vit 340, Theephr. 
de igne p.;142: o &k.hv y, Atso<t> ki&oq , i£ w rot)? oogoiq notova«.- 

10) Fuhrmann über die Begräbnissplätze der Alten, Halle 1801. 8' 
ist ebne philologischen Wertk; dagegen Tgl. hier und im Allg. O. 
M.v. Stackeiberg, Grtfber der Hellenen, Berlin 1827 fol. und Ross' 
in Allg. Lit. Zeit. 1837, Int. Bl. N. 84—87 mit den Nachweisun- 
gen in N. Jbbi XU, S. 205. 

11) Schon lliad. XVI. 457 t TVfißt» rt ottjXij tc' to yuq yfQuq 
larl &av'ovTuv: vgl. Nägelsbach homer. Theol. S. 215; überhaupt 
iniö^a, Isaeus de Menecl. §. 36; vgl. Ann. dell' Inst. areb. 1829, 
p. 134 fgg. , ob aber nach dem Typus des Scheiterhaufens, wie 
Creuzer Symb. I, S. 146 will? Häufig aueb Rundsäulen, x/oV#c, 
Ross Inselreise II, S. 99; die Inschriften oft metrisch , von einem 
/»ovaonoUq, Eurip. Troad. 1197; in Sicyon mit besonderer Modtfi* 
cation , Paus. II. 7. 3 t to p\v o&na yfj xQvnrovot, JU&ov di oixodo~ 
fAyoamq xyijnXda xie*aq lg>HPtäoi, xal In avroJq InÜhjfi* nototMH x<*t« 
toi/c dtvovq ßdlioru Tovq h Tofc taoXq * intyQappa dl euUo /«iv in*y$a* 
yovatv oudiy, to di opofia itf axnov xal •v »«rpod** vn*mmtq ««v 
Xtvova* toV vtxQQ* xttlQtivi aber nur in . Sparta mit der wcscAtlU 
cber Riasebrankung Plut. V. Lyeurg. e. 27 t fo»w«Va* dfe Tewo^rt 
&utffafraq wh iJstjv %ov vtxgov, nXij* uvÖQoq fr- noXkpw n*l, ytnmixoq 
tajv IfQoT dno&avovoTjq : sonst bisweilen sehr ausfahrlieb ; vgl. Theophr. 
Char. 13 t xal ywaixoq rtUvxrjaäarjq in^gä^ai inl %6 M*rjp* t*v t< 

. uvÖQQq avtfjq xal rov nav(joq xal tiJQ, pjjtqqq xal avxjjq tijq yvfamoq, 
rovvoßta xal nodanTJ Ion , xal nqoqany^ixpak ot* ovto* namq xffl~ 
oxol 7]Oav. ■ 

12) Vgl. L. Friedender de eperibus anaglypbis in monumentia 
sepuleralibus Graeeomm, Köa%sb. 1847. 8 und mehr unt. Not. 
26—29. Auf den Säulen oft Sirenenbilder » zur Andeutung der 
forttrauernden Klage«, Nitzsch z. Odyss. XII. 45; vgl. Husebke 
Anal. crit. p. 3 fgg, und ,v. Leutseh in Schneidewins Philol. 1>, 
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Si ttt. Die Stet«« au»b aegeamr^ Gerhard Fseatedaake« an Wla- 
keUuaau, Bari. 1841. 4, T. 2. 

13) 0£xat t Plat. L«^. XU, p. M8 D; Tgl. Phrt. V. Anton. 
c*. 74, Pann. I. 9. 10 m. s.w. , obgleich es iüi Wettere« Sinne jede 
Tedtenstatte bezeichnen, ja selbst AI* den hilaeraen $arj£ gefcraacht 
werden kaaa, Tgl. Said. 1|, p. 194 t tpco* oX ooqoL- rf*W Ä litt*»» 
dufia* vde oNyitec tsmt jsiftE TaaNsyansVei? draot/oaarMC, Ixffeotc efe *d 
«Vor««!« ff aaVre. 

14) Ä^mrc, Denrosth. e. Macart« §.62, odermjto*« W««, Ptnt. 

V. Phec. e. 23, oder *cr*0«7aV de sai laude e: 17; tgl. Deaiosli 
c. Rnbnlid. §. 28. 39. 70, aneb G. Iater. II, *. 2824 f re . und 
sonstige Beispiele , wie Pln|. V« Arist|d. c,. 1 1 z*Qiov dl <P«i??«i 
pqol yt*vo*M 'ytQiOTtidov Xiyofuvov f h «T Tt&amau, und die Kif*m**ia 
bei dem*. V. Cim. c. 4 nnd 19 mit ▼. LeuUch a.a.O. S. 129. 

15) PUt. Mlaos p. 31 5 1 «£ d* fccfraw fr* isnei^o» mal Z&an*** b 
rjj elxJe; tovc sia*6\utaWac. . . 

16) Poljb. VIII. 30 1 ra yßif »ooc *Vj jrfoac 1179 5** Tafarriw 
jf«Ue>c pvtinuTmv ioxl nliJQts d*a Ta toiic T*A«!/Tfl<ia*Tac, fr* »ai »w 
f>ft**f0e>a* *ao' aurerc morrac irroc t&v ruf** xavd t* io/f or dqzaUv ; 
aaek spartanischem Vorbild«? Plnt V. Lycarg. c. 27. 

17) Vgl. Xeaaph. Hau. VII. 1. 19 and mehr bei Petit. L*t> att 

VI. 8, p. 595 fgg.* Aber die attische Griberstrasae aber* Leakes 
Topographie abere. y. Saappe S. 443 fgg. , nnd im Allg. Weleker 
im Ball, dell' Inat. areb. 1843 , p. 70. 

18) Wie für Aratas bei PlaUreb c. 53 , aber mit dem beatamm- 
tt a Znaatae 1 vopav orroc üqxiUqv pijdi*a &um*a&a> \nx** £»*<>?, *«/*• 
oöc t« t«S vo*«f di«nfa*p9*tas fiapot/'aec, und eben so in Athen, Cic. 
Farn« IV. 12 1 locum sepulturae intra urbem ut da*e*t f vmpetrare ntm 
potui, quod reügione m imptdiri dicerent; neque tarnen id ante* cni- 
quam conctsseraiU. 

19) Insofern in manchen Gegenden jeder Veratorbene ala 90«* 
betrachtet ward; Tgl. G. Alt. §. 16, not. 20 mit Keil loser, boeot. 
p. 153 und Ustiag Inser. iued. p. 35, 

. 29) Psat..V. Solan, c. 10t &inxovo* dl Mry*Q&<; »e*« &» «wc 
ttttfoti* OTolaatWK, '-^frofo* dl sfoc faniqaf 'Jfyfof dir o JaTf^sKOfK 
!»i*T«Misv»f AfyfA ««i MtyuQtfe sooe fosloav *iTQafifih£>ta vmpweat xmv 
9§m(fmp- tUMra»* ntti ft*t£o* fr« toi^row pia» ^»««rov *AJhjvaiv9 J/fw 
•\j»a> t Mtyaqimp dk meU t^«c «ai Tfaoaoac if ^«9 mAjoHc». Die Rieb- 
taag sfiooe dvupas beatitigt Aeliaa. V. Hist. V. 14; und ,weaa l>iog. 
L. I'. 48'das Gegettaeil sagt» aa kommt es nur daraaf an, ob er 
aaa Ropfeade oder das Fassonde meint, woraber selbst die aeaerea 
Gelehrten nncinia; sind; mir sebeiat jedoch Weatermana ad Plat. 
1. a. p, 28 richtig dae lästere sa Yetsteaea. 

21) Ausser den bereits not. 10 citirten Schriften vgl. hier ins- 
bel. A. de Jorio Metodo per riateBire e frngare i sepöleri degli 
aatlehi, Neapel 1824. 8 nad Fiedler Reise in Griechenland II, 
S. 53 fgg. , auch Miliin description des tombeani de C an ose, 
Pari« 1818 lol. , Gargialo cenni salin mariiera di riorenire i ▼asi 
fittili italogreei, Neapel 1831.4, Judiea antiehitk di Acre p. 28 %g. 

22) Wie sie s. B. anf der Archemorosrase (§. 39, not. 11) und 
bei Raool-ftochette Peint. ant. ined. pl. 7—11 berbeigetragen wer- 
den ; Tgl. im AUg. die oben §. 20 citirten Vasen werke und über die 
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Thodbildenea ausser Stackeiberg insbes.' Pandffra Terracotten d? 
Kön. Museums, Berlin 1842 fol. und Gerbard ant. BildW. Prodr. ; 
S. 19 fgg. Erkl. S, 389 mit Stark de Tellvre dea, Jena 1848. 8, 
p. 20 fgg. 

23) Vgl.' den wenn ancb einleitigen doch immerhin lesenswer- 
ten Exen» Ton Böttiger Ideen s. Areh&ot. d. Malerei 8. 173—233 
und dess. Knnstmythol.il, S. 516, ancb Grenzer Symb. IV, S. 1&0 fgg. 
deutsche Sehr. z. Archaeol. III, S. 171, und Gerbard spul. Vaienb. 
S. ii mit den Darstellungen aus ' den Todtonreich* in • des«, ar- 
chaeol. Zeit. 1843 und 1844, T. 11—15. 

24) Vgl. schon Lanzi dei vasi dipinti, Flor. 1806; 8, p. 77; 
dann Inghirami degli antichi vasi ftttili sepolerali , Flor. 1824. 4, 
p. xt , Millingen nnc. uned. snon. I , p. iv , Krämer Herkunft d. 
bem. Thongefösse S- 138. 148. 210 , Thiersch in Abhh. d. Bayr. 
Akad. 1844, S. 24 fgg. und über die unendliche Man,nichfeitig- 
keit der Bilder Gerhards Rapporto Volcente in Ann. delF Inst, 
areb. 1831, p. 113: fons ecce fluit erudiHonis mulHpHcis, quo vel gram- 
maticorum hortuU irrigentur, artis, antiquitatis, historiae cognüio mtrt— 
fice promoveatur — deorum heroumque imagines, res saerae, fabulae 
iisdem operibus quam maxime illustrantur , Graecorum festa publica, 
earerctiia juvenum , ritus nupHarum exponuntur etc. 

25) Lucian de luctu c. 14, Cbaron c. 22, Philops. c. 27. 

26) Lesteres auch wenn die Leiche selbst nicht verbrannt war; 
ygl. Her. V. 92 und noch Xenoph. Eph. III. 7: qyt* tiq tovq nltj- 
aiov xrjq noXtvq rdfot/c, ndvrav&a navi&tro tv tw* olnijuaTi f noXXd 
ftiv InuHfälaq UqiZcl , noXXrjv dl ia&fjra Mal xoojtov imxavoaq, 

27) Aeternum exilium, Horat. Od. (I. 3.28; Tgl. Voss Antisymb. 
I, S. 206 fgg.» Wissowa über die Vorstellungen der Alten Tom 
Leben nach dem Tode, Breslau 1825. 4, Winiewski im Prooem. 
leett. Monast. 1845. 4 u. s. w. 

28) S. Rinck in Kunstblatt 1828, N.42 und Curtius in Gerhards 
arch. Zeit. 1845, S. 147. 

29) Cicero Legg. D. 26 : sed post aliquante propter hos 'amplitu- 
dines sepulcrorum, quas in Ceramico tidemus, lege sanetum est, ne quis 
sepulcrum faceret operosius quam quod decem homines effecerint tri- 
duo . . . Demetrius autem noeum fuMt modum; nam super terrae tu- 
mulum noluit quid Statut, nisi columellam tribus cubitis ne altiorem , auf 
mensam aut labeüum; Tgl. Plat. Legg. XII, p. 959 und über die 
TQan^aq auf Gräbern Vit. X Orat. p. 838 und 842. 

30) Plat. Symp. p. 193 s ZqntQ o» h ralq oryXau; nara yQntprjt 
ixTtTV7io)fihot 9 dtantnQiOfievo* xaxd vuq §fvaqz vgl. Müller zn Völkeis 
archaeol. Nachlass S. 100 und die Stele des Aristion bei Scholl 
Mittheil, aus Griechenland , Frankf. 1843. 4 oder Ritschi Rhein. 
Mus. IV, S. 4. 

31) Namentlich oft speisend oder ein Pferd führend, was man 
aber nicht sofort mit Lebas Mon. d'antiou. fig. p. 89 fgg. mit dem 
Tode selbst in symbolische Beziehung zu setzen braucht; s. §. 39 
not. 31 und Friedlander de oper. anagl. p. 43 fgg.; über sonstige 
Anspielungen auf den Lebensberuf aber zahlreiche Epigramme des 
siebenten Buchs der Pal. Anthologie. 

32) Wo es jedoch gleichfalls unzulässig ist , wenn Müller Arch. 
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g. 431. 2, Welcjm* «lud. KuiteMeu 2ot An*. S. 1*3 *. 1. 
immer dl« nifciende Figur Ar de» Verstorbenen nehmen, vgl. Lehn 
1. e. p* 135, Friedlandcr p. 1-14, Cnrtiui in Jen. Lit. Zeit 
1842, S. 145; nur daat eneh des festeren Meinung, denn immer 
die Frau sitae, Ansnahmen leidet, •. Hawkint British Mnrbles X. 43. 

33) AovTQovöfot t Demosth. c. Leoehar. §. 18; Tgl. Pell. VIII. 
66 nnd mehr hei Becker Chor. II, 8. 461 und Mullor in Cu G. 1. 
1830, S. 2016. 

34) Vgl. Gin. Legg. II. tt, Lneinn. Chnron e. 22, nnd die all 
Binden umwundenen Stelen hei Miliin Tembeaux 12. 13, Tisei- 
hein II. 15. 30, III. 33, 40. Millinge» vatee Cogfejll 26, Aue. 
deü' Intt. erel|. 1842, Ut,, 4*cf§. L, Paaofka BUder X*.4 ».s.w. 

35) Plnt. V. Timol, e. ^6; ot* *m ßp^ftmxa wv *«»£»» tieidaptv 
btiHnmq e-rfewriv «rciUee*: Ugl. Poroemiegr. Gott« p. 317. 

36) Van Goent de Cepotaphiii , Utrecht 1763. 8. 
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JWIXTJUL WAUPTTHEJ&; . 

Die «Stilen uiidf Gehräufihe des gesellschaftlichen Lebens 
/in Griechenland. 1 



. , AU lebendiger. Änsdruek de» wachaelseitigen Ab* 
hängigkeit, wortin Jas Bedärfu!» sieigwäder #ultt»t; die 
Menschen aaeinandiaraest (§. 9i) , besdndert sich, «uhi 
abe» die Skte de«: gnafcblschen; Vollieft ntcfcl etar* : ttoi»4 
naek der^Manaicfcfafatigkeit. der AnfoderoigfcK , yreUhti 
das tägliche mld hiudiebtt L^bleii a»ii aldb i^üia^, t «an« 
dem, aaek nach ddnt VerMlteisqe ,; *raqej seine i einzehiad 
Glieder und Tbeile aair Befniedigaag dieser : beitrage« 
und hieai* mehr oder minder, ran ÄhfiaaHkir abhäagig 
sind $ und daranf hfegrikadat akb daan,eine<Yevseli{edew 
hat* de» bürgcrlieben Sfi^dd ^ die iiob > Üa^er <fceato 
aaeiar entwickelt^ und anftsk W*: völlige* atahtrfeditliektt 
Ausgleichung ia der grösfaren aäai . geringeren Werth* 
Schätzung tfinaelncr ' Berafs^wd^ awbtba»: bleibt ^)v 
Den oursprüngljkfcsten und hAuat&calacbstas Unterschied 
in dieser Beziehung .machte^ea, obi* Jemand A iaaidriU eb 
seiner leiblichen Existenz anf bezahlte Besckaftignng 
für Andere aufwiesen oder durcJi eigen^n } Beaitz in . den 
Stand gesezt war, sieh und den. Steinigen jene für jeden 
Falf zu siehern 5 ) • und wenn auch ftilfezterer Hinsieht 
bald nieder .dw ifoters'e&ed ei^at^ ,ob derselbe sein 
Feld mit eigener Hand bestellen musste 4 ) oder YOif dem 
Ertrage desselben In anständiger Müsse den Geschäften 
d<?s öffentlichen Lebens und körperlicher oder geistig** 
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Ausbildung leben konnte 5 ), so hing doch auch die ge- 
ringere Achtung des ersteren mit dem Begriffe der mo- 
ralischen Unfreiheit zusammen , der sich an die Mühsal 
des Lebensunterhalts knüpfte 6 ). Am allerniedrigstea 
freilich ward der blosse Dienstknecht geachtet, der wenn 
auch bürgerlich frei, doch miethweise geradezu Sclaven- 
dienste verrichtete 7 ) und auch keine bessere Behandlung 
erfahren zu haben scheint 8 ); im weiteren Sinne des Wor- 
tes jedoch galt aller Lohnerwerb, insofern er den Mann 
zum iHener jedes beliebigen Arbeitgebers machte 9 ), als 
eine Erniedrigung, wogegen die unverhohlene Gewinn- 
sucht, wie sie schon oben §. 6. als Charakterzug des 
Griechen bezeichnet worden ist, auch nicht einmal ein 
sittliches Gegengewicht aufkommen Hess 10 ). Unter die- 
sen Umstanden kann es* nickt aufallen, wenn viele Ge- 
setzgebungen den Handarbeiter von staatsbürgerlichen 
Rechten ausschlössen u ) 5 aber auch wo die rechtliche 
Gleichheit; Aller sich* wie in Athen zu denk ausdrück- 
lichen Verbote eines Vorwurfs wegen irgend welcher 
Berufstätigkeit gesteigert' hatte 1 *), konnte das gemeine 
Leben sich nicht ;ganz jenes Maassstabes entledigen, der 
auch die Schöpfer der edelsten Kunstwerke in bürger- 
licher Beziehmig keiner höheren Schätzung würdigte 15 ); 
und gleichwie schon Hemer auch Aerete, Wahrsager, 
Sänger unter dem 'GesämmtbegrUfe itjfuo*wol mit Hok- 
o4tr Metallarbeitern stosamescnsteUt 14 ), so entgingen noch 
später selbst lehrerische und andere geistige Erwerb- 
zweige dieser Yevgleicbnng nicht 15 ), und es dauerte 
lange, bi& auch: die berufsmässige Plege allgemeiner 
Bildungskehntnitse den Hang freier Künste mit diesen 
theitye *ß). ' 

" yij'-ArSitot^PeHti«; lV.3. li : . Kaj'r«V al »o'JUie ovxjt m ( alt 

At 'fco&dhr OVyMltX«* fit QU* 1 Vgl* 4. 1 t oU+JfjffV ttäfj *9 pl* Ol yf»p- 

to ntQi xrjv &(xluoouv' nai tovtov vo fAv noXtputov, to d\ /^^/«otwjt»- 
*W^*t(a d\ snoQ&liivtrHoir, *• #k txlttvrtxov: auch Stofc» Scrm. XLIII« 
J&ft. f. r w. ... ß \ i . J#> 4 - 

2)» Der liesiodiscjie Spruch ?py. 311? *(>/•» <*' •i-dir ovndoq, «#£- 
yirj d* r ovudo'q, verliert bald seine Geltung, und es entstehen ßioi, 
ttfplq &:r»e oViirft»dtf9;ip*lf. VI. 138: «cini/Aoc, '•»•rpaityc» wA»»yc, 
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ntmjxootoXäyoq, IXXtßttvurtfa *7?t'£ f *«vt#c, itavöoxtvq, »fr|p'&/frt?c, >a- 
OTQono$, vnqghrqq, ßvQOodtyrjs, ovirrodixpijs, dXXartom&Xrjq : vgl.'. Theo- 
phrast. Cbar. VI. 2, Aelian. V. Hist. XIl. 43, auch die £**/**<* bei 
Zenob. II. 33 oder Diogenian. I. 96, und oben §.30, not. 24, ins- 
bes. Lysias XIX §. 15: xaxtoy ytyovhat, d. b. ix »oVi^tö», wie'der 
«JiarroaoUyc Ariitopb. Equ. 186. r». c : '!! 

3) r*o>fioQot im Gegensätze der öqpiovgyol, Spannerm adCaNim; 
H. Jov. 74, Wessel. ad Diodor. T. II, p. 549, SebömanH Anti^u. 
jor. publ. p. 77, Wachsmuth I, S. 387 u. g. w. 

4) AvrovQyol d* iavTÜv ttjv yrjw $gya£o'fttvoi ohutft doxdav, {ScdoI. 
Tbucyd. I. 141 ; vgl. Eurip. Orett. 920 und mebr bei Borason. ad 
Philostr. Heroica p. 556 oder B&hr in Grenzers Melett. 111/ p. 34; 
insbes: auch den 6egensati Xenopb. Oec. V. 2 1 xul rovq pih* ait- 
rovgyovq d»ec ruv x fl Q^ p yvpvdtovoa Urxvv avxoVq ngoqTf&yo*, rat)? dl' 
tjj inifttXtla ymgyovrraq aW(>/fr* ngwt iytigovoa x. t. X, 

5) 2 X oXJt;tt9 9 Aristot. Politic. IV. 5.4; vgl. Plat. Apol. Socr. 
p. 23: ofc /*«J*ot« OfoXij fo-r«?, ol rür nXovourrdruy, ünil oben §.36, 
not. 12; namentlich aber Isoer. Areop. §. 44: rot/? u\v fdg vnodtl- 
OTfQov ngdxxoyxaq Inl vuq yiwgyiaq xai tWc if*nögtaQ tx^ttnoy \ , . rovq 
Sl ßiov Ixavo* xixTTjubovq ntgl xrjv Imiiuyv xai rd xvyrjyhta xai xtjv 
ipkXooo<piay nrayxaaav dutvQißinn und die ipartaniiche u<p&oyla oxo- 
Xijq Plut. V. Lycurg. e. 24. 

6) Vgl. Stob. Senn. XLITI. 93: xov S\ ßaravoov xai ßwioirj- 
xtxov to fth Imi yiwnovov xai mgl %rjv xaxtQyaotay rfjq xo>Q a S *«*«- 
oxoXovfifvov y to di TrxvijTiKov ... to d> fAijaßXrjrtxov xai tpnog$xov t 
mit dem conereten Beispiele HeraoL Pol. 43» nagd ßtanuva$v «1- 
QXQO* V* rtx*?j* pa&ity xai ntgl ytwQyiav öiargißtw, 

7) Stjitq oder mXaxa* f vgl. oben. §. 12, not. 14 und St. A. 
§. 60, not. 5. Nocb später öovXtvw xaxd ovyygaq>t}y hlort iis* ovdtwl 
r<5* f*nQl»P f dXX' i*l nao* rotq jrataittTcmw, (>io Chr. XV« 23 ; vgl. 
den mercenarius Petron. c. 117, wogegen Cbrysipp bei Seneca Ben. 
111. 22 : servus perpehtus mercenarius est. 

8) Vgl. Dionys. Hai. II. 9 : htTyoi, f*\v yag vntgonrlnßq lxQ*" ro 
loZq TuXdrats, *Qya rt imrdrtoprtq ov nQosijxjyra ihv&i^otg y xai onort 
py ngattiuv t« toJv xtXivoßihwr, nXyydq imlvon*$ xai xaXXa u)$tmq 
aQyvgmp^Toiq xQ®t** V0$ t nebst dem besondern Falle Plat. Euthyphr. 
p. 4 C. 

9) Plat. Gorg. p. 518: dövXonqtntl^ re xai Stanovixdq xai aV- 
tXtv&lgovq that tö<? aXXäq ri^vac: vgl. Xenopb. M. Socr. IV; 2. 22: 
aW^fltitadaidf «c , und Aristo!. Politic. III. 3. 3:, rät d* awayxaimp o* 
ftlr hl XetTovgyovvTfq rd Toiavra dovXoh °* ^ ****$ ßdvavqoi xai &ij- 
rtq, insbes. aber Rbetor. I. 9. 27 1 tufSipia* 1 igydZto&ai* ßctvavoov 
rfx*i]9 % IXtv&fgov ydg ro py hqo? aXXov (jpr, nnof nicht bloss xanyr* 
Xtia f sondern selbst iftnagla als d«axoWa</PiaJ v ;Pofütk. p-^90, Re- 
pnbl. II, p. 370, Legg. XI, p. 919.. l .' 

10) Aristot. Etb. Nie. IV. 1. 40: oft» ol t«? drfXevtogovq ^r«- 
aiaq tQya&ptro* . . . xowor S* In avroVq jj qtoggouigöttft 9aivtta$ 9 
ygl. Hippocr. de dec. hab. p. 67, Plat. Legg. I, p. 644, Dio Chry- 
sost. Orat. VII §. 110 fgg. und unten §. 44, not. 3. 

11) Aristot. Politic III. 2. 8: d»o nag JWbtc ov t*t*Xx*> %l ^ 
fiiovgyol to naXaiov dgx^t ngl* öijßtop ytvso&at ro\ ta^aion Tgl. e.,3 
und Xenoph. Oec. IV. 2 mit Hüllmann Staatsr. d. Altert^ S. 127. 
und Becker Cbar. I, S. 390 fgg. 



^ 12) Dewwth. «d*. JBabtUd., |. Wh I*«^.&«» T £ «4*w*f4p «^ 

riyir tyyetf*a» tqjbr fr jjj iyoqq a *w nohvw $ t«» spJUTAfo* orttfi* 
Zorta vmi *&. Tfcuejd. J|. 40 wd Pfc* f V. Solf». c, 22: *aiq 
%izt«# uU**<* nt<pHhimi «neb die: Kränüuc* hn Hevod- H. tß7« 

13) Plut. V. Periel. e. 2 s ? d* tinrtmQfla *m* rnntm** tj* it; 
ju wXi \fa#9*Jas ^QTvqu, tp* h ptq ßMW *•*• ***** nuQ*zrra* %a& 

ytvto&cu int&vpyotv $ Tf» Vfy«* Tip 1» **<**** JJeii'xlaToc : vgl. Pfr». 
Alcib« II, p. 140, LucUn. £oma. c. & f und m. Abb. über die Sta- 
dien d.frieca. Künstler, Gott. f847. ä, S. 44 fgg. 

14) Odjtt» XVII, .39$; T«0 «? 4»AH«ero* Sy**, ***•?*% v 2a*w« 
*ax*v ^ t**r*«* dotier, $ *a2,£faw aew*» S *** rfeng*»* <**#•»* 
oSrok ypp tu?*«* y* Igatjfr i*' a»«^e»a jutf«*; vgl, XIX. 135 und 
Nitzteb erkl. Aiunerk» I»* S, 218. Döderlcin« Auslegung bosner. 
QJos*. $. 239, die den aW»c aassebliess*, jiberzeugt mich niebt. 

. 15) Y4, As* ad Plat, IU»p. P 419 and »,. Gesch. d. pl«t»n. 
PbUo#. 1 P S. 316. 

16) Vgl. feie». Pwtfr. «4 14 ud »tfcr ob«« §* 36, »otv 20. 



Bei dem eigentlichen Handwerker gesellte sich übri- 
gens zu diesem allgemeinen Grande ****** Gering— hüt t ong 
noch der besondere , oass die Alt seiner Beschäftigung 
ihn zu einer sitzenden Lebensart nöthigte und an das 
Hans fesselte, ohne ihm die Bewegung anf den Markte 
und in den Gymnasien unter den übrigen Freien zu ge- 
statten^ und diese Gebundenheit tajnmt ihren nachthei- 
ligen Folgen für Körper und Charakter ist es dann na- 
mentlich ^ welche der griechische Sprachgebrauch in das 
Wort ßqvavoof und seine Sippen legt 1 ). Ursprnngfich 
soll zwar dieser Ausdruck nur einen Feuerarbeiter be- 
zeichnet haben 2 ), dessen Beruf unter jenem Klima als 
besonders aufreibend und entkräftend gelten mochte; 
anf denselben abe* lässt.sich auch überhaupt schon ein 
grosser TheB derjenigen Geschäfte mitfuhren, die im 
früheren Alterthumq handwerksmassig betrieben wurden, 
Wahrend die Herstellung der Kleidungstücke und Nah- 
rungsmittel zunächst Vielmehr Sache des Hauses and 
seiner Diener blieb 3 )} and auch, was das allgemeine 
Bedürfnis* der Gesellschaft noch weiter an Handwerkern 
hervorrief 4 ) , unterlag nur noch in höherem Maasse dem 
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Vorwurfe physischer and geistiger Untuchtigkeit 5 ), die 
dann selbst nieder mit dem Mangel an Zeit und Gele- 
genheit xu höherer gesellschaftlicher Bildung zueammen- 
hing 6 ). In rieten Städten blieb deshalb Auch der grös- 
sere Theil dieser Geschäfte Ton seihst solchen Classen 
der Einwohnerschaft überlassen, die ohnehin als unfrei 
oder ortsfremd zu keiner bürgerlichen Thitigkeit beru- 
fen und befugt waren *)$ und wenn auch diese Schei- 
dung selten mit solcher Strenge wie in Sparta durchge- 
führt ward, wo befcanwtHch aller Gewerhflei^sauBöehBess- 
lieh den ßerioeken oder Landbewohnern oblag 8 ), so 
finden wir doch selbst in Athen und andern Deinokra- 
tien , daäs dieselbe je länger je mehr Aus den Händen 
der Bürger in die der Metoeken oder Schuti verwandten 
überging , die zu diesem Bude selbst ans allen Gegen- 
den Griechenlands und seiner Nachbarländer nach den 
Hauptstädten des Verhehres zusammenströmten 9 ). Nur 
darf man sowohl was diese , als was die einheimische 
Industrie betrifft, die einzelnen Handwerker nicht mit 
den reichen Fabrikherren verwechseln, die zwar auch 
bisweilen aus Hohn oder Missverständniss mit Nanten 
jener bezeichnet werden 10 ), in vielen Fällen aber ge- 
wiss nur als Gapitalisten zu betrachten sind* die eine 
Anzahl von Sclaven zu einer bestimmten Kunstfertigkeit 
abrichten 11 ) und — vielleicht ohne selbst das Geringste 
davon zu verstehen — durch sachkundige Werkmeister l2 ) 
beaufsichtigen und anleiten liessen ; daneben bestaqd^n- 
zwischen auch das individuelle Handwerk bis auf die 
spätesten Zeiten fort , und hob sich im Anschlüsse an 
die steigernden Anfoderungen der Cultur, zu einer Aus- 
dehnung, die nur an- der jedesmaligen Mode ihre Gräoze 
fand^ 19 ) und selbst die Eifersucht der geistigen /Hurtig- 
keiten zu erregen geeignet war 14 ). 

1) Ol <tt *«*7p*ro* t^JNMtt, Pott. I.. 50, (dpa*», VII. 6j Tgl. 
Plat. RepvbL VU p* 495 D t v*o M tä»t^> t* nai 6tj^tovqyt&» 

xal anoTt&QVf*ttf*Qi dut %aq ßwaValaq Tvyxd*ovQ*i suck Xevfph* 0«C. 
IV. 2, Arif tot. £tk. Eud. I. 4, Potitie. I. 4» 3 «. •• w. 

$) Satfas I, p. 414 t (tdvavw naq Tigrfryc fad nv<p<; ^yafo/u- 
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roc* ßafoo* yo0 9.*<m*m*c: vgl. Etymol. M. p. 187 und Hesyek. I, 
p. 6&8 : ßavavaia näaa */*»& dui n t'ooc * xvol«? di y ntgl rac xa/tt- 
rovq y xal nuq TfjfWx^c gaAsfi»« V ZQ VOo X°°S ßdvavaoq, 

3) Vgl. §. 10, not. 7 fgg. und dagegen Nitisch s. OdyM. HI. 
425 1 „dws selbst ein König in seinem Haushalte Schüre« gehabt 
habe, die alle Maurer- Zimmer- und Schmiedearbeit verrichtet hat- 
ten, lässt sich nicht annehmen". 

f) Neben dem faAxrvc und xqvooxooq kennt die homerische Zeit 
iuebei. den xegafttvq mild *&***, die nach Hesiod *gy. 25 gewiss 
nicht .bloss anfällig verbindet; und selbst bei Polyaen. Strateg. II. 
1.,7 erscheinen diese drei noch ab die hauptsächlichsten Gattun- 
gen 4or Vfjrvltoav und ßdvavo**. 

5) 'Daher das Sprichwort t otteH* Xtvx&v ctWp«* ootloc jj e«t*o- 
roptZv, Schol. Arktoph. Pac» 1308; vgl. Ecclea. 408 und mehr hei 
V. Leutseh ad Paroemiogr. I, p. 442 und Krause Gymn. d. Hell. 
S. £7 tfgg. Der oxirterofioq, £JU»c de r£v h nalaimgatq ytyovorw 
Euseb* Praep, evaog. XI, 36 ist eine Ausnahme apftterer Zeit. 

6) Ariftot. Politic. VIII. 2* ßdmvaov d' Igyov elrai det xovxo 
voplttiv xal rix**!* ravrrjv xal pdOyoiv, ooau ngoq vdq XQV afl S xa * Ta ? 
ngdU^ toc rife dgerijq axgyorov dntgyd£orta* to etfpa tä* ilev&egm 
9 t^V 1>vyq* $ tq* Atd*$k*r d*o n'( %m Ttjoirrac t^*«c» a*«* to aüpa 
nagaoxtvafavoi X ir Q on dtaxeta&a^ ßavavaovq xaXovpiv, xal raq uio&ag- 
vixaq igyaalaq* aaxoXot yag noiövo* rrjv dtdromv xal ranttvtj*' Tgl. 
IV« 4: io x*Q^x*xir xal /«»xftav l'x** ovoiar, mqre jirj dt/vaodw» a/»- 
Xu£in>: und dagegen a^y/a dStXq>rj iXtv&tglaq, Aelian. V. Hist. X. 14. 

7) Aristot. Politic. II. 4. 13 und III. 3. 2i h per ovv xotq dg- 
jfafote ^powf nag fotac ifv SoT-lo* to ßdtetvoov 9 £mxo»* diontg ol 
noXXol ToiovTo* xal vSv. 

8) Aelian. V. Hist. VI. 6» ßdpavgov d' tlSha* rix* 7 ?* dv&ga Aa- 
uf&aipoviw ovx ittjy: Tgl. Polyaen.' Strateg. II. 1. 7, und danehea 
die Industrie der Peridhen nach Affilier Dar. II, S. 27 und H&U- 
mann 'Handelsgesetz S. 45. 

' 9) Thjejnistohles bei Diodor. XI. 43 1 tnttat St roV drjuov . . . 
rovq ßttroixovq xal rovq t*#Wt«c dvtXttq »©»jjraa*, ojt&q ojfioc »olv's 
narrazt&tv eic ryv iso^iy xariX&ij xal nktiovq Tljprcrc nftraancvae^Mtr 
ti'xigvq: vgl. Xenoph. Rep. Ath. I. 12 -und Vectig. c. 2 mit BöcH 
Staitsh. N. A. I, S. 64 fgg. 

10) Ausser den aristophanischen Ivjvojtwlatq, ttvgoggapoi^ oxvro- 
t«/.ok, ßvgaodiym«; (Eqü. 746) und dem Ivgonetoq Kleophon bei 
Andoc. de Myst. §. 146 oder Aesch. F. legat. §. 76 gehört dahin 
namentlich die spätere Auffassung des Vaters des Redner« Demo- 
sthenet als Zeugschmieds bei Juvenal Sat. X." 130, Sidon. Apoll. 
Carm. II. 186, Martiaa. Capella V. 429, wogegen richtig Ltbanins 
bei- Westermann Bwyg. p. 293 i igyaax^gyov d' olxtrwv naxaigoHoität 
xtxrijfitvoq hvtv&tv ry* xov paxütgenotoi) xXtjoiv tlaßtvt Tgl. auch dea 
ähnlichen Fall des Sophokles das. p. 126 1 vloq de 2og>iXXovy oc ovrt, 
WC 'dgiarcUvot vyo*, tUtu* ij gnAxetsc >^, ovt« «« "Jüt^oc, uaxatgo- 
i*o$qs xfjv Igyaoiav, %v%ov d* ixixtquo dovXtvq x*X*etq y tI«tÖ*cic. 

^ 11) So ausser den vorstehenden Beispielen auch Isocrates nach 
Dionys. Hai. T. V, p. 534: nargoq d' yv GioStogov, r*vcq vmv pe- 
rgiwp noXiTwv &tgdnotrds avXoho$ovq xtxrijpitov xal toV ßfo* dno xav- 
i*}i*X<>no<i t^c IgyaaLaqi vgl. Xenoph. M. Socr. II. 7. 6, Demosth. 
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arfy. 0%»pitd, §• 12 mit Böchh Staatsh. N> 4. I, S. 58, und 
Thierscb in Ahhh. d. Bayr. Afcad. 1838, B. II, S. 337, Darauf 
gebn'auch die öovXo* x tl Q 0T ^X va$ Thuc. VII. 27. 

l%)*E?ii!OTaTat' oder MxQonot^ Aristot. Politic. 1. 2.. 23, Demostil. 
Aphobj l„ §. 19;. auch qytpoviQ rov iQyaorijQiav, Aäschip. c. Tiuftatch. 
§. 97, was also nicht wie bei Thiersch a. a. O. S. 802 auf die 
Herren selbst zu beziehen ist, obgleich diese auch Etwas davon 
verstehen konnten , ja nach t>lata's Ansicht sollten, Legg. VI II, 
p. 846: pfjöfiq ^ctAx«»'«» apa xt xxmtha $ pyö* ui rtxTaivopivoq #ait- 
xtvövxwv hfQ(üv InifitXtLa&u) paXXov y xijg tavxov xfyvyq, nyoyaouf *X(av f 
wq noXtia* olxrrfi» Itu/mAoi'/*** ? tavxqi SrjuiovQyovrtmir tlxoruq puXXov 
intpeXiZzcu iuiiw* dw» tq ttjv nqogodov intt&tr avxip irfaiat ylyvea&at 
x, t. X. 

13) Dio Chr. VII. §• 109 t et* /tb> di} evpaaoa* xaxa noXw }qya~ 
oleu , xai Ttytat mXXai nal namdanai aqtodqa rt XvaiTtXiVq m«s rotq 
XQwpironz, luv t*? to XvouxtXkq anonij nqoq dqyvqtov* oyopäatt* di eti/- 
rag nuoaq xaxd ßiqoq ov qydiov d*a to nXtjd-oq xal xrjv droniav x.r.X. 

14) Ath. I. 34 1 xdq ydq ßavavöovq Tfyvaq EXXyvtq voxtqov ntgl 
nXfioxov pßXXov tooMtorxo rj rdq'xaxd natäiktv yevophaq Iniv+Uig. Be- 
reicherung auf diesem Wege deutet schon Aristot. Politur. III. 3. 4 an. 

§, 43. 

Ans diesem Grunde, verbunden mit der Abwäsen- 
heit alks und jfides Zunftzwanges , ist es freilich auch 
sehr schwer, den griechischen Gewerbfleiss bis. in alle 
Einzelheiten seiner Aenssernng zn Ter folgen, deren Hei- 
lung selbst den erhaltenen Nomenclaturen zufolge eine 
äusseret manhichfaltige gewesen seyn inuss l ) $ doch' wird 
sich wenigstens eine allgemeine Classification derselben 
bequem an die Tier hauptsächlichsten Bedürfnisse des 
oben geschilderten häuslichen Lebens, Wohnungen, Ge- 
ra the, Kleidung und Nahrung, anknüpfen lassen. Für 
Wohnung sorgten zunächst die T€htov€Q, unter welchem 
Namen schon- bei Homer Torzugsweise Zimmerleute zu 
Terstehen sind 2 ), wenn derselbe auch im weiteren Sinne 
jede Arbeit in Holz 3 ) oder ähnlichem Stoffe 4 ) umfasst; 
daneben aber schafften nach Umständen auch Maurer 5 ) * 
oder Steinhauer 6 ) und Ziegelstreicher 7 ), und wenn es 
ein grosseres Gebäude galt, so stand über Allen der 
Baumeister, aQini%%mv , der zugleich auch gewöhnlich 
den ganzen Bau mit allem Zubehör in Accord genom- 
men zu haben scheint 8 ). Geräthe und Geschirre gin- 
gen zum überwiegenden Theile aus den Werkstätten. 
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des Töpfers 9 ) oder uW Metallarbeiters * )' heroM-, der 
selbst mancherlei Hansrath namentlich aus Erz oder Sil- 
ber anfertigte n ) 9 wogegen die Sphäre des Tischlers eine 
angleich beschränktere ab bei uns gewesen *u eeyii 
scheint 12 ) $ doch theiltc sich ebendesshalb auch die Me- 
tallarbek in zahlreiche Seüenzweige Aach einzelne* Ge- 
genständen der Verfertigung, wie Lampen 15 ), Gold- 
sehmueh 14 ), Schwertern* 5 ) und sonstigen Waffen 16 ), 
Pferdegeschirren **) n. s. w. , und dazu kanten dann na- 
türlicherweise« noch mancherlei sonstige Gewerbe, die 
besonderen Tätigkeiten in die Hände arbeiteten , wie 
Reepschläger oder Seiler 18 ) , Verfertiger musil 
Instrumente I9 ) u. dgl. , während die obigen 
die Keine der bildenden Künste aus sich entwiche! 
Was Kleidungstocke betrifft, sb fiel zwar, wie bereits 
bemerkt, ein wesentlicher Theil derselben der häuslichen 
Verfertigung anheim; doch begegnen uns später sogar 
Weber Uieib überhaupt ") theib für besondere Stoffe **) 
in männlicher Person $ zugleich bedurften auch Jfe Ge- 
webe der Hausfrau wenigsten* des Walkers ») oder 
Färbers* 4 )* und Rr Schuhe und Sonstiges L ed fei w cii 
finden wir schon frühe eigene Gewerbleufe thätigr 25 ), 
die dann selbst wieder Gerber und ähnliche Bearbeiter 
yon Rohstoffen voraussetzen **) , gleichwie andererseits 
auch die unmittelbare Körperpflege der Gegenstand be- 
sonderer Nahrungszweige von Barbieren Bf ) und Ba- 
dern 28 ) war. Auch die Bereitung der Nahrungsmittel 
beschränkte sich keineswegs bloss auf die Kräfte des 
Hauses, die später wohl nur in sehr .'begüterten Fami- 
lien zur Befriedigung des maunkhiahigen Bedürfnisses 
ausreichten; zum Mahlen des Getreides finden* wir sehen 

• frühe eigene Werkstätten, und selbst Bund wtard fatbrik- 
massig gebacken 29 ) und durch Hökerinnen öftntttfeh Ter- 
kauft' ), gerade feie auch Wurste und aknliche Fleisch- 
speisen auf Strassen und Märkten ausgeboten worden zu 
seyn scheinen 51 ); ganz besonders aber gehört hierher 
das zahlreiche Gewerbe der /udympot, die Schlächter und 

, Köche zugleich, bald als HQeamiXut mit ihrer Waare 
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•ffeotltth *Me*taiklen, bald als is fo gr w w* denft Ltaxto der 

Tafel fflfre Dienste auch zti liäüslifchem GebVaiicbe ver- 

mietheten 32 ). 

. lj Xft**p|i; Cyr; VIII. 2. 5». te /»)* ?uq *«Jc ***P«ft »&#*•* •* 
01/70* n^oftva* ,* ity^v , tft^fcv, «^«(n», Tppffc&Hr* .fteAActxtc d' ev*©V 
ovto? xccJ oluoöopii xai aywriji, rjv nal otlrwC txa*ot)tf cufcoy volp***' Iq- 
yodovag Xa/tfldvtf' h dfc rar? pfydXaiq noXta* <fid to *oAAovc ixaaToti 
dtio&at dgxrf xal j»fa fxdqjy rhvr] flc to vQhpia&at^ noXXäx*? d' ovo* 
oXtj pi(* 4 dfö x>7kodfjf4 i a,ra nouT o pbr dudotZa, o di ywatxtVa, *ot* dfc 
l'y&a xal vnod^aja, • p\y vtVQvfQaywv mw T^pfrcu, o di ffWfor, o 
d* 2*tw*»«c /»pro* 9WT^tr »*, , 4 -& f * VouT*>y pvdfcr 7row5y , «AAa av»x»~ 
#**$ Tai/Ta* to di ai/To Todro n frorst pal tu dn<fi %rp cfriamw: ygL 
M. Socr. II* 7, .6. and die plautiniscbe Stelle §. 22, not. 3, Einen 
Schematismtf* äbstracie* Kategorien gibt Plato Politic. p, 279 fgg., 
eine conerefe ^omenclatur zerstreut Pöll. VII. 29 — 192, Womit 
noch die von Welcher im Bnll. delP Inst. arch. 1944 p. 145 edjrte 
und von Keil Lpz. 1845 erläuterte Inschrift aus Sparta verbunden 
werden Kann; von. Neuern bat St. John Hell. III, p. 96 Jgg. aus 
dem technologischen, Wachsmuth II, S. 49 fgg. ans dem commeirci ei- 
len Gesichtspnncte schätzbare Zusammenstellungen gemacht, obgleich" 
eine umfassende graiftmathen - «ntiquurAtch* Behandlung* des Gegen- 
standes noch su wunftthen wäre. 

2) Riad. Vi. 515: Tixrpvrc «*d£*c, o* ol tnoiyoap &dXat*ov xal 
9ü>fia nal avXrjv: wobei zu bemerken ist, dass der grössere The il 
der Gebäude in homerischer Zeit von Holz gewesen zu seyh scheint; 
vgl. Tbiersch in Abhh. d. Bayr. Akad. 1850, philol.Gl. VI. 1, S. 129; 
ebendeshalb aber ist tIxtw bei Homer wesentlich auch Schiffbauer, 
Iliad. V. 62, Xlir. 390, XV, 411, XVI. 498, wofür die spätere 
Sprache den vavuTjyoeAem olxodon oq entgegensezf, Plat. Protag. p. 31 OB, 
Gorg. p. 501 B. u.s.w. 

3) TUjovoq vln tvXov, Arrian* diss. Epictet. I. 15. 2; vgl. fiu- 
Stath. ad'tXdyst. XVII. 383: tUvwv d* dovQWv oXxoföpoq t< nal vav- 
nijyoq xal dnXStq ontofov* dxtHii/Atvoq nfQl iiiKSxtvt}* ZvXov: auch 
Plat. Reßubl. X, p. 597, Theag. p. 124, Euseb. Praep. evang. VII. 
20 u. s. w. 

4) KtgaoZoex; Thif>p t Iliad. IV. HO. Für Metallarbeit dagegen 
nur ungenau, vgl. Spanheim ad Aristoph. Plat. 163; die Stelle des 
H. in Yen. 12: nqwxrj rUtoyaq üvÄQuq Imx&oviovq idida\t nnyoa* 
oariyag rt xa* agftara notxlXa x a ^*H J t 6 e bt nur. auf ehernen Schmuck, 
nicht auf. den Stoff der Wagen selbst, ganz wie auch Odyss. XIX, 
56: xXioiq ÖrtwiT] iXtyawt nal d()yi>()<p. ' * 

5) AtQ-qtiyoi olxoöofio^ RuhnJs. ad Tim. p. 174; vgl. Xt&oXoyovq 
xal rUxovac; verbunden Thucyd. VI. 66, Xenopb. Hellen. IV. 4. 18, 
PolL I. 161,, und mehr bei Ast ad Plat. Legg. p. 439 und Müller 
de Athen, munim. p. 37: ; " '» 

6) A*&ovQyol oder JU&o^6o$ t auch Xarofio^ und Xa^ivrai^, wie bei 
Phot. Bibl. c. 215: oöce tlx vf ? XatXxtvTixJj rt xal Xaltvxtxnxal $ xtxro- 
vwv kil ÖrjXw fXtö&to xul ?Qyaöla önfitoQq>oSaa*To: vgl. Thomas Mag. 
p. 571 undSuidas* II, p. 446 / der freilich wieder die jUftft'tytxi?, 
rjv Iv tots ptxdXXo«; lQyd£ovra* d tif*towtg rovq Xi&ovq, von der X*- 
&ovQ*ßiui} t ^V piriaciv ol xara&tirwTfQ nal xoa/toCvrt^ foi\ U1h>vq % 
unterscheidet, gerade Vfie anderseits der Xi&o&oq mit dem typoykv- 
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e>»e oder Bildhauer verwechselt wird; doch steht (trade ium testen 

Sinne euch X»&9VQyttov bei Isaeus de Dicaeog. §. 44 , uttd ander- 
seits kennt &aXd/$ovq ttoroZo Xi&<no schon Iliad. VI. 244. 

7) Poll. VII. 163: nX»v&tvral o* r«c nitv&ovq nlarromq t auch 
»A^ov^yol oder jiAm^evJbtoJ , Bihr ad Herod. I. 179, und isn wei- 
teren Sinne aneh «ffoji«rc v Tgl. Pell. X. 18$ t ov ßUrvo* ol »po/uft 
raq nXh&ovq ffsJUrrtov, nX*v&*Vov naXtt ronov ^ig&ar^m^^ 

8) Plat. Anterast. p. 135} ZqntQ fr Tixxovtxjj rixTova fifr at 
nglato nirtt r) ?g p*w* Üuqov, aQx^hrova dl ovS* av fgvgtwv &Qax/*mf 
oXtyo* yt pm> xai fr nao» toZq "EXXrjti* ylyvomo : vgl. Xenophu Mem. 
Socr. IV. 2. 10, Plat. Politic. p. 259, und über die gleichseitige 
Bedeutung als igyoldßot Plut. V. Pericl. e. 13 mit Böckh G. Inser. 
I, p. 271 und Schubert de Aedil. p. 60. 

9) KtfaiHtq, freilich selbst wieder in mannichfaehcr Veranei- 
gung, Tgl. Plat. Theaetet. p. 147 At o syAoc o t»v jri/rpfov xai o 
rwv IntonXa&äv mal o %<at> nXw&ovQyÜP mit Poll. VII. 160 fgg.; 
insbes. jedoch die Verfertiger thönerner Gesehirre; Tgl. Müller kl. 
Sehr. II, S. 350, Due de Luynes in Ann. dell* Inst. arch. IV, p. 139, 
Thiersch a. a. O. 1844, S. 9 fgg. und was sonst oben §. 20 not. 10 
citirt ist. 

10) .Kala« vc, zunächst also Erztchmied, dno tov s^airov »crWr- 
toc /uvaXXov, Enstath. ad Odyss. III. 433, Tgl. Hesiod. *Qy. 150; 
dann aber selbst den XQ V <*°X° * (■>•*• 14) einschliessend, x a *-* f ''* f1f « 
olavovv IXaxijw vir}* a*VQq, nuUiv, und namentlich die Bearbeitasg 
des Eisen« Poll. VII. HO, Ath. X. 74, wenn auch Xenoph. Vectig. 
IV. 6 und Ages. I. 26 oidrjqtVq besonders nennt; Tgl. Monges ia 
Mein, de l'lnst. nat. Cl. d'bist. V, p. 187 fgg. 496 und Mem. de 
TA. d. Inser. VIII, p. 363; auch Raoul - Rochette im Journal des 
SaTants 1840, p. 336, und über das höhere Alter des Erzen Brond- 
fted Bronzen tou Siris , Kopenh. 1837. 4, S. 31 und Maudnit Bn\- 
ploi de rairain k defaut du fer, Paris 1844. 8. 

11) Silberne Tische (Odyss. X. 355) und sonstige Gernthe, ja 
Architekturtheile von Metall sind der epischen Poesie geläufig, Tgl. 
Rom Königsreisen II, S. 108; und wenn auch dahei vieles auf Rech- 
nung dichterischer Phantasie gesezt, namentlich der Gebrauch edler 

• Metalle nach Ath. VI. 19 fgg. sehr beschränkt werden muss. ss 
kennt doch noch Epicharnuis bei dems. IX. 75 a^ara und r^ani- 
{ac. jfaJlxlac, um der unsicheren daxQaßrj aqyvqä bei Demosth. Mid. 
§. 133 nicht einmal zu gedenken. 

12) Insbes. als xXtvonoioq oder * Xnonijyos , Demosth. e. Aphob. 
I, §. 9, Plat. Republ. p. 596, C. Inser. n. 2135, während x?«»<fr- 
sotoc hei Ath. IV. 70 eine ganz andere Bedeutung- hat. Die ooqo- 
nqyovq (Aristoph. Nub. 846, Poll. X. 150) wird man daneben kaum 
nennen wollen. 

13) Avxvnoutl Aristoph. Pnc. 691; freilich auch ans Thoa, 
Ath. XL 48. 

14) Xqvoo X oo>, Odyss. III. 426, Demosth. Mid. §. 21; Tgl. 
Hemsterb. ad Luciao. Char. c. 12 und St. John HI, p. 142 fgg. 

15) Maxcuqonotoi, Demosth. c. Aphob. I §. 9, Plut. daem. 
Socr. c. 34. 

16) Poll. I. 149» Tf£vrrcu de »fir osAaw daTndonrjyoq 9 &mQa*o- 
»Oftoc, Aopssotoc, xqavonoioq, dogu&ooc;, »«JLosstoc: Tgl. Aristoph. Pnc« 
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1210— ia$2» auch das aoatöojiyytfo* De^oath. pro Phorm« §. 4 and 
mehr bei St. John III, p/157 fgg. 2 um Tollen Waffenschmucke 
bedurft« es freilich auch noch anderer T^rat, Tgl. Xenopb. Ages. 
I. 26 oder Hell. III. 4. 17 und Plutarch V. Pbilop. c. 9. 

i7) 'jHvianotiTov , Xenopb. Rf. Socr. IV; 2. Das Riemenwerk 
daran macht de» 6xvwropog 9 Pia*. Reptibl. X, p. 601. 

18) SxoivtooTQoyot, oder oxoi*H>ovt*ßoX( tq , Scbol. Aristopb. Pac. 
36, Ran. 1332; tgl. Böckh Urk. d. att. Seewesens S. 163. 

19) AvQonoioq, Plat.. Euthyd. p, 289, tiratyl. p. 390 j <uUotio»oc, 
ylmzTonoioq, avXoTqvn^q t Poll. Vif« 153'; Tgl. Plat. Republ. X, p. 
601 E nnd Technisches bei St. John III, p. 188 fgg. 

2f)) Ans der Steinhauerei die tQttoyXvq>ix?} t H einsterb. ad Lucian. 
Somn. c. 12, aas der Thonarbeit die xogonXa&txj} oder nXaoriny, 
Plat. Tbeaet. p. 146, Tgl. Isbcr. w. aVrtd. 6. 2, Poll. X. 189, nnd 
mehr bei Pierson ad Mper. p. 234 und Becker Char. I, S. 31 ; aas 
der Metallarbeit zuerst die og>vQjjXaia f Plat. phaedr. p. ?35 , Paus. 
III. 17. 6, dann die a*d(u«vr<c oder gegossenen Metallbilder, Sie- 
belis ad Paus. L 25. 2, Hirt in Böttigers Amahhea I, S. 249 fgg;,* 
obgleich die ävÖQtavTonoua oder jtatuaria auch , insofern , sie ein 
Thonmodell Toraussezt, plastice heisst, VitrttT. 1. 1, Dionys. Hai. de 
Binarcho c. 7, Plin. Hist. N. XXXV. 12. 43, 

2\) v Av&qq>7ioq vq,dvxijq % Plat. Phaedo p. 8"? B j , tiorg. p^ 51? E, 
Republ. II, p. 470 D. Auch Buntwirker, noikdrrjq\ ' Aeschin. adT. 
Timarcb. §. 97, Tgl.' Bekk. Anecdd. p. 295: £ yd notxCXa *$ya vyal- 
ti»v, u«d mehr bei Möller Archatoi. §.11$; obgleich" Andere wie 
Siatenis ad Plat. Periei. c. 13 ihn lieber als Sticker •, phmarius; 
auffassen wollen. *,.»'•-. 

22) Xenopb.' M. Socr« IL 7. 6i Jtj/iiaq tfoKoXXvrtvi dno x x «~ 
pvdovQylug, Mhwv d' dno xXttvifohortaq f MtyaQttov d* öl nXtläxoi, dno 
t£o) p id ort oiiuq &tar(){g>ovTaii Tgl. die OuxxVqxxvrat, Demosth. c. Olym- 
piad. §. 12, und mehr bei St. Job* III, p. 214; obgleich diese In- 
dustrie allerdings auch Ton Frauen fabrikmasaig betrieben ward, 
Tgl. die yvvrj 'Afiogyiva iniÖTaphy }yydfyo&d$ xal tqya Xtnxd 'te t?* 
dyogdr ixylQovoa Aesehin. c. Timarcb. §. 97 , und die Frauen Ton 
Patrae bei Paus. VII. 21. 7: fkq dfc avt&v vaXq noXXatq loxiv dno 
rijq ßvaaov rijq Iv tjj *HXidi, vvopivqq • xexQvqidXovq t§ ydq an avtfjq 
xal ia&Jj*U v9*h»Vo* fnV ätiXtfr. * • i . i..\« 

»3) />*?»?, Lysia« adr. Slm.; §. 16 , adi. PmmU 1 2i Tg*. 
Poll. X. 135 und mehr oben §. 21, not. 23. 

24) Baqxvq , oft freilich anch schon bei roher Wolle , um sie 
divoonoiov zu machen, Plat. Republ. IV, p> 429; vgl. Rahnk. ad 
Tim. p- 75. * 

25) Sxvrovoßoi oder awifffe, juwrlt Riemer j s. not. 17, jeden faty 
aber nächst den §. 42 not. 4 genannten das häufigst erwähnte, Hand- 
werk , Xenopb. Cy*. «II. 6. II; W. Söcr. I. 2." 37,, Pia*/ *rotag/ 
p. 319, Republ. II, p. 370 u.s.w. Daneben ftbrigen« a^s eigene* 
Gewerbe der Sckuhflicker, vtVQogQaQoq , Plat. Euthyd. p. 294, Ari^ 
stopb. Equ.- 746 , AHstid. Rhetor. \t; p. 41 u:s.w. 

26) plat. PoKt. p.588 Di xull'rt, <pXoMTt*rj <pviw tt k«J Ipipv- 
X&r tfi^/u«xa ö(W^«to» niQutiqodoa ;axvroT<^*»^ xal iacu ntfi tu <co*f 
uvr 9 tlol T^va*, xal gxXXuv xal ßvßXtav xal dioßwv iQyaoxtxal nß()4axov 
dtjpovQytt* ovvfrtra ix pq üi'vtt&ififrwt fiörj ytvwv: Tgl. AristOpTi. 
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PUt.,ift6 ; o.Jt /feow)»**, i.<tt r « **«"* **!**,: fl*«* den jfopoo- 
44*9« «bei iiubcs» Afrtemid. Oniroer. I. 51;: •*«£«* > fcip «umr«» om- 
ltav*h> naiiijv nilmq afifpnurran. * und meb* bei faulend, «d Tbam. 
M. p. 17.5» • . / * ,. u 

rtx**9 V *ovqivrwy, t H<ü $wriWfF»»i , Tbea4a**. fimMiaJU J. 53- 21 
Gdttling. 

28) ÄUa^, Plat. HepnM, I,,p, 3(44, t>, Plut, Apopbtfc. Lac 
p. 235 Ä, und meb,r oben §. 23, not. ,28 1 aucV FriUiche Q«. Ari- 
•topu. d. 65. Freilfcfc : wir IV £ü|f «cttf cbt ,' >#. Diogeuiän: III. 
64 t ßalätfiuq Int iw floXvitnciypoiHny, wozu v'. Leutscb -an) ArislopL 
Kqu. 1408, Ar. 491, Rafc. 710' erinnert. 

29) iitcisnorh tC» A»t)^»^K 1W. Vt P*; y^.PUf. V. Alei. 
C. 23 un<L m.ebr oben §. 24; intbes. aber Xenajjh'. Bf. jSocf. IT, 7. 
6 i o%r£a ot*, «V Wc TOvruv f dX^jQ^oiiaq f Wairotxt/dVrc ov 1*0**9 eav- 
-ro% rt xai T<fv< oljtfrcuf Siaxtfipii, dJXd rtgoq tovxok; xqI vg nollw: nai 
/7o$c, dito S\ Hqronottat; RvQTjfioi tjJ* tc olttlav nöioftr diaTgi+f* *** SJ 
SatyMq: ancb ' Beaglotv © dgtono^oq (tiobec* ad PVynicU. p. 223) 
bei Plat. Gore. p. 518 mit Toup Opuscc. I, p. 12 und im Alle. 
St. Job» HI, p. 104, f£g. • '^ 

JOj 'A(rtox»Xti f q\ Aristoph.' Veapi t38^.Ra B j #57;j Vfil- *»b* 
com« AU. reli<ju. p. 314. , , r , . 

▼gl. Diqg. L. IT. 60 nn<l den «etappi«*; Abb., XJJJ. 4,3. 

**W r W^r.W*Jfl?**k JifaW^tfcüCi.l. .o*.»«p,ixTliiat* 4p»pa*? *r** 
Tf? ovto* paytiow gp&ira* , und dagegen : 0* dfc l* opt^t? ji a^wipin 
tcc x^u xoTaxoMoit«? «qi TiMroaajfov^ff i,T(dL Plat/ Eatbjd. p. 30 t D 
mit den Erbl. sju Max. Tyr. jLXV r 2^ nber, ifcre. jtychkunat »her 
oben §• 25, not. 24, und wa» Hbr Verm^etben, betriöV, P'oll. IX, 48 
mit 4en Wifigen ßeiapielen bei .PUmtui ^wJ^uL IL 4. Metic. IV. 4, 
Pseudol. IJL ^ wo Mob^der aiw^cU^c* ßemer^un^Q to^ Atfc. 
XIV. J 7 nir^enda Sclaren *u ▼ ersteben »in4- ( 

■ • 1 »,i.. . >! , i 1 . *' ,' ..1 . :' / '» /«....:«!.' t 

.,. , . . ..."J. .«.:» ...!.. -;' ••• .. 

Eben so manniefafach gestaltete, stahl dano, ab^r aaca 
de^ Hatn^el^ «vi Ja^wiplAe^daiiiirch Treeigtete»« tfceil#eise 
zugleich eine um. so verscfcifedeöeregeseltschaltriiche^Vw 
4igufjg 9 ;.al^ ^ie J^giiin^tjgii^g der .^age^^Ä pqbon txüke 
nach einem grösseren Maassstabe zu betreiben ertaubte^). 
Was mU der jkrfv'Omt^i Ä^ingst^ati^ behaftet blieb, 
war s/ docJt; eigentlich i^wp 'd^r 'lUeini- '•d«r/.Zwiachenhan- 
del, «^17^/«, die Kfttinereit arid Hökej-il ? 4te *em täg- 
lichen Leben seiqe^i Bedarf aas zweiter Haad «ufuhrte^j 
und ffceiU durch ihue häufigen Ueberyorthflibuigea und 
Täüsehnngen 3 ) ? tbeils durch, die Bonstlge ütibt^uebbar- 
kejt d^r diesem Geschäfte gewidmetea Meaachen 4 ) das 
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aUgej*iei|*e Vdrurtheü gegen siebt balle 3. «dba^l jcdoob eiü 
Laftd i» ujHDiittfUMMii Verikekr mit fremden Gegenden 
zu treten and namentüek mittelst übtbseeifctber Verbta- 
dii^g^n »einen Erzeugnissen Tausefcwegtwau öffnen an- 
fing, konntet «licht ausbleiben, das»; sowohl dar Waa«- 
refthandel feelbftt ab die Bhederei in demselben Mrass« r 
wie aie ihm Pfleger zu JÄJkllect^eUer und finanzieller 
UnabhäUgigfeelf drhohen^ diesen aufch in , h^erlicher 
Hinsiclit die entsprechende Geltung mitthetlteni ;, In« dtif 
ältesten Zeiten freilich hatte map diesen Vermehr mei- 
stens aKsJ&&^ic&er Vermittelung überlassen 5 ) v und v/& 
ein Staat grundsätzlich die Verselbsfändigung seiner Bfir-' 
ger zji verMfteiv bemüht w$r 5 tielt er aucji später diese, 
Sitte fest oder nahm auch wohl den ganzen aus wärtfgeH 1 
Han^eT monopolistisch in seine eigene Hand *}: r meisten^ 
aber diente Handel und Schiffahrt gerade die 'fesseln? 
alter Sitte zu sprengen A und entweder s der ^istql^ati^ 
de» Gvundei^eBthuflas gegenüber,: eine: neue Classe '--nm; 
Besitzern zu schaffe^ 7 ), oder aber eitlea Stadtpöbell 
zu enaeqgen, aus welche»* dann, die EUn^eate, den mafikn 
maligen Demokratie hervorgingen a ) 5 u*d* solch* < Verfas- 
sungen konnten es begreiflicherweise nicht nur, keinem, 
Bürger zum Nachtheile anrechnen, der sich dieser; Be» 
schäftigung hiiigab ., sondern Hessen dieser ftSuig gera- 
dezu Begünstigungen augedeihen, die selbst fremden 
Kaufleuten vor andern Einheimischen zu Ckite kämen.* 
In Athen genoss der Kaufmann einer Nachricht zufolge 
sogar Freiheit von Kriegsteuern 9 ) 9 nach. Andern wenige 
stens von persönlichen Kriegsdiensten lö ) 5 seiftk Reöhts-! 
händel wurden je »ach, de« Interessen « eines Geschäftes 
befristet oder beschleunigt u )y widerftcJMliehe Hemmun- 
gen desselben mit ausserordentlicher Strafe belegt 12 )^ 
und sey es in Folge wechselseitiger Verträge 13 ) oder, 
eigene^ Gesetzgebung **) der fremde Kaufmann dem eih- 
geboxnan na allen Rechtsfragen völlig gleichgestellt, FreU 
lieh Ufrttertog x 4ier : Handel auch starken Abgafceü **) iiütf 
sonstigen Beschränkungen durch. Einfuhr- ^nd Ausfuhr- 
verbote 16 )^ .Stapelrechte und dergleichen Maassregeln* 
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die dft mit grosoer WUlbar anngetnt würfen W) ? dan- 
gen aljer kamen inm anck wieder die grossartigen An- 
stalten zu Gnte, die in der Regel nrit Häfen and Hafen- 
städten .verbanden waren I8 ) : Magaxine znr Lagerung sei- 
ner Waaaen, Hallen zur Aafstettnng derselben oder ih- 
rer Proben, woran z. B. in Pitaeens ein eigenes Ge- 
binde den Namen Jeif/ua fiskrte 19 ) $ und selbst öffent- 
liche Eliren erkannten den Kaafioaann ab WoUthnter des 
Gemeinwesens an. 20 ). 

f } Plut. V. Selon. C. 2 : \nnoqla d\ xal jo£ap, **/«# olxtiov fiirt} 
%* ßu^ßofix* . xal nyotfv+voa «hZmcc ßaütUt* xal TtQtryfitvv** 4p7iH$ovs 
nwKga naXlmv . . . xal Gulf* <M +*ow ,ip*«#{tt :><pfa«tf «* «foi '/**•- 
XQr'trqy tov pa&qfiaTixov t xal ÜXdrvvt. tj}« dno$r t nia<i itf'öiov ilaiov 
*woc W AlyvitTto dtd&tOiv ftvh&ai., Öle später«' ¥keorre wnrf «1* 
bedingt all« ,mv*ßX7}x>xy unter dem. «Wo? disr *fce*fafat «ntf «sjo- 
Afa zusammen, -wie Plato Polit. p. 290 aQyvqapoißove xal i/tnoQovt; 
xai wt/x^iioüC «ttJ xaJiijiovc verbindet, Tgl. * «££• IV, p. : 205, VI!!, 
p. 841,, ja mth ArisUt. PoÜtie. 1. 3. 93; d#ek .tetnnt.d*«n«fcr seihst 
IV. 4 tq dyigaTov to tkqI WVnr xal ngdaiv dmxQtßov wohl v©j» des 
jm^J T17* &'uX~aTTctv XQquariOTixoir, auch Isocr/ Areep. §. 32. 44 stellt 
Y*miffia MwtvipTonto.glnien, and «» Innigsten durfte ttnnhen) Ch«r. 
I* S. 259 eine Gerjn^sckdtzunß dieser ans Andoc. de snwtt^ §. 137 
herleiten', wo Her vavxXrjQiwv xal IjikoQtwr pur wegen der damit ver- 
hwuplte* 6efak* tfedaeht wird, vgl. Lysiss adv. Anö>e. §. tfc« 

2) PlaU Polit. p, 2eo: 

na^ad«/o/Mvo» äivifgow nmXovpb 
Itepnbt. CX, p. 530, Legg. X 

•tot. Polit«. 1. 3. 12 fgg. nnd mehr bei Salinas. de «juris« L. B. 
1628. 8. p. 325 feg,, Becker Gh*r. I, $.256; St. John Hl. * W, 
Thiersch in AbhhT d. Bayr. Akad,f835 Philol. Cl. I, S.'«03 fgg. 
' * 3) Diog'/L,' 1. 104 : h räVq' xdntjXdaAj 'gmVtgmq ^toJoWro*: '▼gl. 
Cio.ißft t All: *ordiiidti*wi pviknli, qmLnamnUerra mstemSimhm 
quod ttatim lenqwtij nihil qnim profidant, nisiadmodutn metüianhtr; 
aueh ffiö Chi.'XtXt. 37: zovq xanrjXovq rovi 'ii V Toh' w /**r£i*c xa- 
«Wp/ouvirar, -oX? i ßhg lorir ht*ti**t ano aUtXQmuSdtiutij tpujUrt, At- 
temid. Onirocr,. I, 23: rflüveui; xal xmnyXotx; xal to^c f*(j' avaid tiati 
faul', uui über den metaphorischen oder sprichwörtlichen Gebrauch 
dieses Begriffs d. firkl. zu Aristeph. Plnt. t*63i 

4) PUt RepahL H„ p..370^ invvai^ izat:«ffV)«ti«»pW^iy «ssrWm 
Ta^jyy fr ph -wuV$ io&m$ oluwfihaiq noXtoi or^fdoy t* oL aa^tWöTaro» 
fa owpttTa xal dxQitoi t* SAXo tufornpaTtitr . . '." 7 ov xanqlovs xa- 
iasVttf toi/c sfptY ij»}fy m x «t sptcsai dhuro»tf*rttc t^»A*A»«'C ^ «V«°f> 
Tot;? di nlav^Ta? ^»2 rac «?>luc ^apspt'fj, Freilich s«||t f P.nll tflJ i...50« 
IfJkTioqoi xal xaTirjXoh xal fiiraßoXtZq ol oq&oi T* n^aTTDVTff, o* d* ita&r}- 
p**oi ßüvmikHHt' das- GpgentbeH «her beweist - schon • üte ^ Unttisohe 
Fictioa des Alexis bei Ath. VI. 8, obgleich nicht^u, äbefAekn ist, 
dass xnnrjXoq spater zugleich einen Schenkwirlh bedeutete, vgl. §. 52. 
5") Müller Xegin et. p. 75: apud' Homerum enim, sicui |/ftisoooc 
ipse nunqu&m -mertatorem tignificat, ita mereafores (xwxrfatq) uto oc- 



0: . )iaiZ^t««-»ffst' n^TO^oti.^a siiiaiifi« 
ioi;a» 7i«i#* ol xdnyXot, ; vgl. .Sophist, p. 223, 
5. XI, p. 91S, namentlich 1 Äer «ach An- 
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currunt barhaH t>d sattem $embarbari sunt; TgL Xerpstra Antiqua 
Hom.. p. 96 und Ni tisch s. Odyss. I, 184. Dass jedoch Homers ei- 
gene Zeit bereits einen, grösseren Handelsr erkehr gekannt hebe, be- 
merkt derselbe in VIII. 159—164 richtig, obgleich das Wort Ip- 
noqLij in dieser Bedeutung erst bei Hesiod. tyy. 644 vorkommt. 

6) Aristot. PaJitic. VII. 5. 3 t ro r ag ln&tov*&ai wnc h aX- 
Xo*q t§ &Qapf*(*ovfi *<y*o»c davfJKfo^v tU>ai ftaff* wppß t^v nvoplav xal 
%Tjv, noXvav6-(>d)nlac** yitio&ai p\p yap ix t<kv x$fjo&at> ry &aXajrfl nl/t- 
rrorra? xal 4tx«t*i*ovs i/tflEopt»y nXif&oq^ wttvarrto* 4\ #?*a* rcpjc- tp «*- 
XtvtvM&u* xttXÄQ. So in Epidamnu* nach Plat. Qu. gr. 29 1 *£»*- 
&aMPto*.yt*T9i*hvtQ. , IXXvQt.ol$ flO&dvorjo tovs ini0*yvv^h>ovs avTofc wo- 
iUrac y*yvf*b>ov$ itovifQovq, xal <poßoVf*(vot iWTtQtopov , j}qovptq ngoq 
ra tTQMvra evpßoXata nal t«c dptiyutq. *aß\ euaovop hiavrov c»ct tat 
dn}omnaafU**>v nvq' Wt#?c, oc £ji**io*t»* toTc ßaQßaQQ«; napcF/fy eyo- 
l>ccv xal dMz&tOHt Jiacf» toJc »o&t«*c, neU^r^c ngo^ayo^tvo/uvog. An- 
derswo konnte freilich auch aus finanziellen Gründen /wejMiiUa tat 
eJWwy eintreten,; Aristo t f Poüüc. I. 4. 7. 

7) So die 4f»<riT«t in MUet bei Plutareh Qu. gr. 32, die sich 
schon dnrxsh ; die . Synonymie. mit nXovrlq als eine Aristokratie des 
ReicbÜ}ums kundgeben ; in Athen die jraocuUot, Droyscn in Schmidts 
Zeitsclw f* Gesch. 1847 B. VIII, S. 390; und wahrscheinlich al- 
lenthalben 4ft* timpkratische Element, [das dessfealb .auch seine 
Hauftoitse in den.Colonien hat., s. St. A. §. 88. 

&) Wai*r*»Vo*JU?, Aristot, Politic. IV. 4. 1» und VII: 5. 7* 
vgl. St. A. §.61 not. 7 und Wachsmuth I, S. >95. 

9) Schal. Aristoph.' PI nt* 90$ t, t*>*ip *nw nolnww., yvixa xiWf*<*- 
toiv yv tig<f>oQcc agoc tt}* noXi*, ryn IpnoQUtv biQovaol&ovTo f t^t tU~ 
<poQav ßovXopiiKH 94vytkv' K dtytu<H yd$ qvto* dtt^pXdxToyrOy ajc <f>q<Jiv 
EvyQQikQQ, aic tjJt, jiojU* *fcf tfavrfii nj^tara o%? rrjq avrmv i/t?of fac. 

10) Scbol. Arietopk. Eccl. :1017 t inttiy ov» iaroativorro al t/uss- 
foti rgk Bfiekk StaatshyN. A« I, S. 123. 

11) Dfentostn. adr.' A£efur. §. 23: <** dl *#*** «Ar oVxä* ▼©* 
ipitoQois fy/tqvöi Art? dhä rod BoyÖQoniövox; f$fx9 l t0 ^ M6v*vx*&roQ 9 
Xva naQaxQrjfia twt dtxaiW rvxorttq vnayürtati Tgl.- Polf. VIII. 63 
und über die dadurch ermöglichten Fristen , wenn die Klage in ei« 
nem andern Monate angestellt ward» Lysias pee. publ. §. 5. 



12) Psephisma des Moerokles xard twv tovq 1/tnoQovg ddutovrrmr 

bei Pej|ko«äk v 'adTv Tlieocr; §^5ß | >gi- §. 10; oqa xiXtüi* naox*» <> 

-----c qvtoc.tov (Ti/vo^orrovirra toi/c I/üio^ov? «ai tj>vc vat/xA^ovcs und 

Ajiatu*.' J. 1 : Tor? /tlr ^Tti^on; xal roTq tavxXfäotq xiXtfa* o *o- 



be 

yo/ioc 

adT. 

MOS tfra* T(S? d»xac a^o? . r«i)c . &t9pi»0'ha$ , • i«t t», ddt*w*rat {* . Tp i^ 

noqltu tj tv&ndl na* aAlorTff tj h4qt>&tv d«/fo,- xa* voVc döi.xovo* dt- 

opov faatt TovniTltuov, ewq av IxxUiwbt* * o t* «V uvräf xatayjrtio&fl. 

i3y &*«i ä*i ovpßtX»v ? <Pol\l VHI. 88> -Tgl. Aristot. Politic. III. 
i- : 3 t .d/j^t?« faixW'Ml.ömfafl***' •«• • Wid^x** *<*l roXt dno ovpßo- 
Xw^onwtyoi,, nnd mehr St A. §. 116, not. 6. . 

14) i)empstn. adT.. Zenoth. §• l': r ot vo/«o* xtXivovot toc d/xac «»-- 
rcc» to?? wWxA^tHC n«(» Tor^ lf*#i>Q<nq Töy 'Afrqvat;* nal nwir 'Adyrtj&tv 
ovnßQXai*p r iugl S'v uv Ja* ovyyQdgtal, oder noch genauer adT.,Phor- 
mion. §«42: ja? d/xac *^a* vac l/cifeoixac Twy ovußoXaiw* väv 'Afy- 
'prjöt Mal tti to A(hjval<ov Ipnoqtoi, xal ov porav riiv % A&Jpyon % dXXd 
mal 00* a» f^rcu IVcsa rot ^v tov *A&rjvab t mi^ Baumstark Pro- 
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lege. Beide!!** 1826. 8, f). 83 lfcfc. , wo aueb dag pe**5öliebe Aaf- 
treten Fremder fcn sticken Praceisen bemerkt ist; Tgl. Miltner Pw- 
cesi n. fclnge* b. 4. Attifcer* 1, S. 89 und ein Beispiel bei Dtme-stb. 
Mid. ?. 176. 

15) M?, 'Sfrano Vtll, p. &8Ö ; insbea. M»A**r*o*, Göttling aJ 
Aristo*. Oetonnm. tt. 21, n«*?*©«**, Menra. leett. Attiei V. 28, 
ayoi>«c tUo*, S*he4. Ariattfh. Aehar*. 896; rgl» öaekh Staatth. JT. 
A I, S. 425-445, HftUmann Urs r r. d. Bestenerang S. 46» Hai- 
delsgtscb. d. Grieeben S. 181 , Wa eh 8» ata II, S. 34 m. 100. wo 
namentlieb aarb t nm das Alter aad die SeibstTerstandricbkcit die- 
■er Abgaben nach griedütcheu Begriffen au aeigen, •« Strafe» XU!, 
j>.934 erinnert- Ut* 6k^itrtva$ d* «k avuto&'qoia* 7 Kvfaf, warm r«a»- 
Ti;y wa, &s •«*** 1Wm v dogo», 0** «ry»a*o<^oK frwa»» wr^#r ny* «»J- 
OF«? tt»ftfo*to tot? Jt*A«i»dC t« tM», itQÖxffor d* m?k 4«S£B»£to ryt 
ATpocodo* roi»ri7» o di^ioc. 

16) % Anoi l i i ijxa xu annqtjfit** ISäyto&fo, Scbbl. Arittoph. fUl. 
362$ Tgl. Böekh S. 73—83, St. Job* III, p. 987 fr*g. 

17) Kutdyf* r<t nkrfit, Voemel ad Demostb. de pace p. 255; 
Tgl. instoi. adT. Polycl. §. 81 Fr» d* rß* ä>*o(iftfy adi Ta7r ravtlq- 
qo)v ntql Jtniikovv foiv», xal Bvfarrtmr xni XaXxtf0o»Mi> xctl Kv$t*t?rit 
naxayovtto* ftt itkola iVfa« x/jq Üins ^tlttq Tb * oirev, »nhd dna k«?o- 
yuyiov an Byaan* bei Pblyb* IV. 47, Aristot. Oecttnom; N. 4. 

18) 'R/lüg«», Ulrichs in. Zeitschr f. d. Alterth. 184*, $.23 fgg.; 
t&1. selbst Plat. Legfc. XII, 998* 5a a>«p<trc *a± JUtite* nmld^oo«,* 
olnoSourjuaotv i'£* 1% x«if»feafaf »£ nJitos <fertVa»dlj«a£a«/«. tr.jl. 

19) Sebaefer ad Deaaattb. II, J». 364, IV V pi «§; Böefcb 8. 84, 
Ulrichs S. 36, Becker Cbar. I, S. 266. 

20) Xeriopb. Vectig. 111.; 4i uy*&& VV *nl kikXh -tttet fr^Wdfcte* 
Ttßiüo&al i/utoQo'iis %ai vttitxlfaävq *&l 'Pill $t*ltf y tont otf* «attJUtofr«, 
o¥ av <^otf«3<f»v .«|itaa>oK xal jviI«»«k »dl ißtnoQti/ttaxii* > tiptfofo -rtf*. %i- 
Xtt, was freilich zunächst nur als Vorecklag daafabtv «devi W|rklieb- 
keit aber aar so, wenjger fremd; ecscb.e>naa daff, a^^n^cbe Ge- 
jaankan dieffeiben Buchs im späteren, . Athen anjBgeßU^t a|nd; vgL 
nach die JHutetcr bei Ueiacl. Pol. c. 3. ,\ ; ' 

Hierbei iart übrtg«n^ durdbgebends zn beWr<*Äichti- 
gen, (i&ss ^jQt ' Kiejnlic^ aller griecUlsclic CrofisU^üi^cI auf 
item Seewege gescbsh l) 5 der Lamlliaiidel «cfceint sieb 
l>et der Schwierigkeit 4er v Verf^lndungstrasseii ^piid der 
UnsicberiieU des Reihen» d»rcb so viele ua^b an gigc 
Lairdsttich^att^er dem MarhtTerfcebTebeBftebbarter Orte 1 ) 
anf den Besuch der grossen IVatlonalfeste bescbranfct za 
haben ^ deren Gottesfriede aneh kanfmännisclien Uuter- 
nehknüngen sicheres Tjreteite verlieh und dadurch jenen 
Festen selbst zugleich das .Gepräge förmlicher Handels- 
messen mittheilte 5 ). Abgesehtt "davon ab# bezeichnet 
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schon da« griechische Wert f/mp^J^M^utßM^^^^ 
sentltch als SchUbreisBfcden % u*d die ;bAPpi»M4*flh^tW 
Unterschiede, welche Aristoteles ß ) i&r 4mse)jt>ejai *njfcftUb 
beziehe» sich Aur dawaf, 0h « eigdn^rfHkiJ, fm*4ß * 

Waane* in «ciaein Schüfe verlädt ^r,^>^ WWfllAflfi- 
enthalt in der Fremde nimmt, um TOn.dvr^OTP jpr&jfe- 
lieh den Verkehr mit der H4tt&tfef> *ft ,*ntoktoi*i^ 
Was Griechenland an Erzengnissen sefnßft:ßodQtt?f|o4e? 
Rohstoffen dem Anstände zn bieten hMte*}iflt,obeji : §.|2fg. 
bereits angedeutet; von Manufacrurttsaren ?) finden »wir 
insbesondere Than- nnd Metallarheiiej* gj wflft$»' iÄHW 
erster« Anis in der bescheideneren F«rns> dlnü*öher «ad 
ähnlicher Getöse % theüs mit ^,^4^^^^' 
scher oder attischer Künstler igescbmucht 3) rgensaiMlIiAifui- 
den, die andern aber haupttächttclk 1 fti »üsftttDg^^. 
ständen bestanden zn baben scheinen ^^ au^serdep führ- 
ten nasche Gegenden auch feine; Weberaefti^^r.ai^e&e 
nach einer Nachricht '*) sogar Haksr^h 'tmd Öik^h^^beT 
das Mee* ans* . Dagegen empfing fokcibeÄlftnÄ/ au»ih4«r 
Fremde zuvörderst Lebensmiitel, l |4*$f % { Ö*fe «diehWjt^ 
durch die Sclaverei .noch; kün*flicb \g^t4^^l^iw^ m 
rung nicht genug"ftr diefll eigen«» Bedarf' erz^te* <6atB- , 

fische l5 )> Öulae^fcii^^ 

sich sogar durch gesetzliche Vorschriften^ und Zwangs- 
mittel zu sichern gentftbigt War 1+ )^ sc^aun' tto^e^ den 
feineren Obsttorten Wiwinerex Jtßmml^^ *^J^G$- 
lich auch die fipeecreien und« WtddgwÄiöhn Arabien* JA), 
da* indische Elfenbein^ wlcfte$ ^fMi''^ l $$$$jßj(ße 
Zeit verarbeitete , ohne - •sninen-' Ursprung ^*heiuien.?^, 
und, selbst ftr den gewölinT^^ 

wie Eisen «fe» StaU .W) «d Zin* 19 ^ ^9/^löii*fftJj8 
schon hei Homer vorkommt. Ticun aiieh «e utriiirttiftlba- 
ren Verbindungen mit seinen FundWen x^ie ^t4^£- 
Äfgfeii flies Bierasrterns >«<*) viel spater ^trafen« iAnch 
Schjffsbautolz un'4 sonstige* Material iuni jfttt^^ 
inustfte häufig von benachbarten Küsien .bezöge» ^er- 
den 21 )$ von Erzeugnissen ausländischer Bf änüfactu^ M hinr 
g£gen begegnen uns nur Luxusartikel, Wie persische Tep- 

P2 . 
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j>iehe mit phantastischen Figuren **) , ph&ticische Pur- 
pmrtticher * $ ), und serische oder Seidenstoffe 24 ) 9 die schwer 
ander» als an Ort and Stelle verfertigt werden konnten, 
wahrend' sonst- der griechische Gewerbfleiss vielmehr nur 
die Rohstoffe 'von Aussen bezogen nnd nicht allein für 
iflas einheliaUche Bedikrfniss verarbeitet, sondern aack 
4en fremden Vtitkefu wieder in dieser Gestalt zugeführt 
an haben seheint. 

• . 1) SÄ' schon Besiod. tyy. 643 1 *? oklytj* alvtfV, ß*yaly «f fei 
#W T ^» &t*& a h *tä»+ #4? 9°Q*°S* fMitov d' ini sfydfl' «Ifdd? *. r. 2 n and 
wenn derselbe aaeh ▼. 692 die Verladung „aur AxeT daneben xn 
Ifellefa scheint; so fragt es sieh, ob darin nicht bloss eine aus der 
;Lsmdwis*^CAajft onJlohntc Yergleichung enthalten ist, dasa man ehea 
sä wenig; ein Schiff wie einen Wagen überladen solle. "Wie jeden- 
falls Schiffahrt* als Nahrungsquelle schon frühe neben dem Acker- 
-ban<stnnd» neigt ,'r. 45 die Zusammenstellung der Jtjy« 0oe#v mit den 
nrjdvjuev, wej nicht bitte dürfen anch als Pflugsterz aufgefasft 
werden.' 

% Das ist ' 9 taV avrovgywp avrontoJUxy Plat. Sopb. p. 233 ia 
'Gsgenaatze ller mair&ia, vgl. Politie. p. 260 and die lokriscbc Ge- 
..ae|xgeb4Ag bei tiLeranl. Pol. e. 30 t xanqlutov ovx fcm fttxaßoiuov 
h, avTotq, .dXX\ o yKogyoi nwXrt tu ISial Landesfremde konnten al- 
lerdings Tdh diesem Verkehre ausgeschlossen werden, «wie den Me- 
gar^nsejfn, > Attika geschah, Tgl. Göller ad Thuoyd. 1.67 nnd Uli- 
rieh das megarische Psepnisma, Hamb* 1S3Q. 4; in der Regel aber 
scheinen cfie ■ fyo» aj4jpac gerade ein geheiligter oder • ^befriedeter 
Ranm /nt dop Verbehr gewesen au aejn> Ariatoph. Acharn: 727, der 
freilich selbst bisweilen anch an. die Landesgr&nse gelegt werden 
könnte; daher ^oqla dyofd, Gr&nzmarkt, Demosth. Aristocr. f. 37; 
vgL'aaci aristolu mir. ausenlt. e. 1Q4. , 

, 3),£trnl>o X, p* 744 1 tj %e navgyvQtS tpnomxop t* nqaypa karr. 

Tgl. St. A. §. 10, not 9, G. A. §. 48, not. 2, nnd mehr über den 

Olyrhpiöüt mereatus (Vell. untere. I. *, Jnstin. Xllf. 9) Kranse Olrai- 

.pia £. JWHi*ber Qelps iüvofrov rote °EJilv*h P**«- VHL 33) Häli- 

mnn Handel sgesch. S- 38, über Delphi .(FJvXaia t Zenob, Pror. V. 

36) MengoUi roracolo di Delfo, Milano 1810. &, p. 77, der nur in 

So fern* au- Weit geht, als ier in ogtu tempodel? anno dort mercatanti 

.»' tu** Jje hngye e d» ftatü.t cum« voraussezt$| wie sich aber darglei- 

ciien, selbst an kleinere Feste anknüpfte, den Jahrmarkt von Titberea 

' bei' Pans.,;X. $2. 9 : xjj: tfjjwajofl axrjpui ol \xamfleuomG notovpvcu 

.^ajiaysol; xyl aiiqq ^Xyfi avT9QXtöloy p jjj TtXfvjatq, d> xmv Tp**»» na*ij- 

yvqi£ovot nmqvoxovTtq xal'uvfyaiioda mal xjrjvrj %d ndrra, IV* <ft io&rj- 

' »«? aal aqyvq&v xaX tfwexrp, . 

4) "Ä^to^oc «^o<? ^aAiar^?* Odyss. XXIV. 300; Tgl. d. ürkl. 
; m II. 319 nnd Hesych. T.'p. 1205. . Das Kennzeichen des fremde* 

Schiffs ist für den späteren Kauffahrer allerdings nicht mehr wesent- 
lich; dock steht auch in der attischen Gesetzgebung der Rbeder, 
yavxlrtfxH;, unabhängig neben ihm,. 

5) Politie. I. 4*. 2 t xijq 6\ ftfTaßXijTixije piyiorov tjv IfAxoglOy mal 
tavTtjq niffl TQkt, vavxXTjqla, voQtqyla, naqaotaou;' öiapigH c?e rov* 
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irjv IpnoQiav. Viele Ausleger haben hier freilich die q>oQ%tjyiu für. 
Landhandel genommen, vgl. Spanheim ad Julian., p. 139; dass aber 
der griechische Sprachgebrauch darunter die Verladung der Waaren 
zu Schiffe verstand, zeigen Her. II. 96: tu d\ drj nkotu og>t i ropa& 
VOQTyyhvot, Kritias bei Ath. I, 51 : voQTyyovq axuTovq, und das Bruch- 
stück des Aeschylus bei Poll. VII. 131 t vavßdxtjv g>oQTqyov t oqriq 
ydmov *£«/«» x&ovoq: ja bei Theognis 679 scheinen yoyTqyol geradezu 
die homerischen l'pnoQo*, Passagiere oder Scbiffsvollf, im Gegensatze 
des xvßt(j*7}T7]q zu seyn. 

6) IlaQaoTaOiS, allerdings ein unsicheres Wort, da» die Meisten 
vielmehr auf Hökerei (propolae et insUtores Sehneider , eente \en bou~ 
Hque Bartheiemy St.-Hilaire) deuten; diese wüsde aber Aristoteles 
gewiss theils mit ihrem rechten Namen uanykia gekannt, thclla der 
ipnoQia vielmehr entgegengesezt haben ; und da naqaaraaiq sonst auch 
für q>vyrj oder dnodrjpia vorkommt (Politic. V. 7. 8; vgl. Plat. Legg. 
IX, p. 855 und Hesych. II, p. 870), so dürfte es auch, hier eine 
Art von Metoekie oder vielleicht zugleich eine Gömmandite am Be- 
stimmungsorte der Waaren bezeichnen; vgl. auch 0eteo*ih. ad?. 
Dionys. §. 8 und Hüllmann Handelsgesoh. S. 167. 

7) Vgl. Hüllmann S. 38 fgg., Wachsmuth II, S. 49 fgg. , St 
John III, S. 326 fgg., auch Laurent Hist. du droit des gens et «fc«, 
relations internationales, Gent 1850. 8, T. II, p. 317—328, der nur 
den griechischen Handel bedeutend unterschäzt. Die Geschichten 
des Handels, der Industrie und der Schiffahrt von den ältesten 
Zeiten au bis auf die Gegenwart von Hoffmann, Leipzig 1844. 8 
und Ungewitter, Meissen 1844. 8 sind ohne philologische Bedeutung. 

8) Plaut. Captiv. II. 2. 41, Rhetor. ad Herenn. IV. $1, Cicero 
pro Murena c. 36, Plin. Hist. N, XXXV. 46 u. s. w. Ob auch die 
KfQxvqaYoi. dwoQiVi bei Aristot. mir. auscult. c. 104 mit tyfüUer dtf 
Corcyr. p. 62 hierher gehören, bezweifelt Osann in Scbneidewins 
Pbilol. Hl, S. 325; jedenfalls aber zahlreiche Gefässe rhofUschcr» 
kindischer und ähnlicher Fabrik, die neuerdings insbes. durch. die 
Aufschriften ihrer Henkel Aufmerksamkeit erregt haben ; vgl. Thiersch 
in Abhh. d. Bayr. Akad. 1844, Philol. Cl. II, S. 781; Mommsen in : 
Zeitschr. f. d. Alterth. 1846, N. 97; Stoddart in Transact. of the 
R. soc. of liter. 1848. IIL 1; Stephani in Ind. lectt. Dorpat. 1848. 

9) Vgl. insbes. Krämer über Styl und Herkunft d. bemalten 
Tbongefasse, Berl. 1837. 8, S. 144 fgg. und Osann in Denkschr. f. 
'Wissenschaft u. Kunst zu Giessen 1847. 8, S. 49 fgg., wo nament- 
lich auch an den Rohm des attischen Thongeschirrs bei Ath. I. 50 
and das Zeugniss seiner Ausfuhr in weite Ferne bei Scylax p. £50 
ed. Klausen erinnert ist: •;'♦!.• 

10) Poll. 1. 149 : wdox/jit* dl &<a$a£ 'AjTtxovQyqs,. xgyvoq Bokot^ vö-< 
yiq, nlXoq xal $yx**1}tä,*oir Aaxo>*t.xd t dox^ 'A^yoluttj , ro£oy *K,QtpFt*ov r 
oyivdorrj 'AnaQvaiw*) oIxovtmv Aliwlixo* ; .vgl. Aelian. V. Hist. HI» 
24 und oben §. 43, not. 16. 

11) Hauptsächlich von dun Inseln und Co.lonien, wie Wollen- 
st offe aus Milet und Samos, s. Theoer. XV. 125, Aelian. Hist. anim. 
XVII. 34, und mehr bei Baehr ad Plut. V. Alcib. p. 195;. Mousse- 
line auf Kos und Amorgos, s. oben §.22, not. 16. fgg. und Yatea, 
Textr. p* 367 %g. 312 fgg.* doch auch muUerlajadisco , wie • *t-osi~ 
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ßmrm und «salart?*« au* Korinth, Ath. I. 49» XII* 26« xtBqv+dX* 
aus Patme, Tgl. §. 13» not. 22 u. s.w. 

12) Xenoph. Anal». TU. 5. 14 t Ivxav&a tvqiaxorxo wolltä pir 
xAfra«, noXXd &i xißuxMj aoXlul ft filfiloi (einige Hdschr. fügen hin- 
zu ytyQatmkvai) *al xaXXa noXXd, loa Iv tvXhoiq xn'xtoi vavxXijQot 
ayovoi. Manche n ebnen freilich ßlßXoi nur all geheftet« Sehreibe- 
bücher, rgl. Bockt SUatsh. N. A. X, S. 69 und Waehsmuth II, 
S. 51 ; Äiese wurden aber wobl eher ^agra* genannt seyn , and 
wenn Ate Seltenheit auswärtigen Buchhandelt durch das Sprichwort 
XoyoHjw 'EQfUdmqos IpnoQtvtxa* bewiesen werden soll , •© hat dieief 
oin« gftu* ander« Jeniehuu**, s. m. 6osefc. d. plat. Philo«. I» S. 559, 
wahrend di« hohen Proftte der Btcher (Piessang in Cisars Denltwird. 
Hl, '81 M) «kr de« Handel nur anlockend seyn konnten; ▼§!. ist 
Allgs B*tt«*€tj*J', I, & 296 fgg. 

13} 'fatfxn ^1 dem Pontes; f. oben §. 25, not. 19 fgg. nnA 
tfullmann S. 148; im Allg. aber äit für griechische Handelseil- 
rühr nicht; unwichtige Stelle des Hermlppuf bei Ath. I. 49. 

, 14) flfjswrth. adr. JUcrit, §• 50 1 far« ymq dys«? *#» »o/w, t* 
XaXtnoq lor**, law %$Q *A$l}*aimv uXXoak «o* ovmrf99 y 'A&tprah J 
XQJJpaxa jattAiorj tl? vavv, rjxtq av w fUXXy aViov uIm 'AO-nya£t\ Tgl. 
ad?. Phorm.' §1. 37, Lycurg. adv. Leoer. g. 27, und das Umachlags- 
rechf bei Harpöcr. p. 118 t nal rov ilxov xov xvtanXhmq «1c xo *Ax- 
rmov \nnloMv to dvQ ßiqtj tovc ipmoqovq dvayxdtuv tU to aarv xoxi- 
Zeiri \m ADg*' aber Demosth. adv. Leptin. S. 31t Tort ydo 4rmov 
xov 9 ot* nXtiory rwv anavxvv av&Qamuv ijt*eT$ intisaxxy otrai xqu- 
W&a k.t.X. mit Wolf p. 253 und Böchh N. A. I, S. HO fgg. 

15) MriXa n*oo*xd t doptvMxd, jtndtxa, xt/d«ma, Theophr. fiist. pl. 
IV. 4, Ath. »I. 24, Dios*. I. 145* fgg., rgl. P. Petiti Obst, mise. 
IV. 11, auch Vögel de Hesperldum maus , Nuumburg 1832. 4 und 
rÄDnrtan rrandeügcsch. S. 109« 

' 10) Vgl. Haie t. Gesch. d. Weihrauchs, Pallologus S. 78—89; 
auch flullmann S. 102 fgg. und St. John 111, p. 390 fgg. 
( Xl) Paus, t. 12. 4 t IXffana yao» ?öa fAv h fyf<* nal ecrd^i 
y«Jipoc, t\o\v ix uaXcuov drjXot ndrttf tldotw autd dV xd &rj<*Ut *qi* 
rf duMßjpw* Maxetotag M xyv 'Aoitt* ovdk tuqaxtKjav: vgl. Uiad. IV. 
141» und mehr im Allg. bei Öirt in Bötügorm Anudthea I, S. 219 fgg. 
und Müller Archaol. §. 312. 

. IS) Vud'oxus bei Steph. B^z 4 p. 0S5: Ix dl r$f x&* Xalvßmt /w- 
l'ac o otiftwo's o ntgi t« oxopco para inawovf*ero<; (igayertiu: Tgl. Xe* 
noph. Xnaol V: 5 und mehr bei ifüHmann S. 8! fgg. und St. John 
1*1, S. i55. Spater auch aus Hispanien, Justin. XLIV. 3. ' 

19) Her. III, 116 t i| hxdvTjq d* wv o t« xaoaixtQoq rj$av o>o*ia 
xai to ^cxr^Qv. P7nm6fim afönm, Plin. XXXIV. 47, vgl. Böckh C. 
Insct; I, p. 752; öder ttaitnvm? . Beckmann Beitr. s. Crescli. d. 
Erflnfc IV, S. 327» Heinrich nd Hesiod. Seat. Aere. p. 166. Hwbet. 
auch dom F LOtheu, Winkkelm. ud Pfet. Erot. p. 125. 

20)"HX*xTQov i s. Gesner in Gomm. Soc. Gott. III, p. 67 fgg., 
Buttmann fttythol. II, «. '333 fgg. , Dillhoy de Electro ot Ertdano, 
Dnrmat,lg24. 4, Uekert in Zeksthr. f. d. Alterth. 1838. N. 52 fgg', 
Humboldt Kosmos II, S.410; auch Hullmaon Handekgesch. S. 66, 
obgleich dieser bei Homer einen Meistein darunter verstand«« wis- 
sen will. Du* JtuJdfceht Si&cr, das spitef auch so genannt ward 
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(Bockt, metrol. Unters. $. 129), geht ant hier nichU an; auf keinen 
Fall aber darf et mit Barmeister in Zeitschr. f. d. Alterth. 1839» 
8. 1138 und Schweigger in Erdmanna Journal f. Chemie XXXIV, 
S. 3S5 auf Platina belogen werden; vgl. Schubarth in Poggendorffa 
Annalen 1845, B. LXV, S. 621. 

$1) TVaimyyjjöwa, Thne. IV. 108, VII. 25; vgl. oben §. 3, not. 10, 
liier aber inebee. Xenoph. Hell. VI. 1. 11 1 Muufdoviap, fr&t* nal 
'ui&rpaiQ» Ta tvia uyomt* % nnd de Republ. Ath. IL 11 1 Vi oin«v 
/*Ivto4 rovxtav «<** drj vrjh da*' naget plv rot/ £<Uct, nagd 61 xqv oidqgof, 
ncLQüi d\ toC jraAxof, nagd <ft rov Afroy, nerpa dl rov xtjgd$. 

22) Arittoph. Ran. 932 t InnmlhttoQaq ovdl Ton^iloVovc, a h roiür» 
nagantTuo/iaot. rotq nt]öi*o%q ygapovan Tgl. Bfchb Slaatsb* H, S. 305. 
UtQOixal dxgißq rijt tvygafifiiav tmv Irvfaofthwv 3/ot/acu fadlcay, Ath. 
V. *t. 

23) Vgl. St. Job« III, Ä. 825 %g. nad A4. Schmidt Fewbnn- 
gea auf dem Gebiete des Alterthafl», Qerl. 1842. 8, S. ?6 fgg. 

24) Vgl. oben §. 22, not. 16. 

Mit dieser Ausbreitung de» griechischen Handel* 
ling es dann aber auch zusammen, das» der grössere 
Theil der griechischen Staaten wenigstens in Matseen 
and Gewichten schon frühe auf die örtlichen Verachte* 
denheiten der Sitte verzichtete, «ud nicht nur nuter sich 
so ziemlich dieselben Einhefte* nnd Th*ilungave*hält- 
nisse zn Grunde legte, sondern auch eine Annäherung 
mit dem Auslände in dieser Hinsieht möglich machte 
Im Peteponncs wird diese Aft4£leichuflg gewöhnlich de* 
Einflösse des argivischen Königs Phidon angeschrieben 2 )i 
ihren lezten Wurzeln nach aber liegt sie sfljion ip de* 
babylonischen Maasssysteme begrjindet» dns wfahrscheig- 
lich durch pbönfcisflbe Veruuttelung W* hierher gedrun- 
gen w*r a ) \ und von dieser Gemeinschaft werden daher 
auch die an* serpeloponnesisnhen .Gegenden, selbst wo sie 
andere Brnchtheile der ursprünglichen Einheit darbieten, 
nicht getrennt werden können. Wus die Lgngeninaasse 
betrifft, so ist die 'ältere Annahme verschiedener Grössen 
des Stadiums 5 ) durch die neueren Untersuchungen völ- 
lig beseitigt 4 ) und nachgewiesen worden , dass das elj- 
geniein herrschende in ganz Griechenland das olympi- 
sche gewesen sey 5 ) , das ungefähr den achten Theil ei* 
ner römischen Millie 6 ) oder den vierzigsten einer geo* 
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graphischen Meile = 569 Pariser Fuss betrag; dieses 
aber zerfiel in sechs Pletbren zu hundert, oder hundert 
Klafter (ogyvtae) zu sechs Fuss, im Ganzen also sechs- 
hundert griechische Fuss, deren jeder dann wieder Tier 
Handbreiten (naXaiovde oder doxftag) oder sechzehn Zolle, 
gleichwie die Elle (ntjxvc) sechs Handbreiten 7) oder zwei 
Spannen (om&apas) zu zwölf Zollen (iawvXoie) hielt 8 ). 
Die Flächenmaasse begannen mit entsprechenden Unter- 
abtheilungen bei dem Quadratplethron , das etwa einen 
halben Morgen unseres Maasses betrug ö )$ die kubischen 
Maasse aber werden am Besten aufsteigend von der *o- 
%vXrj an verfolgt, die sowohl bei Aussigen als festen Ge- 
genständen gebrauchlich war, und deren dort zwölf ei- 
nen %ovq, hundert vier und vierzig einen fAe%Q^ttjc aus- 
machten, hier vier auf einen xolirt£, zwei und dreissig 
auf einen inretfc, hundert zwei und neunzig auf einen 
fttidt/uvde gerechnet wurden *°). » Freilich gingen hier, 
wie bei den Gewienten, die späteren attischen und die 
ursprünglichen peloponnesischen, oder wie sie von dem 
bedeutendsten Handelsplätze der früheren Zeit genannt 
wurden, die aeginaeischen insofern aus einander, als der 
attische Metretes nur drei Fünftheile des aeginaeisehen 
hielt 11 ) ^ 'im Grundmaasse hingen jedoch beide wieder 
von dem olympischen Kuhikfusse ab , zu welchem sieh 
jener wie 27 : 90, dieser wie 9 : 4 verhielt l9 ); und der 
olympische Rnbikfuss verhielt sich selbst wieder zu dem 
babylonischen wie 2 : 3, so dass also in allen diesen Rück- 
sichten ziemlich einfache Commensurabilitäten obwalteten. 
Von demselben aber hingen dann endlich auch die Ge- 
wichtsbestimmungen ab, indem das babylonische Talent 
dem Gewichte eines dortigen Kubikfusses Wasser gleich- 
kam 15 ) und in ähnlicher Art auch das griechische mit 
den Körpermaassen in Verwandtschaft blieb: das solo- 
nisch attische Talent betrug zwei Drittheile des Wasser- 
gewichts seines Metretes 14 ), und diesem gegenüber stand 
dann auch hier das schwerere aeginaeische 15 ) in dem obi- 
gen Verhältnisse von 5 : 3, während die Unterabtheilungen 
beider dieselben blieben, das Talent in sechzig Minen, 
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die Mine in hundert Drachmen , die Drachme in sechs 
Obolen zerfiel 16 ). Das solonisch attische Talent war 
übrigens selbst nur die Reduction eines älteren ioniscjhea 
oder euboöischen , das sich zu jenem etwa wie 25 : 18 
verhielt * 7 ) und dadurch dem aegipaeischen wenigstens im 
Verhältnisse von 5 : 6 nahe kam; so dass es in ähnlicher 
Art wie später das korinthische und rhodis'che lö ) viel- 
leicht nur als eine Abschwächiing . des ursprünglichen 
peloponnesischen gelten kann. ' 

1) tifc/davoc tov xd phga notyoayrö<; IIi},onwv?]aiotiJt , Her. VI.' 
127$ Tgl. Strabo VIII, p. 549, Plin. Bist. N. VII. 56, und über 
seine Zeitbestimmung (Ol. VIII nach Paus. Vt. 22. 2 oder XXVHI?) 
Weissenborn Hellen, Jena 1844. 8, S. 19 fgg. 

2) Böckh ihetrologi sehe Untersuchungen aber Gewichte, Müni- 
fftsse und Maasse des Alterthums in ihrem Zusammenhange, Berlin 
1838. 8. , 

3) Delabarre snr les mesnres geogräphiques des anciens , in M. 
de TA. d. Inscr. XIX, p. 512 fgg. , Freret snr les mesuies longues 
des anciens, das. XXIV, p. 492 fgg., d' AnTille Tratte* des mesnres 
itinevaires p. 71 fgg.» Gosseliri de l'eraluation et de l'emploi. des 
mesnres itineraire* in s. Recherches snr la Geographie systematique 
et posrtire des anciens T. IV,: p/ 291 fgg.« Lareher zu Herodot 
T. I, p. 488, sulest noch Leake in Transaction* of t|ie ,R. 000. of 
Jiterature 1829. 4, T. I, P. 2, p. 135. 

4) S. Ukert die Art d. Griechen und Römer, Entfernungen in 
bestimmen, und über das StafEfyjm, Weimar 1813. 8 und dess. Geo- 
graphie d. Griechen und Römer, Weimar 1816, Bu I, Abth. 2, 
S. 5 t fgg., Ideler über 'die Langen- und Flichenmaasse der Alten, 
in Abhfaj d. Rerl. Akad. 1812-13, S. 121^200, und von d, Wege- 
maassen der alten Geographie, das. 1825, S. 169—189; Wurm de 
poudermtf , numorum , mensurarnm rationnbu* , Stuttg« 1830. 8rp* 
94 fgg:. , Saigny Tratte de metrologie ancienne et moderne, Paris 
1834. 8, P , 57 fgg., Böckh a. a. O. S. 282. 

5) Gell. I. 1, Isidor. XV. 16. 3. 

6) Polyb. III. 39, Goiüm. R. rast. V. 1, Plut. V. C. Gtacch. c. 7. 

7) Herodot. II. 149 t al d* hwtov oQyvial dinaiai tiot orudiov 

nodair jtbn vtr^a7fulaiarwv iorv(t)¥ y %ov dl «jfcws QanaXaioTov: vgl. 
Böckb S. 210 fgg. 

8) Etymol. Jf, p. 647: fj d\ OTit&api} *x tl do£/«e?c TQttq otöv na- 
Xatortle rgtn;, daxrtilovq d* dwdixat vgl. Eustath. ad Iliad. XXIII. 
115 und mehr bei Loheck ed Phrynich. p. 295, der freilich bemerkt, 
dass Manche auch om&apy und nalaioty verwechseln; im Allg. aber 
Herons £xc. de mensuris in MontfauconsAnal. gr. Paris 1688. 4, 
p. 3 Oft fgg. oder Didymus marmorum et lignorum mensura ed. Mai, 
Mediol. 1819. .8^ mH Hase Palaeol. 3. 20 fgg. und die Sammlung 
sonstiger Ausdrucke bei Poll. II. 157. i 
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$) flkkk* AnccM. p. 295 1 wI&qov nitnor 79c todmAfr **©* s*. 
Ja? maro»i Tgl. Bnr. Ion 1137 und Peria. «d Acltan. V. Hirt. III. 1. 

10) 'H motvXtj vyquy ^ xal £ 76 Jfr /**rfo», Poll. IV. 168, VII. 
tU, X. 113; Tgl. Galen, nt Q l phrQu* nal (fxa&fiü* T.XIX, p. 753%. 
ed. Rinn und BMA metml. Unters. S. 2*1 fgg. oder StaaUk. N. 
A. I, S. 127 fgg. Den Storys, der nach Galen, comp, medic. I. 16 
den Athenern weder dem Namen noch der Sache nach Bekannt war, 
hake ick am Texte aheiektlick fihctgangen. 

11) Minder genan anek iwei Dritthelle, wie wenn Dicacnrck bei 
Ath. IV. 19 den monatlichen Beitrag 4« Spartaners an den Pfrirfi- 
tien, welcher nach Plnt. V. Lycnrg. e. 12 ainfr»* /ttf»*vov, oft« 
X oa<: o'xtw dortiges Maasses betrag, anf *f im *atavci *W<A#«e *A%- 
Tina, oXvqv dl *©ac Mt*a twoc y dtadeua bestimmt j Genaueren aber 
gibt Böckk metr. Unters. S. 275 fgg. 

12) Bdckk S. 281 fgp, 

13) Bfickk & 219 ffcg. 

14) Böckk S. 270. 

15) Poll. IX. 76 t aU« Tijr ^r jßr*niar tq*X¥$i **£>" «ff *-<*- 
T#*^c oveae (4l«a yaf oßoitvf 'u4tt**QVS ftr/t/f*) J4$fy«fc>« na/färf 
SqaXPV* ixaAow: vgl. Hesyck. II, p. 451 » JUjiTa? /d» toc *&»/9o4«i$ 

16) S. Poll. IX. 52 fgg., Didymn* «. 18, nnd Aber den {Jnpnmf 
der Ansdrftck« iß*l«< nnd 4?«**? Plnt. V. lysand. e. 17. 

17) Priscian. de nninis s. ponderikns c. 2 c fafcnJiH» Afta ränw 
fwein* minae sexaginta, magnum minae odogmta Ire« tt umdae ens- 
Itior: Tgl. Plnt. V. Solon. c. 15 nnd Bftckk metr. Unten*. S. 106 fgc. 

18) Böckh S. 94 fgg. 



Nor beschränkte sich wenigstens ausserhalb seiner 
eigentlichen Heimath das eijboeische Talent anf die Be- 
stimmung eines Handelsgewicht» *), nnd auch wo es auf 
gemünztes Geld Anwendung findet 2 ), zeigt es gerade 
an, dass hier das Metall lediglich als Waare betrachtet 
wird) während dagegen sowohl der schwere aeginaeische 
als anch der, leichte attische Fnss zugleich der Ausmün- 
zung desselben zu Grunde gelegt und demgemäss auch 
Talent und Mine als Ausdrücke grosserer Geldsummen 
zu der wirklichen Münzeinheit der Prachme in das 
entsprechende Verhältnis gesezt wurden. Die attische 
Silberdrachme betrug etwa % Thaler oder 27 Kreuzer 
rheinisch 3 ) , und ward in diesem Maassstabe zugleich 
theils in doppelten und vier- bis achtfachen Stücke*** tbeils 
in Bruchtheilen bis zu einem halben oder Yjjertel-Obobis 
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ausgeprägt 4 ), wozu späte* in Kupfer auch noch kleiner* 
Werthe oack 4er Rechnung yo* «cht xaXndic *uf Jemen; 
Obolus und sieben lemoig auf einen xalnoie 5 ), aoJwie 
Goldaticke oder ganze und halbe Stator als dejfcpelte und 
einfache Golddaraehmen ^ im Verhälteiss des Goldes zun* 
Silber wie 10 t 1 traten *)$ • doch 'beschrankte sieh die 
Goldprägung, ehe Philipp von' Maeedonien die Bergwerke 
von Krenides auszubeuten anfing 8 ), auf wenige griechi- 
sche Staaten d ) , und auch ' Kupfermünzen scheint das 
Mutterland erst spät 10 ) nach dem Vorgänge der/ West- 
liehen Colonien angenommen zu haben. Denn tu die- 
sen hatte sich allerdings aus den italischen Naclibarstaar 
ten eine selbständige Kupferwährang yerpflauzt u ) 9 .wor- 
auf es zVB. beruht, dass ein sicilisches Talent nur zu 
sechs, .später gar nur zu drei attischen. Drachmen ange- 
schlagen wird, weil dieses der Silberwerth eines Talents 
Kupfer war **) $ und damit hing dann zugleich nieder 
die eigenthiimliche fcintheilung desselben zusammen, nach 
welcher es in hundertzwanzig Pfunde oder Litren 13 ) und 
die Litra in zwö}f Uncien nach der aus Rom bekannten 
Eintheilung zerfiel * 4 )j wen« aber diese auch wieder ei** 
nem aeginaeischen Obolus gleichgeschäzt wird, wornach 
schon zwölf Litren drei attische Drachmen ausmachten, so 
deutet dieses auf eine ähnliche Reduction, wie sie auch 
in Rom. das As zulezt auf den Metallgehalt einer frühe- 
ren Uncie berabsezte 15 ) 5 und die röv/u/tiot, deren zwölf 
nach Aristoteles auf ein sicilisches Talent fingen, wer- 
den dann eben als Silberstücke im Werthe einer solchen 
Litra zu nähmen feeyn, die ungefähr einem römischen 
Seatertius entsprachen 16 )» Bei allen diesen Berechnun- 
gen urid Vergleichungen ist übrigens neben dem Ge- 
wichte auch der Feingehalt in Anschlag zu bringen, der 
so verschieden war, dass auswärtige Völker fast nur at- 
tisches Geld annahmen, weil dieses nicht nur den no- 
minellen, sondern auch den wirklichen Metallwerth be- 
sass 17 ), während anderes Gepräge nur binnenländischen 
Curs hatte 18 ) j und diese Art von Particularismus stieg 
dann so weit, dass hin und wieder sogar fast Werthlose 
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Stoffe, wie Elsen, Zinn u. dgl. zum Munzyerkebre gc» 
braucht wurden 19 )$ dock waren dieses allerdings mehr 
Nommüneen, die bei ▼«änderten Umstiniden wieder ein- 
gelöst und ▼errufen zu Werden pflegten, und gegen Falsch- 
münzerei im PrWatwege bestanden überall sebr strenge 
Gesetze *°) , wenn diese aueb keineswegs hinreichten, 
um "das Vorkommen derselben zu verhindern* 

1) C. laser. I, p. 168» dytvm di xal q ppu y IfmoQutrj d^agßdq 
txaxo* **l T£*as#rra xal oxxd n^oq xd axd&fua vd k» apjf £o»oj*«t« : 
Tgl. 4*9. II, p. 577. 

2) Polrh. I. 62; XV. IS; Lir. XXXVII. 45, XXXVIII. 9 
u.s.w. AUo gaaz wit da* att grave ia Ron , fiöckfc metr. (Jäters. 
S. 414. 

3) Lctreaae eoastd. geau aar ftTutaattan de« moaadiea grec- 
es et roanaiaes, Paris 1817. 4, Warn de poad. et meas. p. 56» 

■ " Staatsh. N. A. I, S. 25.} 

4) Vgl. Prokesch tob Osten in Abhh. d. Berl. Akad. 1848, 
S. i fgg. Ia Gyreae aach *twubdfaxm*r 9 Poll. IX. SO. 

5) Pofl. IX. 65 1 o V** M dfioiiq oxrtj xminovg #^, xal .1 ß b 
ivo gaAxoF xixaQnjpoQio* xal mut duouajitp/ xaqxTjuoQM fttVo^uctcro' 
o£ro* d* av &v xal dlxalxov' o* d\ xtxxagrq jraAxor tj/uoßoAiov t o* dl 
«E rf «Ty/toOM* , ot* *d Tft« pUqrj iexl xovoßolw* o* dl «ai- Tjp»«^*?- 
/togto* ainroi/c tipißaiop ojc xqi* xtxaQxtjfioQta «£orra?. Letronoei 
Irrtham, der ia Herne archeol. 1846, p. 307 fgg. auf eia sebr 
schwaches Zengaiet des Soldat gegea die überwiegende Mekrzahl 
der Grammatiker dea Obolai ia sechs f al«ovc theilte, ist tob Böckh 
ia Gerhards areb. Zeit. 1847, S. 44 genügend berichtigt; eher könnte 
man nach der Begründung der sieben Xtntd fragen » da anderswo 
Unxot wie xoXXvßov schlechtbin als kleinste Mause genommen» ebea 
dessbalb aber oft ia eia ganz anderes Verbältniss geseit 'wird; vgl. 
Hesreh. I, p. 568: doodgurr xal Xinrop fy ehr* . . xd dl dvo Irntd 
xovaäQtxtvqs *U Jff9V9 vovpfua xqlax II, p. 291i xo dfc X&txdv Hoauajp- 
liooxov ralatxov. * 

6) Poll. IV. 173 i o dl xqvoovs oxarqQ dvo fjy* dgaxf*dq *j£xrt- 
«tt'c! Tgl. Böckh metr. Unters. S. 81 und Staaten. I, S. 37 1 „alle 
einfachen goldeaea Stater sind übrigens als.Didrachmea irgend ei- 
nes Müazfasses anzusehen; Lysimachos und Andere prägten aber 
aacb zweifache aad Tierfache , dessgleichea gab es halbe , Drittel, 
Sechstel , Zwölftel (ytUtxxa)." Als Silbenaäase ist freilich vxaxjq 
auch ein attisches xtTqadQaxpo* t Bekk. Anecdd. p. 253, oder ko- 
rinthisches dixdkxQov, Tgl. Poll. IV. 175 und IX. 59 s xal ei fih 
XQvoovq fC«MC, itQoswutuovtTO* o OTaxrjQ , d dh mari}Q t ov ndrxmq • 
XQvoovq: am bemerkenswerthesten aber sind die tbcssaliachea axa- 
xiJQeq, deren 15 aaf 22 und einen halben römischen denarius gehen, 
bei Ussing Inscr. gr. p. 14. 

7) Poll. IX. 76: xo d\ xQ va k>* ot» top dqyv^lov dtxajiXdosov 17»: 
vgl. L1t. XXXVIII. 11 und Harpocr. p. 72 t tlol fi\v XQVOoV axary- 
öiq oi daqtixoly ydvvaio d\ o tU ravro Zntg xal o xgvoovq itapd xttq 

Axxtx*Vq ovoftatofwpof . . . dtfVQaq dqaxpdq «fioa»; waraas diese« 
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Verlrikltniss seihst für die altere Zeit hervorgeht, obgleich dasselbe 
bei Pitt. Hipparch. p. 23t yielmehr als 1 : 12, bei Herodot. III. 
95 als 1 t 13, bei Demosth. udv. Phorm. §. $3 all 1 s ^4 erscheint; 
vgl. Böckh St*aisJ». N. A. I, S. 42. 

8) Diodor. XVi. 8; vgl. Strabo VII, p. 498, Appian. B. crr. 
IV. 106> und mehr bei Schneide* *d Xenepsu Hell, V. 2. 17 und 
Vocmei ad Demosth. Philipp. I, p. 43. • • 

9) Freilich nicht so wenige , wie noch Eckoei doctr. numm. 
I, p. xli annahm; Tgl. Böckh Staatsh. S. 33, der namentlich für 
Athen Goldprägung schon bei Aristoph. Ran. 732 nachweist, auch 
Rangabe* Antiqu. hell. p. 233; doch sind ausser diesem Phocaea; 
Lampsakns', Cyzikus die einzig namhaften, s. Sestini descr. degli 
ntateri antichi, Firenze 1817. 4. Im Peloponnes fast nirgends, 
arch. Zelt. 1844, S. 95. 

10) Eckhel 1, p. xxx fgg. In Athen zuerst Ol. 84 auf Vorschlag 
des Dionysins, der daher den Beinamen xctAxovg erhielt;;, Ath. XV. 
9; vgl. Osann Bcitr. z. Liter.gesch^ I, S. 70 und Böckh Staats*. 
S. 770; doch seheinen diese eben so wohl als die Ol. 93 gepräg- 
ten f aAxor bald wieder verrufen ' worcten zu seyn ; vgl. Aristoph* 
JEccI. 821. ".„'•'" '■. •'''/•' ' 

11) Müller Etruaker I, S. 305; vgl. Bftlüngea . ConsMtatio«* 
numismatiquea snr l'aneienne Italic, Florenz 1841. 4; Lepsins über 
die tyrrhenisehen Pelasger unjl.über die Verbreitung des italischen 
Afünzsystems von Btrnrien aus , Lpa,' 1842. 8, S. 49 fgg. , Genna- 
velli la moneta primitiva. dell* . Italia antica, Rom J843. 4; Lenor- 
mant Introductfrm a l'6tude des. vase» peinrts, «Pari« 1643*' 4, p. 
22. fgg.; Böckh metrol. Unters. S- 340 4gg. . .... / ; . 

12) PoH. IX. 87 1 ifo pirrot, Swfaiv rdfarröv U«f *$**» %f«V t* 
ß*\v aQxalov aq 'AqiototÜ^ Xfyt* Tfrrdgac ttal tXttoot. tovc , *ot//</»oi/?, 
to di vöTfgov dvoxaidtxa' dvvaa&ai d\ tdv vot/ftpo* ryla' foitoßoXkt: 
▼gl. Festus p. 359 t talentorum *dk mmm gemu . ,-.. Jitqpo&anun) se* 
denarium, Syracutanum triam denarium. 

13) Nicht sechzig Litren, wie ,man früher nach Bentley Qpuscc. 
p. 393 fgg. und Periz. ad Aelian. V. bist. I. 22 annahm; vgl. 
Bdckk meto. Unters. S. 294 rgg, und Prooem. tactt. Rtrol.tl^aU-M. 

14)iPoü. IV. 175 oder IX. 8Qr tV*! 2***lw*ar .** fa jß*> 
XaXxavs itafxa *aXovpi t tIv d^ eta oi^flke*, t«ic di.rptff TQiana t touc 

Öh H TJfAlXlTQOV y TOV Ö\ oßoXoV XtTQOiv , TOV dl XOQiv&LOV ÖTUTTjQa fofcd- 

A*vq9* 9 m M»*> oßoXovs dv*ax*t . i •.; dviats&a^dl %tj¥<Xkilfa*>9ßoXov 
Aifwax**: vgl.. Mutier Dorier II.. S. 214 und Rankte, de Hesychii 
lex. p. 128— (30. 

15) Böckh S. J 349. " :: ' \ 

16*) Böckh S. 31^ f^g. Data der römische nutttul odetwe*fertitis 
einer attische* Vierteldrachitte t gleich g«ii. r : sieigt i*uU :H. f*§- 

T^xovra nal dtaxtfoiaq d^a^af 'Äprixaq ^vtayrail " 

17) Xenoph., de Vectig.^ Ul.'flVaXXa /tijv xal **tq tyiÜQäüf l»'/*» 
tatq nXtfatutS' *wr'nbktwt uvTHpoQti&e&ai r# dvaynif vofniopaa* fUQ w 
XQTjoif*ot.<; ||a) ^fwyta** Iv Sh iatq lA&ljvaZt; nXttata phr tax^r. «TTffe»- 
ytiv . . . T)* $\ fty ßovXwvTai. dvTHpoQTibo&ai, nal ol dqyVQtop lläyovTfS 
xaXijv tpnoQlair ^äfoW»' oaov ydqav nwXidtv «v-ro, narcaxtö- ütltti* 



m Th.miSUUudetwelÜchtfVchtHfybcns. 

vov dtfahv Xnfifi<l*otH»t TgL €renz«r danntafct SoMiten «HiAi«. 
logie I, S. I4&rgg, . ' 

18) AWltot.Ktb. TSfic. V. 5. ll-f dov rfa&iXäfiu» rij< *£***?*; 
vofuopa ytyovt ttajd ovv&yuijv, tutl dt& tbvxb rbvrö^ä J/*» 9*ptt<rpui y «r» 
vi 9 v*n rnAU * O0p iffT*. tut V p»» »#w»ÄcW^Hf *«*• iflniJOtt* o/W- 
^•vi rgl. Plaf« RepjUp, tt, fw ?71 B «d J)e*ort*, **▼. Tiatotr. 
§. 213 i a^t^oy pl* pop>op\&ai l v%r ldU$p ,pvv^ ^ 9$ m^ t ***** wft 
idianaHi iv^pho* . ♦ ., ort awyQty pl* noilal tu* n/Ufa»' sccl ?a»t- 
0«( Jtfoi XaXuov uat /toZ^dar xfjtycqcuya» xQWt*** a * aatfwTa* xai ot/4' 
«Tiot/y naga rovro n&axovo*. Datier Scheidung dtfs yoiuopa In^tigiot 
and x<n»o\ bei demtl Plat. tegg^'V, ^>. 742 A ,' wm wenigatfefts Ni 
Sparta auch verwirlslicht war, f. Böckh Staats*. Tf. A. I, S. 771 
und St. Alt." §. 28, not." 5'. \ • - 1 . " ' , ' t 

19) SdaQto* in Byzani, Aristoph. Nubb. 250 , in . KlazMienae, 
Ariitot. Oeconom. II. 17; naxxixtqoq ävr dqyvqlov von t)ioaysiai 
JfclSyraltns, Poll. IX. ?9\ 'jßft*o«f*Toc 'von ftirdiska* in Macedo- 
nien, Poiyn*n. $trat«g. IV'. 10* 3* ■ ancn T^edcr? Seneca nV fcenef. 
V. i«, Ifteoi: Üawasc. bei ätoniSernt.' JlLV: 41. 

20) t ptmosth. adv. Timocr'. ' ji zi2: ot* *o/*oc laxir aar««*«*« «c 
«t/tffr rar? ftoAffrty, 'Ja* t*$ to voptdfÄa diaq>&(iQj} t öavarov ijjv &7P*a* 
iJwmi Tgl. »dv. Leptin. §. 168 nnd Diogen. L. VI. 20 mit Verl. 
*. Lsip*. OtieMieb. 4« WI*#. |M7 9 8. 308%,,. 

'* ••• j *."• ;* . 1 '» Mivn», » ,'mIkII •♦»•• 1 » u:"l •. ». •- 

«■»1.«^.. .ji ,.., ; ...;../ M ' :i o ,,, ' !;, iö '* ' |,{ ,,, ' > ' "•• - ' 

.," ,i ta wic^ger^^ als 

Verkehrsmittel nnd TaütH*8^mbol in frieclMnlalnd ward, 
um 910 notwendiger entwickelte sieh ncfceti lern Waa- 
renhandel zugleich ein Ge|dbandel, ,der .ztrar. seltener 
von Bfrrgfcrri als top Fremden «»d &öhtttaire»w»ndten 
betrieben^ doch Einzelne seiheV'Pffegei* ich grossem Wobl- 
^t^nfljB.QQ^/ÄnsQhen ^^ eÄj!b '^.' '!S^Ine 'A^fgjalie'"tvnj aller- 
dings eirie ^eliWEacJ» «nd: Lon^ae tnsofent; 4Uicn\ iroai ge- 
^ennten Personen ieüriabed^erdon^ je Backdeat.sie mehr 
in rfler yerWecKseluog ' Bör yerscliiederierfi 'Mtfh'i^rattangea 
geg»?n> ^inandet ode». int» der Tenwerthnng <i«s Gel4«a ak 
Waare , ^It 1 aüderfi ^ofteri 4 ih ' V^rzli^ifc^^ Dableiben 
bestand, wozu sich dann bald auch noch iW dritte an j 

^eitellliB^idficJ|;iXan4et>. gkh.jniUlh.XriwitÄmleÄ, auch wadd 
alle dV« ; af-1to rianilfch^ fia^d >m*rAJgt4X Öie das 
erstere vorzugsweise betriepen,^ niessen agfvgajuoipoi 
oderi *««jlAv/8i9fal r und wurden insbesondere aacih im 
Problrfeh der Münzen als ÄnctorHüten betrachtet 3 )^ das 
zweite wird . ^nnäcbsjt durch die N*wea Jawazal oder 
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TbKt&t&l tetfeiefcttet, die jedofch rVdHteh im weiteren Sinne 
jede* Capittlisteti *ttd il(AM^ v ^r GeW auf Zinsen 
aus^n£, bedeuten können 5 päd so fiel dann wenigsten» 
der berufsmässige Belieb dies*» Erwerbszweiges taeh* 
ren&eils mit der &ftteh der e^^ateü tbäti&kö^n, der 
«9«f*c£t*jx«7 oder Banhhalterei jmsamme», r deren Weeh- 
Belgeschäfte ohnehin, sobald sie auf Credit geschahen, 
den, Charakter von Darleihen annahmen* An der Hegel 
war übrigens der Trapez it mindestens im gleichen Grade 
auch der Schuldner anderer Capitalisten 4 ), die ihr Geld 
SeUier Verwaltung übergaben und dadurch den. Vortheil 
erlangten , nicht nur jederzeit baär über das Ihrige ver^ 
filgeVi *),,' sondern jatacj» ^abfangen, welche sie zu machen 
fcattM , 'lediglich auf ihn anweise«- oder bei » am ? um- 
schreiben lassen 'zu kennen 6 ) : / so dais das tieö^häft der 
^i;ape*üen vorzugsweise /die ßedeutuag einer (Girobank 
Wnabnr^ ohne je*ocb auch darauf irgendwie beschränkt 
au p sfi^ A ^/^I^; i ^)eg^ith k e|l Ib^wirKte dJe tjnausgesezte Be- 
rührimg^ wxireiwisie durch die- Aufstellung ihrer Tische 
auf' djeip^^rktij ^),' mit ! der ganzen . G^effenÄidhlseit des 
Verkehres- titftte», werbmden mit dem Vertrauen auf ihre 
GesebSftsltentitiHSS, dass ihre Mitwirkung au<A in zahl- 
reichen «pnstigen Aogelejgenheiten des bürgerlichen Le- 
bens in Anspruch genommen wwdej man legte streitige 
Geldsummen bei 'fy'nen nieder^ ' jjab ihnen Papiere in 
Verwahrung, debiles Verträge in ihre» Gegenwart ab, 
wodurch sie auch ohne allen öffentlichen Charakter doch 
gan^ die StqÜung v^ und 

da sie «ich zugleich dem Staate * nicht nur. durch bedeu- 
tende Abgabeh , sondern" unter Umständen auch durch 
freiwillige Leistungen und Darleihen «ützßc^ pachten. 9 ), 
so kannte* sie bei aHer G^rintstbätrun^idcs Wuchers 
als solchen 10 ) doch leichlf zu pers^ 
Anerkennung gelangen. Wohl kommen" aueli Öeisp^e 
yor 9 Wo Einzelne Ihre Geschäfte aufettgebeh '^ ob li- 
quidiren *.?) -r- oder bankbrüchig zu. werdet* **) geriqÜiigt 
waren ; im Ganzen aber gehören^ sie zu den wesentlich- 
sten Hebeln des materiellen Verkehres im späteren Grie- 
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chentand, deren. ExittMz'm eutefcp jo J Ui* *nd einiger- 

maa&seii gewrbthätigeo Orte *or*ngge#«*t wftfdi** *Urf. 

... i, • i 

l)Tgl. P*8iotf and Bein Hau* bfci ftcfcifcte* im IVapiMtikts 
mit Starke de tsocr. Qratt. forentibus v . fiferl. l$4&,,*.;»;n<l Itafcosih. 

fro Pbotmione , ,«£r, Stepbanum u. f. w. mift der Diatribc tm C. 
>. Beeil, L'. B."f83?6."8 und Im'mi flerrmann im Erfurter 'Oster- 
prograrara tettb; -iui> Allg, aber "Cl# SulmWis 4« cfoeuore trapcsi- 
Üco , L, B. 1640. % $< 5££ fg*. , . p c «. Hernldus Obaerr., ateVjui 
Att. et Rom. II. 24 u. 25, p. 173 fgg.> Hilimann de re äraenfeftia, 
Regiom. 1811. 4, und HatfJehgescb. S t '185 Ygg., -Bette* Cis*< I» 

2) Poljj. III, 84 1 Tpcw&rf* 4ßpQoyv»/»f* • "g^J^^if »,??{""" 

dl fc«**oxt<i*^i, TUfctyJLtA?**, 'i/ÄUo<mtti^c »; ^ JU ( fifcn Dssrlrif egesciuft 
ex^ähnt Qemostb. adrv Apatux. {. 7 t , gegen -Pfftnd *clv. Njco*t|r. ^9. 
- 3) t*oH. VII. \70 : aQyvgaßtotßöq. g^yvQoypwutty f doxtitaar»/?, noi- 
Xvßiörqq . . . *ai o' rvr xiXlvßoe dhtytf kärTf UtrtaXUrt^ 'e-J.irft'- 
?uapa :*«! ra .alo*«*« <U ,x«i ,?•' .»o^aWid^tfiaW j*Iv fci. ,Nj»te*ä 
,^uxian. bist- consc,r. p. 76 und d. Erty. «u Theocnt« XII.« 38. 

4) OC ydo mvr&ii ort* fcoiürt, Tele« bei Stob. 6erm. XCtII. 31; 
tjjL 'Demostb. .pro «brm. § ; tl i'k^t'ti^Wtfitifc «V^tWi* 
«!**;*£> «fd»Ä0 f »4.49 *ot'.WilÄ«^iTOfTf|;MflWa> * tt^nji?^' <*' 

«%or'£;a», Wit'dem Scbblftn : ^^'(fi'm^WdV^tepii^t^: 5) 



'ftf ' )•» Limasli Afy» veur , meid ap/wf f « aV dfjXfKJ ifohfrj 4ttnar Ämgk- ■ s$«- 
rtÄtfCt Pemottl>. adv. Apator. S. 10- die fur.das, Baalpapital Bürg- 
gebaft geleistet babem ; VänriSd ftW 'Geexte* W 

Z <u*j1>& 



ntfoj Pemostl>. adv. 

se(aß geleistet babei „ 

'ten ohne Zeugen ge4naf^>wm«deB9.lMni..'li>apsj»J4it^ 

6).fiebe>Tab> -+XU- M' rättf wtäpmHÄm<)i/M^*™ » 



dofVQtqvn^Qa twv dv&Qanwv, ^ot^qova$ pal titov *oflifowa*> (»y«^ oren» 

WV <xp/*((ffl&a';.vf;l. die plaatiniseben Stellen bei rtlecke igen bist, 
ad Ritsch, p. xiu und" das Epigramm des tteokrit in M A'alttblr Pal. 

i . Q) Dempstb« adv. Callipp. 8. 4: flu&ao* di nanw? -o» rnaiwC^a*, 
oraV tk aQyv(jiov i it&fiq Xdi.(otr}$ anödotifa^ilti TtQöqtatitj, k^sW^v t«? 
#£»V60 - Tdfod^a • /t^tt^tiV ; xW t** ««»itlaaw iro ff ' • d^vghv , ' &««Tct i xaaa- 
, ^«9# ♦» ' 'T ji d* !>* ppedovra* df ^ . . , x^i rovrov rovvojuut nQQGTta&xyqd- 
ytiv, og av'ptlXy ovoxqau* *al df£f*f>' toV av&Qunov qwuv 1 1MM*\uifU- 




leiqh( auch sCj.Iflgpf', ^ p r 744 fl iasbes, rtber J?fat. ; VM. P^- 9- ! 0: 

d* ayoQa<; nul rgan^q inoitlro to avi+ßolaiov. . ,, . r 

; ' 9) Dfemosth ' pro Phorm. §. 39; ady 4 . Steps. II §i.S5 uVs.w. 
10) Arigtot.FoiUic. 'I. 3. 23 i tüloyoordra pmviai y oßolb&ttzrutq 
4iät*a4n'!avtvv v& topia/tints thjt* trjr niiivrr *al ov* & 9m*$ !»•- 



Das. Herald Obtf. p..1B2 %g. u»d Becker . Ch»r. I, ^. 295. 

11} JtajLvHv, ftemoith. piro , ßb.«rm. §. 5Y. 

12) '.^v'aflrx«v«fro0a»", ttemostV adv. Apatül*. J. ^» **V« Iftttioth. 
§, 68$ Hflh «eHdtL kluk jnd. toiolwu iL 24» 2Ä> . 

■, ü:.V ■';"'■■ § ^ "':'••:■ '",'...;":' 

Wenn inzrwiftchen auch das Wechsklgeschäft und 
detf mh diem* verkirirpfte Wncher überwiegend tagten 
Händen t** Nichtbnrgeim gewiesen au ,6eyn «eheant, so 
ist tamit keintsweg« gesagt, dass »icht auch dta Ve*- 
TOrthnWg haftiw Kapitalien schon frühe «in Gegenfttand 
bfcrgettfck** * Wbthscn*fl*hn»st ^) im G^eehe^and ge- 
worden 8fcj> «maud T*e» diaaer Jabci^ wie inAthenvder 
entgeffln h ee atti ei i de ScWtz der iGeadtzpfauig b» vettern 
Ma**a»;*n TbeBe *aidL Denn *v* das üdld niekt äu*. 
setitteiftlicli «b TauschtfyanSol, fNtndewztagfeiah *ls Waare 
g*lt> köHnte e* a«*n Jmner aadera;^ 
«r*er*höng nli -dem Miam» des Be4Mnisae4<nndd«t Con~ 
iMtrtcttz S ^cllfcft earijr '*m*d stat* dahdt 4e» Zftnafo* sfür 
da*sefl>e dbenw geaetifich Jü (regeln, .cmt tdieies hin« 
sietrtfe* seines Xntmfcfrtirlfces de* tfafcMwar* haefe Solo« 
gerade** geplattet das Geld dafczuwägen *o loch jemand 
wolle *)j das heisst «ich Maehige ^uueftda/ir fcmJbe- 
dingefc^ feb 4e*ey-w*M>ide». dmkdwahnitdicltt Zfasfaaa 
noch zvmchen aWcgf «od aohtnebn V+aa Hemdert, toder 
einer fcia anderthalb Dtaaehmen wn de* Min« aaonatlich 
verharrt fcu haken ^cfceini 5 )^ dieses doch nnr ein that- 
sächlieW Maa»eatab war, der eich noch den flmatnndm 
wesentlich verändern konnte 4 ). Namentlich etaegde?" 
seihe , wie natürlich, bei Seezw- M #4er Bodmereiverträ- 
gen 5 ), Tro die alleinige SieherheSt des «4&fcwbiger8 theils 
in dem Schiffe und dem von demselben zu verdienenden 
Frachtgeld« 6 ), theils in der Ladung bestand, die mit 
fremdem Gelde angeschafft' 7 ) erst nafch der Ankunft am 
Bestimmungsorte oder. gar nach d^r glüqldichep Rückkehr 
in die Heimath.') Tilgung der Schuld hoffen Hess; aber 
auch bei gewöhnlichen Unterpfändern 9 ) war das Ver- 
haltniss um ^otschwankender, als nur in weJWgea.Staa- 

Q 
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tat ein einagerma aasen geregelte* H j|Hilhf ki ii ff tuen den 
Glinbiger Gewitr leistete 1Ö ). In Athen waren es le- 
diglieh Gränssteine mit Aufschriften, welche das. Recht 
des Darleihers an ein Yerpfandeies Gmndstock wahrten "); 
davon abgesehn aber schüzte ihn nur die Vertragsor- 
hnnde 12 ) , die dann freilich nicht allein schriftlich ab- 
gefasst, sondern auch in den meisten Falten mit 'zahl- 
reichen Zengen und Bürgschaften ▼ersehen nnd auch 
wohl an einem- heiligen Orte beschworen und niederge- 
legt ward. Uebrigens war dieses anch keineswegs der 
emiige Weg fir den Capitalisfen^ nnd wenn gleich die 
Pachfamg von Zöllen und sonstigen dlTentKchen Gefalkii 
weder von der herrschenden Meinnng günstig angesdan 13 ) 
noch selbst ohne Gefahr für den *Jnferne*m*r war 14 ), 
oo blieb doch' auch dem, der sein.. Geld night geraden 
in liegendem Gütern anlegen, wollte, 15 )^ oteh der ohei 
bereits berührte Wog , Sdaren nafanhanfnn ,- die irgend 
eine Knast toder Fe*m£keit verstanden, und. diese dana 
'entweder gemeinschaftlich .in Fabriken, oeWajaeh anf ei- 
gene Hand zum Motzen ihres. Herrn anwenden. tu las- 
sen. ; Sctivm.dor leitern Art könnten sogar getrennt 
von thrcin Herrn, ja im Auslände wohnen und Geschäfte 
betreiben, die sonst <rieimeir. Freien ! obzuliegen schei- 
nen 16 )^ oder sie. worden wieder. ».Dienstleistungen an 
Andere rermiethet l7 ) ( immer aber geoührte dem Herrn 
ein bestimmter Anthetl ihres Ertrags odeif* Gewinns 18 ), 
und machte, in dieser i Art neben Grnndei&enthnm aoa 
Handel keinen unbedeutenden Theil eines ; jpiodajschea 
Einkommens ans«« ., . ,. ■/ 

1) XwnaxHjTixy, tHt. Gorg. p. 48«' €;• ttf- p. 477 E «ad die 
«laielnea Ga{ta.ge)n 4e%«n}e» Logg. VIII, p. U1, *nd fristet. Po- 
litic. I. 3* für die älteren Zeiten anclf Isoer. Areop. §. 32 fgg», 
wo noch der Kunstattsdruck : vd offotQ* avx&w frtQyd ' xv&Ujviz<j<x*. 
' ^ 2)^Ly#i*g «dTi IVonift. |. 18: ri «eftfpstov >orat»fi*v.*?nu h] 
OTioof ar ßo^Xrjxat o tfp*c*£«y, mit der Jh)c)£ran£:, r« r o»o<y*AO» rovvö 
low ov £vy$ loraMfti, äXXä toxq* nQf'tTTto&m. oaov a» rtq ßoyXyTtu. 
% Was der Senoliast'zu Demosth. adr. Timocn p.'766 sagt* tto» jro» 
nal idt&Ttxoi vo#o h btojß firj X/s^ßav^v nolXofc%iuovs$ gehört erat der 
Römerzeit an. 

3) '0 ytypopfpbs rouoq x$ txp/tspfo, Demosth. a#r. n Pantajan. §. 5; 
tgl. adr. Aghob. I § *»ijm>" f w*»jedoea <ftf*W ***• *£*&■# •& 
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der geringste bep eignet ist. .2?»' o»t*> eVotaffo »j» -/a*aV ( **ir, nyroq 
ixaajov erwähnt ders> ndv.. Nicostr* §. 13L f^lrria oßokp% l«*eu* 
de Hagn. .her. §. 42 und Aeschin, adv. Timarch. §. 107; vgl. auch 
oben $. 30, not. 18 oder St. A. §.122, not; 6\ .nnd meh* im Allf . 
nach, Saimasius de usurjt, L. B. 1638 nnd.de modo usnrarnm, 4m. 
1639. 8, bei Böckh Staatsh. N. A. I, S. 173 fgg. 

4) Daher rfaoi talt£»ro», Inin^nrxil; tftkröt, ftt\&t*ttr<n; Ygli Ari- 
sto*. Rhetör. Hr. 10 nnd Demosth. adr. Phorm. §.'23 mit Harpocr. 
f. 134: Spfxroc- *h*o$ & Inl tw Ztfrto tou HHpalaibi) t was übrigen», 
wie schon Salmnsitts und JMekh bemerkt haben, nicht wie im Vor- 
hergehenden von monatlichen , sondern von* jährlichen Zinsen an 
verstehen ist; s. auch OsteHag Aber die Berechnring der -Zinsen 
bei- Griechen lind 'Römern , Regensburg 1784.» 4. i Schwierigheit 
könnte nut dfe mehrfach wiederholte '6loWe- bei Uerts? p. 123 ma- 
chen : 'Ioatoq h top xttra KaXXipüHot; * ^axöoiaa; fQctx/ittfq HiTQirvuq 
drei tat; 4?» /*?» ^d^fip, *wd t* tqLtw ftAgpc . t*iM*t roi/c v*Ttr oßo- 
Xovq tov %rtQafyaxpop: , verglich* mmn,. jtdfwh fttoteh nachher 4jc 
Erklärung des ^ oy doo* /f zu .Demosth. adr. Poljcl. §1 17 t ify <f* a» 
InQyäoov vo ovtiü Jtdain top ho? '\ ' &qrt ' iov XKpqUyUv ?o oyöoav jtlgoc 
do&ijras. Tg StonoTy. nitaf xgiwßojlov tov : TCTgadfay^ou. «6 sielet man, 
dass niuf der Zinsniss , nach welchem beispielsweise Vtcif Üra^- 
men aent Obolen Zins trugen,' aus MisSTerständnist durch' 41 e^ auf 
den Monatszing ' der Mine- beip^Ucfce fcnrage ansgedruckV igt' '^ ■ ' 

5) JVatiiMM«B tyxrif'p^lf* Demosth.. adv v ,Ap»tiW §. .4H>*nAi-nw* 

** ^jfe^Wi • ! p . ho w • £«^^ !"■* 

über die Höhe desselben ausser Poll.Iil.ri 9 t ravTiMacJxdopus 
iitl tityaXoiq ToxoicnaoaxiyJvveviBv'lnä' uiofovf Ünt&, 'insbes. \enopn. 
de VectigV, tU. ^ Vit Schneider* fifcois T^yUk f $*^iW' Atfj. 
aber Salnia's. 4e" modo usuir. p. 355 fgg., Herald..!. c'J p* H 15lfgg., 
Hullmahn rtiindeisgesch: S.T69 Jfrte. , +ft5ner IJrooV *. TUa*er fl, 
S. 35fc fgg., G. deVries 4e ifoenöris UutVcl • conöactü apud Xtficos, 
L. B. 1843; 8< Böckh N. A. I, «..IM ifcg.' '" * ' / • ,° < ;l 

w?» T^»o/»A*ac ö(jaxf*ä? ig> cS't« t^v rat/* xaTaffAf&r A&TJvay^ xaJ djp* 
7/«ac iy rjj nlqvo*? mgtf, xtxoplo&ai vd ^^/laTtt^: Vgl. *.adt. kacrit« 
§. 214: 'irfl Ty^t^y'T^A^oc ^iW^n, kW r4» wtfJÄ^T« ifc tw 
//öVrof, 1 wo *a0*o» auf beiden Fal*-wiö ädr. ZerfoW.'j}: 2 'die Wa*rc 
bedeuten kann , da diese nach g 1 . 23 einem AWd^rn gebdrW tfn* ei- 
nem Dritten verpfändet war; s. anch FritikcTie ad^Arlst>RÄ. «Jf! f35. 




hA Öt&jttßXyflhoi)? fi&X«JTot^Ttor Sa4^^^kl VöttT*xo^, flui. Vi Gat. 
maj.^ c 5 . l 21. Beim tf/<^t)T«^ttlÖj^ • war^r noch beiOnders .' stfpnlirl, 
iTtttäitt * a*o<föyr<r» « ^v , ß&ttiydffftnr niXs* ^ilaxa ' W» («irt^o^^ 
frffdur *WJ xt7i«yf t* W^ya& % t« t^tiyo^ti^^ö, Xtf* InnSÜ* fopixänTut 
'A&ijf&fr, nü&olh** fUoWfatQÜr *t d^^ov\ VdtV iistcrlt:|. 24; 
nnd jedenfalls gab der Darleiher dem Schiffe einen Aufseht* e)der. 
Supcrcarfto mitt n&oßäfays, Zenofh. ^ill> 0*oÄ»«J^sv«L«cs-at* §.34, 



41t I*. *ff. Sitten tf« geieHf&aftticke* Zebek*. 

9) 'Yhofiijuai' otfer ovfipttüia (Pin*, cityl*. «Vit e. *, Poll. 
Vtn. 142) ?yya*a, Demotth. adv. Apatur. §. 3, adv. Pbona. |. 23; 
inl yfj xal ovvatleut, pro" Phorm. j. 6; Tgl. Saidas 1, p. 66$ und 
Bekk. Aneedd. '25t* tyraia xQV^ axa *& M' v*o&ijxy dtooptw, mit 
Wachsmuth II, S. 181 und Platner Proc. u. Klagen II, S. 302. 

10) Theopbrast bei Stob. Serm. XXIV. 22; «? *<>* «T o r »^>, 
St* «u naoy^it^ul nal al ngou^vlnq (dergleichen er kam ▼arfeer xal 
ini rät ,vu9{Hotm9 t mqn*o xai h tMq äi^**?»«» erwähnt hmt) tö ni«f- 
lr« «V IXhun* htptv ropov xi&tta** *«*/ •& 7*0 drayfmvq vmv xti)- 
paTmw IqtI x<ti %in ovpßeXuipv, <g ixti*** tor* pa&iZv tl *X*v&*(*d xal 
uvfatqm *. t. Ai Ei gab also auch Hypotbekeobucber, aber an we- 
nigen Orte*; ▼»ellticht in Cbios, wofür Bock* Su'atsjb. N. A. I, 
S. 063 Aristo!. ..Oeconom. II. 13 anfuhrt t Xio$ di pi**v ovrac ow- 
*;•*$ wtfiivLfiQ&tu %d XQ** *W *• ^/»oomv «• t. 1. 

fl)°0(a», *#. Böekh N. A. I, S. 180 «ad m. Abb. de «emia» 
etrttnqtte 'religio*«, flate, 1646. ♦, p. 98'fgg. 

12) XttQOYQa^a öder 9t^^aoa2, .ohne 'wesentlichen Unterschied, 
'wie ihn awar Satniasius de modo' usnr. III. T0 and 11 nnnnba, 
neuerdings 'aber H. R. Gheist (die forme Heb Verträge den römUcben 
'Übfigafioneorechtt In Vergleich mit 'den GeschtfUformen 'des grie- 
chischen Rechts, 'ttei-Iin fö4'$. 8} ae'seitSgt hat \ Vgl. übrigens acbon 
Meier u. ScbÖm. atf. Proceäs S.'ttÖO/ Was oune schrinficae Ur- 
ftnoVdaifeeJlebeti ward, hie* ^dom, Polt, II. 16». 




i»b ilt t» t«U»», Andoe. T.. e. J..93L; Tgl.C. L. B|u Pnicn. .4 

,,, 15) ^<r^o>^ f «V if^j ptq&maifi Jtaeusde Bagn. |>er«d. §. 4t; 
»▼§k'.»l»^'.lfei.»»t ?fll6»., n *4 .**«?.*>*. Ertrag solcher «itfo, 
-W^w'a^;.^^ jr^^^^j^ö^ywt (Uaena de Xiirou,. her««JL §.3») 

• |,ft) ^nJaoocAfM» £fs^af.1EoV/4riAfivilrViU«n^9^ Aäl - 

^.WifffJ- .^ e nr; l( oben |. 13» u^. .^.wenn^er A^enaen» die 
(kriechen in diesem Stucke den' Römern entgegentest -^ ,so .beweist 
Aehnliehej,.aach fgr lextere Plut. V. Cat.^ majj, c.. ^O.t Inptrot xa$i- 

' t*%* BovXov tJ^i V^a/i/MtTiäriw, no\Xdu<; didViOxwva nutiäjc.^e** Fall, 
dem es gewiss in Griechenland nicht an parallelen ifeb'fte. 

17).PemostJ». adT/Ap^J^fc^O^.fr*,« ^e^ff% t*4Är «W?«- 
^odaiir, ajyy. <fu>f[ ^n ?£ ^ ^r«<ITW^t ^*a6>w. t rfa|sd«f«f^o* AayiC«- 
*cu: rgl. adv. .Nicpstr. .J. 20 und Nicias bei ^ea,Qph« Vectig. IV. 

% 14 t ^T7<roiro h Toff ^yw^t« ^4iU«t^ ar&qü nw? % , pvc. IxcSmc *2Woif 

^ 18)r.Aesdbüu adr. Tiniareh. §, ^74 ^w^ d> oln^ac^o>Uo»a/atic 



§. 3S- und Äcnopb. Rep^ Ath. I. 11 i onov yay ravTinr} JiVcc/c/c lor$v t 
ano xq*}P<i*o** d*ay*ij rolfr fvfganodwQ dovitvur, «Vo ltipfidi*rt nfarh 
tff tat ffeioyof fe'c. 

§.8*. 

Auf einer Stufe der Cultur, wie sie sieh ans den 
entwickelten Zuständen ergibt) lag es nun aber zugleich 
in. der Natur der Sache, dass die Vfrbindungsniittel mit 
fremden , ja entlegenen (hegenden, deren, Anfänge uns 
schon in den homerischen Gedichten begegnen *) , im T 
mer mehr erweitert und entwickelt werden müssen. 
Einzelne Spuren könnten .freilich, auf die Verinuthung 
führen, dass die Verbindungstrassen zu Lande, in frü- 
heren Zweiten sogar besser unterhalten gewesen wären 2 ) 
als später, wo fahrbare Wege nur mit befondereni Nach- 
drucke erwähnt werden 3 ) und der grössere . Theil des 
Verkehres durch Jleit- und Saumpferde oder Maultkiere 
vermittelt ward 4 ) $ für die Fuhrwerke als .solche fplgf 
jedoch daraus noch nichts , . und von 4er Schiffahrt ist 
es gewiss, dass sie erst durch regelmässjgere Handels- 
verbindungen ^ ihrer späteren Ausbildung gelangen 
konnte. V(ß» das JUandfubrwefk betrifft 5 ^ so können 
die Streitwagen fU* . homerischen Efcjdeß hief begreif- 
licherweise zunächst pur insqfejn y* Betracht können, 
als ihre wesentlichen, Theile, ajs Obergestell^ ^hse. 
Rader und Joch 6 ) auch, ftuf jede audeje A?t von, Wagen 
ihre Anwendung finden;; inzwischen schejpt auch ihr 
sonstiger Bau, namentlich der ^uftpi^ von hinten und 
die ßrpstung, hinter wp|cbpf juan stehend fuhjr, selbst 
später noch bei vielen Gelegenheiten üblich geblieben 
zu spyfl 7 ), obgleich daneben; auch andere zuni Sitzen, 
ja zwn Liegen eingerichtete Fuhrwerke 8 ) zumal ini Ge- 
brauche des yreiblicken (Geschlechts 9 ) vorkommen. Auch 
für die Räder ist in der Regel, yrn nicht ausdrücklich 
vierräderige Wagen erwähnt werden 10 )> die homerische 
Anzahl von zweien vorauszusetzen ; und Ähnliches gilt 
von der Bespannung mit Pferden oder Mauleselp, Reiche 
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leztere aucA als ZugAiere,. besonders auf Reise*, gern 
gebraucht wurden n )$ oder wo auch drei 12 ) oder Tier 
Pferde an einem Wagen vorkommen, wurden sie doch 
immer neben einander gespannt, so dass, da das Joch 
nur ein Paar fasste, die anderen bloss an Strängen oder 
Ketten liefen 15 ). Unter den Schiffen versteht es sich 
gleichfalls yon selbst, dass die Kriegsfahrzeuge von den 
Fracht- oder runden Schiffen getrennt werden müssen, 
welchen lezteren schon der Sprachgebrauch jene als die 
langen 14 ) und demnächst in ihrer allmäügen Entwick- 
lung durch die Zahl der. Ruderbänke vom Dreirudrer auf- 
wärts 15 ) entgegensezt; nur der homerischen Zeit scheint 
dieser Gegensatz noch fremd, da selbst die Erfindung 
der Dreirudrer statt der .bisherigen Pentekontoren u. s. w. 
erst einer späteren beigelegt wird 16 ). Sonst bleiben frei- 
lich auch Wer die wesentlichen Erfodernisse dieselben 17 ): 
ein. Rumpf aus Tannen - oder Fichtenbolz 18 ) wurde auf 
Schiffswerften 19 ) gezimipert und mit dem, nöthigen theils 
hölzernen theils hängenden Gerätbe 20 ) versehen, worun- 
ter ein oder njehre 21 ) Masten mit Takelwert* 2 ) und Se- 
geln 85 ), sodann, hölzerne oder eiserne 24 ) Anker und als 
wesentliches Fortbewegungsmittel die Ruder 25 ) die haupt- 
sächlichen Stellen einnahmen, Leztere vertheUten sich 
auf die Ruderbänke 26 ), die sich an beiden Seiten des 
Schiffs je nach der Grösse desselben in einem oder meh- 
ren Stockwerken hinzögert; darüber aber erhob sich, am 
bintertheile .der Sitz des Steuermanns 27 ), der mit zwei 
grossen Schaufelrädern 2Ä ) den Lauf des Ganzen lenkte, 
während sein nächster Untergebener voäi Yordörtbeile 
aus Himmel . und Witterung beobachtete eö ) und unter 
diesem wieder Andere 50 ) die Thätigkeit der Mannschaf- 
ten überwachten und durch Signale leiteten. 'Ausserdem 
befanden sich an beiden Enden gewöhnlich Verzierun- 
gen in Bildwerk 5I ) , von welchen die vorderen sich na- 
mentlich theils auf die Heimath des Schiffes 52 ) theils 
auf den Eigennamen bezogen zu haben scheinen 55 ), der 
jedenfalls keinem grösseren Schiffe fehlte * 4 )$ bei klei- 
neren- freilich , auch wenn jene sie als Schaluppen oder 



Boote mitführten 55 > ? ist bfchgten» aA die ohnehin "ifldW 
zur Erhaltung dienende Bemalung 56 ) zu depken. 

1) S. Terpstra Antiqu. Hom. p. 295— 216 und die, Programme 
van Grashof über das Schiff und über 'das Fuhrwerk bei Homer 
und Hesiod, Düsseldorf 1834. und .4846. 4;insbes; abei Friedlich 
Realie» in 4. II»» u. Odywree S. 312 fgg. 

2) Ross griecb. Königsreisen II, S. 116: „an zähllosen Stellen 
findet man überall im Lande die Spuren altef Wege, die keines- 
wegs erst der römischen Zeit angeboren $ sie ' stanrfmen vielmehr 
schon ans der Heroenzett; bei -Homer fährt ja* Telemacfco« im Wa- 
gen von Pyloe nach Laeedämon, w * 8 n * r durch die umfassendsten 
und sorgfältigsten Wegebauten möglich war, und heute wieder 
ganz unmöglich ist." Dahin, auch die ox^tij oJoq aus der Oedipus- 
sage (Soph. Öed.. Tyr. 787 fgg. 1398; Paus. X. 5. 2; 35. 5) und 
der ganze Weg yon Athen nach Delphi , welchen nach Äcschyl, 
£um. 13 xtltv&onotol nccftffc 'Hqxtiorov, x&° va wyufQov ri&iyr«; jy/*«- 
ga/tivyv, gebahnt hatten; Tgl. Ulrichs Reisen u. Forsch. S. 146 fgg. 

3) 'JMnot;, Herod. VII. 176, Xenopb. Hell. II. 4. 7 u. «. w> 

4) S. Becker Cbar. 1, S. 69 fgg. II, S. 75, fgg. und über die 
Unsicherheit der Wege Xenopb. M. Socr. II. 1. 15. , 

5) Vgl. Scheffer de. re ▼ehiculari Teterum, Frank f. 1671. 4 ua4 
Ginzrot die Wagen un«\ Fahrwerke der Griechen und: Römer, MuH* 
eben 1817. 4. ' ^ ......'•■ •■ 

6) PI*«. Theaetet. p. 207 : fffaTifp** ä* fott^&hr^ o-t* IoxIp 
ajtufa \ t+ ! fya/u 4 timtv rp<^6t i ) a$uv ,' Vit€(Htpla j ct^tvy(^ i &Y<* • *&*• 
Poll. I. 142 fgg. und Nitswcb b Odyss. VI. 68; >•'> > ! ! 

7} Inf der griechigehen Kunst wenigstens dürfte — mit Aus- 
nahme deü geflügelten öder mit Schlangen : be>pätiniteTif Sittwa^eus, 
auf welchem namentlich /Tripfolem dargestdlR %rird'^ fl ««bwerlleV 
ein anderes Beispiel Torfcommeri, flicht allein "auf unzähligen Male- 
reien^ sondern- auch in der Sb^tur, wie ; tief'1Scn'$U' Mfttheii; au« 
Griecbenl. S. 25, auf dem FrleW des PaH^nan u. s. w. ; ' 

.8*5' PoHl' %'. 5*1 i ...fiXV ! st' riü ^tfablffl"^' Wpfyvi'&f*?**** 

Tttgl T7JV €0), xHQOVq oVTO? , Uqlv 1} XOV TjktOV 7i(QHf>Xfy(^ ,* T« #&fjy TGMf 

oxy^oro)* oxtvoipoga et» tXij t tu 6\ h&goviä . Ttx dl «Jj To fywTVjUfra* 
Irtis'raia, t« d< xaTaöTfya xat anyaord xär xfejktfyiu. •• *' :: • 

: 9y Aristoph. ,: Plut.' g löf 4f ^otynh^A *W /ii^io*^- <J/o^r5* 
M'Tyo «Va'e 7 et Tgl. Demos!*. MSd; §. f$8, i( Alb. XTIi. 50, VJtt. X 
Oral. p. 842; afuch ! d&s-xuva&gov dei? facetfäembuiiicliefl 'Fi^apen bei 
Xenopb. iAgrt.V irr. 7,Ath. IV. 17,:HjftjCn: Ifl p. 138, wor&tfer 
Polemo ed. PreHer p. 133. Bei 'Männern ^ dagegen ', M ; wo '"es' nicht 
wegen Alters oder Krankheit geschah; galt es als rlöffahrl,' s. De : 
mostb. ***. Phaenipp. §. 24, Aft. .XM:" 59, Lu#an\ 'tt»H.*,'i£ «',' 
und Sie ehreuToIIe Ausnahme des TimoIe>n l>ei " Plütarch : fc';' 3ßV J 
d^ xdfil^ofttroq d*' ayogu? fol $i)yöifq ngofTO diargov tnogritzty'xdtVfi};' 
ämpHfi, wqntg frvyxa** *utftifv'6ql r 'üqqy6p$rni;'x.'t,X: ,l M .'' !""' /" "* 

10) rfT^a'xvxAoc ans^; 1 tüad^XXit: W,- S/»c05|l,,»'wöo^.| f ;ifte ft 
Ath. V. 28, XII. 59, Eunap. p. 34; im eigentlich clässischen Grie- 
che^lan'd jfedtfeh, nameatlich für Menschen, wohl garilf ungfebräuchl^ch. 

lij^tx« "f«VV, /AeschWfTleg. §1 iil f , wie deJhn ßvjp* jiieM 
selten schon schlechthin ein Maülthiergespann bezeicnnetV B$ebb 



TBu Juli Sitte* du fe*U*d*f*Ueke* ItffcnA- 

yorkommt , §oph* Oed. Tyr. 79$, und zwar tot .einer aa^rra. welche 
die Grammatiker sonit auch» geradezu auf Afaulthiese bcaieheif, Tgl. 
Schol. Piad. Olymp. Y« 6 1 «»&>* <f{ faw ao>»« $ Jmmnii* £«**#», 
auch Pft«f» V. 9. Z m. f . w. 

12) JWoays. Hai. Arch. Bern. V«. 79 t <W y«> ?»*•* «tryni- 
^«K t ©» Toojiov tft'rrwa* «VMioie» «f * *K nafatenro attasffac; «**•« 
jtwpao» OiwgPAff of, o» a*p rot} nwisatwaft» xoi <r***t«S;r0-a> uctQJjoQn 
hdlov* «« jtaJU««/: vgl, Iliad* XVI, 15? und Ann. deÜ* Inst, "arch. 
1839 T. XI, p. 307. 

13) fiw. Iph. Aul. 990i *»tV *** ß4oö*>t frybvt . • . twc e? $5* 
•t»f«9da«vcf Tai. Pnll. I. 141 uad die fcrkt. au Sopa. Artig*. 140 
•der Electr. 7 lt. 

14) dekaer Aaeedd. p. 279 t jmikooV nJUror vo*ffokji*xoV, orooy- 
yvAai- d* t* ^3to^«koV: Tgl. Pol!. |. fö and Schol. Thuevd. II. 97. 
Sonst heiist das HknAelscÜiff auch mit einem Worte oA*cec f Thuc. 
11.91, Tkeopkr. Bist, pl. V. 7; Verdecke, »ajaaz^wftava oder axf- 
y«/, können aber bei beiden vorkommen odei fehlen, Tkac. I. 14, 
Antiph. «med. Her od. §. 18, Plant. Bacck. II. 9. 45 n. s. w. 

15) Vgl. Jo. Scheffer de milHU navali Teterum, Upsala 1654. 4; 
und desselben Streitschrift gegen M. Üteibomius de fabrica trire- 
satnm, Atast. -16TO. 4, anter dem Titelt OpeKttt de fabrica trire- 
mfum NalHmüial, £r*ttber*w. IfW*. 4; dann Patter Area\*ol. ▼. 
Rambach II, S. 253 fgg., Carli delle triremi in s. Op. T. IX, p. 12 fgg.; 
Miautoli über de* Seetcrhakr «ad da* Sfhiffiraraada da* Altea ia 
Zetttcbr. f. Wissen**, a. Gcseh, d» Htiaaa 18$Ä, H.4* Rrftchm Ur- 
kunden über das Seewegen de* afttiafeham Staats, Berti» 1S46. 8. 
Hauptstelle üj^ei; pire ^rÖM^nentrtÄ^elupg ist PUa. ffts*, N. VD. 
57 1 in Griac^eaUnd finden wir Ttraatftc and^a«?^** s*a#eatft bei 
dem «ltercn , %?«♦? bei dem jüngere* Pfony« vaa, %rakaw.i . JPied. 
XIV. 41, Aclia*, y t ^ist, VJ. 13» bis sied*nn unter Huw U na« 
Ptolea^ffua JV bis jiu, 4er ungetanen, Gtfss* steige*, .wejehe Atk. 



V. 3t fgg. sfinyd>r^ iM ^r, : aol)Je, Wf^ ßf J»ö>an & dar jUfer, 
bftnke geradem unmöglich seyn t s, Letranae im Journal des Sa« 
yanta 1847, p. $90 fgg. und dagegen Henoeaae in Reruc archiol. 
1*47,; j>. 7Ö6 Ifcg;. y . *\ 

l^y'Tine. i.'kq i^ tf \' .y \\ .;..; '" , .; 1111 i\'-.[ x ,, 

W),y«V f9Ut I. S? fgg. und 4a.u aufaei den Jftf, | m d 15 
ettirtea/ SohrifteA bijef noch Qayfini djq rc .narali, reternm a Paris 
U»9^ Laaoj m«, \& mm** des »neiens penplea^n U. de 1*^ d. 
ln,scr, £X\V{ IL p. 5^ nebst dessen Naar, aeeKerc^ea» ia ^ de 
l^nsUt. na^ an VII. * 4^» fef:» : J&"**W CfescJh^ d, ^cfciÄ^hrti. 
kuftde dea^Hetihams, i^ Mf 1754. $ # 3 T ttiger n>er cjic Ruderaabia^ 
daf Ailefi, * .^oWA- MMeHm, Weimar 1801, 8> S, 59 «gg,. «teü- 
mann Handehgeseb. $, 5 /fgg^ Ja* ^rchcolagie nayale» Pari« 1940. 8, 
Saxitb.the Toyagc an4 skip,wrcc]k of St. Paul witb a diss. oa tbe 
ships and the naTigation of tbe ancients . London 1^48» 8, p. 140 
— 202 % dentsch ▼. H. fhierseb: über den Schiffbau der Griechen 
and Römer, 1 lBarb\ W&t. 8. 

IÄ) Jtaria* 'He4ea -4; Tgl, Fiat. Uflg. IV, p. 705 amd Tkeeathr. 
HUt. pl. V. 7, Daher bei Dichten* Ucfrtf, abie$, aneb 4es Schiff 
selbst, EutId. Phoen. 217 u,*. w.' 



19) JVfttAta, dio dünn flbstgeni (wieder- in die eigentliche- Ha*' 
statte (vptvnimiht Ajriifcoph. 4r*. 1157). und die Sduffsdoeken , «*><* 
oixo* oder ?avpTq0/Aa» (§trabo JX, p. 606) .zerfielen, vgl. Böckh Seew. 
S. 64 fgf. JVt*Xufa> ncir^f ♦ als, VolJtsfest bei Aeneas Text. Po, 
liorc. c. f7. . / ' . 

20) S. B$ckh, '9* 105 fgg„ 4er als «r«? &h»* *rr«i§ insbeson- 
dere Tafoo» , srnfcUta , x/L/i«xxldt?, *o?oi, *tQaXa r xotrai, m\s »QtpaOTa 
(S. 13? Jgg. 395 fgg ? i väo^w^ot«, iorla, romta. naraßlnpara, na- 
QaQ^vf*axa % oxwfa, a/xn^et* aufzählt; und im AUg. auch Xenoph. 
Oec. VI II. 12, w» nur ffcr 4*» Takelwerk noch eine besondere Ka- 
tegorie gemacht igt : d*<* nojiXcJt ydq dynov IvXivuuf axtvmv xal »JU- 
xtwv QQf*i£(Tai tavq xal dvuyira*, d*a voXXüjv di tw> xQi/iaaro)* xa- 
Xovftbto* Tiifr .«. r. £. Ueber die vnotwpara oder (Jntergurtungen 
(Plat. Repübl. X,, p. 61(f, AtV V. 37) berichtigend Smith S.29fgg. 

21) Phot, Le*« p. 418) x ssfgfr«»* » d*vrfpoe {aroc «ä{ narra ad 
m^TTa: i(^. ilesycii. II, p. 929 und Bäckt S. 127 fgg. ,' der na- 
mentlich auch den Ausdruck dxmrtfos Jbei Masten, Segeln (S. 139) 
u.s.w. auf zweite kleinere Stücke derselben Art im nämpcfcn Schiffe 
deutet. Ganz anders freilieb Poll. I. 91 « xal o piv füyag xal yvij- 
äioq loioq ,'aKttT*koq f o dl xctroru* i^ldoo/tctc/, o S\ lXu%i(ün #oj.ü)y — 
dieser aber Vermengt offenbar selbst Mäste und Segel; s. Hesych. 
I, p. 1D?0. 1350. und Isidor. örijj. XIX. 3, 

22) Tonüa, wh* **<*$, 9X1'**** wAps.HiwJ 1 ' W».P* MOiV^wozm 
dann wieder im Einzelnen xaAudm, t/ta'rrtc, a/xotya, nodtc, vxigai, 
xaXtvö^ Böckh S. 144 fgg. 

23),04jri|i« v V % ,^^St Tppg?, d£ .«Wö«.' *V$ijtf . . , loria noiyoaa&a+ 
«•V.'A* Oewölwlfch von I^nnetij o^«*«* ajUr «£o*m, De.niQS.th. Everg. 
§. 20, Lueian. V. Hist. I. 6, Achill. Tat. III. 1, mjt kreuzweise 
eingenähten Tadstreifeu, Smjth S. 2j*j ,©b, aber auch lede*n, ßvQ- 
aa», Lueian. Navig. c. «t S: tiöckh S. 106 ün4 im Aljg. S. 138 fgg, 
Leroy les navires, des anciens consi'deres par rapport aleur*. volles, 
Paris 1783. 8, wird Von Smith S. 7 für gänzlich unbrauchbar erklärt. 

24) Atk. *f.'43: vyxUQOfi d% yq*v$uXiw pk> ^tr^tc, otfijpt* ** 
oxi« x f T..A... Den «eit jScfceßtr vererbten, Irrthum, das« den taker« 
der Alten das an. dem, Schafte . hpfinc|licfce Querto!» geffihM **&«* 
berichtigt Smith, S. 28. 

25) JTfiw**, da# ganz« ßuderwerk ahef ycy^ ^fa j m .fa "^ 
Böckh S. 11^ fgg. un4 Al?ex dif |edern« Fütterung, worjo sie g^r 
gen {uawtitA 4«^«z*or «:*, zaoV* f ' i^rj ßaXXtTw, ßc^ol, Arfs^fftkt 
Run. 307) S. 107. 

26) Zvyd al nantnal %a(hl$Qa* t aV &v nal to Ibvx&ai, inl »9»»* 
Sf*9a> ydg Tavra ovfißabu ntQl va fvya, ijyow mal %o toi/c tol/^vq rrjq 
vrjoq (fi^mai xai <k na&idgaw XQV 9 *I** «**«»> Bustnth. ad Odjss. 
XIII. 21. Später bei den Dreirddrern vorzugsweise die mittlere 
Ruderreihe, während die oberste &güv9t % - die unterste &dXapot hiess, 
Sc hol. Aristoph. Ran. 1074; vgl. d. ßrkl. zu thuc. IV. 32 und 
VI. 31, Hesyoh. I, p. U»72 and 1727. 

37) 8dkm ätU puppe nagittßr, Stet. Theb. Till. WU tgl. LneUnt 
d. nxQZjt. X. .2 und Sehol. Eurip. Phoen. 74: inl yaQ %ov vyiorov 
£vyov xa&rjfiivos cJc *vß(Qv?,Tij<; yfgn toi/c oiaxag. Seine Kleidung 
k«ftdtt4»iht Plautw Mil. glor. IV. 4. 43. 

26) 77^cUw di/o 9 AelUu. V. Uiat. IX. 40; «rgl. JleJiod, Aethiop • 
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V, 17, A*t. Apott. V. 15, and gegen die ttamenlAck ron de» Au- 
legem festerer Stelle ergebenem Sehirierigkeftoa Smith S. 9. 

29) llifmQiit, Plot. V. Agid. c. 1, Xenoph. Anab. V. 8. 9,* Oec. 
VIII. 14, Ath. V. 43; Tgl. intbea. ArUtoph. Bqa. 546» IqiTyw X qj}. 
*a* fff£ra ytvio&ai, nyi* nijäaXlotq £**/«*£«&'' xJt' irttv&w nyqaxtv- 
oa* **l rot)« aW/tot/c d*acty§oa»' icqrra uvß§Qvf v Wro* Iovti» ».t. i. 

30) Artemid. Onirocr. I. 35 t fy?** d> ntQivhv >*>* o To/ya^o?, 
t<hx*QZ 0V ^ • Jif»e*vc f fffwpfac dfc o KvßiQvyxrjs , xvßeprqxov d\ i 
*av*Xr]Qoq\ vgl. Lncian. D. meretr. XIV. 2 t *vv dl lycty rolxov aqx* 
xov d*\>ov f und CUadian. Mall. Theod. Cons. 4) fgg. Dann der 
«JUt/or??, Xenoph. Rep. Ath. I. 2, Artiaa. Exp. Alex. VI. 31 3; 
überhaupt vnyQioiiu, Thnc. VI. 31. 

31) *AyhLQ%* ph> Uytxat toc nQvpyyo**, uoQVpßa dl w J*Qmeqo*m t 
Etjm. M. p. 177, Gnd. p. 341, was jedoch aiebt immer se acharf 
geschieden wird; Tgl. Hesycb. II, p. 323 und Becker Che*. II. S.62. 
War der roWe**? ilert immer das Hiatertheil, Lncian. Na via;, c. 5, 
V. Hist. IL 41; wesshalb auch Artemid. II. 23 t drtatqoamnw §k 
tcV n^mqta not o jtyvtoxec toV uvßtqvijTipr. 

32) XrjptZov V4tt*sov, Polyaen. Strateg. III. 11. 11, /7c£<t«x<w, 
den. VIII. 53. 1; Tgl. TW VI. 31 und Schal. Aristo ph. Achara. 
547 t h ratQ noatpatc **V XQ*yQ<»v $9 ayalpaxd Tita £tU«»a r^C V/Ä7- 
*Sc na&tfQVßiha, im Allg. aller Jon. Engehede de tatelia et inaigai- 
bat aariam, L. B. 1770. 4 oder ia Rnhak. Opasc. cd. Bergmaa 
p. 413 fgg. 

33) Tiji wn>c to naQaorfpe*, Plat. Sept. tapp. e. 18; Tgl. Lactu. 
Ray. c. 5: j; »oaVoa m intSvfAop t^c **&*? €>*o* t/otrira «r^» %«» 
imaxtov&tr: aaeb Bastath. ad Iliad. VII. 86 and Stasi, ad AeachjL 
T. II, p. 751. 

34) Schömaaa im lad. leett. Gryph. 1837—38 aad Bock* Seew. 
S. 84 fgg. lieber den Pinta Poll. I. 86 : to d* vsig to nqov Z ^ 
d*Q90roJUo¥ % nxvxH wo/*a{>Ta* «aJ of&aXfio$ t onov *ai rot/vo/m rf( 
»#a)c fotyidpova*. 

35) %9»U«ta Ath. V. 43, wosra «ty«»^»», Her. VII. 197, LW. 
XXXHL 19, aW<c, Aicipbr. L 12, pi*t. V. Selon, e. 9, «xnW 
Act. Apoit. XXVII. 30, Achill. Tat. II. 3 a: e. w. 

36) Schon bei Homer »?<? jMArojiango», obgleich Plia. XXXV. 
41 die Sebiffsmalerei mit Wache oder Pech (XVI. 23) alt neae Er- 
findaag sa betrachten tcheint; vgl. Valer. Fl,. Argon.' I. 128 and 
mehr bei Hirt in M£m. de Berlin 1799, p. 861 and Wiegmann die 
Malerei der Alten S. 149 fgg. 



§• .51. 
Bei allem diesem ist jedoch nicht zu nhersehn, dass 
der Reisende als solcher ausserhalb seiner Heimath kei- 
nes rechtlichen Schutzes genoss und hinsichtlich • seiner 
persönlichen Sicherheit lediglich auf diejenigen Rück- 
sichten angewiesen war, welche die natürliche Sehen 
und Sitte unter der Gewähr religiöser Begriffe dem Ein- 



reinen e ^n : T^riiaUng^ auferlegte *). 'G^setigeBtingen 
oder YeMrlgc?, welche den Angehörigen des einen Staats 
ror den Belrörliende^ andern Rechte. gesichert hätten, 
kommeil e^srt^p^ 1 und in vereinzelter Beziehung, wie 
der oben* i drWähnten handelspolitischen vor 3 äbgesehn 
davon aber efftw ickelten sich selbst yölkerrechtllche Ver- 
bindungen vorzugsweise tinter 4 der Form' der Gastfreund- 
schaft 2 ), die ein Staat entweder wie bei den grossen 
Festversammlungen gegen fremde Theilhaber im Ganzen 
übte 5 ), oder mit dem einzelnen Bürger eines • -andern 
Staats anknüpfte 4 ), um dadurch den Seinig^ dort eine 
mittelbare Stütze zu verschaffen 5 ) f und ene sich diese 
Verhaltnisse verallgemeinert und festgestellt hatten, er- 
klärt es sich mir aus der tiefe» sittHcnen Wurzel der 
Gastfreundschaft selbst, wie trotz der völligen Recht- 
losigkeit des Fremdlings ^) in Grieeneriland seifest von 
den frühesten Zeiten an Reisen Keineswegs sehen ödVr 
unerhört sitid. Aber gefräde diese äussere Schützlosig- 
keit matcnte : den pVehidtn zu einem Gegenstände der 
Theilnahme und Scheu , - • deren natürlichster Ausdruck 
die SteHung desselben unter die unmittelbare Obhut der 
Gottheit war T) ; auch dier heiniathlQfl«; Bettler oder Flücht- 
ling, für den nirgends 'ein Rechtsboden existirte, < war 
gleichsam fein Eigenthum <fcs ZfiWy «n dem man sich 
nicht vergreifen konnte, ohne den «Gott selbst mäu. frei*- 
letzen 6 )^ und bei gewöhnlichen Reisenden , die doch 
selbst irgendwo daheim ^aifen, gesellte sich jlazu nocli 
die ganz; natürliche Rücksicht auf die Wechselseitige Ver- 
pflichtung^ die au(s erwiesener Gastfreundschaft mit Fug 
hervorging 9 ), so dass ein Gastfreund geradezu de» Gü- 
tern des Hauses beigezählt 10 ) übd es Gegenstand der 
Klugheit werden konnte, sieh und fiep Seinigen für vor- 
kommende Fälle möglichst viele solche Gegenleistungen . 
im Auslande zu sichern. Zunächst erheischte es freilich 
die Sitte, den Fremden zu herbergen und zu bewirthen, 
ohne nach. seinem Namen und seiner Herkunft zu fra- 
gen **)$ dann suchte. man jedoch nicht allein seine nä- 
here Bekanntschaft, sondern tauschte auch wo möglich 



Geschenke mit um an« **), wann* ffch, ton eclMmIrnfce 
die Sitte förmlicher EsinnernDg*- nn4 Erhenniuigszei- 
che» Mldete, die a*v& in Messen SpuMen bestehe«, 
da* Änderten de« fkuidee seihet fuc fcosumende Ge- 
schlechter erhielten und des dadurch begründete Reckt 
bei jeder Gelegenheit auP§ Nene geltend zn machen 
dienten 15 ). Cebrigens Yerpflichtcte das Gastreebt den 
Wirth keineswegs zur Sorge für alle Bedarfnisse seines 
Gastes» der sieh im Gegentfreil ganz wie zm Hause fah- 
len und auf keinerlei Art in seiner Selbständigkeit be- 
schrankt werden sollte j daher erhielt er eigentlich nar 
Obdach und Feeer 1+ ) , wo möglich in eineftn von dem 
übrigen Hanse völlig getrennten Loca|e 15 ), wo dum 
seine mitgebrachte Bedienung cU» Weitere zn versehe* 
hatte ie ) i «fld wenn ihm sein Wirjfc aniph für fc? An- 
fang allerlei Geschenke an Lebensmitteln qehicMe 17 ), 
oder ihn bei sieh *u Tische ln4, bo w dLe^ea. dock 
im Qrwde nur dieselbe höflich Veit, wie ^ an^ eis- 
heuniKchen Frennden bei i>rer micjskehr *pn fjnf? Bfue 
erwiesen w wrtw pflegte V). 

1) Y41, SliA; M n, iOnillBd^fffl^^jttoUH,».!^^. 
nnd Lanrent Hut du droit eles jen« H, p.. 103 — 117; anck Schilt* 
de jure hospitii apnd Toteres, Lipg. MW. 4 oder hinter n. Mtii> 
dattio philo*, awaüf •Ajräanma^i^mMwrW*^ |.488fc|-» 
dann C. W. Lindenblatt de hospftalitate et hoaaitio veterum, Stet- 
tin 18% 4 und A. r>. Ribbeck die Gastfreiheit der Griechen, 1 ia d. 
Mitthettnngen aas *: scfcriftL Nndaless» sstrl» I8s& 8, fjt 4*0-u18Q. 

9) Bftllman* Auf. dt gfisch. Geäst, * 151, { **» babe a sich is 
dem griechischen Staaten wie in dem römischen Spuren sehr deat- 
lieh erhalten, wie auch das Völkerrecht eine gtttnehe <Gntn<l)ftge 
gehabt habe"} TgL FoH, IX, 40 1 nfvratto^ »<*J «rWR.vyc ««Ut* 
acto' j Jo*i*v»re o* xard dnyooiav n^igßtlay §*©»***c- und meljr bei 
Voemel ad Demostb. de Halorieso p. l W und Meier die' Privat- 
sebfetafohtes «ad ftfentl. Biaestisn Athens^ Hatte 18M. ^ S. h), 
der nw n}cht fc*** njeh Cnrtins Inser. XI| n* 13 d»s fti ^rjf «ai<» 
anf blosse Gastgeschenke heiiehcn sollen; s. nnten not. fo. 

3) Vgl. Gott. Altert*. §.49, not. 10 nnd die das. §. 31, not. 17 
erwähnten Schriften übe* die £f»?/<i«, such aber die von Ei*sc|aca, 
jedoch im Öffentlichen Charakter geübte &n»$o4oxia Byckh C |nscr. 
I, p. 822, II, p. 459 , nnd die Hospitaüt&t des Lichas , der xafc 
fVfit&ruttdituq t<m/c \mdijno\rt**H fr Aa*fd*Lp,o+* glvouc *&{*»«$■, Ke- 
noph. M. Socr. I. 2. 61, Plut. V. Giman. c. 10 ; Ton Seiten gnn- 
ser Gemeinden aber <tfe interessanten Beispiele Ath. IV.' 74 * All- 
«tor* naQaytvophoH sie Jfj low »«oer/o* JijXft aAac xui ©|o? Kai» tlattr 
«a* |^ xtJ 0Tf*V«*a t nnd< itfa/iupr««. •* M; *j M*M&i »o?«g»f 



arlypt «A«t, fiUww, Sfrc/ in£Xvx**v, uXtvat, crtjpai/tttTct, tQttnt&q. 

4) ffye&via* t ä I. St. A. §. 116, not 4 und insbes., Meier 4e 
public« Graecorum 'hqipitjo, Hajle 1,843. 4. 

b) V*\ti III, 50i Uav ftb'xttoc W#0f<r^ t* h aM^ltäX**, *k vW 

etyaq h vd 6>tar?to: TgK Aetfcbfe. c^CtesIpb. J. 4% and Däastfttk. 
C. Gallipp. §. 5 t lya di n£o£<vo>y rvy^avm tä* nQaxXttor&r* $£& dy 
at fotisui j*o* *a yqp*iukT* f S*\ «idö. il ra rä* itf iorii«^ *f pi''*«* ' g 
dvayuyq yuQ /toi «ort* unuvrmv 'HQanXiwr&v. £a*jHX*lo&in.i antik Schal. 
Lueian. Pkal. II. d. , 

6)^i^wWar^ Hiad. IX. 648; vgjL.OdyN* XV. 33*, 
fiurip. Sleet»- L3I5, Qaint. Smyr*, II. 59, Oppiau. tUUeut. I. 277 1 
•iJrf' dXy4iv9t*n*p tßti fftfrrffov, «V. «? .«*«?*# ■ 

taftW 1» «vUedanotaMr <iW»c Wfrp* £U«»f ,..«'} •<<»:, - 
•mck PW. CrU. p. 53 Ki t/TM?;****?*? d? #<»<»*, 9<*r**fi jx«A?aOTottc 
nui dwAfu«*» »lio.gw dasselbe wU Eorip. Pboen. 391 r er *** *4- 
r«0rar* ov» «gH,*«^**«», was erst apatarer Komopojttismni v«f- 
•potta» ton***, Stftjbuftirm, XL* 4, Plitt. da exü, P . HMife* Wie 
selbst cioe Gesandtschaft ausser Landet betrachtet ,*ardti •• Poll. 

IV. 28. , ; ;., . * 

7) Charondns bei Stob. Sern. XLIV. 40 i £*W djfc £«*t«.. v 
evyijnitq ual oUtiu>$ hnwdiYtfl&ytt ttptl ärtoOTtXXfir, f*tpvyphov$Jtos 
£eviov fK tlq ^uQa^nSo** iSqvpt>oi/xqwQV tooi/ *«* .©rro$ ; jto*0x.o*0ti> $*ty- 
ttvlat it'x*i yaHoitvL*<;\ V#V Qijyss. IX. $7(>iind mehr bei ^äg«!*- 
bach homer. Theto. 'S.,254 £g .uni Beibig sjtty^njttyi&e d. jrieipk. 
Heldenalter« S. 107 fgg. J ^ ./ " ,[' . 

.'.: 8) ,S. obe» .j* Ui »*£ 'iirift tofewtb ■; Odjw» M. ioi;. :*«& 
Hetiod. %. 328 and nur Vergleichung Lee malbetg, Gloase 5,14», 
y die Begriffe Gas^, Fremder^ Verbannter, gd)n.k der keltifcben 
Spräcbe in einander über**. ''*' J. ^ 

9) Odyss. XV. 54? .to*J ^ ;ti ^ife-o^ ^«^^»»r«* ^ktwi ^«ttw 
dv&vh U*roji«o*>, •<; mr <p*tivw*w*Qaojg$: ^gl« JNiftntcb an IY. 90 1 
„d#H,n9fnscbÄH4>en n#d <>g»ntliab eyatca ftt mrangrund «ar Gäftliob- 
Jseit, eA|jini©# B^dfiriniH »iriMMiiWÄr falub)lian«iM in dwikbaa«» fit- 
innerung, tbeils in möglicber Voran^sfita^g. ^««r ibniicbe» Lage 
in der Zukunft, lukrt Menelans hier an . \ . der Wirth gab oder 
Heb hier gewissermassen anf künftige Wiedervergeltong im Hanse 
des Gastes, oder durfte bei ,4er aus dem allgemeinen Bedürfnisse 
entstandenen Sitte von jedem 1 ^esucner den Lokn seiner Gastlich-* 
keit erwarten". . , . 

10) Sofon bei Plato tysis p.^12': 'ilßtii $ nattiq ti 9 tXu **l 
M&vVJCH Uno» u*l ^^^^lvitU:*xa^^tf'«ba•<ra)t^ >l ' •• i; -' 

11) liiid. yLitiAii^^ilhim tq& Hk4d. ^i^A^W** . . *<**l 
Tort §uv iqttirt %ul §rit ofyu .U)jo&v*i ,vgl+ *Od>.H* ^* W» ^h ^ 
u. 's. w. ' ' ' 

38», XUi96^> XV. 83, iXXlV. 273, und üiad. VI. ^I8i oJ M **l 

uXA/Hfiiqt noqov Zftvyl<t -n»Xa % *,T,X. Daher verbinden aneji noeb §f fi- 
tere £hov$ vnoöfZaod-Ui,' *al dri*7i}f4,\p(h d^iaH avigoq dyct&ov t Pläi. 
Mcno p. ftl A-, Arktot. -fith. Nicv -IV^ifc 45 n^sv^r. . 



ja.jKrtW*.JW,.Arpp. F- Ml.«.» ^tyrtJRmJipM»« 

fJJroi» ftfQQS, &aT*QQ9 di xaToU^ftarov Tor? ^*od «gap/ro*? » »»«' ** «Jk» 

to 9^*01/ a<n^ayd>l*w aVtt*«or*ra i^r *gfyätrj tttid 'inehf "bei Ä. Erkf. 
sn.PJaul» CtfMU. II« 1. 27 #a«r Poeaul.. V. 2* und T*m+*t»as de 
tasteris ,ha*pit. .1« Grono*. Their T. IX* aueh «Ue AmUeger der 
«erm*i*teftnTeaftera im C- Inf'or. n*i-4- »nd Pauafka Bilder nnt. Lc- 
be*a S. tf,> ... % . x i ..- ... i . 

14) Phrt.<adw Starte, e. M: tfraMr* ^ttJUpu? io**eVtc trafst ßi- 
+ö¥ *al ItVqfc KtXMflbtos. ....... 

15) Bar. Alceit. 561; /a>(»? feaöWc #*ff**, o/ flqäfco'nä* : '▼£!. Plat 
Tim. p-/ 2fr ti<und. Vitrur. VI. 10* praeter*« ftVefra ef stmjjra <fc- 
mtm<mto'ettfliftifm*Ji^^ J*+p*i*s )Vrt »u di y fridiifft* e* entfall» 
commoda, uH kotpites «deentenfef ( ft»f> in perotyMa, seid in kospUafa 
recipiantur. Bisweilen muteten freUieh aueb «andere Ritne nur Auf- 
nahme der Gatte hergerichtet • werden 4 • 'wie Pkt. Protog. p. 315: 
^ 4t Ir oiit^/ttrt« w*n, p *¥•*•» *** df'rdjftmi^ **&)** 'AsmmMoc, fw 
dl o«o Tod i*lf]B%*s t«v kuvX»6*t+w «JCnJUttet xfti frotrre d*»f*»0Vf 
xaxdlvtiv frotf >trt*ii}ot: darauf folgt «ber nichts wettiger', als wu 
Becker. Char. I, S. 19« will, d*tt «• iU'Kalüne Hans* k^iae frr#- 
»tt gegeben babev »« /k..-i-j ■ 

16) Appul. Metam. I. 24. 

ylT)' VitruV: .nam ^m' /W^ et ab fort** 

optdeMiorhjUipiHbtls adoenienHbuM insfr*ebdt# tricKnia, cvbicul*, am 
nenn ceftoi, pfithotyue <&> dd coeüam \\nvilabänt, gostero miüclxtnt* pvüoi, 
. ot>a t oUr.äj pomd, teKquatque re$ ägrestes ; <4a**tlbe geschah aber and» 
f ön 1 tonatigfeu BttanuW des Reis enden , ygl/AfynV IT. tt 8 «W 
mtA« arenio/a. porcum opimum et qmnque gawmiUi'et wa» cädtÜm, wo 
iliMebrand Umf Liplniv strennrnm -fcrtUHa ta' CErde>. »Tmcn. XU, 
p. 41<J fggi- ^erwreten bnt. »...:»' '.»• •■• 

18) PUut. Baccli. III. 6. 7: *Uoi 4UM1 perlte aübems, coeiu 
dabitur; vgl. Becker Char. I, S. 390. Der'Unterscföetf 'iat nttr, dass 
BinbehniMbe inl &ttnv**, Auswärtig« tnl £h*a *«Xivvrai % wie Her. 
VI. 3^5: kt^yfUimxo uäTajfmy^v *ö> fffr»«, nnd 10 nüi es aineb ii 
den efcen n*t. >ft< nmifenten Fallet ' ^^iramiimn ' werden« , • nnnteatHek 
in devnttiadieni Hfcbrift, wn Ar^mbnr nnr nü« Borger Atkesg sei- 
nem Gefolge ent^gengeteit ktv- ' ' " , :«-' '• >' * >f - r 

■ ' '. • ; ' ■ ;, '• - ' .• • ;•.. «■>*•• »■»'■ ••'*" / 4- . 

§: D ;.,.: -, i. . v.l;0 . 
, «..-,.,; ... i .' . .... 

N £rst n^ch vnd nach rief einerse^ dap" wachsende 
Bedürfnis» mid jaadeireeHö der, eigeptbamliche Verein 
¥00 . Homaaknl , und . SpecuLattoofigeUt ,i "der gevade einen 
Charakterzng des gemeinen Cririecheri^änsmaiihte , förm- 
liche IJerbergpn und frastb^user für Reisende Jk error ^ 
inmal da« sich alterdirijj» — einzelne .Fälle* Zuvorkommen- 
der H8b|iftkiität abgirechiiet *); ^ yii eigentliche ^Bast- 
freond&chaft inMiiftr mehr /auf ndie Eäüa baachränkt ia ha- 



ta* ß*heiiit, w* sm! eb0n { ,*Dg*nj*t;3) oft» amfeütUV* 
wrabridet , w*r 5 ) > •; äo, . .du».* wpr *p; efoeni ; Qrje , jgerafc 
keirten sol^ea GiNstfw^Äcl l^ftc > sielt nach einer iftoa- 
sti ff eo üftterkuoft umkehrt ,wi*8^ 4 ).. OeffenUiche, Var- 
*49feU»i$ea ;&e#** tetifttb.te foüicb w>U i*ur selten 
an gtösaeren Httnd^tep|fiU;w 5 ) oder bei* TempteJUv, ??e 
ein stehender T^^wm^of M^a Von, Ereorfeft zu ^f^Taxte» 
war 6 )^; w^jlM) m§bij l4>^r *r*r4 e» Geg^nsjan^^er Pri- 
yatindustrie , solche . {* *«f?afc*7* «V ^rricMen ^ M , ;pr*kfc 
selbst angesehene Reisende einkehrten 7 ) $ und nament- 
Uch machte/ es fi^h von seßist, ^ass Leute, die mit Le- 
bensmiUebi handelte* ? den* leiernden* der ibrer i* die* 
ser Hinsicht bedurfte, auch Obdach zu veruiietben be- 
reit Waren, >< so das» sich in der Regel der.IJegriff einer 
Herberte zugleich mit denl einer Schenke oder eines 
Speisehauses verbindet ?). Nur trug, sich damit die Yer»- 
achtung, die der KrimereL anhaftete^ zn^kich arif dieses 
Gescbäft üb^r >9 ) uöd je häufiger dasselbe nicht nur da& 
Ausschenken geistiger Getränke ^°) |, sonder» auch die 
Unterhaltung lÄderHeher Dk-nen in sich begrifft), desto 
leichter erstreckte sich diese Anrüchigkeit wenigstens auf 
jeden Einheimisch ein y der einen solchen Öist heauehte* 
ohne wie der Fremde durch unabwelsliche Nothwendijf- 
keit dar&uf angewiesen 311 seyu 12 ). Öenh 'ein' Wirth^ 
hausbesuch zu blosser geselliger Unterhaltung' war. der 
ächten griedfchfchtti Sitte durchaus fremd; wo der grie- 
chische Mann Gesellschaft von seines Gleichen suchte 
und fand, tat oben :§. £7 bemerkt; und je mehr diesen 
Gelegenheiten dorebgehends der Charakter der Oeffent- 
lichkeit und Gemeinschaftlichkeit aufgeprägt war.,; desto 
mehr Gründe kamen kusammen, um Orte der entgegen- 
gesezteh Art, wo dJ^ Verbörgjeqheit eines Hatfseß Fremde 
und Einheiniische zu< sinnlichen Genüssen, der niedrig* 
sten Art vereinigte 1 , in den Sussersteu Verruf zu brin- 
gen* Von de^i, athenischen» Ar eopage hören wir «sogar, 
dass ihm der blosse Besuch eine^ derartigen 1 Ortes ge- 
nügte, um einen Burger von seiner MitgKedsebaft aus- 
zuschUeasen *, 3 )$ gerade in Ajthen scheint jedo ah der ge* t 






AB» m #k. &***** ^m$ftl m^f t lhMn £Me^. 

UteUt 'Art* eU* *tt*m%"*u*h<lS\*# #*se* ******* 

gttid #agt Irtfcräte« -mit lrtöWAi^^toii sie üu* 
Mtiss^ zWhAfeir sokbfen K*eipim und - ^iriktifsewn 16 ) 
Aefte; "Wttsrt'Aurti feto* tfs'taittet Vtr^googsot« 4fe 
Musikttteftlra Ütteft, trd ««^toW'Btriien ** bitten- 
oft* Cl&eftpfcfcrtoncii ri*g*ri&** «tfi d iYi ^ttifegfeidk- 
aeitig itoÄ Vtetteite 1üt& 'torpplsüsril w Ihm g » di* A*f- 
tri<*k**n£eit *** §i A ** «idifitt **). "■! *»• •> '^ > •' 

.. ,i >r.t !):..► ";.• i.. r .»*•) ■Jj.'V r,#i :;.. >.!\^ • • : . ' , 

I l^ 4Mo£fWcc. wie jene fU* Aiwlnf Iliad. Fl. 15: oapV^oc ß*ovo», 

<hUt Jfc «dkUeidbi Kdrthweinii Wi&cbtk M*ta^<4*k*rä. IWi 

bei Diodor. XI IT. 83 : ©c xara Ttf* olxtew (fvMvac **«* »&*ot/« »p»? 
jmJUfe isi fe*ty, und MHtUde* bei Hero*. VI,. MfeMck.Jtal j&i» 



,ifr fe^^?;^^*«"**** «wg f :'4iMrt»/fcei#fc i£fcd.>ari»$tfc, 



P*? 1 !' Ji' A?3jL "■•j«« k P '^- Ca4.mip.jc. J2, ob^eicV d%e »fr 
tere Grammatik jene Form Vortient}' Anmon. «Uff. YÖcab. *p. 111; 
V|jt. *km* VfB^Oi Plftl, »Iäo f» Tfe>a.»^^ 

• • .&) ^in kttyw* Beispiel; gibt M4 <fa*ii9tl»!fr. ty«r*,.ifi 

^roi) xaWÄ JyyoW «micUT Vo0f Ifyttfotf : W(6Ü , TOÖ«Wp«l 
tfiefttimiftildekiäaebkemmen gMealoftet* wjieyltWoW« bdrnV 



.&) jRii'fititjwi Be*pie)i gibt 4*4 <Mii9tl»!fr. ^«w^i». «««' 

i r..i\ »r.i/»_j 1-__. «r._i — j i ^ Avomn* J*»~ 

eufe'defcnan 
amen gMcalonet* nM|.itaadm «ttkl die be> 
jneweil^e^ Jfyrc^omme^ ^^ ^ , , fvjfcjfr 

4) Vgl. Zeil die Wirthibäaser der Alten, in •. FwMMlariften, 
Vreiburg l8». \ B. I, S. 1—55 ; irnd Be^r «b^?*HK 5 m-- 
1«, ; ««b L (iülmi^» A. 1IU S. i§%g. . .,:,■ , :W^K 

I>I : 12. r# . .. 

5) Schol. Pind. Olymp. Xr. 55 1' to yop ^ xvxi« töv Ugov #«- 

1104; auch wohl die £<*£»«£ auf. der jkoiscben IJrKnnde l^ei R«« 

- ^Uat.fMi GiU*n»^:c. l^i ,rf fiiptie rtyp» *lh* mw am** 
fl?^fw ^. ffwpiiocy f^. 7?^c$o^W^ ry? Ymfofyir x aJToy «ee^f<js<va(ov: 
Tgl. dess. Amat. narr. c. 3 und Befect. orac. c. 5, Aegcbin. T. leg. 
$, •>, Dent»rtb, F. leg. §. 16B, AHrt^hiHam. ' #i4U*A**mn. Di». 
Epüjtet. 1K 23. ä6, Fab. Aesop. 423 , ^ind mehr tai, Lob«ck ad 
Phrynicb. p. 307. Gebort dabin aber aueb der napo/o? bei K. Keil 
irwei grieebr. Insekt* nttt ^aVta und'GyUie^tr, Lpar/1849.^8, S.2Ü 
-▼§1. d. ftjjkl. sa Hör. SaU , I. ; 5. 

, 8) P#Ji].^yi|. 16 r ol /Ar drj ndvw vnt^9^vxtg »aXorrr* efy aMW- 
ffoxf7? xai jiävfioxtVTQia* xal io xwqiov nofySoHtVoiß not *o 7i^a^/ta isay- 
-^»^^ib;»tf'^ fco tt**^S*:tf*^^ VfL 
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§. 52. Von Berberge* wut Schenktoirthsthtfien. JK7 

Palaeph. Incred. c. 46, wo das xigaq '4ß*aX&tiaq auf einen natdoxtvq 
gedeutet wird» and den Gegensatz griechischer und italischer Wirths- 
haussitte bei Polyb. IL 15: notovrzcu ydg rdq xaraXvoftq ol diodtvot- 
tv; Tip ^«l(»w h roTq navdojKeJotc , ov ovfupiayovrttq »tyJ •€&( 4mvd pk- 
qoq Innydttov, äXX' igarTavTCf,» noaov tov i&fgV otyraM'i.AtC .£fcr ovsj 
ro noXv, naQitrrat rovq xaraXvovraq ol navdoyfVq, .wq Ixavd ndvx* l'xw 
rd nqoq t^v XQfl** x.r.X., obgleich freilich der Gast seinen Speise* 
Torratb ancb mitbringen und in der Her)>erge nur suberqiten lassen- 
konnte, wie bei Plnt. Apopbtb. Lacc. p. 234 F. 

9) Tbeopbr. Cbar. 6: önvoq d\ xal naväoxfvaat mal noQvoßooxij- 
aat, xai pijdt/ttav iQyaoiav aloxQuv dnoöoxifidaan vgl. Plat. Legg? 
XI, p. 918, Atb. XIII. %i n*e.w. . , . 

10) Kdmjloq ftirdßoXoq xai oitwioUgf, Etymol. M r p. 490 j gg}< 
Plat. Gorg. p. 518, und mehr bei Becker Cbar. I, S. 257, namenti 
lieb ancb über die Weinverfälschungen , worin ihre alöxQotltqdtia 
(s. oben §. 44, not. 3) sieh besonders geäussert au haben scheint; 
zur Vervollständigung des Bildes aber auch die virgilische copa Sy- 
risca oder die xanrjXovq fxdarore noo v&v xanrjXtiwv dvifaoftfvovq bei 
Dio Chr. LXXII. 2. 

11) Poll. IX. 34 t xanrjXtta nal hoomSb: vgl. Philippides hei PJufc. 

V. Demetr. c. 26 : o t^v dxQonoXtv nardoxtloy vnoXaßojy xnl rdq hcd- # 
pccc iiqdyi»y t nnd Polyaen. IV. 2. 3 s dno navöoxtlov ftio&wodftfröi, 
ViAtqm* iU ** tfroaTeftidW tlqijyayo*. 

12) laoer. Areop. §.49: fr xanTjXtly rfi <payOw y jto fr otiäthr e»V» 
aV olxJr^q Inuixrjq iroXftijaty : ▼gl* Casaub. ad Theophr. Char. c. 6 
nnd Wyttenb. ad Plutarcb. Mor. p. 592. An manchen Orten wa- 
ren sie desshalb geradean verboten , Heracl. Pol. c. 30. ...1 . 

13) Atb. XIII. 2f 1 'YTUfgt&tK U t*J xaxd lJaxQ*xUo*q ttevq^t^ 
naylxaq 990fr d^tonjoarrd T»va h nanyXtitp xwXvpat df*4*Vfi *U "AqtigiL 
ndyov. . ' ''"'.." ""**" * 

14) Daher'* die Spottreden des Cynikers Diogenes bei Aristo!. 1 
Rhet. III. 20: td xa*yi*ta Ta'ATTad **dJ*Ms, w»4 Aeliao. V. H»*; 
IX. 19 t ccia/i/yjp, fyy, nuQtX&tlv tlq xanqXttoy} xai prjv kuo>Jc Ooy } 
xa&* fxdatTjv tjfA^qav fr&ddt tXqt«n* tovq ty/toraq liywv xai Tovq xaB^ €vd: 
auch Diog. L. VI. $0. wo dato «et»? Affe» gani dem xovq&>v (§. 17y 
not. 2^): .gleichgestellt wird.' Eben so in.Byzan«; v^U obeu $, %, 
not. 13 nnd Aelian. HI. 14: Bv^ayrlovq <fi dtiyug olyp'yXpyaq oyraq 
froiXitw -rön? xanTjXttotq Xoyo$ tX**x.%.X. 

15) Tl. alrvri. §. 287: ol d' fr rofq xanrjXUotq nhovo», cWoot- # h . 
%ol<; €t**Qti9tl*q xv0tvovat t itoXXol d' iv toXq vGv avX^r^idpv ödqoxu^ 
Xtlotq S tax qißovai, : vgl. die Gegensätze der alten nnd neuen Zeit in. 
des«. Areop. §. 48 und Plut. amic. mult. c. 3. 

16) 2xtQag>(ta vd xvßarrqQia, innSrj öttTQißoir SxlQmvt ol'xVfitvo** 
T/c, Harpocr. p. 271 $ vgl. Enstafh. ad Odyss. I. \ffl 1 $ } &* n*l 
7iävxa tu navovQyypaTU diu rayv fr oxtgaytlotq qaSiovQyiay axlQaq>ot 
iXtyovro, nnd über die Etymologie des Wortes Gott. Altetth. §. ?6,' 
not. 11* 

17) S, oben §.10, not. 24 nnd den ähnliehen Tanzunterriefct bei 
Panofka Bilder ant. Lebens XVIII. 6. 

18> Plant. Und. Prol. 43$ Ter. Phorm. I. 2. 3$. 
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. Abgeaehn. yon dergleichen Entartung aber blieb für 
den CWethen Aach den ernsten Beschäftigungen des Tags, 
die ihn, wi«i wir .gesebeft bajben, zum grösseren Theile 
von seinem : Ha«se entfernt hielten, am Abende gerade 
das Hans die Stätte seiner Erholung, die sich in der 
Regal an die gemeinschaftliche Mahlzeit anpchloss« Ge- 
sang und Tanz sind die Würzen des Mahles, sagt schon 
Homer l ) $' und selbst im engsten Familienkreise wnrdcD 
hier die Rinder mit ihren musikalischen oder, sonstigen 
Schulkenntnissen zur Unterhaltung der Aettern in An- 
spruch genommen 2 )} in grosserem Maassstabe aber be- 
währt sich dasselbe an den Königshöfen der Heroenzeit, 
und planst sich ron diesen auch auf die spatere we« 
; nigstens. insofern fort, als OpSers..chm ( äuse u. dgl. den 
häuslichen Kreis durch geladene Verwandte und Freunde 
erweiterten 3) oder die nnyerbenrathete «lugend «ich hei 
einem ' . aus ihrer . Mitte zu einein : jpikenik . Vereinigte 4 ) . 
Was der Sänge» den homerischen Zeit ?).,. wird Jkier die 
G&ther- oder Flöfcnspielerinn, <Wen nothwendijjö /Anwe- 
senheit bei solchen Gelegenheiten gleichfalls schon oben 
berührt .isjt^^was dort der Bettler, den. die homerischen 
Freier /zarZtehcheihe ihres Witaes machen 7 ), wird hier 
der Schmarotzer oder Parasif ,8 ) ? eigentlicher y*Xd>ronotk 
qder <ßuy*Q±Q%w .;geu*nni 9 ), der »U .ungeladener Cr«st 10 ) 
sow^hi'die Gesellschaft als Ltfstrfmacher unterhalten als 
auch sich ihren oh sebr lUn^grcj&c^eQ Späs&en, preis- 
gehe* musate ")i und dazu kamen: im JLapfe der Zeit 
noch zahlreiche andere Ergötzttfchkeiten, mit welcben die 
Theilhaber einer Il|ai4zeit theils sjet unter einander yer- 
gni^ten, tfoeib von allerlei JLeuJten^ die ans der JBelusti- 
gn«f des Pöbllcüms einen firwerbszweig machten, heim- 
gesucht wurden **)., EJn charakteristisches Beispiel die- 
ser Art gibt der Syrakusier bei Xenophon 13 ) , der ein 
junges Sclaveapaar tanzen vnd allerlei Kunststücke * 
machen, ja zulezt eine Art von Ballet auffuhren lässt; 
und in ähnlicher Weise müssen wir uns dann überhaupt < 
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Jen* i zahlreiche* : Ga*i<Ier U) , Taschenspieler .1 *) ,. Mmio- 
üetteüführer^, und s6hö%e Künstler beiderlei GescÜecn'ti 
denken, die' sich durch äequilibristtsene l7 j ocjcjr min^ch* 
orchestische Schaustellungen lft ) Geld zu verdienen sufeh* 
ten, auch wähl mit abgerichteten Thieren heranriefen , 19 ), 
und ihren heutigen Kunstverwandten in keinem Stücke 
nachgestanden zu hallen, scheinen, 2°) • Ausserdem Ter-» 
legte sich eine eigene Classe solcher Menschen auf al- 
lerlei kurzweilige Fragen oder Vorträge 21 ) , und selbst 
die parasitische Lustigmaeherei ward so systematisch 
ausgebildet , dass wir von förmlichen Buchern hören, 
die ihrem Witze sis Quelle oder Nachhülfe dienten 122 ) 9 
doch ging dergleichen auch häufig von den Gästen selbst 
aus, gleichwie diese sich unter einander auch nicht nur 
in Gesängen 25 ), sondern auch in andern Künsten z. B. 
im Tanze u ) Proben ihrer, Fertigkeit zum Besten gaben. 
Eine söhr beliebte, wem* gleich ziemlich geistlose Un- 
terhaltung beim Trinken bildete endlich auch der schon 
erwähnte Kqlttabu,«, dessen,, wesentliche Aufgabe darin be- 
stand, durch einen geschickt geschleuderten Strahl Weine» 
oder. sonstiges' Getränfce», ein hqstunnites £iejt zu; treffen* 
mit dem gewöhnlich au6K eitte ^ menschliche Figur , Ma- 
nes genannt, m Verbindung giötfezt WaYd^Jetitohdem 
dieses .aber in der Schwebe bing oder auf pmejn Wa^r 
serbeeken schwamm *% w*ren dieEroz^Hierteri des Spiels 
eben sp verschieden', ' als jäie Nacbrjicjiieii darüber ab- 
weichen, ob der Strahl aus dem Munde oder einem Be* 
eher gesprüzt ward 27 ) ; und nur darin stitifnieh alle über« 
ein, dass der durch das Aufpralle* desselben hervorge- 
brachte Schall als eine Art von JUebesorakel galt 28 ). 

i) Moknn t oQxyOTVi «• t« yaQ %* ävaOy/MTa da*™?, Odysf. L 
152; vgl. VlII. 250, XVII. 24, XVIII. 303 u. 1. w. 

2) Aristepfc. Nut>. 1358« intrfq ydg tloruofti&a, ngmvov /Av avroV 
rrjv Xvqav Xaßopv i)UX(V9a adm: Tgl. den«, bei Ath. XV. 14 and 
Plat. Lys. p. 209 B. 

3> IM**, *ul &vola* f Ath. XIV. 78 3 *. oben §. 25, not. 6 und 
§. 31, not. 8 fgg.t auch Ariitopb. Nnb. 408, Terent. Heantont. I. 
1. 110 v. s.w. 

4) "£f «w al afio r&v ovfißaiX*iUv»r §kaymyai\ d*i toö ovvtQ$* 
tut ouß&QM* ««itov x<uUtac» dl o «i/'W? mal tyavoQ *ai *fo<roc, nal 
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•S eWrr« ?n«*te*«J nal avn&taaircu; Ath. Vllfc 64; t*L Plant. 
Cure. IV. 1. 13, Sack. III. 1. 28, und mehr oben §. 27, not. 22. 

5) 'AoJos, Tgl. oben j. 41, not. 14 und »ehr bei Bode Gesca. 
d. beif. Dicbtk. I, S. 200 fgg. «od Welcher ep. Cykliu I, S. 340 ffr. 
«ad kl. Sehrißcn II, S. «um fgg. 

6) Vgl. oben |. 28, not. 35, auch Plnt. fU. symp. IL 10 nai 
Becker Char. I, S. 471. 

7) Ut* X k Mt}u»Q, Odyss. XVIII. I fgg., vgl. die kein« weg» 
anfällige Zusammenstellung den n*»yoc nnd aWo? bei Heaiod. *qy. 36. 

8) Vgl. Atk. VI. 28—45, Lueian de Parasit«, «nd »ehr b« 
Grysar de Doriensium comoedia p. 253 fgg. , Avelüno Opnseoli I, 
p. 215 fgg., Becker Char. I, S. 491, nnd Meier in Hall. Eaeykt 
S. III, B. XI. S. 418 fgg. , wo tbrigens ungleich ?oa den gotte* 
dienstlichen nagaairo^ (Gott. Altertk. §. 36, not. 19) gehandelt Ut, 
welchen dieser Name auch ursprünglich allein angekommen nnd nur 
dnreb eine Art euphemistischer Ironie an seiner späteren Bedeetast 
gelangt in seyn scheint. 

9) Harpocr. p. 65: nvgluq IXiyono ßatpolo/oi, ol inl tüp &vo*>i 
vno xovq ßu/tovq »a&itoms , nal utrd noXantlaq nQogturoVvTfq . . . « 
luxavooaq di TtiW tvnoXoi t«*c «**>?•»•* nal xauMtl nal »«V oV 
ovv vnouhorttq inl xl^dc * d*d reu nal^n* %i nal anmnxttv : Tgl. Scaol. 
Aristoph. Ban. 357, anck Plant. Bnd. I. 2. 52: Kens tu qm fm 
txmtru causa circumi*, nnd mehr su Lncia*. Hut. conacr. p. Ul. 

10) Asins bei Athen. III. 90: jr«Aoc;, criy^axiffq 9 mohryjfa*, 
Jaoq «A9TJ7, Ijkfav o uviooxoXat, tvxi MiXqq lyd/u^ uxXijxoq fcfiov x*- 
XWfihosi Tgl. Plant. Capt. I. 1. 2 nnd Xenopk. Symp. I. fit 0»- 
JUnns« df • ytlmroifUt xotwooe *»V &vq*v #?jm t? vmamavoart* »k- 
ayyitXat, oct*« t# tXij nal d*«r# naxdyta&at ßovXoixo % avvioutvaopit* 
di nagttvat Vytj ndvxa rd Imxrjdna, «5$r« dtmvttr xdXXvtoia m.%.1 
Bei Joctwc; eben an dovaßoXn, Atb. XIV. 3. 

11) Nicolaus >ei Stob. Serm. XIV. 7 t nXtvQav *jr#»* Äfevtfw 
h XQinoHJ* d#f, tyoomnov ira/tor, XQ&P a #*»/***•* f yva&o* a«o/«nw, 
tv&vq iwaulrrp ulijydq iIqW Xnura 6tX ournnroßiM* *•* iavxm yi- 
Xdp x. t. 1. Daher piagipatidae tau tuhteüü etri Plant. Capt. 111. 1* 
11; obgleich sie andererseits auch wieder als Hausfreunde nnd Ver- 
traute betrachtet, ja Prunk mit ihnen getrieben ward, Theophr. 
Char. 20. 

12) Becker Char. I, S. 451 fgg. 

13) Sympos. II. 1: «Je dl dvgt>t&t}oav cd XQaxttcu jtal ioMflouff 
nal inaidnoar, ?i£f*4M t*c uvtoZq ini n&pov SvQanoOfq «y<>^at*p? t ?/•" 
xi avXyxqi#a dya&ij* nal •qxqoxfija x*v vd &av/utx* dvvafüvmv not- 
tlv , nal nalda navv yi uyalov nal nd*v naX&q n^&aql^ovxa re xo* o%- 
Xovutp**' Tot/TO di uul IntdtMvq «Je iy &avuux* dgyvQunr tXaßt x.r.i. 

14) 6ov/«oToffo«o^ Plnt. V. Lycurg. c. 19, Aristot. Oeconom. H< 
4 , oder &avfiaTovgyot , wie die yv*aixr<; tlg tigtq nvßtax&act* nal nty 
in rot; oroparos Ixqmltiovocu Ath. IV. 3; Tgl. dens. I. 35, XII. 54, 
nnd Dio Chr. VI IL 9, woraus zugleich hervorgeht , daaa sie sieh 
für Geld auch öffentlich sehn Hessen; daher tou'c £<kA*ovc InUjw 
h tos? &uvpaoi, Theophr. Char. 6, &avua*xQ99 Etymol. M • p. 443 
mit La/cher hinter Orion ed. Sturz p. 225. 

15) WijvoTtalxxai, rdq xvr &tmu4vmv orpttq ä* o^vx^IOp nlhtroivK, 
Seztns Emp. ad?. Mathem. II. 39 ; Tgl. Artemid. Oniroer. III. 56, 
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Stob. Serm. LXXXII. 4, Poll. VII. 200, Cramer. Aneedd. Oxon. 
II, p* 486, Manetho Apotelesm. IV. 448, insbes. aber die ausfnhr- 
liebe Schilderung bei Alcipbr. III. 20: *tq ydg %tq §lq fäaovq nagfl- 
&(üj xal oxrjoaq rginoda f tqtlq nixgdq nagtxl&et naQorpidaq y ttxa vno 
ravxtuq toxtiu fiixgd rwa xal Xtvxä xal oxQoyyi>Xa Ai&idta . . . xavxa 
nox\ pfr xaxd >foy l'oxtnt itaqorplda , norh dl navxtXüq and xüv naoo- 
yidtor Tj<f>av& xal litl rov oxopaxoq tyairtv, Uta xaxaßqox&Usaq xovg 
nXyoiov ioxwxaq ayow «Ic pioov xyv (*h ix §*voq xtvoq t rrjy 6* i£ otxiov, 
tt)v 6% ix xHpaXrjq uvtjqiVxo, xal ndXtv dvtXoptvoq l£ o<p&aXpüJr lnoLu y 
woraus auch auf Seneca Ep. 45 : präestigiatörum acetabula et calculi, 
ein Lieht lallt. Dass sie ihre Kunststücke hinter Tischen machten, 
sagt schon Plato Repnbl. VII, p. 514. 

16) Savpuxa *tvQooitdo/*axa t s. Ruhnken. ad Tim. lex. p. 140 und 
mehr bei Gateke* ad Antonin. VII. 3 und Heindorf in Hör. Sat. 
II. 7« 82; insbe*. Aristot. de mundo c. 6i xal ol vtvgoondaxa* piav 
pqQwffa* Imohaodfitito* notovei xal avxivu xntta&at xal £ttya vov fatot/ 
xal mfior x«i op&aXpov, toxi 4* ore xal narwa rd pipt ptxu t**qc su- 
ov&ßtläq. 

\1) Kvß>OT V rij 9 tq schon IHad. XVI. 750, XVIII. 604; spater 
iBflb.es. wie bei Xenopb. Symp. VII. 3 tlq paxalgaq xvßioxqv und 
inl rov tQoxw (t&v xfqvftHxwv) upa mgiSttovtuvov jroaeW vt xal <xW- 
fi,yirmi*iw. Tgl. Pia t. Euth'yd« p» 294 E and über den Messertanz 
insbes., Clem. Alex. Strom. VII, p. 738 B und Democrit bei Stob. 
Serm, XVI. 17 s mqnig ol •ojtyoral ©* lq xdq paxalgaq ogovorreq, $* 
fvdq ftotov hjj TV£*J0* Mara^iQofnvot tr&a dtV xot>q noöa,q Iq&aai, dnoX- 
Xwran im AUg. aber Musooius bei dem«. XXIX. 7.5- 1 all* ol fi\ 9 
aQU &av'f*axonopol övqxoXoi ovra»? vvtoxavxa* ngayftara^ xal rjjv («17» 
nayaftuXXovxai rijv favx&r, ol pfr tiq paxalQaq xvßioxutvxtq , o» d' inl 
xf'tXwv pixiotgot ßa#i£ovx*q t ol o" wqntg ogvta ntxofttw dtd'xov dfgoq, 
o% to otpdXfia &dyaroq lort, auch Plat. Symp* p* 190 und Panoffca 
Bildet ant. Lebens S. 23, arch. Zeit. 1848, S. 224. 

18) Diodor, Exe. de virtnl. XXXIV, p. 606 : »^suos */«o piftoiq 
nat nQodtixvaiq xal xa&lXov naa* xolq fravuazonotolq : vgl, die i&v- 
9 uAXo* xal axXrjQon^xxak bei Ath« IV. 3i, für welches lextere ■ Wort 
unstreitig trotz des Widerspruchs von Lebeck Agl. p. 1315 mit Ca- 
saubonus y/qvQnaSxxai, xu lesen ist, ersteres aber ganz dem weiten 
yfvqq fair dtixrjXwritv angehört , woraber dery. XIV. 15 fgg. und 
mehr bei Müller Dor, II, S. 341 und Qrysar I.e. p^ 18. Später 
selbst TQayaidol und xotfHüdai bei Tische , Ath. XII. 54, Plut. V. 
Crass f c. 33, Polyaen. Strateg, VII. 41, Sueton. Oct. c. 74. u. s.w. 
1$) Isoer. ji. avtri. §.213» a<*6' kuaatov hiavro* faiogofirrtq fr 
%otq &di>paoi xoüq ph* Xiovraq «QUÖTtQO* #*uxüf*hoirq, ngdq rovq &tQa- 
nn'tovraq t ruq d' dgxxovq xvkwdovfxhäq xal naAatOQoaq'nai ßtif+ot*nivuq 
rdq TjftfjiQmq InwTqpaq: vgl. Plutarch. Gryllas c» 9 und. mehr bei 
Hase Palaeol. S. 71 fgg. 

20) Vg4. Becbmann ßeitr. *. Gesch. d. £r£nd. IV, S. 64—93, 
Bötüger kl- Sehr. III, S. 335—362, Becker C bar. II, S. 28«. fgg. 

21) ©ahiü die nlaroi Ath. I. 35, XIV. 5, und spater i nahes, die 
«prraAo'foi, die Philodem, de poem. ed. Dubner, f Paris 1840. 8, p. 13 
mit de* y»poy£aVoK> Sueton i V. Oct. c. 74 mit Acroamatit et histrio- K 
nibus aut tHam trivialibus ex cireo Xudüs verbindet, Manefbo Apote« 
leem. IV« 446 aber so charakterisirt : 

ptoqolfyovq ; xhfy* y?V*°Q*S } vßW****™* > 

h d* äQtxaXoyirj ptvMpkv* notxiX' ^o>ra^: ^ ■• 
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vgl. dnnt». XV. 15, Porphyrie* ad Hör. Bat I. 1. 120, «od mehr 
bei Tsmtb. Adrers. X. 13, Salms*, nd Tertw4L do palli» p.»334, 
Oleorin* 4« philosophie eyclopicie , catbednarüa et aretnlogir, Lips. 
173», 4, Weiehert loctt. Venus, p. 43 «*•.<*. 

22) Plaut. Pcwa III. 1. 66, Stich. III. 2. 1* tneojeri Ittroir, fam 
amfida quam polest, ne meum obtenhtnm regem lidbuKs «seit; vzl 
Ath. XIV. 3. 

23) S. oben §. 28, not. 31 fgg. 

24) Herod. VI. 129, Theophr. Char. U. 

25) Ausser des bereite §* 28, not. 34 erwähnten N nch w eism igei 
•. Becker Char. 1, S. 477 fgf. mit der Hauptstelfe Sohol. Xneiaa. 
Lcsiph. e. 3 : <2lo« fcatdssc o narvußwQ %—wro • ptaor «so»»*« *«fl«l, 
**•£«* fryoV smc aenspyr l*cum$l9 % nu& btckiQO*' •&¥>*&$•+>' o (vfk 
*la<s*4fr*t edpe» ctm&lfmrwmQtm 'tetr jsAcWrjpElfl* «hi MM i j i fa si» • - • «rrra- 
ßl£vv vol*v+ Xdßiir. elp «• aT*p« Vf? * •**•**■ ofrov 7>t>daK»c n«*J wijj- 
o«c vda yvo*>owc »y^Tr.rf»« xfir /uJUftfr wte* jifam e^eyoMi^ xwß «yp» 
»aret T«? nXaariyym9 % td d\ fotapnHu uolla* ovoa* Kai ua&dbeößtrm 
<rf 0a'?** 1 »«ra ro/ totxotftTot/ir ' iol vfaoi\ »spträu xarra t*W »j*oxÄ/m'w 
«yd^äyraf^iw a«4 «aovanffa«- oW •Ttieoo'Jxaie'gortsdTct' >«^y> frfptftyw* 
«o*£ «Wptmar f*o»y ^ye* 'fasere Aow** # >«r «vppafrt » t»V . ^£m», «I? 
*•#* *a«b»«Mr HcmuflroifevVrev* Tabr«^ y«p 7 »<****«'• #> dt *»» *io- 
.Htffmr tj 'l«T*fr Sta^coqxoi, ywTaofa* däxf&iofJpwy «otl vmv v£+ %md* 
m£v ifrilijefwr «aUpvrrflr» «J* t«< dpSftafftm^a jMMK::*gl. Alb'. XI. 73 
und. Sehe*. Arietopb.Ra*v 343. 

36) Der fucianische Sctblia»t f ftllrt 'Wrt'; •r'jjaa^c^U, dt «^ 
nortaßaip tiiakdjtoirTei #vo <paolv ttva^ityij HOTV&ßti*i «eWewr*»^ sai oV 
oSvßagiM*t *f*l ° 1*1* «arojtToc tö«ovtoC* fö'diolpvtf XvyväVoi vttflZw 






iittQ jjy *ot«dwiy Tetrc Aa^fit* evoMatV^ft^lbu»«* ZfcftW^ o ^«»: 
Und dleie'Jifeidett Arten febildem dann »«ch Ati. X¥; ^ *feg- oder 
Sebol. Arht^pfc.^ac.' t944 trad >o*4. Vf. 109— Ml^ a«r d«ss leste- 
rer mit dein xttT<ftjt4c'«ucnein '*oTtäßMt*QWuf#*k* : 8nd *ö$ \ofov 
vnttöv ire «df) JUr<ir yerbindet; «T ^^ fti*4t6rrtt^<WrVT« notfymi n« 
Wo*, ^C j^aAfFra» Xd¥i^ t Hvftbrenfd jenef a*eb nack Atbenn««s tiel- 
inebr ein' XvpUov* aikpifutof* notl$v tt'ovfmmto* 1 'ntri '&fyko+ IjfoV rot 
liait]9 xalovfittov, fy ov ftp xctTaftallopbq* ftn n&HP* itXa<htfta, 
hrtv&t* d' XmitTtv de Xtxati]* VTioxitphtfr niq/tWa* (nl^ytl^'arf) ii 
nmaßy, to da««, auch* diese Art mit der vorber not« 2t > beschriebe- 
ne» «Bianunengehajigen haben worden ^ oder tfoll naa hier fir 
9iAooir«yy« lieber A«Tccftt lesen f 

27) Ans dem Munde nach Scfcol. Lneian. nnd daranf ^eht «ncl 
Poll. VI. 111t ov /»J7r iVnok 8v t»c to uotra^iip (p öS *§* 9 dXla 
ffttTw ^ anoßbftt** fftr den lecher dagegen spiieht Sehoi. Aitistops. 
Pnc. 343 1 *«J w5< vir nattorrorr avlorato e%(a* ptata/** i>ipmHrm* a*Q*- 
tov ««i /»iyxodwr »OTa^eyoe ?/w/m<* SAov #♦* o^oy vW ^ffr?#«?ayow tk 
r^y nÜLortry^i ■»*. aicht anders meint €• smob :Atbfna««s XV. 3 
mit dem finnigen Unterschiede, dass dieser die i«™?y. yiclnscbr ab 
to vnoltiuQfiutov dito rbv lnifo#h%*i it9tnj$.iW tytfv beseiebnet, « 
ovvfOTQaftfiby rtj £<«fJ avw&tv htfijm^ filfoafopwQtlq vi nöftaßtior. 
Tgl. auch c. SxiMxyttXwyriayiif d& yyf ^Jta * TjpovjgOty« «v^t/^o»? n^- 
»*> tov aorraVier. f nnd. Urning t 4o>. *i*ar. nomin. jp. (64, 
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28) WettWb amili der Ifme dt* ©tüfefrfin G<%e«s*i*<Uft ' dtbei 
genannt in werden pflegte; vgl. find** bei Ath. X% ^0 : 'siyd&w* 
tki xaXüj HOTraßoVy and die ferkl. zu Xenopb. H elf. II. ^.56. 

Nebe* 6iteW T^8(fouhMh*l*mi&stL konnte ilbHgdna 
Griechenland' fttfcfc »*cfc eigene Gfcbeükeb^ 
»war iheÜwelse stieb fett deb gefiaattfenf ftetyßhhttltn 
Yef&tt&dfcfe we*den k^rtrutett y efctt'aJfetf^clifcaifo rieft! 
auf sie iHMchtinkreh, 8dnd^Äitui****itt»t ab 4en<XÜ 
teil öfltentKetter ^§itairifettfctttt*^^göüb*'Wuntetlv medial 
ses ftaftbeatlUh VOä <d*Uti llftrsfcmi da^Hen^ 'ddni: JBfcet* 
spidej We*t*to;^^>i&t*)I> "A41*-ifcrirfm» SpufA «a» 
ten de* Sage öäch *<m (den'I/ydifewi erfhn44ri»*v<c»gleli 
seyn *) ; das Bretfepiel >ah^r^^ 

de* 4 ), eigneten «teb Üte^GrkoheifrTOlbs* w^ uneifttns* 
e» jwtetfalk tief in* Vtilb* warMte <iiM^emI*e mkb 
reiehdit bildMdiCtt int« spftchwwtlUflrtd AMribifckej atoMbe 
die -Sptatt dembeiben ^eUate>>)y togleifflidiiucto dirb* 
nfcfa'ttü übereebn iptj dwB>Idie y ßfetta*% watrfeVrwied» 
ineitfajthrütttei*^ 
teti tttf* fltabtJfatfmetlllareYo^l^ 
Wo freilich dte* BetfcegttWg de* gHeU** ^Hfc*«ia>inden¥!Ei<* 
meaafcB de» SjtfdkeVs'UtihfchgJg tafc*]^ wfc bei deih ewi 
genattatew S|adt^pWle^ ? wi8MWo^lt«w^Vidtv (, dak*«* 
sich *ni diö Eiir^bli«*^^» ubd WegfafltmQ dw feidrd. 
liehe* SfeineihaftMfe* <fei*n Z*M adf jttkr vim' heUta 
Seiten 2ü dt&ssig attgegefien wiitf*)$:**ni dagegeh jto* 
gleich üuet Würfel äftrtbf einwirkten, ftaet »ich nur in 
spatere* Zeit eilte Aehnlifcbkeit tut« dem tätigen Triktjrak 
nachweisen lc *),.WÄhtend da» ältere Spiel' difeattf Art 5 das 
sogemtinte Fünfefrich "), noch grdstfe Driafclfceitm dar» 
bietet. Nur das ist auch hier gewiss, dato' setblrt deg 
ungünstige Fall der Würfel durch , die Kunst des Spie- 
le«* zum BeMCTeq gefenjsit wnrdept Jfconn'ti; * 2 )j j unqift ftfti 
fem bewahrte die nitteid aüeh hier noch ihren Ghfc» 
rahter eines Verstandesspiels 15 ) ^ wahrenjl .das eigent- 
liehe Gliicbßpiel **) «ut Wurf ela allein qd/er v^lm^br mit 
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den beiden schon früher erwähnten G attung e n derselben, 
nißotQ nnd doigaydlotc oder Knöcheln, gespielt ward ls ), 
welche lezteren auch keineswegs allein als Kinderspiel- 
zeug dienten. Was beide gemein hatten, war nur der 
sonstige Apparat, namentlich die Becher, woraus sie ge- 
schüttet am werden pAegten iei )^ dftgqgen war nur der 
eigentliche Würfel oder wvßog an allen sechs Seiten he- 
■üert «) , während es schon diu natürliche Gestalt der 
Jfieöchel nttt sich brachte, data sie nur mit vier Ziffern 
£. 3t 4. & bekeichnet werden konnten lg ) , nnd damit 
hing es daiin wieder zusammen, das*, wenn wie ge- 
wohnlieh yon diesen vier, yon jenen nur drei Stäche w ) 
mm Spiefe gebrajleht wurden, dort einfach die höchste 
Aiigenzahl, drei mal sechs 90 ), hier dagqgen die Un- 
gleichheit a%* tif* Stücke 21 ) den besten Wurf aus- 
machte. . Pieset.hiess Ky%Q> lateinisch FemtriuSy weil 
mens nütki daraus «nf fiAucat in Liebesangelegeaheiten 
Schlots; der Schlechteste «aW**); änsserdete eher hatten 
aufcb die übrigen Wurfe fifr alle einzelnen Cos*btnaüo- 
nen nicht nur £hi* besonderen Eigennamen, sondern 
auch, wie es scheint, einen. von der wirklichen Ange*zahl 
verschiedenen konventionellen Wtrtb , worüber wir je- 
doch nur noch ans gelegentlichen Anspielungen vrthei- 
lcn können 2 5), Andere Unterhaltungen und Spiele, 
irelehe den Erwachsenen mit der Jugend gemeinschaft- 
lich waren, sind schon bei dieser oder, wie das Ball- 
spiel, bei den Leibesübungen erwähnt $ eben so §. 16, 
»et, 46 die Hahn- "und Wachtelkämpfe, die als Gegen- 
stand förmlicher Wetten gleichfalls den Glückspielen 
beigezählt werden können; hier bleibt daher Ton lezte- 
ren nur noch dad Riemenstecheft zu erwähnen *+)^ das 
gaste ka derselben Art auch heutige» Tags im Gebrauche 
geblieben ist. 

1) Vgl. Bulenger and Meartius de lndii Graecorum nebst Aeha- 
Ifchem mehr in Gronov. The». T. VII extr.; auch Hyde Synt. diss. 
•d. Sharp* n, p.290fgg., Wieland Werke XXIV, S» «»A*, und 
Beck» Cliar, I, S. 480 fgg. 

2) Kur, Med. 68 t mooovt ngo^&wt t tv&a 8rj naXalrarot &ao- 
ootm: vgl. Iph. Aul. 194 t Ini &a*u$ 9«««ft> ydoj*hwt jfcayg e tt» aw- 
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XvnXino«;: auch die homerischen Freie» Odyst. I. 107 mit Wiede- 
bnrgs human. Magna. 1787, S. 237 and den Verbildlichungen Ähn- 
licher Soenen , deren Gerhard Hyperb. rem* Studien S. 16ft, W«L> 
eker Rh. Museum 1835 B. HU S. 601, Panofke Bilder ant. L*be»s 
S. 18- gedenken. • '.::•■'*,>• ^..<. - . ; 

3) Herod.L 94t fötsoto^wi* dl aTv tmk *«2 **V *iJ£«* ao»«** 
döTQayuXwvv xal t^c Joetttytyc xai t&y aiU*y nm<tf*9 TKuyrUvftfx u- 
dia, »Jljy» tuag&v • . %*v%wt yaq <Sv njv favQiOtv oyq olnjföovrva* ^vdo*. 

4) Nach Andern freilich auch der *vß*kt, vgl. Sophakiea.be» 
Eustath. ad Uiad. II. 308 and mehr bei Souteriu» PnJamedes, L. 
B. 1625. 8 oder in Gronoy. The*. VII, p. 997, Hemsterh. ad PoU. 
Onom. IX, 07, Jahn Palamedes, Hamb. 1836. 8, p. 57, wahrend 
Pinto Phaedr. p. 274 D beide» ana Aegypteu herleitet. ••: 

5) Vgl. Vnles. ad Harpoer. p. 22t, Ruhnk. ad TtmY p. 217, 
Pnroemiogr. Gott. I, p. 147. 321 *. •. w. ' 

6) Vgl! Poll. IX. 97, Eustath. ad Ödyss. I. 10T, und mehr 
bei Hadr. Junius, Animadvers. II. .4,' p. 83 fgg. , Satans, att Scr. 
bist. Aug. T. II, p. 741 fgg., Wernsdorf ad Poet. lat. min. T, IV, 
p. 404 fgg., Christi« an inquiry into the äncient greek'gime, sup- 
posed to bare been » lavented by Palamcdesv London 1ÄQ1. 4; auek 
Anr. Sererino dell' anticu pettia orero che Palamede non e Tin* 
rentore deglt seachf, Neap. 1690/4 und Hingabe* in Revue aveheol. 
1846, p. 207, obgleich dessen Atiwendnnfr auf den dort belehne» 
benen Abakus falsch ist: • ••-■'; . V .i ;.••. jl ,.: 

7) Hesych. II, p. 945 1 dta*/*** il» »mik > u4ßM*f U t#>tf 

9 ovq fAtraxtvovtfn v*d* ^wa 1 ^ in . allgemein* ausgedruckt iit, nber doch 
neigt, dasi es litrvtla ohne Würfel gab! ' 

ö) IJoXuq na£n* tUoq jHTTfi/Tftxoc »«*d*«C, Schol. Plat', ftcpubl. 
IV, p. 423; Tgl. VI*, p. 487 und; Becker Chat. I, S.''4ftfcV 

9) Pollnx IX. 96 1 y 6\ d*ct mlXmv ynyvv nai$M nitv&Uy )prt*^ 
X<OQ<*$ h yQaJtpatQ *X°* .d*«et#0te>qc* *al to fi\v nXh&tov ualipräj no- 
iUc, x&v dl \pTj<fio)v hdoTTj *vW diyQijphto* dl tlq $vo t&t ym^wß Marti 
rag XQ° a $* V T ^X V V *? c fra*d*Sc «<m ntQ$Xi}yt* fvo yrjtyhV s liJfo\föd* itäp 
fT^o>fä>» avtXtVr: tq\. Polyb. I. 84 und was Becker Gaflus 1+. A.' 
III, S. 261 %g. über den römischen htdu$ latruncvlorütn 's*gft,' wii et 
ganz auf den nämlichen Kunstgriff ankam, ut nitais htyros, nunc et 
niger alHget albos, Paneg. in Pi#on. 18^ Tgl. Otto A, am. HI. 
358, Trist. II. 477, Sefeca Bp.- U7,i Tcanej«. tu. e.J4, Martial. 
VII. 72 ubd mehr bei Tenffel Realoneykl. IV, $. 8JM.;, Danke ler 
ist der dioroawutfytoc, den Pollex damit vergleicht, zumal, ufern* 
dieser nach dems. VII. 206 und Eustath. ad Uiad. VI. 169 ingteicj* 
mit Würfeln geepielt worden > wjnre » tyiy&o . 4^ oifea^ ,«^y j»v^<iac 
ovoa «*do9 di« v&y^v tiXw&Iok; y^wy^xpn«, ■ ^t/^^v t* a^a «a# 
/AfAa»y6)v: doch ist das vielleicht ; ünr nn^pau ^ge^rü^t^dtj^e^ 
Lex. p. 433 nach Porsons wahrscheinlicher Verbesserung; aucn dem 
noXim n*l£tw sechzig Steine ^bt, und Afoeris Att.' f. 3*1*7 jenes Wort 
einfach* als schlechtere Form für nMtvttv betrachtet. ( ' l ' , ■ : > l 
10) Für den römischen Indus duodeeim scriptorum hat dieses Becker 
Gall. III, S. 264 selbst anerkannt, und noch deutlicher geht es aus; 
dem Epigramm der Anthöl. Bürni. III. 126 hervor; |" '] , ' 

dUeolor ancipiH sub jaciu calculus astai, '" ' M frx 

- ' decertantque ihhtl et t dkdm atque ruhen* ; ' ;- M ' ; /'' 
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' it <as»fcf wtimam , ptem *e*a /ata jmmm i ; 
dtmi dasselbe gilt aber aacb tob der t«^ des Asptbas* Aatbol. 
MilX. 48* »der Pbaad. I. 61, die naeh Adt. iisx* p. 49« jmt 
•. v. a. nmtim bedeutet ud aebon aaeh der Auelsgaag y*)b> Sal- 
mmi»e> ami Jatabs taamvlltt 1* p. 101 bei Weitem btcht e* des- 
bellet* all e» Becfc« Cbar. I, S. 486 darstelU. 

11) Pol!. tX. 97i taftd? ift V?^o* M** Ao* *t Htvtol, nfrt* «**««- 
tf (ief »aW 'ftajtoVfcafr #%»* iftt «irrt peawisVj abcove* 'el^r*» .ZoaeaifT 

'''• iftxl ******? nHntyQaßpm utü woßm ßoXui* 
t«W *tt *&** **Vlaa«rfoe)0ffr yQtd/AßA* ttloy tk ifr kpä* j^afi^ uai < 
t*V Jafl&f* stvaV *f**o» IseAf» nafifUvw *{*n '*** .«*»* *f?«c: ▼{!. 
Sebol. Plat. LtffaV *• ♦* *** ■"**- bei *• Leafceh ad Diogeaiaa. 
V. 4i.*jaiHik: 3wtatb* laues» anw^X»"** *H: ,**V «jio ypafi^ 
Xi&ov «mr», in welcher Fasm das Sfricfrwort berep t*- >Tbeocrit. VL 
" ~ - - - - ^ rÄ r h | icU dic setab. 

Seclser $. 48j Verleitet* hat, das 

vpauptuwuc .Ti-vr» i«^r \Jj*imf%,m*y*Si*& C«TpiX401', alt OBS SpHSl odd 

e%'Tj^eJ^iia^^^ ^•^KtH'^ • ** B< *«« ! 

i ..12) t Vgl;*eeaerCliaÄ/I, ( -6J«8, isjee^asci, PM, ftepaW. X, 
pvilO«: ii»*öefc«tixfc#taa*tat *rfeV*£e& reat awttiJ :»9*9fcia*ei 9 . asit. Pitt 
IWaacma aavtlJ ft* Ter* AaVIpbi IVil firS^^iWqlW Sm» CVU4. 51, 
medJwad *m*Mäl(*>r.*4r.El^Miff*\».Q\b>til#U ^*t*jifa}li aber 
aaeb Aman. diss. Epietet. II. 5. 3i ul yp#o»! le&fttaee**.;* ..* ra 





13) Pjy)a«ti>» Iferojie. . p,, 705* nmf»% *}>£*» *v öa&v/*** nadwr, 
dXX' PLy%iyov% xal natu anovdnqx Tgl.'$eiieca Ep\ lOtt'f Jafcncficii&s hh 

serairvm lndjs jjn OonoT. Tbes, T. Yll e*tr.,$ ferner Coro, de Pauw 
de aka/^lieram^yraj. J7J6, 8, ^fcpfQ»} "PJ* <■ Jj^f, «^ altri ia- 
•tfumenU ln^ri^ Rem. 17344 4» peeker GaUu* jt.Aß HU A ^ 5 * f 65' 

k. ^ v Äf^« "*• ?wJ3*ßt*Um<i, I, &. ?« % fr ; ; , 

15>rl^gk e#«at)§. ..»3 f nU. 3i,%* .; ^ 

; ; l*V$.<tt>ftti VII. n* *i*r. X. 150t *vß0**v-ö*€«7i Xßat, ^xm, 
**€***¥, uvßo^ f ttjXia, kt)&ki> *tf&tfta y ^teo» ,- *irt4*, uM Aber dea 
Beeber f ; <#i*cV, 4n*iW. fit^msL M. p. 7»& mit Valee. ad Harpeer. 

*v*M<,< •:•.•• .■.:.:. 

17) finiiatb/ad Ödys*. I. 10T« xf^di ^^ f«V °* na^^p»ÄTo>w>i 
/Jct^Äl^po* "ÄoXo* 'k^i* ©low 2 xatawßtOT&vT«: h t« ßdXUo6vu: Tgl. 
JaVttl^ t: Anertbutö^ifr. im RbdoU IX, S. 33. 

, Jß) ^{tftb *d ,IUa^. f ^ilU/ ! 88^ jp. ,1>3»« IxcUfao cT> ^ W** 
riooaQOi* aoTQ<tf(fiXoi$ t ,e<f evaaTQV ^r*>aipfV(*^i ffl a i of ?«* < *f » ot* /«jjv »S 
xöt« TfV9 xvßopq , »( (ßdofAudoq xar dvri&fTov ovyxti/tbw* dp%i*uro 
yuQ f*ovci<; xui *ld<; f (7z a rgtag xal rftgai^ tya$ <ft xal nrridq inl /»«- 
»<u» xi)'/9«y ^y *«? ^oyTwy'i^ti«^*«?' «5:. vgl. P oll. IX. ,100 Und Cie. 
Dir. I« 13 t qtuäuor l tali jactj, casu Yeherium ffficiurit. y ., 



19) Hetycb. I^ju 1§G^ 9#X^,f4^^wJxV***9 ^oc t«c «a*- 
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<J*«C xt'/9o*$ Ka2 ot// cJ? o* w* dvo*: vgl. EatUtli. ad Odyaa. I« 107 
and Iiidor. Orig. XVIII. 63. 

20) Lucian. Saturn, e. 4 t to »*x<j* nvßtvona nal T«rc allo*c «k 
tt}* povitda xvliOfibov rov xvßov ool rrjv Qada tmtQavm etil vatvio&tut 
vgl. Zenob. IV. 23 oder Diogenian. V. 4 t to fi\v %qIq Sfc xijv nav- 
%tlij *lnrp dyXoT, ro dl TQtTq uvßo* ryv y%rav t mit d. Erkl. in Aesckyl. 
Agam. 33. 

21) Mvdtvoc doTQuvdlov ntoortot Xow oxinmi* Lucian. Amor, 
c. 20; Tgl. Makal/ 5ÜV; 14J 4 . ;'^H\ 

«Sfr-f» »wo*, roy d* xt/'ya £&* *tol#o«&»* ^Mfrvon vgl. d. Erkl. an Ho- 
rat. Od. II. 7. 25. 

23) Sckol. Plat. Lyf. p.2Q6E; dal dl xcrJ o* ovpjiaoa* xSL* aor^a- 
ydXuv nrtoous, ojtov rtaouQW* nuQaXafißavofihoti', nfrxi nal TQuxxorta, 
-rovro)v dl al pkv &tSv tloiv inwvvpot, al dl ygejuv, al dl ßuoiXJm, al 
dl hatgiduv , al dl dno nv&v jB$ßtß&6xwv jjxo* t»/c 7? evixa rj x^nq 
noo^rÖQ^vra,: vgl. Eustath. ad Ihad. XXIII. 88 und Poll. VII. 
'004 i$$Ji*t\t *Mcurk»na d*<ladir ^; to'*JgJ>*MdW*mrf« Oakcrpro- 

A-ZtMU W»!i* l :.'WftiÄ* kl- .!Wt;. TSS :;| .|; lb ; 8 9l< . II#J1 

:->!> ^ üfi-gur/i !?''!»« >'>bfi£);tux*)f[»i',/! •'*' ! l /» l tj«;;)- ;;« b.ru not 
' 'IH fio-^obf t:i> vi :tw fl Tili t.v 'l'u.tf'v*. o* libmi 'irt/s "> 

- .» n-, <j;;i v.ilr. , ( l üJltol-.n«)^: j'.\* '».::■ .unli-M tn*jh fr.» 

- • nvf .':*>':'>1\«.' ttvth r: 1 1 1; •JT'7 l ::.:i'>'.Mi «»*?,.! b r »n Tjil-^iii« » 
-S,:;;H büii J**; "1! inif:>-]?r\: ih.» j <*\ -ni( .^ o*.\'v.Wrff) l v> 
• ".«•) ,%\i\\'i\\ \y ;i f -J !')J;! *." if;)«!'>;-i!i?>0'!'. ii'jni«).! |f«jo i ;1t: n 
•:•• 3 i-silrin--"^! an;: <M jlTirlri»-.:: :-k indr: (C« ' -!> 

■>' «f Ml"*'» i • • 

. • a* <•).'! i •) " !).r, i-j ?t,.) fr>,».; 'j '. ;..:;- o^ .". : j !> 

'' '• • t> 

:! > •jr.-tyjü r"\ :«f! •«•.»« !r'ii ?r; 5 , .1..* J ;i -.*.; !> { ü«^ .,; 'fj ., ], 
.'f .'/•!? !.:•:■: «i'i sl '..i'') .^i' . . . .I; ■ r , - ■ • . ,\ ." 

j -; ! -Cr •: ';:» .(".:-.;;"!:•.' to i'v ... '•• <: r ) n< . .-,. ,'■,,!.»: . 
• . : ;-;b r''^- • •■.'■! !;;::r '..'•' .• / . -. ■-. »• : .i., \ ■ ■ 

••• f > -.;•,!' --«b ', .' i . i:«"«-.»;:, ; \> ' ' ':' , ; j :! :\ t;I; ; .. 

. r .., ■■'■ ' « * •» t 

'<'»"• • ■ in. ,j :'\: ^ - •• . .. <-.:•. a «.'>:>fi«; • - 

- "\, ''• : '-- i ■•:' f'i '•;;'•'■ *•' " ' - iTj -.:i;,-n:b ::-^''» il:r.,j; 
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VIERTER HAUPTTHE1L. 

Rechtliche Zustände des häuslichen und gesellschaft- 
lichen Lebens. 



Je reiche* ' und bewegter aber sieh das griechische 
Leben selbst Ton den ersten Zeiten seiner geschichtlichen 
Erscheinung an, geschweige denn in der Blüthezeit sei- 
ner Macht ud Grösse entfaltete, desto gebieterischer 
nrasste sich ihm zugleich das Bedürfnis» eines bewuss- 
ten und ausgeprägten Rechtszustandes aufdrängen, den 
es zwar nicht so scharf wie der Römer der blossen Sitte 
und dem Herkommen entgegenstellte l ) , aber um so or- 
ganischer und naturgemasser aus dem lezteren heraus 
entwickelte *)• Wie es auch zwischen Kunst und Hand- 
werk noch keinen specifischen Unterschied kannte, eben 
desshalb aber sein Handwerk bis zur künstlerischen Höhe 
steigerte, so spricht es auch die lebendigen Resultate 
der Sitte selbst als Recht aus und legt ihnen sogar die 
Bedeutung von Gesetzen bei, ohne sie darum ihres un- 
geschriebenen Charakters zu entledigen s ), oder wo sie ja 
zum Schutze gegen Willkür und Eigensucht des Dam- 
mes der Schriftlichkeit bedürfen, über das Maass der 
gegebenen Zustände hinaus zu gehn 4 ) 3 und wenn sich 
auch eben daraus für die Folge manche Unzulänglich- 
keit der griechischen Rechtsbestimmungen ergab *) , die 
mit der Dehnbarkeit der römischen Gesetzgebung keine 
Vergleichung aushielt 6 ), so läset sich ihnen gleichwohl 
im Einzelnen praktischer Scharfblick und Sinn für das 
Zweckdienliche nicht absprechen. Nur die abstracte 
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Recntsanschauüng, die den Römer wenigstem in jedem 
freien Menseben schon ein Rechtsubject erblicken lies», 
blieb dem griechischen Statte im Griwdsatae frand 7 ); 
ihm beschränkt sich das Recht fortwährend auf die Mit- 
glieder der nämlichen bürgerlichen Gemeinschaft, an* 
deren Sitten oder Bedürfnissen es hervorgegangen ist 8 ); 
und selbst wo dieses Bedürfniss zn einer Erweiterung 
jenes beschränkten Gesichtspunktes hindrängt, bleibt die- 
selbe bei einzelnen Individuen oder Menschenelasscta und 
bestimmten Rechten stehen, die wiederum ganz von der 
positiven Gesetzgebung jedes besonderen Staates abhän- 
gen. An sich ist der Fremde rechtlos 9 ), und der Schutz, 
den er nichts desto weniger geniesst, beruht lediglich 
auf den religiösen Rücksichten und Formen, unter wel- 
chen wir die Humanität sich zur Gastfreundschaft ans«, 
prägen und dadurch allerdings mittelbar die rechtliche 
Sicherheit des Einheimischen auch seinem Gaste zu Gute 
kommen sahen 10 ) ; aber um irgend ein Recht wirklieh zu 
verfolgen, bedarf der Fremde fortwährend der Vermittelung 
eines Einheimischen, die selbst da, wo der Staat aus- 
wärtige Einwanderer förmlich aufgenommen und ihnen 
seinen Schutz zugesagt hat, nöthig bleibt 11 ) und nur 
hin und wieder durch ganz concreto Bestimmungen be- 
seitigt wird. Von den Begünstigungen kaufmännischer 
Rechtshändel in Athen war in dieser Beziehung bereits 
oben die Rede ; davon abgesehn aber sind es immer nur 
▼erhältnissmässig seltene Fälle r . wo ein Schutz verwand- 
ter für sich und seine Nachkommen den Bürgern auch 
nur privatrechtlich gleichgestellt oder zu Gunsten eines 
Fremden die Unterscheidungen aufgehoben werden > die 
sonst namentlich im Puncte der persönlichen Sicherheit, 
des Grundeigenthums und der Ehegemeinschaft den Vor- 
zug des Eingebornen ausmachen 12 ). 

1) Jlutj leibst ursprünglich nur Sitte, Weise, wie ßctoilytot 
Odyw. IV. 691, pnprqQmv XVIU. 275, r t<>6vTw* XXIV. 255, ja 
dfiaxov, XIV. 59; Tgl. Platner Notiones juris et justitiae ex Horoeri 
et Hesiodi carminibus explicitae, Marb. 1819. 8, p. 76 fgg. und 
Allihn de idea justi, qualig fuerit apud Homerum et Hetiodum, Halle 
1847. 4, p. 6 fgg. mit der Ree. von G. Hermann in N. Jahrbb. 
LH, S. 141 t se . ^ 
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%f VaJ. J||., AWu ftl»er ..Gaset* Ge*tt«#baj»n> «ad jpaeftag afceade 
Gewalt in Griechenland in AJ>hh. d. jJölt. Gesellsch. d. Witeenseh. 
1849 PMlai. >M IV, S. *lfg£ - » ' ' •> 

b) Vfcl. 'Wette* «tarsa 'tatara* et rafSaaltla' eSvU: eonit; in- 
delet , «fr», ,1 WrA* p, M.%*. «|d. W»»Ä W. *•*>***»*' Gatt. 
1839. 8» & 161—170.; auch Puchta Gewohnheitsrecht , Erlanget 
f*96. 6, and fi**r das Vfofaatf . VeA&ltätai swltthen /u* tdApfun 
«ad «#» •mpfcaa iaa^aa, Dirhaen «im. Schrift*», Bat). 18« 1. 8, 
S. 99 ty. ' . . 

4) Aeschiu. ad*» Timareh« J. 13» I« yag xov nqiirta&od r»ra 
«v ei/ Ttyoc^xfv, '•?* rovtött toiJc röfimjQ f&quat o* nalaiot: tgl. de Boot 
ata. laAcatotetbrotAl 6» 32 «ad Sebelling <fe .£*iea. leaib. $. 107; 
eefere* kMatore* eorumpte mrineigem Sohnem non, «f fttiperrtW fia- 
dam factaht, em a&stracHs förmuKs lege* häute, sed ex consideraäone 
earww aet*», puu /lari aari ri at if s ante* et ovo* ja aar» tvmirttnt. 

5) Hat V. Sola*. e ; 18 r A^m.« 41 «al m*:*»Wc «ftVaeien- 

y»wy toja?* «. t. A. 

6) Cicero Orat. 1. 42 t tfMT«&otie e$t enlm, quam tit onine jus 
1 praetor AW no tUm miincomdUtm *e aaaaa *idhulum>j de ava andto 

lolea tu sermqmbus amdhfUtniß dicere % qimm hamimum, nostrorum prtt- 
denHam ceteris ommbus et' maxime Cfraecis anteyono. " ,' 

1 7) Denn Wenn Ifesfod.' fyy; t81 allettängi int Gegensate'e der 
Thieae s&Mtaft* »*g*< ^j*oeM"«'«<4- Wa*« d«y, $ ±mUir miiwt* 
•0 find damit doch nur die Gwin d lagen jderMi^rltehen Gesell- 
schaft su verstehn, wie in"o"er Weiteren '^uAifuL^urig de^ciWn Ge- 
datfkena fatt Maat fffataguip.lMti yiimv% ta^faut: Stti »ü» ?;*** 

*:#W ( T jf?F* •• : #vW* .ff'ffii-.ta ^Wi*/lfe*«r^V: <aVA 
rc xccJ olurjv, w \itv noU&fr xoopo* rt Hai otopol, oUAxc pvvityayui 
Aä9'^i> x^Vo^^l^r Mui^^op täh^T^yfit'y^ü. Bi;(atMet* Met 
I. 13, % dKm,Jtfs»J*i<fT t w.JwHt>*1 ^{www ^tee^ana/^, be- 
schränlst sich .auf gewitie Foderungeq 'des »lttlicben I^a|iactes % die 
daram sieht» < weaigt* ; t£i tfc pe#sftafichea Reefttaverhaltaifi' befrti- 
da*# ytf-jfttÄW**^«!«»^. S- Äöt-aan-« ^^o*»*«f <fa«>T M ^?^^ 

*! 8J Äristot. 'Pbiific» Vit. i'.' 8^1 *w2"otwd avrofq (hootoi ov tpaan 
<»M» d/aa««r ot?d> aujpi^«^^. t«hJ»* »va ftle?t*r»#Tctt : n^k *oi^ ! ÖUltK 

d^ toi/c aAAöl;? oi>d<v ^<»,tw» (iMa/a)»:, vgl. St f A* {• "• 

9) 'AT^ro^/ittätaat^\ Illäd. IX. J 64S< Ein Getetz : xo*V |i- 
#*tif *i} tt'dia#av^a» tf Kvie ea AetH. ,4eg«!Aat: ^.. S66 .aaW.Keam^h. M. 
Sacr^IJ. 1. 14 »Weitet, hat nir^e.nda existirt, gesclmeige d,eiBiB^aas$ 
es in jener Stelle läge, in deren Verlaufe es '▼ielmehr heiset s ,b S\ 
ttktt od*l?, IV^r *k**rt*» dftnrtirtUi hoivV xqoiov ^»«rt^ftoV, Ü9 ^oiew 

/ta^xara in »tI£c »reu 0* ßovlofuvot ad»x/TV , o/twe d»a rl lifo? **»a« 01/x 

10) PUt. Grit. p. 45 E; «lüif j/io2 /x«r ^w*, o2 aopaltia* ao» 
aa^lovrou, öiCTf ö* (Arjdha XvntVv rät uard BtTvatiavi vgl. oben 
§. 51, not« 10 und mehr im Allg. bei Veder Hist. philoa. jar. ap. 
yeteres, L. B. 1832. 8, p, 22 fgg. und Laurent Hist. da droit des 
gens, Gand 1850. 8, II, p. 3? fgg. 
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un4 H. ( M- de Brilon > de Ne*e Mojl de pcregrwoxuni «päd Atoe- 
B?e«8eW<J6«ÄÄoiier1t>drdyei*t18B9. 8: \ Nach • Jefe Grawratiker bei 
Bett, tfu*^ fr« 4t A; mäK spgtf. 4i«. S**ft; beg fcWwhe» Virltfeang 
eines Metoeken ;gerinoer als bei der eines Bürgers, gewesen, was je- 
dncfc Meier int Tnd.'iVctt. flal. 1849—50, p. 5 beitfefreV. ' ' 

i2f) 'äittfapUtr ; uttfaitia* . #«t- Ä^Af«* ««2 »•Afpst' -aal' 'dp»/"*?* 1 6&- 

Neve Moll p. 75. fgg. und tytejier de proxenia p. 17' fgg. , Der Me- 
toefee dagegen 'darf Ireln "fihrtiir tider Grundstück besitzen tintf folge- 
recht *n*h bfM», liegend ,G*fer 4ß Itafcrpslabd «nntfa»»*»;, »#«. 
mosth. pro. Pherm. §. 6, Arie tot. Oecanom. II. 4. 
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Se enftcbiedep übriges auch dpr Ypr*ug 4w :E»P- 
8eh«i*a«n ( in i^^pewol^lw? fli«»^frt;.»ftS8Wr«e^ "Wf«r» 
SO uoier|ag doch aupfc dieser mancherlei J^hrfr^ngenj 
iq. welch*». ,siph_namWlicb die gßös^e.Ui^^ngUiiUwt 
djap Fa^jtfejnre^ ; g^tatt,d macht. J)je Ve$&r.hjfl4enheiJ 
4er #t^%hAc^U^W S<W h %WTff i, wffiWf 4i» fi^p^r 
Ben SjtMtfsfprgMlK beruheten, ..Idjelfr ; yo( di^nj,** 4w<* 
Bgissbrau#h : der . Gfiffi^lt, ^>4ixJ d ^Pe, 1 fcp^il,,|»4U» l » 

%»• ^r»*W«*tffck ..tojQplbJtifrtfflfin .oder, **&* W«7 

gwww ; :w%te..dpp .fwUJp^M'sto: Un^i<4**# ,»ucjit 

d#a 8«W»Jjffl» beides A«t*e r jD.zvr £ed>£Ujo£,d^ Staats - 
fcwfflKWffr* machte 2 ) j nud wenn znc p^öftljpUf n, Aw- 
übang. aüe* rechtlichen, ^i^ n ^^i^n^figyqifl^^rfffflpe 

d*f? »^ »nff, Vieren, yU^erju^fe.odfsr Miwdjgbeft Wt, 

befnerjjt.psjt,. 1 ,diese JWtÄk«- JtofchW^dfS /Pw»fwrt»r< 

aus 3 ). Weibera und. Kiadenu erlaubte, , das, .ftthenisejta 
Gesefc.lwW:R&;ht0ge8chäft, d^sen : W*^h. e*>en;M«dwi- 
nus Gerste überstieg, eln^ Venmittelang ihres nv#ifiß> 
gältig abzua^Wwsften 4 )^ und dieser «vpiof war daajl #* 
das weibliche Geschleehr nicht nnr im lediges* Stande 
der Vater oder sonstige nächste Blutsverwandte,. %. 8«*r 
deru auch im verhearathetea der Mann 6 ), und selbst dtt: 
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Wittwe kehrte sofort wieder unter die «Amt &rer 
liehen Angehörigen *), ja der eignen Söhne zurück, die, 
••bald aie mündig waren, mit den mütterlichen Vermö- 
gen sogleich die Tutel der Mutter selbst übernahmen •). 
Ueber den Zeitpunct der Mündigkeit des minnlichen Ge- 
schlechts mag die Gesetzgebung der einzelnen Staates 
yersehieden 9 ) und sogar in Athen die Auslegung des 
Gesetzes nach den Umstanden eben so schwankend ge- 
wesen seyn, als sie bei den heutigen Erklären er- 
scheint 10 ) 5 doch kann hier das zweite Jahr, das nack 
dem Eintritte der Mannbarkeit verstrichen seyn sollte, 
auf keinen Fall über das achtzehnte ausgedehnt wer- 
den 12 ) 9 wihrend anderwärts das zwanzigste M ) und viel- 
leicht noch mehr verfangt ward. Der uvqioq eines Un- 
mündigen war selbstredend der Vater oder nach dessen 
Tode ein Vormund ls ), der, wofern jener es nicht lezt- 
willig anders bestimmt hatte, von Rechtswegen der nächste 
Verwandte war 14 ) und nur in Zweifelsfallen auch von 
Obrigkeitswegen ernannt werden konnte 15 ) ; das angeb- 
lich solonische Verbot, dass der Vormund weder Stief- 
vater noch vofaussetslicher Erbe des Mundeis seyn soll- 
te 16 ), findet sich nicht nur in lesterer Hinsicht nirgends 
bestätigt, sondern widerspricht auch in eraterer der häu- 
figen Erscheinung, dass ein Sterbender seine Frau ge- 
radezu einem Ftarade vermacht, um diesen dadurch zu- 
gleich zum Vormunde ihrer Kinder zu bestellen 17 ). Be- 
glaubigter ist die charondische Verordnung, nach der 
dJw Vermögen eintr Waise von den väterlichen Ver- 
wandten verwaltet, die Erziehung dagegen von den müt- 
terlichen wahrgenommen werden sollte 18 ) $ meistens blie- 
ben jedoch auch diese beiden Pflichten in gfet£gtf Hand 
und wurden nur mehr oder minder von den besetzen 
überwacht, die mitunter sogar eigene Obrigkeiten dafür 
eiosezten w ), oder doch eine Verantwortlichkeit des Vor- 
mundes feststellten 80 ), die jedenfalls die Haftung mit dem 
eigenen Vermögen in sich begriff 81 ). Dass dagegen über 
den Mündigen jede väterliche Gewalt, die über die Gränze 
reiner Pietät hinausging, wegfiel, ist schon §♦ 11 erwähnt 
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und ebendaselbst de» Rechts der Söhne gedacht, Väter, 
welche Geistesschwäche an der eigenen Handhabung ih- 
rer Rechte hinderte, entmündigen zu lassen, wodurch 
dieselben , unstreitig unter die Tutel der Söhne selbst ka- 
men 5 ein sonstiges Gesetz freilich, das den Vater zur 
Theilung seines Vermögens mit dem erwachsenen Sohne 
gezwungen bitte, hat wohl nie anders als im Kopfe rhe- 
torischer Theoretiker existirt 22 ). 

1) Epb. bei Strabo X. p. 735 : doxtt df f q>t]ön> 9 o vopo&hrjq /*/- 
yiorov vnod-io&tu vatq ndXeon dya&ov rrjv IXtv&tglav" ftovyv ydg t«v- 
Tjyv «f*a* TtofttZV tä» xrtjöauhwv rd dya&u : diese Freiheit aber ver- 
trägt sieb mit jeder gesetzlichen Staatsform , während das Gegen - 
theil überall ungesetzlich ist, Tgl. Aristot. Politic. III. 4. 7 : yare- 
Q09 Toivvv, (oq ooou fihv nohrttlat ro ttowij. ovfitjpfgof oxonovoiv f avrat 
§a\v og&al Tvyxävovow oioai xard ro dnXwq dixuiov' oaat dl oephtgov 
novo* tSv o^orro», r}fia griff* heu naotu xal nugexßdotiq xmv og&<5v 
7ioXuttwt* dtoJtoTixai yao, ij dfc noXtq ttotvtüvla top Htu&igutv fort. 

2) Vgl. Odyss. XIV. 203, Pitt. V. Age*. c. 4, Patisa n. II. 18. 
5, und mehr St. A. §. 52, not. 5 und §. 118, not. 2 fgg. mit Platner 
Beitr. z. Kenntnis d. att. Rechts S. 23fr und de Neve Moll p. 14 fgg. 
Schwieriger ist die Frage nach den privatrechtlichen Wirkungen 
des Ausschlusses Tom Bürgerrecht, da die concreten Stellen zumeist 
nur auf Erbrechte gehn, vgl. Isaeus de Philoct. §. 47 und Deinosth. 
adv. EubuBd. . §. 53 t llijv ydg d?}izov toi/to*?, (i vo&oq t) tfooq jjv lyw, 
*X?jQo*Qt*ois tlvuh xwv in<üv Tidvrwv: doch durfte ein vo&oq 9 den das 
Gesetz tom Burgerrechte ausschlosr, gewiss auch leinen Grundbe- 
sitz erwerben, und höchstens kann man annehmen, dass er darum 
nicht gerade Schutzgeld zu zahlen und einen Kgtotdrijq zu wählen 
brauchte, so dass also' dl« vo&oi, eine eigenthümiieae Classe Minder- 
berechtigter zwischen Bürgern und- Metoeken gebildet hatten , wor- 
auf nach Deinosth. adv. Aristocr. §. 213 fuhrt t Ml tlq xovq vofot/c 
ix*T dvvttfof, xa&dntg nox% h&dSe ilq Kvvoottgytq ol >o£o*. 

3) Vgl. Heffter athen. Gerichtsverfassung S. 72 fgg. und D. J. 
▼an Stegeren de ebnditione civil! feminarum Atheniensium seeun- 
dum jutfs Attici prineipia, Zwoll 1839. 8, womit das übrige grie- 
chische Recht wenigstens als analog vorausgesezt werden darf. 

4) Schol. Aristopb. Ecd. 1025: vofioq tj* xatq yvva&, f*y #*?- 
rec* vnkq pidi/nov r» owaXldoon*: und mebr oben §. 11, not. 1. 

5) Plat. Legg. VI, p. 774 Et rovq iyyvxaxa yhovq dtl xvglovq 
ilvai fiivd %5»v IntTQoJiwv : Tgl. Demosth. adv. Stephan* II §. 18 und 
A eschin. adv. Timarch. §. 13 s naryg rj udeXq>oq rj Öeloq fj Mxgonoq 
y oXütq x&p xvgiiov **c, was um so unbedenklicher auch auf das 
-weibliche Geschlecht ausgedehnt werden kann, als wir aus Isaeus 
de Philoct. §.14 sehen , dass verwaiste Töchter selbst in reiferen 
Jabren noch bestellte Vormünder haben konnten , obgleich dieses 
bei dem Grundsatze früher Verbeurathunjg thatsachlich als eine Ano- 
malie erschient war ovr inixQontvto&tt* ngoqrjxo tj}* KaXklmujv ?*ri 
TQtaxovTovriv y ovoav ovxe dvixdoxov xul unaiSa tha* t dkld ndvv nd* 
Aa* ovronttp ij iyyvy&tVoair xard »quo* rj Ixidtxao&ttoav* 

s 
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6) Sd»ft|. Arlatnfb. jPflu, ft69 1 «fc» ydtf n^ta^ttto* »Vf«"* 
h t$ ÖuuujtiwUü* 7 d«**« xa» p xi?o<oc, Tpvr&m» o dvifai Tgl. C. 
Inscr. v. 2938 'und ButUth. ad lllad; XIX. 99t oder Ormsc. ed. 

.TnM.fi <*0.i W,r/ f «W< ^«»rti.f^ w «f?***' ^»* f»Vde«? 
ri&tjoi* 9 $ yvvatx* o »o/t v c avM{<u$<, «uouiW xtTayphov. 

7) fiemotU}. adv. Boeoium de dote §. 7; vgl. Meier att. Proc. 
S. 450. Aach die geschiedene, adr. Neaeram §. 5t: iu* amn^nTj 
*z> f-tsroN«, mntMmm TftV.»fsJ»a, km d* *y ... <*mi airott.fic e*fc&* 
<tV«f d*xaa«00-a* v*i# t*/c yvvatxoq r» xVQifp. 

8) Demostli. adv. Phaenipp. L. 27 1 t*yrtji} di vptrr'ot/* *«i/ry 
XQ(*h; VTjoit oqullta&au Oalvmnoq ify> TiQoTxa, yq o* *o/*d* *V^iö> roi- 
ro» nomiCH. Für Erbtöchter nennten Maier und Stegerea) p. 103 
die Tutel der Sfthne sogar schon bei Lebzeiten des Mannes an und 
haben dabei den Buchstaben des Hvperides bei Harpocr. p. 1 14 
für sich : xal o 'vopoq dnodidaxt ryv xopdr}* rwv xaraÄe#?&i*T«r rjy 
fiijToi, Sc xtXtw* xVQiovq ilvai rijq ItuxXtJqov xal rjfc Wotac. ctTtao^c rot'{ 
jiaEJac, inndäv imdifxlq jjßwoiv : nach Isaeus de'Ciron. bered. §. 31 
durfte dieses jedoch auf Witt wen zu beschränken und den Söh- 
nen bei Lebzeiten des Vaters nnr das Vermögen der Mutter zuzu- 
billigen seyai ouroixqoai plv a? rfj yvvtuxl xvqtoq y* t tüJ> <ft ZQ r /f*°' 
to>* ovx av, aXX ol ytvoftcvt» naZdtq Ix rovtov xal $ ixtivqq , onon 

9) Dlonjpiw Hai. Jl, 26; •'. oben J. 11, not 2. 

10) Vgl. St. A. §, J23 und wos sonst in meiner Epicrisis guaest. 
de anno Uemosth. nataü vOr dem Gott. Lcct, verz. 1845 — 46 er- 
wähnt ist, inibes. Bob* ecke Forschungen £, 56 Jgg. und neuer- 
'dings Drovsen in Hitscheis Rh. Museum IV, S. 412 fgg. und Vö- 
mel in ZeitschK f, d. Alterth. 1846 S. 74 fgg. 121 feg. Die Abb. 
von J. E. Heinrichs de epbebia Attica, Berl. 1851, 8 ist mir nocb 
nicht zugekommen. 

11) ftekk. Asecdd. p. 255.^1 5 i^a fo»eWc jßijjfa*. (not. 3) i« 
ytvfofai Ho* joxzjaitfdf«** *Va yßq tj to innaldtutt ^XMt y&*£o&ai. Di- 
4jmus b«i J^ar^apfsp fl 114 fosl fettelb« gas nw Wi.wü.fw »• 
Midixa hör ^v#r>«i' *9:Y*Q rjßqop* 4KJt1> t.i0/bhh>hhu*{4hu* lov»; na 
so weniger aber kinn. man den GcaAmAtikeK« beipflichten, die es 
auf den Zeitraum ton 18—20 Jahren beziehen , waa höebatens für 
Delphi bei Aeschiu.' tfdv. Ctesipb. §. 122 gelten kann. ' 

: 12) So in lasus ^acb Heraol.. Pol. 40: hua^oTiavp d\ «oi «i'? 
oQ<f>arovQ ofr»g t nttrftvof t«* , xa* trc ovaia<; atrvalq cyitdiifooay iluo> 
^TÄy ytvopfootq. 

13) Demosth» pro phorm. £• 22 ; oi; rwy ovtojv xvQioq rp InfrQo- 
noc xataXtXnfAfiipoq: vgl. adv, Nausim. §. 6 und mehr St. A. §. 122, 
not. 12 fgg. 

14) Arg. Isaei de Aristareb. p. 79; xara vQpov ialvQonqq v**9 tov 
hJtlyov yvtofiitaq na^Savi vgl. den Bruder bei Lysias ei. Theoma. I 
§. 5 mit Meier att. Proc. S. 442 fgg. und Platnor Proc. M, S. 278. 

15) Denn dass der Arcbon nicht alle Vormunder ernannte, er- 
hellt aus Isaeus de Plploct,, §. 36, w<i fieb dkselben nur bei ihn 
melden t l7iyQÜya*Tt$ Qffaq yv%ow; imx^^vq Mio&oiiv ixiltvo* tov 
aQxortu rovq oXtovq mq QQyavw» qvxwvi und wenn auch neben der 
httela legiüma und testamentaria die dativa nicht verworfen werden 
soll , so darf diese doch auf. feinen Fall so weit ausgedehnt wer- 
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den, dnss mc wie bei Mcfer S. 4U;4fe Ml*"* *lM^Wei4M« 
anter sich begriffe. Auch die Imxqonwit xaTaaraonq f welche Fall. 
VIII. 99 zun Geschäftskreise des Archen rechrtet, scheinen zunächst 
bot auf EntscJteidvog dtactfallsigef- frtffttfiftjtneito zu gehai* «nid 
selbst PUt. Legg. XI, p. 924 B kann ich |t«t nicht njehr.fip anb- 
iegen, wie ich es' de' jure dornest, p. 3? gefhan habe.' 

16) Dlog. L.'I. 58t t&* lnhoontn> tfprä* ofattöt 'ptrftföffitv)- 

OUPTÜtP, . t 

1 7 ) Vgl. schon oben §. SO, not. 27 und' andere Beispiele bei 
Dcmosth. adr. Steph. I, $. 2* nnd adv/3*««**« |.-äfcc.:- • >,,- -^ 

18) Du>doc* XUU 15» w /«cv ^amawrlftj^A'i»». fcftjflDtf»fctr 

^evta* to*c «wo i*t]TQQ$. i; ''■'• . ' • *'•' ' •* * J 5»«> 

19) Y^emanttaiwc, XffMph. Veetig. II. ~Cr'^BWsta2?i l li& 
Lex. p. 351. . . , ,.> ;vl .r f _,, ^ ov<: .«- 

20) Lex* rhetor. Dobr- p. C68» a*<ht /dg jto i/dpfaity *£ tafopr 
nob tov otxor %mv imiQOTUVOfAbxoy, tyaiv'ev axxoy ßovlofttvoq n(foq \oy 
«Qjprrai Xwa i»iMt&m&j}* J'qpftwt d> ual #1 'lA«rt*»i*t ^*«*£ t^ttf^y 
*»* h loe*>Toi tgL Jleier Pfoe. S. 293 fg* n Bü^kJ» Staatsh. M. A, L 
S. 470 fgg., nnd im Allg.^Poll. VIII, Iftt "itfv >4i'«t?^s>ia/0S 
yQtx$(0Jhx* ini$%*iio+ vri\$ tSm «fduMWtljräf* l§*p*YW* «• < ; , •-»»«» <* 

21) IHmonth. adv.Onetor, i, § r 7* ««nfffisra. tnVJ)M^fl*h**- 

nur allerdings nicht Iris ein gesetzliches Pftuad recht aufgtefasst wer- 
deti dfcrf« TgL Pitt*» R»#c«ss U, 6. d8& nnd Bmiaiia^ fcftibtunjiltoai 
de re tntelari A*. p. 44 fgg. • : . , i||5U |;|J 

22) M. Seneca Contror. Exe HL 3 : cum filia tfifenafi* . paUr 
Patrimonium dividat! } ' ' ' ' u '• ' • ' } ''* u \. '• l 

• '• . ^; .r - . 'if ;«... ■■ iiiiiyj-iiii \ 

' ' ' ' f '7 ■§; 19 .-'"\ " f *'" "'^ nJ :: ' , - ,Ä 

Auf eine bemerkenswerthe W^is« <ritt ^se^p 
die SeUbständlgkett des FamiUenrechU aoeh m ,e\mgen 
Punden herror, die sich ,auf den Eny^rt.Qrter V-er^as^ 
der Rechtspejrsönjichk«it beziehen. . Pnae dißs^s beide^ 
je enger jene mit der staatobürgerlichep Stellung ;^ü^jn- 
meuhing, auch auf staatsrechtlichem Wege erfolgen konnte^ 
versteht sich von : selbst , und soll desehalb, was in äep 
Staajtsaltcrthümern sovfohl über Ertheilung des Bürger- 
rechts (§. 117) ab über Ätimie (§.124) ^esa^t ^isJ^. hier 
nicht wiederholt werden j um so wichtiger aber ist .die 
wenigstens für Athen sicher überlieferte Ausnahme, das? 
auch der durch Volksbeschläss Eingebürgerte der ehe- 
lichen Gewalt über seine Frau nnd des Rechts leztwil- 
liger Verfügung über sein Vermögen entbehrte *). , Schwie» 

- sa - " ' ' "* 
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Tiger bleibt es zu entscheiden, ob' jede Einstellung eines 
Mannes in seinen staatsbürgerlichen Rechten, wie sie 
der Begriff der sogenannten Atimie ausmacht *), zugleich 
als ein Verlust der Rechtspersönlichkeit in häuslicher 
und verkehrlicher Beziehung gelten müsse 5 wenn es sich 
über auch tatsächlich ron selbst verstand, dass, wem 
den Markt zu betreten untersagt war *), auch w p eder als 
Kläger noch ab Beklagter vor Gerieht erscheinen konnte 4 ), 
*der wessen Atimie von Schulden an den Staat herrührte, 
auch keine freie Verfügung über sein Vermögen nahen 
durfte 5 ), so liegt doch auf der andern Seite auch, kein 
Beweis vor, dass eine gerichtlich ausgesprochene Ati- 
mie, die nicht ausdrücklich zugleich das Vermögen des 
Verurtheilten umfasste *), diesem die eigene Verwaltung 
desselben entzogen oder ihn zum Besitze bürgerliches 
Grundeigenthums unfähig gemacht, geschweige denn eine 
Entmündigung zur Folge gehabt hüte. Auch der Ostra- 
cismus *) und die Landflüchtigkeit wegen unabsichtlichen 
Todtsehlags *) änderte hierin um so weniger, als sie ohne- 
hin nur auf Zeit verhängt wurde; und erst die lebens- 
längliche Verbannung, wie sie ohnehin stets mit Vermö- 
gensconfiscation verbunden war 9 ), liess den Betroffenen 
auch in sonstiger Hinsieht als bürgerlich todt erschei- 
nen, wenn gleich die Humanität der athenischen Verfas- 
sung einen solchen Angehörigen noch im Auslande ge- 
gen ' ttuthwillige Verletzungen von Seiten ihrer Bürger 
in Schutz nahm 1C ^. Dagegen konnten familienrechtliche 
Vergehen die Atimie auch über Kreise erstrecken, wel- 
chen sie sonst ferner lag, wie denn die Strafe dar Ehe- 
hrecherinn nicht bloss in Athen n ) , sondern auch an- 
derwärts als solche bezeichnet wird I2 ) $ und dasselbe 
gilt dann endlich auch von der entschiedensten Form 
des Verlustes der Rechtspersönlichkeit, dem Verkaufe in 
Sclaverei, die in Beziehung auf Eingeborene vornehm- 
lich als Strafe entehrter Töchter vorkommt 15 ). Das athe- 
nische Recht 14 ) kennt sie wenigstens , nachdem Solon 
die persönliche Schuldknechtschaft aufgehoben hatte 1S ), 
nur noch gegen. Metoeken lß ) und freigelassene, die die 
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Obliegenheiten ihres Standes versäumten J^odrif fingen 
Fremde , die sich in die Ehe mit einer fförgerinn lö ) 
oder in das Bürgerrecht selbst eingeschlichen hatten 19 ) 5 
in anderen Staaten scheint freilich auch Dürftigheit fort- 
während den Verlust der persönlichen Freiheit möglich 
gemacht zu haben 20 ). 

1) Demosth. adv. Stephan. II §. 15: o roivvv najijg jj/iüv Int- 
noirjTo vno rov drjttov noXhyq, uqre ovd\ xard rovro llrjv avrw d #a- 
&io&ai dia&Tjnrjv, aXX&q r« xal nepi ryq yvvaixoq, f t q ovS\ xvgioq 1* 
twv rbftu* rjv. Wachsmuth II, S. 168 hat sich «war durch Meier* 
Widerspruch de bon. damnat. p. 61 bestimmen lassen, dieses Zeug- 
nis» anzuzweifeln; aber Meier selbst spricht nur von dem Testi- 
ran gar echte und hat aueh gegen dieses keinen Beweisgrand beige- 
bracht. 

2) Bekk. Anecdd. p. 198 s axipoq o lartqijfkhoq rtjq naQgyotuq, 
S>qr* prjyi ßovXtvav pyrt dixdfap fujrt «tp/ur pfr* nöXitt'uto&a* fujre 
uXXo ta r&v xon&v noufr: vgl. p. 459. 19 und mehr bei Meier bon. 
damnat. p. 103 und Scbelliag de Solon. legib. p. 57. fgg. 

3) Vgl. Andoc. de Myster. §. 76 t roTq <P elq rrjv dyoqd* firj tlq- 
Uvat, ngograbs %* t und das allgemeine Verbot bei Aeschin. adv. Ti- 
march. §. 21 oder Ctesiph. §• 176 s /*jyd* irtoq tu* r^; ^a( jit- 
Qiqqatnuf^huf noQtvio&w. 

4) Lysias C. Andoc. §. 24 s iTqyfO&ai ryq dyoQaq xal r&v 'rpws*, 

Sqrt i*rj döixov/tboj vno rrnv Ix&Q&v Svvao&ai dixrjv Xaßtfri vgl, Dc- 

mostb. Androt. §. 53, Nicostr. §. 15, Mid. §. 60. 

(i 

5) Vgl. Lelyreld de infamia p. 194 fgg. und Meier 1. e. p« 
137 fgg. 205 fgg., hier insbesondere auch über die dnoyQa<pj, in wel- 
cher Form diese Consequenz namentlich geltend gemacht . worden 
zu seyn seheint; freilich zugleich' um darauf die nachfolgende Gpn* 
fiscation zu begründen , s. att. Proeess S. 253 fgg. , Platner II; 
S. 119 fgg., Bake Schol. hypomn. III, p. 215 £$g. 

6) Andoc. de Myster. §• 74 s, ttq fikv rgoniq ovroq driftlas %v t 
erfQoq tö &v to fikv aojfiara ari/ta ijv f rqv <T ovalav *0£ov xal hi- 
xttjvto . • . ovroi ndv%tq uvi/to» jfia* rd oaiftarc, rd dfc XQVt* a ' va *?X°*-> 
was jedoch selbst wieder nur im Gegensätze der Confiscmtion gf- 
sagt ist, vgl. Demosth. Leptin. §. 156, Mid. jj. 113, Aristocr. §, »4, 
Nener* §. 52 u. s. w. 

7) I*ex* rhetor. ttobr, p. 675 s rovro? Unrd finat* Xafiovrtt *t*l 
dovva vtiIq r&v iälaiv cwaXXayftdrav h dixa ^kqouq ptraoryvai, ti/c 
ncX«oq , . . xnQnovfttvov rd eavrov: Tgl. Plut. V. Aristid. c. 7 und 
Schol. Aristoph. Vesp. 947. 

8) Harpoer. p. 222» St* ol dlovrtq las' dnovoty <pM Itoyokm 
«*£©» *k Sioixrjaav tw» Wtav, drjfifO&bTjq iv t$ xar ^Aqtaioxqärovq 
(§. 45) vnooqpaivn xal Btöq>qaaroq iv r$f */ rSv vopuv dtjXoY. 

9) Meier bon. damnat. p. 97 fgg. 

10) Demosth. adr. Aristocr. §. 37 «fgg. 

11) Aeschin. adv. Timareh. §. 183: dr$fw* %ip tmlvttjv ytvatna, 
xal rov ßiop avrfj dßitoTor xaraoxtvdfav, woran Lelyveld j>. 270 kei- 
nen Anstoss bitte nehmen sollen. 
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Ity IA**cl, Pol* *4| ;tjnL Li*4e^l)to«w«r Hit*, da la cirüi*. 
|V, p. 160 und Meier att. Proc. S. 33 t. 

13) S. oben J. 11, not. 10. 

14) Meier bon. damnat. p. 24 %g. 

' 15) «it. V. Sole«, e. IS; Tgl. Demosth. F. leget. §. 255 nmi 
mV St A. §. 105 9 aet 10. 

16) Demosth. adv. Aristog. I, §. 57; vgl. PelL VIII. 99 and 
Herpoer. p. 198« o* /»irre* pi) vUHwte to t*eroiuu>i> anyyovro tiqc<; 
rovq ntokqTcis *ai tl tdXwoav, ifft*pdaxot'To, womit Heffler S.165fgg. 
und flatner U, S. 75 gewiss mit Recht euch die dnQoaxaaiov r$ a W 
Verbinden, wenn gleich dafür kein bestimmtes Zeugnis* vorliegt. 
_, _ 17) Demosth. adv. Aristo?. I §• 65» jq* fi^xioa avrov o<p iovaav 
dxQO-vaaiop dniÖQQ&e: Tgl. das GeseU d. Lykurg Vitt. X Ormt. p.&tt 
mit St.. A» §. 114, not. 16, und A eh n lieh et auch anseer Athen hei 
Dio^. t. IV. 46» • 90790 & 9 9* wuM^^qq . , . taetra nuQaTtlu- 
vTjoafjHvos t» natolxwq Ingdthj. 

18) S, das GeseU adr. Neaer. I, 169 t Sc ov* itj, xrjv Ihqv xm der* 
OVVQintTv ovSl %tjp duxrjv rf gfrat a/CTt naiionoulo&a* v^ff ot/di juj- 
fßvjf ovJ<ßuq , . . uap uXjt itfnodofa* tulivt*. 

19) Desnesth* Spiet. Ol. p. 14^1 1 W«*^ h"b*e <ptvfo*v* mal 
fungov „ nga&hra t Tgl. Plut. V. Pericl. e. 37 mit d. Ansl. und mehr 
St. A. §. 123, not. 13 fgg. 

20) I*?sia*'adV. Evatesth. f. 95 t oi d' fei (Jr^c /u«f*V «* m» 
cvpßokaitav idovXivov igrjpiq ▼£» tatxovo^flrorr»?, wosm Hecker neuer- 
dings die auffeilende Bemerkung 'gemaeht hat; apud Graecot de- 
bttorc*, qui Mobendo non er ort, creditoribu* oddictot fuute nemo&m 
inaudivit! Im Gegentheil wird Solo»» Maasaregel als eine An- 
nahme betrachtet, und auf sonstige Fortdauer der Scbuldkaecbt- 
sehaft deuten auefc Eustath. ad Odrss. XIV. 63 und Etymol. Gad. 
p. 193: l£fl(v&iQ9v fikv f?7io* roy itd fßiof vno t«7 davtuytg ftfcfu- 
+o* SoiXov diuyt: vgl, Diodor. I. 79 und Salmas. de modo usnr. 
p. 803 fjjg. 

§• 58. 
War nun aber auch, wie »ich von selbst versteht, 
<H* Freiheit eine ntthwendige Bedingung der Rechtsper- 
sönlichkeit , so ist doch dieses Verhältnis» nickt dahia 
umzukehren^ dass es genügt habe, ab freier Mann einem 
Staate anzugehören, um auch nur in privatrechtlicher 
Hinsicht den vollen Umfang derselben zu besitzen; nnd 
namentlich zeigt «ich darin eine wesentliche Verschie- 
denheit des griechischen Rechtes von dem römischen, 
dass lezteres den freigelassenen Sciaven sofort zum Bür- 
gerrechte mit allen seinen Vortheilem anliest*, während 
derselbe nach attischem nnd wahrscheinlich auch son- 
stigem griechischen Rechte zunächst blosser Schutz ver- 
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wanAfa* fcl&k l ). Nar in Sparta; begegnet uns ftv diese 
Bfrei«sehencla*s<* 4ine R&hfe von Ahetnftage» *}y <fe nicht 
aUei*Y'wte 'ttf aueh ifedeintiiris vorkommen konnte 5 ), 
persönliche Ve*4ieHftte «» den Staat dureh Kriegsdienste 
n. jlgl; täM einem Theile der bürgerliche* Recht* he- 
lohnte*), sondern wenigstens Sclavenkinder dörch Tbeil- 
nahm* an der Staatseffcielittng zu völliger Gleichheit mit 
den übrigen Bürgern berief 5 ); wo aber nicht wie dort 
das ganze Bürgerthum mehr von* der Erziehung als von 
der Gebort aM»ing r seheint wenigsten» in späterer Zeit 
niclit einmal darch Anerkennung eines mit einer Stt* 
vin» «mengte« Kindes 6 ) y geschweige denn durch Frei« 
lassurig eines Erwachsenen weh* ak der mittelbare Rechl^ 
sehnte e*zielt worden 2» seyn. Ja de» ehemaligen: Her- 
ren gegenüber bedingte anel diese »och allerlei Vei*mö% 
Henkelten^ die das Dienstverhältniss zwischen beiden kei- 
nes wega als. anf gelöst e^fecheinen Hessen 7 ) t selbst wo sie 
nicht bloss eventuell auf den Fall ferneren Wohlverhal- 
tens erfolgt war 8 ), mnsste der Freigelassene eich zu be- 
stimmte». Zeiten nach den Befehlen jenes erkundigen, 
durfte nicht ohne seine Einwilligung beurathen 9 ) ,' und' 
wenn er ohne Kinder starb, so fiel sein Vermögen a» 
denselben nupünk 10 ), so das» er nicht viel günstiger als 
solche Sclaven gestellt war, die wie ohcn benierkt auf 
eigene Hand lebten und nur eine bestimmte Abgabe an 
ihren Herrn entrichteten 11 ), znmal wenn desseb Stelle 
ein Tempel einnahm, an welchen desshäfb atfch mitun- 
ter geradezu statt der Freilassung Scheinverkäufe statt- 
zuhaben pflegten **). Denn was der Sclave über jene 
Abgabe hinaus verdiente, gehörte ihm, und so behielt 
er fortwährend die Möglichheit /sich auf dem Wege des 
Vertrags von seinem Herrn loszukaufen. 1 ?), so, dunkel 
es auch bleibt, ob und wie ein Hern; zur Erfüllung ei- 
nes solchen Vertrags habe angehalten werden können, 
da der Sclave selbst , auch wo er in irgend ein ge- 
meinrechtliches Verhältniss trat, an seinem Herrn allein 
seinen natürlichen Vertreter hatte 14 ). Nur wo es sich 
um die Rechtsbeständigkeit eines Sclavenstandes selbst 
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häufelte, fttiwd auch einem jeden Dritten fes ti*tl* zu, 
unter seiner persönlichen Börgschfcft 15 ) die Freiheit ei- 
nes Menschen vor dem zuständigen Richter mn behaup- 
ten 16 ) oder denjenigen zu belangen, «kr eine« Frei«* 
als Sclavcn verkauft oder zur Dienstbaiheit gezwungen 
hatte 17 ), und in sofern konnte auch die Freiheit als solche 
Gegenstand rechtlichen Schutzes werden. Dass ausser- 
dem ein gewesener Solare, wenn er aus der Kriegsge- 
fangenschaft oder sonst in seine Heimath zurückkehrte, 
wieder in den Genuas seiner vollen Rechte eintrat 18 ), 
bedarf kaum der Bemerkung; and auch für den Loskauf 
von Kriegsgefangenen scheinen bestimmte Grundsätze 
bestanden zu haben»), konnte dagegen der Losgekaufte 
seinem Befreier das Läsegeld nicht ersetzen, so bUeb er 
diesem persönlich dafür verhaftet *°). 

i) Harpocr. p. 198: St» d* nal ol davXoi «W^w An* *Sv *- 
(mormr MXovp *o ptToluio*, «Uo» ti tsw mw M imüp ^«i««o« wi * A( ^ 

toi/'toi/* TtAttr: tgl. Böckh Staatsh. N. A* I, S. 447. * ** 

2) Ath. VI. 102« noXXdfUQ jUv&igmoaw AautSa^o*»* e vXova t 
nal ov< fr a&a, l«<* W, oft dl AT«,™' *•«,*, ofc d* ItmSmcl «fc- 
o»o<j«orat,T«c d oUovc, ou< ilq *ovq oroiovc uariraoot,*, SlXot* ^* «„. 
^«'ftC . «/yovfi : 5*t« 9 tä, lUtWi f. Mutier Dor. II, S. 45 und 
at. Jolm Hell. III, p. 55 fgg. 

n 3 ^?° fa A *T nach * cr «AhMBfcl hei den Aigi9«t«e» Aristo»*. 
Ä*n. 7Q6, rav^tewrac /»*» ,«J nXaraUiq «/Wc «fcu »«^r* «fc^ 
JwÄOTa«: vgl. Äe Kere Moll de peregr. p. 44 mnd BftcMt Sfaatsh. 
It. A. I, S. 366$ a*ch Dio Chr. XV. 21. «müh. 

4) Thuc. V. 34* VO. 58$ vgl. Mmo Sparta L 1, S. 234. 
in«» ß * ^f*^ c oder jj^iwfc, awfofo» «räy ^axtdcupoW«*, Ath. VI. 
102 5 Tgl. Aeliaa. V. Äst. XII. 43 Viiid m. Antupi. lVcc. p. 132 flg. 

6) Aristo!. Poütic. III. 3. 5: tpV «Jt^ d* r^o* fc«, «,; Ta « 
«fl Tot/C ro*ot* »afd jwUorf «,» M fr JXX' iml K Uinap xmw w - 
ouvvuoXno» notovna* nolixas xovs to*oi5toü C , ivnogovrv^ lyXov xora' 
£*?" **Q*p**>™ wc *« dotÜot; *<>Stov £ drfl-c *. T . X. Dass 
V?~!i ü^ g *«er * ch **<** M« Concabinat sondern fSnüiclie 
«Ä W?^*. "** F ™ ie * ■* mähliche* Scl.ven möglicb war, 
awsnnd» Beupude bei Demos*, pro Phorm. §.29, doch beehrt 

I. dg" imm9t " f Äa Bicdcrea S P hftre » T0n F "*e^eJeu 

CWllTsT 1 M? * T0 " C ^ 9 ?««.«*«•« -'W^: vgl. Becker 
h*i \ pa •• d f r *" S?*^ dca i««ig«a Geiicbtepnaet vtnrgessem 
fi V!? ^ " C , h ? C8 l 8 VcrWtttiM aUernäch.t ^iebt.^SIch 
^e Fre,gebung aU Gescbenk, *ara <foW, Hesyeb. II, S.667; wäb 
rtiid es ,ebr «ngewi». ist, ob auch solche, die sich losgekauft bat- 
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tea (nmg« *«*,*vf/w «W>U«r*'*frK> Demosth. pro Pharm, §.28), je- 
nen Verpflichtungen ferner unterlagen. 

8) Wie z. B. »dem Testamente des Theophrast bei Dieg. L. 

V. 5-5 : Md*rp dk nal KaXXia* naga^ivasxaq trrj rivraga h z£ uynm 
nal awtgydoa/ihovq nal dva.fi agryrovq ytiophovq dtplijfu IXtv&tQovq* 
▼gl. §< 7S i- dvo Httj nagaptliravra dvfVo&ai, und mehr bei Böckh C* 
Inscr. n. 1608 und Meier in Allg. Lit. Zeit. 1843 Dec. S. 616 fgg, 

9) So freilich zunächst nur Plato Legg. XI, p. 915, der über 
gewiss nur das Bestehende ausspricht! &tgantta <ft fpotrav %glq rov 
fATjwos tov dniXtv&fQüi&hra ngoq ttjv rov dntXiv&tgwoavroq iorLav % 
InayytXXoptvov o t* xQV dgav t«» dixaiav nal a/tct dwarait, nal ittgl 
yc'tfiov noutv o t* ntg dv Zvvdoxij ftp ytvoptva) d sonor tj x. t. X. War 
die Freilassung anf dem Todbette geschehen, wie bei Demosth. de 
Phano §. 26, so ging dieses Yerhältniss selbstredend auf die Erben 
über; s. not. 10. 

10) Anaxim. Rhetor. (ad Alex.) I. 16 i xa&dntg o vopo&hqq xXtj- 
govoftovq mtioltjnt rovq iyyvräxio yhovq tvtaq roVg anouatv dno&vrjaxov- 
aw 9 ovto) *al tu* rov dniXiv&igov /paarst* ^ *** nqoqijxtt xvgtov 
yevio&a*' t&v yug dntXtvd-fqwQdrnav avrov rtrtXtvrijxortair tyyvrdr& 
yivovq. avroq <u* nal rw dmXtv&4g&v dlnawq dV tfyv ag^tun Tgl. Isaeus 
de Nicostr. |. 9 und Bansen de jure hered. p. 51. 

11) Vgl. oben §.13 not. 9, wo ich diese unbedenklich ^äglt *!*• 
novvraq genannt habe; derselbe Ausdruck aber bezeichnet auch Frei- 
gelassene, wie Demosth. adv. Eyerg, §. 72 1 dgxVro ydg vno rov na- 
%gCq rov ifjiov IXiV&iga mal £a>p2? $*** »«* avdga tox**i Tgl. Harpocr. 
p. 295 und f&r beide Bedeutungen zugleich Bekk. Anecdd. p. 316. 

12) Vgl. Ct. A. §. 09, not. 15 und Ulrichs in RUschls Rh* Mu- 
seum II, S. 552: „die Sclaven kauften sich wohl meist aus ihren 
eigenen Ersparnissen frei, da sie aber selbst keine bürgerlichen 
Rechte genossen , so übertrugen sie es einem Gette , den Vertrag 
nbzuschliessen". 

13) Ross Inscr. ined. I, p. 4 t IXsv&fgoioav 4Mpm> rrjt Idlav dov- 
Xtjv dovoav rrjv vntq favrrjq rifiyv: vgl. Dio Chr. XV. 22 und mehr 
St. A. §. 114, not. 12, was aber nicht wohl ohne Weiteres mit Petit 
and Meier att, Proeess S. 405 auf einfache Wiedererstattung des 
Ankaufspreises bezogen werden darf; s. Curtius Anecd. Delph. p. 11, 
dessen Ansicht t ul cum hero jam antea pactus /Werft servus, durch 
Plaut. Pseud. 1. 2. 89 direct bestätigt und durch adv. Neaer. §. 36, 
wo der Herr die Sclavinn selbst los seyn will , wenigstens nicht 
widerlegt wird. Konnte ja doch das schuldige Lösegeld auch nach« 
träglich erlassen werden, Diog. L. V. 72. Gehören aber dahin, auch 
die dnopvywTtq rov dtiva bei Curtius Inscr. XII, p. 20? 

14) Harpocr. p. 223 : ot* ngoq x-qv tpvXrjv rov xixryfihov aX ngoq 
toi)? dovXovq Xuyxdvovrat dixeu: Tgl. Demosth. Pantaen. §. 51, Ni- 
eostr. §, 21, Callicl. §. 31. 

15) Ad*. Neaer. §• 40 t dyaigovßhov d\ tw ^Srnpuvov navd rov 
vo/iov tlq IXev&tgiav xarrjyyvTjOsv avtTjv ngoq r# noXtftdgxy, d. h. der 
das Sclaventhum behauptet, lässt sich von dem, der die Freiheit 
behauptet, Burgen stellen; vgl. Lysias adv. Panel. §. 9 und Plat. 
Legg. XI, p. 914 Et lav di rtq dyaiQTJrai rtva tlq IXiv&tQiav (oq dov- 
Xov ayopuvov, fit&Uroi p\v 6 äyw t o d' dq>atQovfttvoq jQttq d^oxgtotq 
Maraoryoceq ovrwq d^mtQeia&ta . . . iaY nagd ravxd r*q dpaugijta*, rmv 
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ßiulmv ftp/o? tttu *ml aJUi'« vtp dtnlaota* v*£ htvyfmftpToq ßlmßntq 

TU afUiQt&hT* rtthto, 

. 16) 'AftxuQUm&ou odtr ttmhe*9&m *U iltv&tftmt, rgl. Aeschi». adt. 
Tiasareb. §. 62 fgg. aad die Brachatieke des Itacut vsif Evpa&ovt 
mit Plataer II» S. 237 aad Meier alt« Proc. & 394 %g,; aoek ov- 
JUlV «9 ftUvstya* «der I« iXtv&tflif, Tgl. den*, in Alle. lat. Zeit 
1643 Oec. S. 632. 

17) Poll. III« 78: ölxif di natu **t dv&Qajia&nixwi Ihv&fQVTiQOr- 
ofev, allisch vielleicht besser a*tQ*n9&4*M*i> 9 Meier Piocu S- 360. 

18) Wo Chr. XV. 26« %%<n yuo am dvmj&wsip foriVo» *«JU? «W 

tgl. dea lofvgffoc ahea J. 12, not, 8. 

19} S. oben §. 12, not. 23 «ad Bffcfca Starts*. N. A. f, S. 160. 
20) JT^aatp alnto&a; f. St. A. §. 114, not. 8> , 

§• w# 

Dms übrigem auch de» Bargera eigene Freiheit keim 
ziellose seyn konnte , verstand sich von selbst, und je 
mehr die Ausübung seiner Rechte durch seine Staatsan- 
gehörigkeit bedingt wa#, desto weniger »t*nd< der Staat 
an, dieselbe nicht bloss in denjenigen Stücken, wo es 
zu der geweinschafttfcben Freiheit AUer ntithag war, 
sondern auch im ausgehlieaalkheav Interesse des Gemein- 
wesens oder einer bestimmten Regierndgspolitik weit über 
die Gränze .hinan» in beschranken,, die mit der freien 
Bewegung des Individuums vereinbar scheinen hötanfe. 
Dem Staate gegenüber bestand die Freiheit des griechi- 
schen Mannes eigentlich atar in dem Bewnastseyn', von 
keiner Gewalt abhängiger zu seyn, als jeder siebter Äfit- 
kürger es gleich ihm von der Macht des Gesetzes ist 1 )} 
dieses Gesetz aber v schtfzt nur den Einzelnen gegen den 
Einzelnen, ohne ihm dem Ganzen gegenüber andere und 
grössere Rechte zu verleihen, ak eben aus »einer Zuge- 
hörigkeit zu diesem Ganzen hervorgehn; und wenn auch 
die Verwandelnng dieser Rechte selbst in eine Zwangs- 
pflicht nur als ein krankhaftes Symptom betrachtet wer- 
den kann*),, so finden wir doch gerade in solchen Ge- 
setzgebungen, deren Güte sprichwörtlich geworden ist, 
Bevormundungen des Einzelnen, die diesen nur als un- 
selbständiges Glied des Ganzen erscheinen lassen. Von 
Lacedaemon , dessen ganze Erziehung auf die Verwirk- 
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Hebung dieses firundsatae» berechnet war 5 ), seil bier gar 
keine Rede seyn $ wenn aber Zaleukus und Charondas 
Strafen für schlechten Umgang androhen 4 ), zweite Ehen 
mit bürgerlichen Nachtheilen belegen 5 ), ja auf den Ge- 
nuss ungemischten Weines ohne ärztliche Erlaubniss 
Todesstrafe setzen 6 ), so rechtfertigt sieh das nur durch 
jene enge Verknüpfung des Bürgers mit ' dem Staate, der 
sich durch 1 jede Verwahrlosung jenes in seiner eigenen 
Existenz gefährdet sieht; und. eben dahin gehört es, 
wenn Solon nicht nur auf den Mangel eines bürgerlichen 
Erwerbszweiges Strafe gesezt 7 ), sondern auch jedem 
Bürger in öffentlichen Zwistigkeiten die Parteinahme be- 
fohlen hatte 8 ). Selbst auf die einzelnen Vollstrecker 
der Gesetze dehnt sich dieses Recht aus, und wenn auch 
die polizeilichen Einwirkungen im Alterthume seltener 
als in dem heutigen Staate sind s), so treten sie dagegen, 
wo sie vorkommen, beim Marktverkehre 10 ) > öffentlichen 
Spielen.") u.dgl. mit einer gramen Machtbefugnis» auf, 
die weder Personen noch Sachen schont 12 ) , und deren 
einzige Sehranke die Verantwortlichkeit bleibt^ die den 
Beamten am Schlüsse Seiner Verwaltung erwartet; Sonst 
ist allerdings. Athen derjenige Staat, der für Anerken- 
nung reines MenschenWerthes und ungehemmter Entwiche* 
lung aller Kräfte mehr als irgend einer in Griechenland 
gethan hat; und selbst seine Ausfuhrverbote 13 } und son- 
stige Zwangsmaassregeln , diej er insbesondere dem (Je- 
treidehandel auflegte I4 ), hatten nur die Versorgung seit 
ner Einwohnerschaft und die Verhütung des Wuchers 
mit den nothwändigsten Lebensbedürfnissen im Auge 15 ) $ 
in anderen Staaten aber mussten ähnliche und grössere 
Beschränkungen zugleich fiscalrachen Zwecken dienen, 
wie wenn z. B. Byzanz die Verwechselung efes Geldes 
*an eine einzige Bank verpachtete, und 'die Umgehung 
dieser mit Beschlagnahme bestrafte 16 ). 

1) S« Dtmotta. e. Aristog. I, §. 16^-27 nnt mehr St. A. §. 51, 
not. %g. mit Abhh - *• G*". GeaeUflth. 4. Wim. IV, S. 30. 

2J Sie gelidrt 2* de» Kunstgriffen, von welchen Aristot. Polit. 
V. 7. 2 sagtt nrj nutriVMf toVq aog>iofutroq x°Q iV i*Qo$ *o ittij&os ^Y", 
uttfUrotf itilfyx**** t*Q v*& *&* tyyaw* Tgl. IV. IO4 7 : < to l&Vva* 



SM Tk* IT. Beektiidie Zustand*. 

IwUlflnifal «AT*, fytU** d' ****&&** 9*fff «iM^MCy W» #*Ä taUgffto- 

faoip . . .. «al ntgl xd dixaoxTJgta xotQ f*lv tvnogo* tUa* Qj^Uap f a* 
/17 dixufaoi, rotq d' dnogoiq adtutp, y xoTq fi\p n*ydXt]v , xaPq dl fu- 
UQ+V t &0W9Q iv T«rc Xag%hd*V *•#»•*« . . . . «d» ttMTMr dfe f(«]Mf s«i 

n#pj tov offia xiurijo&ai, nal xov yvppdkw&ai »o/*<»Är»QVCU-;x.*T. A. 

3) Plnt. V. Lycurg. C. 25: to tf cio? tl&fo rovq noXixas tirj 
ßovXto&a* ftrjtf Inioxao&a* nax Idiap £fjv, dXX* Zqiug xdq u*Xixra$ t* 
sm»u» cw/iaw *c 5Vrac dtl . . . /M«p rf drfr gfOrätase «s»t6» vx' i*. 
&ovaiaOftQV xal e>UoT4/»*af , <Uot/c Ae» t^c »arpAfof x. t. jL 

4) Diodor. XII. 12 1 xvvxtjp ovr rqv dtay&ogdp droaxclXa* ßovXo- 
utvof o pofio&fryq dnrjyogivat vfj x&v novTjg&r tpiXla re xal ovpij&eia 
Xgyoaofrat, mal dlxac Inoiqn xax»p*>U«c, nal *09fWjpo«c pcpcciotc «*- 
ygayi xovq djiagxdrnp fäXXotxaq. 

5) Daselbst s rotq nrj\gv*dv luayophou; naxd %Sh idimv xbtvm 
t&yxt ngo$xif*op xo /iy yepio&a* ovfißovXovs xovxovq xjj navqidi x. t. 2. 

6) Ath. X. 33 t traget <ft Aoxgot$ xoT$ 'Enibvvgloit; tV t*c mtgector 
?** py ngosratarroq Xarqw &tganftaq etwa, &ataxoq ijw f} üffUm, Zw- 
Xivxov tot po/aop &Iptoqi Tgl. Aelian. V« Hift. II. 37 9 der et fircilick 
auf Kranke beschränkt i tt xiq poowp *imp oIpop axQaxov (aij itgo$xd- 
Ecuroc toC fagantvopxoq, tl ual mgtiodbify eVnrnroc 7 iqt*t* %* avxm: 
aber dann wäre die BeTormundung fast noch ttärker. 

7) Plut V. Solon. e. 22: xijv II *Ag*lov ndyov ßovXrjp trofc» 
ImoxontVp, ee>«r cxaoToc f/ci ra IntrijdeKx, *al tov$ agyov$ xoXa&w: 
Tgl. Herodot. II. 177 und eweret» Beiepiele bei Atb. IV. 65 und 
Diog. L. VII. 168; über den leitenden Gesicbtspanct aber Dioays. 
Hai. XX. 2: 'A&ypaTot, fihv d'olrjq Jrt^oy, or» tovq fa&vpovq uai aq- 
yü% Mal pqSfo imrydtvopraq xm* xftjtipvp «c aäuuivrtaQ W jw«w 
tfjjfiimoap, mit der ebarakteriilUeben Vergleicbung : AaxeSatpofu* 
dl, ov* Toft itQeaßvxaxotq inhgenop xovq axoopovpxaq xt>v noXixmp h 
oxf drpwb %Sh drffMoiap xony **Vq ßanxygla^ naitvp, Arbeitsche«, 
£f<fovnfkt, atrafte aneb Seriphos mit Verbannung. Plut. Exil. e. 7. 

8) Plut. V. Solon. e. 20 1 xwp d* aXXmv avxov pq/im Xdtoq ph 
paXioxa xal nagddt£os o utltvm axipop tlpa* xov h oxaott pq&exigaq 
ßtglSos ytrifttw. Tgl. Sern num. rind. e. 4 nnd Gell. II. 12 nut 
Lelyreld de infamia p. 172 und Meiers Halliscber Festrede 1839. 4. 

9) Vgl. Isoer. Aieop. 6. 42 fgg. mit Wacbsmnib I, S. 451 uod 
B6ekb Staatsb. N. A. I, S. 290 fgg. 

10) Plat. Legg. VIU, p. 849 1 xoXq dl drj dyogapopm vd Ktgl af+- 
gup nov dtt i'xaoxa fUXtm rj d* ImpkXtHt turd xtjv %m UgöJp Inioxtipi* 
xwp xax* dyogdp . . . to dtvxtgop et» tXrj owpgoovinjs xt nal vßgim; 
btioxinovq oVt«c xoXtifaip xop dtoptvop xoXaototq. Daber fnbren sie 
Iftapxas, Aristopb. Acbarn. 732; Tgl. Fall. X. 177, Platner Procets 
II, S. 341 und St. A. §. 150, not. 7 mit den analogen Befugnissen 
italischer Aedilen bei Plant. Rnd. II. 3. 43 : si quae improbae sunt 
merces, jaetat ownes, nnd Fers. Sat. I. 130 oder Jurenal. X» 101: 
de mensura jus dicere, txisa minor a frangere n. s. w . 

f 1) Herod. VIII. 59 : h xoVat tlyüoi ol ngoftavHixdfitvo* gani^ot- 
ran Tgl. Sintenis ad Plnt. V. Tbemist. p. 77 nnd mehr bei Krause 
Olympia S. 142 nnd Gatt. Altertb. §. 50, not. 20; aneb Diog. L. 
VI. 90: h QijßaXq vno xov yvpvaohdgxov paov*yt»&*is »tu H*,0fwq 
xov nodos x. t. X, 

12) So aneb die Prytanen, Aristopb. Acharn. 54, Theamopk. 



§.58. Beschrfak^d.Bnt*lfr&ei(äurchd. Ganze. WS 

93K, iwttc^k wtteHt 4«e W7tkitd»e Polizei^d«^«* ^ A». 
§. 129, not. 14; fecner die yvvatxovoftoi, Ath. Vi. 46, s.'oben §« 10, 
not. 16, §.27, not; 19; und von ausserordentlichen Maassregeln das 
Beispiel des Androtion hei Demosth. g. den*. §» SQfgg. »der c* Ti- 
mocr. §. 162 %g. . . 

13) S. oben §. 44, not., 16 und hier insbes. Plut. Y.' Solan, c. 24: 
tmv dfe ynöfihtav &ui&tOtv ngäs Ziv*v$ ikalov flow \tito*tv t &t\a d* &. 
aym 2*wäw r w& der firidfernag den Wf rtös <ni*<wtt*ti^ >«i Mk 
III. 6: 'Üirrgo? d' iv toVq 'AvTixoVg ov6* $£afia0tU Qiflii .?*}$„ '4*****}* 
Tuq an avxuiv yirofiha*; iofy&daq, Iva ftovot, JnoXavoiev ot xarotxovv- 

14> Arg. nd¥. Theacrln. p. 1321: xarp vft>;?rf?<i§0«i*p» n»l ny 
'A&qvafa otoi'iyxqxoTaiv Ifinoqwß n ^avxXrjqam 'A&qvaiipv ydatip jjaa* 
dtdophan Tgl. Meier Proc. S. 249 and mehr oben §. 45, not. 14. 

16) Lysia» adr» Dardan. §. 6 t tjfittt yfy vf*** ' 'na$*otfofti&* tov 
yo/tefc, oq uTtayoguut pyfiva fcaV ,lv. /Wgr ««4» "M*^*? ff fl[f^ ^'tfWfJ 
g>oQfiav owwviTo&an ygl. Taylor, lect. (ysiftc. p. 321, fgg. und Böckh 
Staatsb. N, A.'Ii^-llSfgg. ^ ^ ^ 

16) Aristo^ Öeeonom. il, 4f *Ar rt yoptofidria* T^V^arttJUAyyV 

ovtb nglxxa&at w naq hiQov* tl di py, OTtgqots yv. 



Nor andern Einzelne^ ge^enühe^ hfct gerade die 
athenische Gesetzgebung aufs Sorgfältigste jedem Mfss- 
brauche eigener Kraft oder Selbstsucht gewAirtr^^nd 
yrenn es auch daran, ; So weit ed das Ganzie öeinen Bür- 
gern schuldig war, in keinem andern Staate gatik jjefehft 
haben mag 1 ), so hat doch das solohische Reüht ^iab^t 
zugleich, noch die weitere Rücksicht in's Ange*' ^itiraÖ^ 
dass ein solcher Misäbrauch Bthon an und für sich ent- 
sittlichend wirke und 'daher selbst da zV bestrafen se^, 
wo nach der Strenge des Begriffs lein frenides R&fat 
dadurch verlezt war. Nicht allein gegen Freie i*ne un- 
terschied, sondern sogar gegen Sclaven, insofern es rifchl 
die eigenen waren, war jede tätliche fieleidigüfr^ ver- 
boten 2 ), nicht etwa bloss an* Vbr sieht , ; *wteil- Brfaren 
und Freie niederen Standes in ihrer äusseren Erschei- 
nung wenig verschieden waren 3 ), sondern geradezu um 
den Bürger nicht zu verwöhnen 4 ) j und der einzig« Un- 
terschied, der zwischen beiden eintrat, bestand in der 
Strafe, die bei gleichem Vergehen gegen Freie noch'dtfrch 
Gcfängniss geschärft werden ktmtite *), wogegen es ganz 



«nz«iäss% ist, 'jene gwetsUcb* Beatmung Miguel 
auf die t/^oic <V ccloxQOVQytac oder Angriffe auf die 
Keuschheit eines Sclaveu *n beschränken 6 ). Jedenfalls 
ist vßQiQ im weitesten Sinne des Wortes jeder Ueber- 
griff über die eigene Rechtsphäre durch Verletzung frem- 
de« fteraönlichheit'); nnd uasfesst kl dieser Hinsicht 
seihst wortliche Beleidigungen' 8 ), trenn gleich meistens 
darunter nur thätliche Angriffe zu verstehn aind, die 
dann selbst wieder in nkqfcic und' ttfoiQovpyiav zerfal- 
len ?)j and diese behandelte dann das griechische, na- 
mentlich attische Recht mit um .&• «nnajchsichtlicherer 
Strenge, als durch die Selbstüberhebung des Einzelnen 
zugleich auch sein Yefhältniss zum Ganzen gestört er- 
schien 10 ). Was wörtliche Excesse betrifft, s# müssen 
hier freilich Moste Schmähungen , die nur zu polizei- 
licher Ahndung Ursache gaben, von wirklichen Beleidi- 
gungen, die Gegenstand gerichtlicher Klage werden konn- 
ten, geschieden n ) und lettter*; auf bestimmte Vorwürfe 
in b^sUniniten Au^drü^en **), beschränkt werden, hin- 
sichtfiejb deren dann de^ Beklagten auch die Einrede der 
Wahrlfept offen stand l *)fr wenn aber, jene nur wo sie 
öffentliches Aergerniss gegeben oder amtliches Ansehen 
TOJfcßt Jetten, mit einer gexingeja Geldstrafe belegt wur- 
de X *J, so. fjftand auf diesem, wenn sie einen Beamten ge- 
troffen hatfypi, Atimie; 15 ), «pnst eine Entschädigung von 
j^flidndert^acliuien^ ,die, .wenn die Ehre eines Todten 
dabei betheUigt wir, sogar verdoppelt, oder wenigstens 
4uro^ eine ähnüphe Bus^e »a den Staat vejrflchärft wer- 
den Jw^nte . 16 ) r Auch. bei Realinjurien Jraf den, wel- 
cher, sich an einem Beamten vergriff, schlechthin Ali- 
mie^ : und wenn es auch in- sonstigen Fällen von dem 
Beleidigten anhing,, ob er im. Privatwege anf Schmer- 
aengelA klagen 17 ) oder auf öffentliche Bestrafung des 
Beleidigers dringen wollte 18 ) , 90 kam doch, die leztere 
$efugni?s auch jedem Brüten zu 19 ), und die Strafe konnte 
nach dem Antrage des Klägers durch richterliches Er- 
messen bis ppj» Tode steigert werben 20 ). Nur bei 
Yedet^ujugen wei|4ic^e^ 3 J^lire fiel es schon dem Alter- 



ihum* .«■CAQ'yudfM offene G***alt iah ein«? G«ldbiw8e 
abkommen sollte , Während Verföhrung ? wenigstens wo 
sie zugleich da« HeiU^Ü|um .des «Hauses yprlezte, den 
Th'atcr de* unauttelbaren Rache des Betheiligten preis- 
gab 29 )V**o<^^ das Gesetz auch j?ne v als vßgtg 
*»» /WtyffP n > M u 4 ^ W4b«Wa diß pbaehLn auch für 
ä^iiKcfo" i4«i{rtlffe : auf- das männliche Geschlecht *wr> 
kommt 23 ) ? "bezog sich "auch 'hier woffatf den Pr^vaf- 
.weg* W W flwwv «i&st MW.&f- a%cmeineu Rechts- 
gt^iBfd9a4z ! bestätigt ^ de* jede Genalt, auch fegen frem- 
des Eigerithum ? zugleich* als öffentliches Yergejiej|i be- 

,Btr*fte, 2 f ),„ ,_;. • , .,•: . ^.- .,.. . ■.'., 

1) FreiUeb ist yon derartiger Ge&etx$ebu9£, aus andern SUaten 
iebr wenig ie&aoulj eine? schwache Spar von Schutz gegen Yerba}- 
inj urien gibt $toJ>. §eri». XClV, 2^ aas Zalenfeusj ttyftie dt Xt- 
yirto'xaxotg 9 pyTt xoivjj rrjv noXnr f /iijTi'ldhf %ov nfikiTtp %t ql£ .rf x&v 
vofMov on>Aaxec imjttXtio&av rdJv, nXqpptXQVirTWv ngtoroir ptv vovB-txovv- 

* '2J Atb. vi'» 92 t y A&t]vatoi drj xal rijq t<w» SovXmv nqdvöovrtlq 
*VXy4 ttöpb&hnjoap xdl vnlq <5 ovXwv fqntpnv vßgtioq *u>a*"' *YniQldyQ 
ovv o §t)Twq h tZ xard MavTi&töv aixiag yrjöiv' t&toav ov /tovo* vhtQ 
vr<Üj# &rv&4$iors <IXXüt ttal ict* t***** äövXov üÄjMtt'tJjfytofl, f$a<j>d<; ilvat, 
mard zai*(vßQkHi*v*t* *«4 th* %fiö«t ffypjrt trat Avuovi>y* 4v ry natu 
^i%m°W>*o<; '*$•** p itai AijitM&frys &• v$ xervd Mt*6iWi *g*. 0««». 

ÄKd. 1§.- 48. ••;»...• ..: ir ; • 

3) Xenopn. Rep. 'Atts'WWi. d£ 4* faxt* toikt ton*' Mytogutv, 

}y(o <pqaao)' tl vopog rjv rov öovXoY'\hto rdv lXtvB4(f6v 'rtfot*0&ati ^"w* 

fjHTQkxo* xTf Tfop dntXev&eQov , imXXnjtf ■ «» olif&tl$ «umb;. rar \4&y*atov 

, <$oSXor, tMarattv av' fo&ora . *t yaQ pydhr ßfXziv Ift* • drjpoq «nritttft* 

rj o* dat/A«* x«i ot jtivofcMM tml ra «ftfy ozsdc* ßtlzhv? liiüi. 

4) ; Aesebi*. c. Tittiaren. §- 17rw ya^ rol? tä* ototfiV temtw» 
Suottv o vopo&iTijq, dXXd ßoidapfvw; rjy.a<; l&iiott nolu ecntyilv rfs r&v 
bX*v&Iqw vßftM. nQtqtyQuw pytf *k Wff cJoi'^frC, vß^^m ^gl. Dem. 

5)' Demottb« Mid. §.-47« ^«v <f^ d^yv^iav ***py&j}> xijq vßD(otq t 
dföto&a), htlv Utv&tQo* vßpiofr filxp a* JxTiofa ^ Bei ToAteohl*Q war 
freilich selfcat die Strafe vöiiig 1 gleick, Lycurgi e. Le#er^ §^65; . 
s:6) W|e Jlcier att. Proet 3« 3^1 fgg. wellte;^«, dage^ta Becker 
Chai\ II, S. 44 fgg. Und m. Symb. ad doctr, jur. AU. d« injuiv 
aetiombna, Gott. 1847. 4, p. U fgg. 

7) Daher die Gegensätze yan^iC «nd fevrapfyij Odyssi XVI*. 
487» d"/jc7, Hesiod. t'(»y. 215, aw^^oöi;^, Xenoph. Cyrop. Yill. 4. 14; 
Tgl. Wacbsmntb I, S. 343 und Lehrs in Abhh. d- deutschen Ge- 
seUscbaft zu Königsberg IY, S. 163 fgg. ; insbes,. aber Aristot. Rbft- 
tor« II.. 2. 5 t hfl ydq vß$*q %o ßXunTiivxai Xvntft % i<f>\ok uloxv*y 



loxl xf *«#?*** *f *» *» pAqpvt ***£ ALU f '1W tykef, all* Im* 
$Q&j) ••• alx**r dl tjJc ydovyq rofc vfi^oVOtf, ot* dfcxTeu 44«*g d{«ir- 
t*c avTat/f vntqfx*** uäXXov x. x. X, 

8) Arg. Demoith. MM. p. 513t JLfyrra» yop vpQtq y #S +Ioxqovq- 
yla* nal 9 dm JUy«». xa* 17 d»a »A^ä» ygl. Btlmv AnaeAd. p. 155: 
vßq* dl nal a*iv nlyy&v utxd npw^Aaxjtf/iotf sal a ixtfovjLqt («der 
IroppWac, wie Btjmol. M. p. 774?): 

9) Scbol. Demostb. Mid. }. 46 t 8/fy*c 0** yety x*J ^'tofr' »fy. 
f£r, J^K dk *•* 7 «do/oa at/iwoia: rgl. Herald. Aaim«4re«. p. 
122 fgg. 307 fgg. «nd PUtner Proceif II, S. 193 fgg. 

10) A eschin. e. Timareh. §. 17 t ojtac dl ?* drjfjkOKqaxUf, to* (k 
oxtow vßQiOxrjv tovw 01/% ^i*T^too^ *&«» iffifnaf *ovfntblixtihl&ai\ 
.▼gl, Sopk. Oed. Tyr. 873 t vft«? im^h^' **;£«"•>;♦ w*d .Schfel« De- 
moith. Mid. §. li dto dt) Mal it»w/ow ndvxaq vßgifa, to t»? n/- 
gdfwwf Zdto* avroi/ xttTr^op&r. ' '« '' 

11) Vgl. Salman«* Obserr. ad jm Att. p. 262 fgg. **d 1». »oft. 5 
eitirte Abh. p. 6 fgg. 

12) *Ait&QQt]Ta, rgl. Lyilat adr. Theoma. I, §. 2 und Isoer. adr. 
Lochit. §. 3i &qxt nal ntgl tiJc nanijyogtaq ¥ofiö* t&toav. 0$ ntXivtt 
rovg Xfyorrds t* *£* dnoQQrjxmv ntvxanoaUtf dga^dq oVe£U*r 9 mit 
Taylor lect. Lyalae. p. 340. 

13) Demoith. Ariitocr. §• 50 t cur TK xpaajf dytgtvg, to ynrfj 
nQOft&qntv (o yopoc) tfc tf y« xdXq&jj ngoqijtovt Tgl. Oip Chr. XV. 81 
xaxyyootac diduan o *o/mc yqdipao&cu tovtok, ,oc a*y ßXaoyqpjj xmr 
ov» tyaiv d 71 od ittat mgl wr Xiyn oaylg ovdiv. 

14) Plut. V, Solon. e. 21 1 tövr* dl x<*x*^ %*** frWivae »f« 
UqofQ nal dnaoxrjgUn nal «<>#**•*« nal 0«*fta? oftotyC dy**mv, 7 xgtit 
df*x*<** *f ld*»tp t J«V d y *XX*s **<&{**# tk *« dqi»»*— Xmafri TgL 
Lysiai pro milite §. 61 dnayyiiXatroQ woq v$ ly*> XotdoQoVpu r vov w- 
fiov dnurooti'ortoQ, lav rit dqx^v h .avrqSqfo , Xoidogjl, naget tof W/w» 
tjf^**»aa* ^^weyar \%kßaXivr*q ». t. A. , 

15)*Oemostb. Mid. §. 32 1 ar /A* vvivvr \du*xtjv wo xm mvtmw 
vßqtof xh 9 naxwq &*tf > r$*9V* vßQ**>S nal dintjv naxyyvfJus Wi» 
ftvtira*, luv dl &t ofio&i xqv f dx*fu>s form* *ae\ma£ . . . «ai ov /«oro» 

«d«Mi* 7 0Xtpar^0OQiaff ij %iva xipqp df. . 

16) Plat. V. SolOB. c. 21 t inaiwtlta* di töw ^o'Jlawoc ««2 o so- 
Xvmv vouQq toV Tf^r^xora »axwc dyoQtvav : vgl. Demosth. adr. Leptii. 
§. 104, adr. Boeot. de dote §. 49, und Lex. rhetor. Oobr. p. 671: 
idv t*c uaumq ring x»d xmv xarot/oa/iw, xerf (xaf?) w»o itiir imfirov 
naidan dxovoij xaxw?, »«♦'Taxoo^a? xaT«d*xou^«ic al^Uc t^5 c^Mumtm», 
v^Mkxowa dfc raJ IdxoTTj* 'YntQddrjt; dl h xü naxd Jwqo&Iqv ^i&ec /•* 
tqfuovo&ai xmiq *ax<»x**to*vs 9*!°** ntvtamciOK dl xovg C<3^roc. 

17) fiarpoer. -p. 11t «ix/a? c^o< dt*ij<; lot* id<«r»xfc ^asi «A7- 
f«Sp Xayxavofrfrijt'; yf . . . • ph naxrjyqoq xlfAVfua imygdpexai. , oko- 
Oot; doxff a£*oy <2Va* to ddUrjfia y 9I dl ditaoxal iningbovou Tgl. Sal- 
mai. Obaeltf* p. 224 fgg. und Moler Proe. S. 547 fgg. 

18) Demoith. Mid. §. 28 t or» x«J d/x«c W'«C dldtaoiv o »0^0? 
^0* xci/ ygagitjv vßQftog ... *l d' ^/o> r^y j»Z twv idtov diu&r nXto- 
ptliav dyilq xfj noXtt nagaxtogü xfjq xißiwQiaq • . . X a Q** °v ßXdßrjv dy- 
ttov tovt uv ii*oTo>$ htyuo* *o* nag $umv: rgl* adr. Gob. §. 1 «ad 
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PoH. VIII. 42 t tijq fi\v vßQtwg to Tipqpct ovx rjv tqv na&-ovxoq t dXXa 

19) Plut. V. Solon. c. 18 t «t* ftivroi paXXov olö/twoc diZv inaq- 
uttv rfj twv noXX&v do&t*tlq nurcl XaßtVv dixrjv vnlq toV xaxcLq ntnov- 
&oTog Hunt ' xai ydq 7tXyyirroq hiqov xai ßXaßbnaq, xai ßtao&jervo\q 
ilrjv töJ dvrafifvto xai ßovXofihca yQayto&at, top d$i*ovvTU xai Siwxitv. 
Tgl. Isoer. adv. Lochit. §. 2 1 nsql d\ Trjg vßQiojg, tag xoivov rov it'qd- 
ypaxoq oVroc, I&ar* tu ßovXopbto tu* xoXitwv yQayajthu Ji$a£ TW& 
&topo&hag elqeX&tfv dg y/näg. 

20) Lysias bei Etymol. M. p. 774 : Kairo t. xlg ovx oldtv v/taiv, oti 
7) p\v alxia xq^^Tüiv *<rr* povor Tt/tijoeu, tovg di vß^ifav do^avTag 
i'StOTHt v/iip &avdr<p ttffuovir; 

21) Plut. V. Solon. c. 23: oXo>q d> nUlaxijv droniav «#«** bt'fftaJ 
tüv ywatxwp vofioi tw 2oX(i)vt doxovoi* noixov p,\w ydq dviXilv tu far 
ßovTt tdtoxiv, idv <?' dqnday t«? iXtv&igap yvvaXxa xai ßlaorjrai, typiav 
2xavo9 ÖQaxhdq tra£r, xav nQoayuytvj] , tVxoo* 9 nXrjv ooat, ntg>aof*iv<»q 
nmXovvrat, Xiyojp dij Tag haigaq x,t,X, 

22) Demosth. Aristocr. §.55: inl ddfiagri rj inl ujjtqI rj inl ddüvjj 
7] inl &vyargl t rj inl naXXaxjj, jjv dv in iXfV&iQoig natolv *XV> top inl 
TovTiav Tat xTtivavTa d&wor nouVi vgl. Plat. Legg. VIII, p. 874 nebst 
dem Bruchstücke des solonisehen Gesetzes bei Lucian. Eunuch, c. 10 
nnd mehr oben §. 20, not. 3. 

23) S. Lysias de caede Eratosth. §. 32: ort xtXtvn, idv nq av- 
&q(ü7iqv IXtv&fQov rj natda aloxvvj] ßia, SmXrjv Ttjv ßXdßtjv ogxttftv, luv 
dl ywalxuy l<p algntq dnoxxtfotw e&ffw, iv rofe avvolg hixtod-a*) mit 
dem Znsatzet ovr<og % £ avdQtg, xovg ßia£opbovg IXaTxovog tyfiiaq 
tx£iovq Tj/Tjoaro tlvai ifj Tovg ntl&ovxag • rwv pl* yaQ Oavarop xaviytta, 
tolg d\ dmXijv inolrjQ? vijv ßXußtf», rjyovptvog nvg /*Jy dM*i*g*TT*tifroyg 
ßia vno twv ßiao&trrwv fiioito&at, Tovg tu ntiaavxag ovrwg avjibv Tag 
ytvxdg dwt<p&*lQttv , «öct' oixHoxiQag avroTg nonZv xdg dXXoTglag yvvaP- 
*ag rj rotg «W^acr«, nutl »äaap in ituhotg xr)v olxiav yiyövkvaiy xai Tovg 
nalSaq ad r) Xovg tha* oTtortQODr rvyxdvovotv ovrtg* dv& 9 mv o Toy voßov 
Ti&tlg d-avarov uvTotg iiioitjoe ttjv typlav, woraus übrigens zugleich 
erbellt , dass aach bei dems. odv. Agorat. §. 60 : xai iXjy&rj /*p*^o? 
xai tovtov &dvarog r] Ifypi* larlv, nur auf das augenblickliche Töd- 
tung8recht geht, das bei gerichtlicher Behandlung nach adv. Neae- 
ram §. 66 wegfiel; rgl. Meier alt. Proc. S. 330 und über das Ver- 
hältnis« der Stelle des Lysias au der plntarchischen not. 21 meine 
not. 5 citirte Abb. p. 25 fgg. 

24) Demosth. Mid. §. 42: xai &(pQtV&* %0(p ptßovog ogyqs xai 
trjfilag dliovo* tovc txovaiwq xai <f** vßQiv nXrjuiitXovvrag .. . . dv /4*v 
exiov ßXdyrfl, dtnXovv, dir d' dxatv, dnXovv to ßXdßog xtXivovaw (xtivhv 
• • . av di ßtKQov ndvv Ti/*i}f*aTog a£tov ng.Xdßff, ßi(f 6h tovto aq>i- 
Atjrai, to Icov t$ dr/fiootto nQoqrtftav . . . ©t* ndvif üöa Tiq ßia^ofxtvog 
TtgaTTtt, xotpd ddtxTJftara xai xaxd t&p *$q) tov nqdypaToq ovTwr .jjytfTo 
o vono&hTjg: Tgl. Herald. Anim. p. 334— 356 nnd Meier Proc. S. 
476 f^. 544 fgg. Allerdings macht der Schol. Plat. Republ. V, 
p. 465 oder das Lex. Rhetor. Dobr. p. 665 wieder zwischen ßialan 
und ßlaq dlxrj einen Unterschied, bemerkt aber dabei zugleich, dass 
derselbe für das praktische Recht ganz irrelevant sey. 



JBO Tk.1V. Rcehttiche Zustämde. 

§• M. 
Von diesen Vergehen, die als Missbrauch der Frei- 
heit und Mangel an Herrschaft über sich selbst betrach- 
tet wurden', schied übrigens das griechische Recht aufs 
Schärfste diejenigen, welche aus gemeiner Habsucht und 
Verworfenheit entsprungen unter dem Namen xaxovgyia 
zosammengefasst l ) und demgemäss nicht nur init den 
härtesten Capitalstrafen bedroht, sondern auch in des 
meisten Fällen ohne langes richterliches Verfahren der voll- 
ziehenden Behörde zu behandeln überlassen wurden 2 ). 
Charakteristisch ist für sie im Gegensatze mit der offe- 
nen Gewalt der vßQiQ die Heimlichheit, mit der sie gröss- 
tenteils ihr Werk im Dunkel der Nacht oder sonst im 
Verborgenen betreiben 5 ), eben dadurch aber ihr Unrecht 
gleichsam selbst eingestehen, und folglich nur an's Liebt 
gezogen zu werden brauchen, um sofort Gegenstand der 
Strafe zu werden, die in der Regel bereits gesetzlich 
bestimmt war 4 ). Namentlich gehört dahin der Diebstahl 
in allen seinen Formen, der um seiner unlauteren Quelle 
willen nach Umständen selbst härter als offene Gewalt 
bestraft werden zu müssen schien 5 ) $ und wenn gleich 
auch hier in gewöhnlichen Fällen dem Betheiligten die 
Wahl zwischen dem Privatwege und öffentlicher Verfol- 
gung freigelassen war *), so blieben doch noch zahlreiche 
Besonderheiten übrig, die vorzugsweise die öffentliche 
Ahndung herauszufodern galten 7 ): Einbruch 8 ), Plün- 
derung von Tempeln 9 ) und Gräbern 10 ) , Entwendung 
aus Bädern und sonstigen öffentlichen Orten 11 ), Men- 
schenraub, selbst gegen Sclaven 12 ), Wegelagerung 13 ) und 
nächtlicher Ueberfail auf der Strasse ") , Taschendiebe- 
rei 15 ) und ähnliche Angriffe auf Personen und Eigenthum, 
die ihrer Natur nach gemeiniglich auf frischer That 16 ) 
entdeckt und der gesetzlichen Strafe unterzogen zu wer- 
den pflegten« Auch betrügerische Gaukelei scheint zm 
dieser Classe von Vergehen gerechnet worden zu seyn y7 )\ 
Während dagegen Giftmischerei 18 ) und Brandstiftung 
wieder unter eine dritte fallen 19 ), deren Grund zunächst 
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in Häss oder Zorn gesucht worden zu seyn selekbty mfcd 
die deshalb insbesondere auch alle Arten 1 von Mord ö<te* 
Todtschiag und absichtlichen Verwundung«» begriff S°). 
Nur wurden diese nach attischer und gewiss auch 'son- 
stiger griechischer Vorstellung zugleich aus dem rcKgip- 
sen Gesichtspuncte einer Verunreinigung betrachtete v#n 
welcher das Land zu befreien gottesdienstliche PHicht 
sey* 1 )} und wenn ihre Öehandlurig daher juti äer , einen 
Seite mit grossen Förmlichkeiten und Vörsichtsmaassre- 
geln verknüpft war, um auch den Schuldigen nicht ohne 
volle Ueherzeugung zu verurtheilen 22 ) ? so fielen dersel* 
ben anderseits auch nicht bloss unvorsätzliche Thäter, 
die wenigstens auf eine Zeit, lang das Land meiden 
mussten 23 ) ? sondern selbst unzurechnungsfähige und 
leblöse Gegenstände, durch welche der Tod eines Men- 
schen, veranlasst worden war, anheiin 2 *)* Auch der 
Selbstmord konnte aus dem doppelten Gesiehtspnnete 
der Verunreinigung und Eigenmacht nicht unge^nde^ 
bleiben 26 ) ? wogegen , die Beispiel^ einJM^ners Staaten , 
welche dem gerechtfertigten LfebeilsuberäVuss^ ein« frei- 
willige Abkürzung seiner l*ag$ ge&Wteten **)', \ nickte 
beweisen 5 anderWärt* würde dertplbc. vielntehr .wie in 
Athen ö7 )' mit Abhauen der rechten Hand, oder doch mit 
dem Verluste der gebrauchlichen* Tödtei^SÄtehbestraft^ 8 ). 
Gleiehwie endlich bei de» vorhergehenden « Glassen voä 
Verbrechen auch die ^Hehlerei dem ^ ^ Mit- 

schuld nicht etatgtng 29 ) y so unterlag bei« der r ziüezt er- 
vvälWhaüch die fb«Aledidk'1)ft^ 
ch$n Strafe mit de* TiM« M^H?*)^ ^°M>iir 'zu be- 
merken ist, das» der namJiohe Ausdrtiek ßovfovots «Hell 
in weiterer Bedeutung und namentlich für widerrecht- 
liche Beeinträchtigungf in Confiscationsachen vorkommt 52 ). 




öTixä, rfcc d\ dxQttrtvmü, öhv fiq Xtlnlctv nai /*otftf«*t »ach W*k Ä« 4 
publ. IV, p. 422 A, Villi p. 5*2 0, mH Henld. Aaim. p. 261 fgg« 
mnd Lelyrdd dt irif*mia j>; 04. + 

2^' Vgl. diV athenischen EiffmäoneT bei Bektf. Aneedd. £.250 

T2 
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od» FtdlV Yill. ,W*i Jb^tfrit^Mr I» jm 4mprnm^f mmX «s$- 
yo* xUßxa% dvtQaiiettoidq, Xmno&vxaq, tl /Av opoXoyoUm, Garfittmamrcu;, 
ü Sl py, ilquiorxiq iU xd tutaanjQM 9 *a> «lato*», d*9xxn>lV*Xf q , mit 
Bfeiet ho*. dasnat. p, 4t »der ntt. IW. S. 74lfcg- M6ffes> 356 fgg. 
und was tonst St, A. {< 137 und 139 hierher Gehöriges angefahrt itt 

3) Daher der Redner adv. Theoerin. §. 65 1 xal ravq jAv allovq, 
Zöo* xttxovgyovfxtq ßXdnxovoi t» wi/c Ircvyxdvovxaq , [tovc a**» *•** •*■ 
im fvXmmy* xmtwk^mrnq **tu* bm t «ovc f &©Vr pb**va**$s rv- 
nyoq J»fdfr na&itv x, r. A. 

4) Demosth. Timocr. §. 113: xjf <f aXqvx* £v a* dnaymyaU don, 
6vx fyyvfxtiq xaraaxrfoam.fxvmitw tJnt* ranr xZ*ppaTftrr, «IIa -^avaror 
Tij» t^«»: tgl. Xeaoph« M. S#cr. I. *. Ol. nd Ar LiMmmi 
Tbuc. L 1 34 : i? rav Xc ad«r, otutQ rot)? xanovf ?ovf Ipßalltiv «iw&aar. 

5) Aristot, Probl. XXIX, 16 1 d*a t* fcil /*& «JUtsi^ ^avaroc 7 

rfocu; 7 d*o'** to /»i» vßqitw aW^anttsw fax* ndfroq xnX *a»c«c siior 
tAarrov «i/Vot /««Ti/ot/o* , to dl xXinxav ov xmv dvayxaimp; xal ou 
ulbmtv hmxn(}ü* nal vßql£uv av »oottorro: Tgl. Xenopli. Oeeon. 
IIV. 5. 

6) Demojth. «dr. Andrei. §. 26 1 jrsiUaJ «M d*a tä* »•/»«* ki 




«7c •% ovx av t/o«?. jfJiac itrtoeu; d»«afov xXonijq jiooc dtcur^rfy *u* 
6v xw&vvevogtq. 

7) Pkt. RejMtbl. I, p. 344 B> »i* r *9 l*<p«*Xo> xal d^^ms^ 
d«0T«U x*t riux*fv%o* >*»i o»apTff7Tai xct* **Uffra* 0* saTa;>»4P9 a> ^*" 
xoi/rric twv TOioi/rwv xaxovöytffiarmv xalovvrati vgl. IX, p. 575 B, 
Poll. VI. 150 «nd Pktner Procett II, S. 167 fgg. 

$) To>z»F>X**, Arwtopn. Plat. 165, Alb. VI. 12 u.». w. 

9) 7«^o<n4*ff, G* A- .§♦ ><>. not« U, friilidi ah .weiter ud 
scbwankender Begriff, SyrUn. nd Hermog. T. IV, p. 497 Walz s 

olov q 0ivyttfv UqoövIUh; YQafprjv IgtT, «c if^otn/loc Ivrtt aiuUac ^ 
jinafia' i»9monv/iit«Wj;n;nYnp0rivci « £t*«rri^»«, ««i o<» iVMivva ^d«nK 
oro^MfC*», dt d / *a»»ft»r, ^«r, aJ^ Isqpqvlas ?**** o Xd&Qa uaQimv tfe 
IfQa, yv&iAtj x'axovoyf %Qaivoiv xov *t(ov f o Xapßdvütv i% Uq&v umg 
ödx cr*i&iTe f ;£.*% üt<f$tmq T*&tto* o^otmpaVj dncb gaktrt er jt- 
dfenfall« aueb blerbur; Tgl. Pkt. I<e£g. IX» p. 854 P und Arg. De- 
moiib. Aristog, I f p. 7of. 

10) Turf»Qv X (tr ,' 1; Seit. Emp. ndt. Mtffb. VII. 45, Charit. 
AphMd. I. 9, »»d nobr Jbei/D«ria/iui Cid Tnicnl. I. i$. 

11) ArUtot. Proben*. XXIX. 14 j frd % L «•»«, ^r ^f ««< i« /to- 
Xaviiov xXiytj rj \x naXaiarqnq rj 11 ayogäs y tu* tchovtwv tivoq, &a- 
*&xu (7/MovTa«, ierV ^T»f'i{ oi»*a?, dmXiviß vy* ä&*s rov xXiptjxttxw: 
ajKovivu; vgl. Demoflth. adr. Timoer. |« ll^ mit d. Npte v. Taylor 
und piog.' L. Vi. 52; Jdwv f*(iQaxvXX*ov IfmxwxXtnt^v l* jßaXatiiu: 
aueh Plant, Rad. II. 3. 52 u. 8. w. 

12) Bekk. Anecdd. p. 219: uvd^anoSicr^q o xovq SovXovq dxi 
tmv d&Hotüp anoaffftj» tlq iauvov rj o xovq iXtp&tQMq tif öovXiiav 
undyuv: Tgl. Lykarg bei Harpo^r. . p. 25: &avnäfa d' ti Tovq dw 
^Qano^Kjraq xmv olxtTtuv ijpäq dnofxtffwvxpq fiovov ß-avuxm £qn*ovfi£Y, 
nnd im Al)g. Isoer» ». «VtmT. |. 90, Demostb. Philipp. I, §. 47 «.s.w. 
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13) dr/örtia, mit dem vorkergehenden verbünd«* bei 4*U*4JL«gg; 

VII; p. &23t >*j^ a£ a^pttc taVJfyfc*»«* üava ^tUc.**»» ijtgftfttfoc; *t 
*p*po« Itoet&dH iVptv &i}Qn>rdq wpodq xtii d+i+toV? lifflsfrfortf'Vgfc VIH? 
p. 831 und über Seeräuber insbes. Lucian. Navig. c. llt arttxyt %{*% 

14) Demosth. adv. Conoir. §. 37 1 roix&vq t«Aw d*frpfrVrorr*£ «dl 
naiorrtq rovq ajianwttaq, insbes. um Mäntel zil rtfaben, \AÄmodi>r*rw, 
▼gl. Ath. VI. 12 i # XunodvTtVv *dc *!*»*«* n ro.**v^^iVund Plat> 
Legg. IX, p. $74 mit d. Erkl. zu Hesyeh. II,' p. 515, wo' et frei*» 
lieh mehr auf die obigen Bäderdiebe (not. 11) bezogen ist; über 
dit Strafe aber Lyslas 'a4v. Agorat. §. 68: <P**wxnlijj^ i0d&t ku- 
nodvrqv dtoqyäyt, x*i üfiiiq xpfr«»rec/ aiho* h f$ dtxcosjptip xal -*<*£ 
rayyorvtqs otiVoi? «War** atrtQWUJiäfiaa» ntypl^**** .{; . ( j,;-/, (, " 

15) BaA&rrmo/itV*, Seit. Envp. adr. Math. IL 1*2 i vgl. Aristophi 
Ran;, 772; .Xenoph. Apoli Socr. c. 25, Plati Gorg.; p."59S E, und 
mehr tei Lobeelt ad Pbrynfch. £. 226 und 657. ••".*' : »* •' •■•>* : n 

16) Aescbin. o» Timarch. §. 91 : ©* /«i» to* avrewuQtü dXovT*q t jdv 
fi\v ofioXoywaif aagc(XQV/* a ..#«««*$» ^M^Tai: vgl. Peinosth. c. Ste- 
phan. 1, §. 81 und adv. Timocr. §. 65 : tu» xaxovqyQ\w<ov Vin7c -p/40<* 
Äp^o?rr«c arav. .xpfoeft{c KoApfoy, at Au/oi/fft* v? *p/uo*, 

17) PUt. Meno p. 80 ß: ci yap glroc h uXXg noXu xiwfaa Tfo^. 
oft, Tax' av "* y°^ Jnax&fLqq; Tgl. Aescbin. c. Ctesiph. §. 207 und 
G. A. {.42, npt 5. Dieselbe konnte freilich nach Umständen ancjlt 
als Religionsverbrechcn behandelt werden,; wie $ie Quacksalberei 4,e* 
TbeorU bei Demosth. Arjistog*.} §. 79; vgl. Harpocr. p. 147 und 
Lobeck Agl. p. 665 fgg. « 

IS) QaQuaxtia, atterdinfts. doppelsinnig, Plat. LeggVXI; p. 932 E t 
dirxai yuQ.}dtj qxxQfKZMtt&t. Kcevd Iva tat mv&Qmnmr <ybrpq. irtiox<ä><M tifa &•» 
VQQV91C V* f&* 7*6 rd vvv ätUQQ$tf9 t$po/Mer 9 . Qibpaa* Qw/xazn xohmvq- 
yovad iort xurd qivqiP' uXXq d\ jy payyanlcti.q t$ na* xyi inydat$ xvi 
xaxadioto* ntl&n x. r. L f aber ebendesshalb hier nickt mit Fällep der 
vorigen Note an verwechseln ;■ vgl. , Aoüpho's Rede de noverca und 
ein Beispiel von Lossprechung wegen mangelnden dolus bei Aristot« 
M. Morfl. 17. : ■ ' '''* 

19) Wenigstens yerbin4e^ diese das. attische Gesetz in der.. Ger 
richtsbarkeit des Areopags, Demosth. ArisUcr, § f 24 t ytyQanTttt yuo, 
iv t$ vottqf) trjv ßovlrjy frxdtyw q>6vov xal Toav^aToq Ix mqovok^q xai 
n VQxaldq xal <f>UQfiaxwp y idv riq utiqxz( tyij <fow?. , 

20) Daher, die Dre^e^ung das Qippodam.ni bei Aristo*. Pplit. 
IL 5^:, ntQl «5v yaq «*' ^^^f jybwva*, .%oia mmn tlyai tw/^^w, 
vßWi ßldßtjv, &d*(ATov; vgl. Antipho ö^e Herod.§« 9 t nQüfo* jAv 
yaq xaxovqyoq hötdtiyfihoq tpovov dixyv <f>tvyoi% o avdilq nwnor] *ii<*ff 
«y rjj fTq raifTtj x. t. I. , , . 

21) Vgl. St. A. §. 104. 105 und m. Abb f 4e restigiis instit. vet, 
per Plat. Legg. indagandis, Marb. 1836; 4, p." 49 fgg, nebst .den, 
neueren Erkl. des Demosth» adv. Aristocr. |. 22 fgg* » namentlich' 
d. Spec. inaug. von X 0. de Riemer, L. B. 1833. Ö, p. 18 fg|r. 
und d. Ansgabe v. ^EiW. Weber, Jena 184Ö. 8. *. : 

22) Ln Sparta richtete die Gtruti* vuq rov &araTyv ^xetc aAftü 
oau> yptQatq, or* ntol &avarov roTq äiajuagTa^fpa^ ovx I'ot* fifTttßqv- 
Xtvauo&at, Plut. Apopbth. Lacc. p. 217 B; und Aehnliches hesse 
sich nach Plat. Apol. Socr. p: 37 A vielleicht atich " noch Von an- 
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d>tm CfcHfeft;i*rauesct*cat obfenUiab wo* dem: athcniackea Areo- 
pig«, mW aaek eben dieser Stelle ansieher,' so sehr nach diesem 
sonst garad*. Unfehlbarkeit aa^gerakatf wird, •• Bergmaa ad leoer. 
Aroep. c. 14 §.. 37. 

23) Sehol. Earip. Hippel. 35 • fe>ac ydn *•* V «S**« e*v>otffi<r 
foavtt*. antfr ***•* *£« aaxgiöoqt Tsetses ad Lycophr. 1039 i vo^o? 
£* w lQ#aöJißm9V «wo» 9<vf «♦» oAor inat/Toy , pij ytavorra xrjq na- 
vqidosi ilesyck. 1, p. 437 i aamai/Tftcr/tof ij tiq inai/ra* ivyq toJ% 90- 
*9* ÖQcloa**. Nur ia Attika hing die Räckkckr lediglich Toa dei 
Angehörigen dee Getesteten ab; s. Maller au Aescbjl. Ena*. S. 128. 

24) 'Avx'z** *!***, P«U. VOI. 90; tgl. Aeaekln. e. Ctesipk. 
§. 244» Pas» I. 28* 11, VI. 11. 2, Schal, Aeeckjl. Sept. 180. 

25) Aristo^ Etk. Nie. V. 11 • e dl oV *Vf9* Wc* o?«***» Äwjr 
Ttftfia 00$ Itafa ttor oV^eV »oj«** 9 a «0« *£ dtp^« . . • d*o xai ij »•- 
J*C ty/tlol MtU v»? «upfosJftcfo*?* *p latiroV <k«?d*tyarv* t «J* *7» **- 
1«» ddtnovrtu rgl. m. Bcnatheilunf d, beiden Abkk« ▼• M. M. tob 
Banmhaucr atol ivXovav H*y*>yf}<; > IJtreckt 1842« and de uaorte to- 
lanUri«, das. 1843. 8, ia 6. G. A. 1843, S. 1367 fgg. 1844, S. 
1769 fgg und Lasanis in Abkk. d. Barr. Akad. 1847, Philo 1. Cl. 
V, S. 155. 

26) Vgl. die massaliotiscke Sitte bei Val. Max. II. 6. 7: vene- 
rum cicuta iepiperatum in ep cwitaU publice custödüur, quod datur et, 
qtd causa* Sexcentf* — iä entm Senahu ejus nomen est — txhtimt, 
fropter %uat mors sit ü% expetendä; nnd Aehnüches das. ans Cees, 
worüber mehr bei Brftndtted Reisen 1, 9. 97 nnd Welcher hl. Sehr. 
If t S. 502. Dass aber auch ia Athen- ein- ähnliches Keehft bestan- 
den habe, durfte Menrsins Tbemis Art. I. 19 ans den Deelamatio- 
nea des Libanhw T. IV, p, 137 Jfeg. aiekt sehHessea; Tgl. Wessci. 
ad Petiti L> Att. p. *27 and LelfreM de iasmmia p. 193. 

77) Aeschin. c. Ctesiph. §. 244: loV r»{ tdvra* 3*hxQTp&]Ta$ , nf» 
yttba rrjv tqvxo noataöa* jwoie ro * enVmfoc. &dmof»tv: Tgl. Joseph. 
B. Jndaie. III. 8. 5. 

28) So in Theben, Zen ob. Prot erb. Vi. f7: 9 uol dl or» h 0f 
ßai$ ol tavvovg dpatQovmq ovdffitas xtprjs fttrttxovi in tiypern Dio 
Chr. LXIV. 3 t xor avrov ditourrfrarra 0x0909 qimto&an Tgl. auch 
Artemid. Oniroer. I. 4: t'ovrsvc rag nolovt; h ytxgS* falhvoiq ov xa- 
Xotiv» 61 itgorfnorTt?, atad Philostr. Hernie. 12, p. 72! : d»c ouj[ 0011 
»vgl &dnTto&äi et iavrovs chtoxTthcnTix;, mit Welcher ep. CWldns D, 
S. 238; im Allg. aber Plät. Legg. IX, p. 873 G. 

29) MoiQ&loyxöi näl to 1 fH*yolöyztv* htt rdV fUTtxtvük* sraMi^if- 
/Mxroc, Poll. VIII. 136; Tgl. Lysisi adr. Philoer. §. 11t ol tu r»f 
MitoTÜ* dnolXi'ptva rot* Mitxat$ ovritdöns rof? avrofq Myomu, und 
Plat. Legg. XII, p. 955 B. 

30) Bovltvou;, aieht auch Conat, wie Heffter ath. GerichtsTerf. 
S 1 .'!^ wollte; Tgl. Forenhannner de Areopage p. 36 and Weber 
a4 Demosth. Aristocr. J. 37. 

\ 3t) Andoc. "de. MjsCer. .J. 94: xai qv're^ ol vopoq xal ngortgov rjv 
ual wc ataific *X*>* xa* vuv jtOT* xal xQqo&e cu/r£ .• ror ^ovI<uaarra ii> 
T^ai/T^J Itkxto&ai xal' top ttj x ii $l iQyaadfitvo*': Tgl. Antipk'. Tctral. 
III. 2 §. 5 nnd mehr* bei Meier att. Proc. S; ^12 ifcS. und Schö- 
mann Anfiqu. jttr. puM. : p. 299. 

; ( .ä^) Jlarpocr. p. Ö4i ßavl^v<ut»i lyxXq/laTOf ovopa ini dvoZv ra%- 
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o*iv4jl01] &d*aTov t lav rt dno&dvy o imßQuAtv&tig lav t« /mJ* to <f* «Ve- 
goy, otcw lyytyQa/Aftboq «c oq>tLX(av %<t> &yfiooiq> avroq di*doi]Tui zun 
wq ov diualvq avrov fyytyQa^m: Tgl. Demoitb. C Aristag. I, §. 71 
mit Meier S. 337, Plattier II, S. 118, Bockh Urk. d. Seewesens 
S. 536 fgg. 

§. ea. 

So streng aber auch der griechische Staat die Ver- 
gehen gegen Personen und Eigenthum zu ahnden schien, 
so galt doch auch diese Fürsorge vielmehr der öffent- 
lichen Sicherheit und Selbsterhaltung des Ganzen *), als 
den persönlichen Interessen des Einzelnen, die er selbst 
bei Mordhlagen ausschliesslich den Angehörigen zu vertre- 
ten überliess, geschweige bei Eigentumsverletzungen, so« 
bald diese nicht zugleich als Friedbruch aufgefasst wer- 
den konnten *) ; und wenn auch die Achtung des Mein 
und Dein nirgends mehr so gering war wie in Sparta, 
dessen Jugend den Diebstahl innerhalb gewisser Gran* 
zen förmlich ab Kriegsübung lernte s ), so darf doch die 
staatspolizeiliche Härte , mit welcher Drakon denselben 
bis in seine geringfügigsten Aeusscrungen verfolgte 4 ), 
eben so wenig ab Ausdruck <fer griechischen Rechtsan- 
sicht betrachtet werden. Dieser entsprach wohl eher das 
solonische Gesefo , welches dasselbe Vergehen mit dop* 
peltem höchstens durch kurze Haft im Blocke geschärftem 
Ersätze büsste 5 ) ; und so wenig auch schwereres Aer- 
genfiss vor ausserordentlicher Strafe sicher war 6 ) , so 
seheint doch im Ganzen gegen Betrug, Täuschung und 
ähnlieht Beeinträchtigungen im Privatverkehre , so weit 
sie nicht unter den Bireich der Marktpolizei fielen 7 ), 
der bürgerliche Rechtsweg für ausreichend gehalten wor- 
den zu sejn 8 ) : ja der nämlichen Gesetzgebung, die jede 
Benutzung eines gefundenen ' Gegenstandes als Eigen* 
macht verpönte 9 ), genügte die freiwillige Einhändigung 
von Seiten des* Eigentümers , ukn selbst Veruntreute- 
gen anvertrauten Privatgut» keiner Ahndung von Staats« 
wegen zu unterziehen -0); Nur 1 das unbewegliche Eigen- 
thum war ein unmittelbarer Gegenstand der ttifentlichen 
Aufmerksamkeit, die sieb dann freilich auch vielfach auf 
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Kosten der persönlichen Verfügung äusserte : die Unver- 
äusserlichkeit des ererbten Grundbesitzes war nicht bloss 
wie in Sparta n ) bei ursprünglich gleicher, sondern nach 
mehr als einem Rechte auch bei ungleicher Yertheilung 12 ) 
der Angelpunct der Gemeindeverfassung, von welchem 
nur im äussersten Nothfalle abzuweichen erlaubt war 13 ); 
und diesem gegenüber stand dann in anderen Staaten 
das Verbot der Vergrffsacrung desselben über ein be- 
stimmtes Maass, dergleichen selbst Solos in Athen erlas- 
sen haben soll 14 ) ; wenn gleich die spatere Entwick- 
lung dieses wie jenes in Vergessenheit brachte. Dage- 
gen galt fortwährend als Fundament des ganzen bürger- 
lichen Lebens die Heiligheit der Grenzen, die schon vor 
aller bürgerlichen Gesetzgebung durch ihre gottesdienst- 
liche Beziehung, um nicht zu sagen Vergötterung, dem 
Eigenthume eine höhere Weihe ertheilt hatten 15 ) und mit 
derselben Sorgfalt wie Tempelgut Von profanem I6 ), auch 
auf diesem Gebiete den Besitz de? Einzelnen unter sich 
und Tom Staatögnte schieden i ' wie Privätverträge selbst die 
Höhe der Gränzsteine bestimmen l7 ) 9 so wahrte der Staat 
die öffentlichen Wege und Plätze 18 ) mit solcher Strenge, 
dass er mitunter bis auf hervorspringende Häuzertheile 
Anspruch erhob 19 ) ; und sowohl wischen Einzellände- 
reien als an den Marken grosserer Gebiete scheint, um 
Irrungen zu vermeiden, bisweilen eine Strecke Feldes 
ganz dem. Anbaue entzogen worden zu seyn 20 ). Dass 
die Wohnung des Bürgers ein Heiligthum' s4y, das kein 
unberechtigter Fuss betreten dürfe, erkannte Spart* 21 ) 
wie Athen an 22 ) $ ausserdem aber war in den s*doni- 
sehen Gesetzen aufs Genaueste bestimmt, wie weit ein 
flaehbar mit Anpflanzungen oder Bauten von der Gränze 
des andern entfernt bleiben sollte , um diesen nicht zu 
beeinträchtigen 25 ) ; und nur in der [einzigen Hinzieht 
legten sie auch dem Eigenthume wieder eine Art von 
Servitut auf, als die dem, ' welcher auf seinem. Grunde 
vergebens zehn itlafter tief nach Wasser gesucht hatte, 
den PCaelnVarbrunnen täglich zweimal für eine be# timjnte 
Hange, m bebnteen erlaubten: 2 ^ ( > 
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1)^ BeetValb «traft er aueh kleinere Vergehen, um gräseeie su 
verhüten ^ <9oßl£auoi ro* b> ««fc /unoon; ot'*f£j(opi*o» ddt**V*\ Tvtjjro* 
tu fiiyalu [TW* aörtywTWy 9%>x*Q& aT *G Q * n$o<i6,iUa,&a+ f Dinareh. *. De- 
moste. §..j55*; Tgl,>.J}emoitfc, c. Con. jj. 18 fg. . 

^jfros» selbst dfe ygtupal xXonrjq in absein Stitekeden» feoftxaft 
entspräche*;' b*lt> autfh Meter A. F. S. 164 für ^anwcheittlich; je- 
den fall* eher; gtfftt Mw ^re« Isaeus de Hagn. §. 32 sagt: ofö tä&w 
(vvat fQ&9txq l tä(ri' &*• &i*a$ ot vo^ff* ninoiyxaoi. I . . • 

3) Xenoph. Anab. IV. 6. 14: vpaq dxova touc Aantdatpovlovq, 
oao* fori twv ofiolwy, iv&vq Ix naidoiv xXtnifiv /<fA<T<p, x«* ot/x ai- 
Oxqqv tTvat , «AAa dvuyxaXov xXtnrftv , ooa /in xaUi'o *o/*og : Tgl« Rc- 
publ. Lac?. II. 6 und Heracl. Pol. 2 t i&lQovoi 6\ avrovq %al *lk- 
7iTtif f xal toV cUp»ra xpA<ttov0» jj^yar?, »V £x tovtov novit* xal uyQ\- 
nvtTf dvvtüvtuv h roVq nölipotq, inlt d. Abhh. de fort! apud Lac. li- 
centie von Gl Lochmann (Lips. ]0?4. '4} oder J. 5; Gribner (das 1 . 
170*. 4) und JKüller Dor. II, S: 310 tfä. 

4) Plut.. V- Solpn. e. 17 t pia ycrp oXtyov dffv txnaaw . WQtOTO 
toIc dppQravQVOH . ty/tta &uvar*q , wqre xal tovc Acfcow x£4ato»t«c rj 
dnwQav o/tolmq xoXdtjo&a* toTq liQoßvAoiQ, xal aVdgoqpoyotc; vgl. Alistot« 
Politic. II» 9. 9 und in. Abb- de Dracone lejpmlatare Atticn^ Gott, 

1849. 4. ., ... : ... . 

5) Gell. XI. 18 t • Softe $u* lege i* fmre$ nm ut Drac* antea mor- 
tis, sed duph poena tf*äuntodim taUHnuwU; vgl. Ariel. Probt. XXIX« 
i4 «ad Deurosth. Timoer. §<114t tl dk r#c \*to* ttotjv nionfc JAöty, 
rfndqx (iV /*** avTtji dmldaio* dnorlocu, to Tiptj&h, nQofTtpijo** d* fahxxl 
*<p d*x#a*rjQi(ti XQoq rel d^yVQ^Q) ÖtQpo* <t& xAinrif *h&' ijhtyaQ ml ttWa? 
Ifaaq, on#q <>Qw?>n\ar*ti a&sbp d(dffihov y -welche Schürfung iatiriseben 
ab rein {acuUatiy die Natu* der .Klage leibst niebt ändert, gvaebweige 
denn mit Meier S. 485, Platner II, S. 174, Lelyveld p. 77 u. A, 
anf eine infamieende Wirkung, der $<fta d/x^ *fajujs scblieesen lisst; 
4enn dann Latte der Redner gleicb naebher §. * 1 5 niebt h ala^vv^ 
sondern i* driftirt fjdrj fäv jov aXlov ßiov gesajgt; nnd da« Zeqgmss 
des Andoc.de Mjster. §. 73 1 000» xXonrjs tj ddbqwv oyXoKrl, tovtov q 
l'Sfi xal avrovt; xal rovq ix toi/iwv uripovq tlvai, kann demzufolge 
nur apf Unterscblagung öffentlicber Gelder ge|in. , Schwieriger ist 
die Frage , ob in den Gesetzesworten bei Demostb. J. 105 für den 
Fall der Nicbterstattung' ein zehnfacher Ersatz angenommen oder 
mit Herald. Anim. p. 314, dem auch Schelling de Solonis legibus 
p. 133 fgg. und Funkhänel in N.' Jahrbb. XXXV, S. 416 beipflich- 
ten, dtxanlaola* ,in dmlaoiuv Verwandelt werden soll, zumal da die 
Aechtheit jener Worte überhaupt yerdächtlg ist; die Fälle §.82 und 
127« sind jedenfalls keine einfache Entwendungen. 

6) Dahin ziehe ich, was Dio Chr. XXXI. 34, zu den Rhodiern 
sagtt Idv ftlr olxhtjv t*c uXXoxqio* tj üxtvoq dnoäüva* rptvadfievog aq 
tavToVs OipödQa cxaÖToq ' dyttvaxrct tw* TJnaTijphw'xal &avnd£oip d* t 
tl /*q 4utuio) t^tjiAtovTi iovxov vfAtZq : dessgleichen die Eisangelie we- 
gen betrügerischen Falliments bei Demostb. pro J'horm.' §. öOn.s. W. 

X} 4C«to r9fp dyoQd?, a'ytvdtfri Demoeth. tept. §. 9 ♦, rgl. Har- 
poer. jpV 164 und Platner Process U, ^. 34Q fi [, , ., 

l 8).Vgli Waebamuth II. & 221, womit. aneb schon die Bemer- 
kung J>ei Plat Legg t .XIV p. Ä16 übereinstraim^n w^diyiU/a* dk %ey 
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twti e? vqr vqiupf srnmlpt» tlm&mo* «f »oAiol isnaätc ^ t mc , e#c h 
aewpp y%ym*fM909 itmaxtxt t» TMavrer m ii U e Wi c «pdatc «» »#•#» 

' : 9) Vf >f? ?0av, jnjf <**tty «* ** /*^r **«**»<* ^ ft^fe, Diog. L. I. 
57; Tgl. Plat. Legg. XI, p. 913 C vrt AtfmnJ V. Hirt. III. 46. 
Aach ai« spriehwd>4lieh gewordene 0«Ut*v dt*» (Schal. Aristo?*. 
JBfn. 656) dürft« hierher geboren, Tgl. de Dmcoao p. 6* misalicher 
bleibt die Entscheidung ober die Strafgesetz* gegen Gartendieb- 
stahl bei Fe etat p. 302 MülL nnd Alcipbr. Hl» 40» die der satani- 
schen Bestimmung des peinlichen Charakters eines Diebstahls bei 
Tage auf einen Werth von mindestens fünfzig Drachmen (Demostk. 
Timoc*. §. 113) widersprechen, obgleich Plat. Legg. VIII, p. 844 E 
auch diesen Fall anf den obigen Grundsatz 1 pj} xmiv * Mq xart&no, 
zurückfuhrt. ' 

^ 10) Vjgl. DejnoJtb, Mid. §. 44 1 ar /**» Uuv »aV /«woc x*c^l% 
xcLla*xov *v ij 6vq g; diso nml ttnrt aVfaarfpfff jp , avühr avTp 9pec Tijv 
noXiv loxi % welches Zengnisi Meier S. »14, Platner II* S. 364, Le- 
Irreld p. 186 üb ersehn haben, wenn sie mit Menrsins Thena. Att 
II. 23 ans Michael Eph. ad Arhtot. £th. V, p. 77*> ein Geeet* ent- 
lehnen : tw fij «faodidorra T^r »apaaerra^^x^y axtfio* «&«». Dan 
Artstoteies /selbst davon nichts wvtste, aeigt Probl. XXIX. 3, wo 
derselbe nie Fraget d*o r< nttQauera&Tjxyp dcivorcpav ajtoortptfr if 
darf*«», lediglich ans dem moralischen Geaiehtspuncte erörtert; ni4 
weit entfernt, am» dam rtmiacho» Rechte «inen ftückachlnss anf du 
grieeUscsw « machen, werden win die vom LdjToJd angefahrte Be* 
stuuvnng den erstasen gerade «wr als di* Quelle den SchoUastea 
betrachten dürfen. 

11) Wo bekanntlich rifo aQxfö** dinm^fuhijq /fiqm* n*X*u ort 
•^r, Wut. Inst. Lncc. p. 238 Et Tgl. HcraeL Po». 2: jteWU» ti 
ffjv Aa*tt**ftovU*e «typo* ****?**** 9 *ye # dpjrctJo** /taigetc *»di $- 

12) Aristot. Polltic. Ii: 3. 7i 4Md«» /d* o?\ iTo^^^oc, «rr *o- 
fiQ&hrjs %&¥ a^/o*oTarwy, tovc oBeovc foot/f eyif^7 dffr dia^hup tat 
to jtA^6*qc tw* tioA*t<wV, xa2 cl t© ngtSxov 101/c xl^goi/c ceWaouc *«£•* 
narrce *«*«* f*tyt&o<;: Tgl. Müller Dorier II, S. 200 nnd Weissen- 
^ern Hellen S. 39. 

13) Ariatot» II. 4. 4 t opoivq d^ «ai t^v pvV«? 7p*X*rv o* ^* 

/a'cw d(^ avftßiß^xvtav' *V* di ?oi'? ^aAatoi^f »lygovQ dtaata^ew roino 
d} lv&\v *al nipi Atv*dfa öijuotmJv InoirjQt Xiav tj^ ffoJUTela* avTwy: 
Tgl. II. 9. 7 und VI. 2. 5: ^y dl jo y dgpßjoi, h naXlals «oJUa» 

14) Daselbst* d«>T* ^i« xw^ «jf» nr*m övvafAtv sie »»7» »aJUriW^r 
xotwWay ij 1^9 ovaiac o^«aioT7^ f xai tä» naAa* nw? fOfvorra* dtf- 
y^cüxoT*?, o2dv xai XoXwv lvo/*o&*TJ]oe , xa* na^ ulXot.q Igt* *opo<; % oq 
xtoXvti urao&ttt yrjv onooqv ov ßovX^ral t«c: und t %Sv vt vofimw ri*\$ 
VüJr napa Tore ntoiAoi? ntifUvtar xo dgxctVov XQVW' ? t( *' Tf $» 5 ^o ol«? 
/«O ^«?ycti mxTfjo&<u 7iX(ia> yfy pixQov xipog % y uno xivoq xoxov bqo{ 
xo aäxv *al xrjv rioXiv, 

15) Btoi o^<tf« f AeHaiv. Eplst. rast. n. 648; Tgl., Pöll. IX. 8 nnd 
den ropoc Jus oglov bei 'Plat. Legg. vllf; p. 842 1 p? x**tt*w yrfi 
Spta f*q$*k pyx* alscwv »oiUrov yÜTOtoq fiifo ipokiQ/topot , m t . . /fov- 
ilio^af d<< «afr nirgku kujre^ad* a^VtTy tot ptywb dJUov pcUlor 9 
.o^i*»p«V ; Arft>o» optftouvsi 9 tki<i* nßlfyty** iVopnor mnpii ^ytw# x. r. i. 
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mit m. Abk. de termini* eoramqae religiöse apnd Graecos, Gelt. 

1846. 4. 

.16). Vgl, Mazocchi in, Tab. aen. Heracl. ftaip. 1.754 fei. p. 145 fgg. 
und menr defermiiiis p. 8 fgg., auch Renlaaer. B+eet: iyll. Lipi. 
1647. 4, p. Wfanid im ^ g ; G.« Wtt}ohiar TV^M^b; dft» *«U*~ 
nei, Potsdam f5£° ; 4, S. 47 fy. 

17) Vgl. C. .Inser* n..93i xal.eQovq hü %ov #wp(ov ßv IXarrovq 
r[ TQin'ofaq l*ttYig»&iv d&>, *tod"ilh Attg. seifen lltad.^XXf. 405, 

dann Tbaeptir. (Aar. ! Hh vaahntsvV JamJr toaoNfatfr&iN «w»{n.««, *• 
foaißhoyotv o* avjoi'.< obgleich namentlich privatgrundstücke auch 
noch anders als durch Steine abgegränti wurden;' S. *1e iTermi- 

tsrofr^o'de«; Zei6thr. & d. ArttHki 1044 b; 30; Re**«!ar- 

oheol. IV, n. 430, *£*>. «V* »• 5W * A*ck»L Zeitmi^ 1848, S, 293 

19) Vgl. Arirtöt. Oecouonl. tl. 5 und ftolyaea. Sfrateg. HI. 9» 
30, der W dsiseme; was jener ?«n fiippias,. iun Tplilsrate* enaUkfcf 

iv äwpgty' ZW**" 9 * 9 ÖI«o« r wft We^a^i/5. Tcc.i/7«p^trr* nmv. oixodo~ 
fArjfitdrtoY tlq vdq dqjAOoiaq odovq anononrfiv y n«7i(>däxf*r, ( 'ftfCTf o* de«*- 
orfota» *t*V 4t^ *o£Ut «Ifc^Jitay #p7>tt*tt ***** *»* >tf mgtk^uu 

£0) *(tyyc*y >y$, P.awj. PI. 4, 2;, ygk G, ^. §. 20» not. 11 und 
dazu initvvoi £qovqt] lliad, Xlf. 422, uvrofioq, ^Tab. Heracl. p. 177^ 
Ti«lteMit-alMi|)^^e^ H^esv de JfeWft. §, 39 i ».de Teftft. p. 16. 

21) öirti^k Hirfi M¥^Xlü t *l>4&&-*a9 9 &ti» /«»o/tfo»* ofos 

TjyC M«t>£«0<«S to0 ßlov vqpi£Qvttq. Was, Xenoph. Rep. Lac." Vi. ( 
Ten laidliebe^ v V*»ätBÄa4sern sagt, thüt dem kernen: Abtfttg: 

^) D«m<*ilb. aäW'Brerg. $.'tf'i et? »U rij* *Ufo* ^^^Af 
ov yd^tfailxcr &i*wv £*a* i*$ a^oivogfrou «iig^tsrffgi. «4t. Abdrot» 
§. 52 und Scjhömänn att. Process S. 58?/ 




dt xai ov*ijv fovta noöaq duo tou uXXoxqIov q>vrtvt^ 9 rd d\ aXla ^<V- 
ÖQa ntrtt oityac: firajva'in 1. ult Drg. X. 1 de fin. regundis; woio 
ans 4** Ba^e* noeb^dcr ScW#« bei QtÄ> Tbef v jur. cjv, III # 
p. 1514: tl.dk r*q h dyaut ßoi'jloiTonrioatf ro^ov ßoXnv % dno rov oroo- 
yeltotot; dktxhaf.y Tgl. Wtit. V. Solon. c. 23 und Plat.' Legg. VllI, 
p. 843 B aait PjiUer Plaace^s Hv S. 37d y Batoa Frag». Gaj«ai de 
jure confinium interpretatio, 'Lemgo; 1831, 9i a 'pi 25 fgg,, Rudorff 1 in 
Zeitscbr. f. eei'chichtl. Rechtswisf* X, S. 385 fgg. i und was von 
ältere« ErkUrern i» Paart«; Bikl; tfd. HtoJe« II, püS» «Hir|ii»t. 

2»)^lvti Vi Äolfja. r. 23 1 o^t/ >^' &*> 'dr^bo«» W|aj'>aws« 
Iä7i*x<ä, xQyrf™. Tpi/T^ ' t» d' *^»*x<V. d#£<Tf ^iw« Tf rr^o»y. ^ Gradta»', 
o7»ov ol n^^Toy antix*', Xyrttv idwq Xdto*\ ItiV d^ oQvtarr«; ogyvtay öijia 

^o w ^°cT©><jjy dt^ «aar»? »Woaf •Jiinßavrrff« I vgl. Plflt. I^fiEg« »VUIJ 



am hc n. ******** akü^. 

Am ursprünglichsten stehen übrigens auch alle Bi- 
genAiiinBrerftältniBse, zumal was unbeweglichen Besitx 
betrifft,, auf dem Boden des Famillenrecbts , das in die- 
ser Hinsicht /nicht bloss die; gleichzeitig lebenden Mit- 
glieder eines Hauses durch die gemeinschaftliche Nut* 
niessnng verbindet 1 ), sondern auch die aufeinanderfol- 
genden Geschlechter desselben durch das Band einer 
selbstverstindHchen Erbfolg* 4er ehefichcri Sohne Ter- 
knüpft 2 ), wozu es dann nur ftr Seitenverwandte noch 
gesetzgeberischer Ergänzung bedurfte 5 ). Zwar war auch 
bei atehran Söhnen die Frage über den Antheil eines 
jeden möglich, und da es nicht scheint, als ob die Erst- 
geburt weitete Vorzüge als. die eines Ersten unter sei- 
nes Gleichen verliehen habte +) , sto konnte hier nickt 
nur 5 ) , , sondern musste sogar , . wq die Verfassung eine 
Theilung der Güter untersagte, 6 ), Ctaanunteigenthum ab- 
treten; als Regel darf jedoch, sehen Tun dem ältesten 
Zeiten aü gleiche Theilung stogeftommeU werden ?), und 
dieselbe galt dann auch l*r gleichberechtigt* Sehenver- 
wandte r wo nur die. Berichtigung selbut gesetaUeh der- 
gestalt abgestuft war, dass diejenigen, welche das nä- 
here Stammhaupt mit dem Erblasser gemein hatten, den 
entfernteren, bei gleicher Nähe des Grades aber die mann* 
Kchen und minnlicherseits • Verwandten den weiblichen 
und weiblicherseits Verwandten, vorgingen 8 )„ Weib- 
liche Familienglieder konnten ohnehin nur auf Unterhalt 
un<l Ausstattung aus dem Hausvermögen 9 ), nie auf ei- 
genen Besitz- Anspruch machen ; , und selbst wo sie in 
Ermangelung gleichberechtigter Manner als jSrbinnen ein- 
treten, dienen sie eigentlich nur das Erbe für den Nächst* 
berechtigten in vermitteln, insofern dieser sie zn hen- 
rathen ebenso berechtigt / als verpflichtet war I0 ) und da- 
mit ihr Vermögen wenigstens Ar die ans dieser Ehe 
hervorgehenden Kinder erwarb; sonst gelten» 1 a,uch hier 
die nämlichen Grundsätze der Theilung "), und zwar fort- 
während nach Stämmen, nicht nach Köpfen, wie sich 



denta iiterali nicht iMKbwei«n< Jisat , : dato, das gritolifc 
sehe Erbrecht der einfachen Repräsentation feines Ver- 
storbenen; durch seine Nachkommen irgend eine Gränze 
jjesezt hätte 12 ). Nur in Beziehung auf solche Seiten* 
verwandtet, die mit dem Erblasser theils durch dessen 
Vater, theife durch dessen Mutter zusammenhingen, enfi 
hielt das attische, Gesetz die. ausdrückliche Beschränkung! 
dass der Vorzug der ersteren bis zu den Nachkommen 
seiner Geschwisterkinder reichen 15 ) , dann erst die bis 
zum nämlichen Grade Ton mütterlicher Seite Verwand* 
ten folgen sollten ,4 ) 5 oder wenn es auch ja noch zwei- 
felhaft seyn könnte, ob die avttfßMV nuidee des Gesetzes 
nicht vielmehr bis zu den Nachgescbwisterkindern aus- 
gedehnt werden müssen 15 ), so ist doch jene Bestimmung 
weder so zu deuten, dass sie die Descendenz der nähe* 
ren Grade ausschlösse, noch dass die jenseits liegenden 
Verwandten desshalb aller und jeder Erbberechtigung 
entbehrt hätten 16 ). «Arn schwierigsten ist das Erbrecht 
des A&cendenten und Collateralen in ansteigender Linie 
zu bestimmen, in welcher Hinsicht die Ansprüche der 
Mütter schon im Alterthume als bestritten erscheinen 17 )$ 
und wenn dasselbe auch weder was die Aeltern noch 
selbst was die Oheime betrifft, ganz verworfen werden 
kann 18 ) , zumal da lezteren auch unzweifelhaft Rechte 
auf Erbtöchter zustanden 19 ), so schwebt doch .über ihre 
Rangordnung im Verhältnis* zu den jüngeren Seitenvet<- 
wandten ein Dunkel, das nur vermutungsweise auch 
hier durch den Maassstab* der grösseren oder geringeren 
Nähe des gemeinschaftlichen Stammhauptes gelichtet wer- 
den kann, wodurch aber selbst der Vater, erat nach den 
Geschwistern und deren Kindern zur Erbsehaft käme 20 ). 

1) Daher die Hausgenossen oponano* oder opoolnvot, d. lt. ©V*o- 
T£aft«to*, Hesych. II, p. 755, vgl. oben §. 9, not. 3. 

2) Philo de yita Mosis c. 3t o vopoq q>vot<oq iar* xXqQovoptto&a* 
xovs yovtlq vjiQ TÄr naldüivi Tgl. Hesiod. l'qy. 378 1 ytjQouoq 6\ &avoi<; 
iTtqov natd' iyxaraXeincav t Isoer, ad Demon. §. 2, Plat. Republ. 1, 
p. 331 D u. s. w. . 

3) Hierüber hat nach der werthloseu Abb. von N. Volcmar de 
intestatornm Atheniensium hereditatibns, Frankf. a. O. 1778. 4, *u- 

erst W. Jones in s. engl. Uebers. des Isaens, Oxf. 1770. 4 oder * 
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Werks 1. 1* s^knudclt; feaa inntcn*: C C. Bnune* de jnve kere- 
ditarie Athenientinm, Gott. 1S|3. 4, E. Gans das Erbrecht ist welt- 
geschichtlicher Jäntwickelung , Berlin 1824. 8, rJ. I, S. 290 fgg., 
C. de Bot* übe* da» attfeebe lutestaterbrntht . . . al*. PlNrttgMcn 
in der Rede gegen Mabartatua, Hamb. 1838. 8, womit übrigen 
noch die Benrtbeilungen Yon Pletner in rteidelb. Janrbb. 1814, N. 74. 
75 «ad Klebten kr*. Jakrbb. d. RcthtswiMt t*40, H. 3, Seh*. 
man in AUg. Lit. Zeit. 1840 E. Bl. S. 524 fgg. u4 pa* im ZeUachr. 
f. d. Alterth. 1840, N. 2—5, aneb van Stegereu de condit. cir. 
femlnarum p. 104 fgg. und Scheliing de Solnnii legihna* p. 103 fgg. 
mit d. Rec. t. Franke in Jan. L,£ett. 1844. S. 73* feg, »n ver- 
binden lind. 

4) Ilind. XV. 204: olaO- 1 Je itQioßmlQoiOii Iqivvtq d&9 ckovtcu. 
Dnber bette der Erstgeboren* naeb Wnehsorutb* richtiger Bemerlraag 
U, S. 173 „ein« Art neeb* der A»»»«jU be) Brb*cUttJ>geV\ , fconate 
auch ein Prnelegat, itQtoßita, erbalten, Demosth. pro Phornu §. 11 
nnd 34; den aber die Erbtheilung selbtt wenigstens in Attika erst 
eine s+Uniscbe Bestimmung aej, ist von 0uU*iaujt gfftaob. Denk- 
würd. S. 21 ohne alle Beglaubigung behauptet und auch von Droj- 
sen in Schmidts Zeitschr. f. Gesch. VIII, S. 298 durch die Beste* 
bnng auf Hesrch. I, p. 1302 um nieble. wahraeheialidaer geanaebt 
Denn dass alle nachgeborenen Sofcae antierbalb des Geschlechts, *£« 
T£taxccd«c, gewesen wären, igt nm so Weniger anzunehmen, nls ge- 
rade die lebten nnd vollberechtigten Geeoblecirtegenoeeeu Mtteh- 
brüder, ipoyuiaxrts, heissen, s. St. A. §• 99, not. 8; jene ^ pera- 
lapßdvomQ »ettfee n uyx«jrtt<Z xXtjyov , xtX\vxyoavToq t»»oc, m&ssea 
als« vielmehr Halbbürtige oder ähnliche Ausnahmen gewesen aeyn, 
•• oben g. 58, not. % 

5) Wie bei Aeschin. c. Timarch. §« 102 t rjaar ovto» tqGs ddti* 
•ol . . • Tot/raty npuroc IxiXtvrrjotv EvnoltfAoq, uvffujrov tt}$ ovaiaq 
ettaye, dstttanac d* 'AqityXot o 7\pafx otf nenijQ' Ixt d* ££*, neuro* rrp 
ovoiav i*fztiffa d*d %rp da&ht$m *ai rtjt atyisJe^av iy* n*fi jd «t*- 
t*axa tov 'AyiyvVTov . . . xtti r* xal ilc TQog>ijv ovrtaidfAtvoq idtcfou 
v«7 Vtyirvatra» s vgl. Demestb. e. Leoeh. f. 18 und Bverg. §. 34. 

6) Also namentlich in Sparta, wie dieses auch iutbe*j Polyb. 
XII. 8 bc^iUgt i auf « fikp yfl^ -roJt , Aafrdvytovio** «sU t ^f t x^ op y» 
*al ovvij&k; Tocrc avdqaq ?/**y yvvatxa nal TfrxpQas, dort dh xo{ niti- 
dvc, ädtkvovs orroc, aal T^x»a Tovrcwy «f*o* xwvrfr gerade dsträrn» aber 
gebt b«rror, 4ms aneb dort nißbA Wt Man«# ^par^a I, $L 121, 
Müller Dor. II, S. 193 , Lachmann spartan. Staafov. S. 172 fgg. 
an Majorate gedacht werden kante, vgl. m. Anticfu. Lac*, p.178 fgg. 

7) Sebon Odyst. XIV. 209 t rot &\ faij* Uaaavro *at&fc vitiq- 
&vpo* mal M nlww \ßdXor%*\ vgl, .€< U*<r. II, p, 474, Ubvuiet. 
Politie. V. 3. 2, Demosth. c. Everg. §. 35, und iusbesv Iaaens de 
Philoct. §. 25 t xov ropov xtXtvortoq ndvrttq rovq yvrjoLovQ^UjonoiQovs 
«Jra* rmv narQtpuK 

8) Demosth. adr. Macart. §. 5f i o<roc &* f*t} dia&ff**po$ dno- 
^oriy, luv fA* natdaq Harallny &7}Xiiaf> avv Tavryoi, idv dl htj, xov- 
rove ttVQlovq «?»a* tut XQVf 1 "'** *' *<** ^ y ddtk^oi <ooiv afiondroQfg xal 
tdv natdtq l£ ddtljmv yt/jyaw*, ry* xov naro oc fioTpity layxavcn,* idt 
de /*7 adfAooi toatt rj ädtXvv* nutdts> l£ *vxwv (xovq l£ at/rwv? oder 
ddtXyds xal natdae & avrüv, wie Meier de Andoc. V, p. 47?) xard 
xavxa lufxdtup* ttQavtfr dh rot^c aooivac nal *ai/c in räv dgqh&iv, tdv 
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I» re* «i?T«y «*r* f xfriim fliiw.juiaiv^iai: .*fl^ Isaim* ido.iHagiU $.,.1 
und de Apollod. §. 20* tto zugleich; die einzige Ausnahme ton dem 
lezten Grundsatzes i'ajf <?i »©^pc, Sc faV a<M9>«9 ^fiondf.^ «*«*c ti- 
XiVTTjay xal fiy dta&ifttvoi;, rijv t« ddtXvqv o/xoiox; xav i£ hfQaq ddtX r 
g>idovq § #iyovwQ f laoßqigovq tvv XQypurw xa&iQT?]<ji , doch sofort 
mit dem Zusätze: Tjcar^cw*' /«iV ov* *al ddtipqv XQV^ ttai ' T ° ^ ao ^ 
avroTt q r.o/«>,9 ptTttaxit* dlö^v, dvitfroy 6\ xqj <? **c i'£w Tairrys x^ 
ovyyivetas iorlvt oJx fcor, q'JU« nQotigoit; zpV$ a^ntf* tc5*< OriXfMv jqv 
dyx^xtiav ntnolqxt «• t, iL 

9) 'ifriJ A*^** *•»! twi» xtygov, wart ngoTxa i'x***** dttXqtoh uvrjj 
omav % Harpocr. p. 114, Bekk, Aneodd. p. 256; vgl. oben §. 30, 
not. 13 fgg. und Tau Stegeren p< 134, Nur in diesem $ione kön- 
nen auch Geschwister beiderlei Geschlechts . zusammen nXqQovopa* 
heissen, wie Isoer. Aegin. §.9. 

10) Gans S. 339 : „diesen Hegt durchaus nicht der Begriff zu 
Grunde, dass sie selbst als Erbende auftreten, sondern dass sie mit 
dem Vermögen yon den Collateralen ererbt werden", tq\. Demosth. 
c. Eubulid. §. 41 : $tu*Xt}<}qv xX^Qono^irjaaq «vT&jgov, nnd über das 
Rechts verbal tniss einer solchen Ini^XtjQoq, o4er wie sie dprisch hiesa, 
ininapuTiq (Hesych. I, p. 1374), auch hjuxXijQZtK oder nqvQovxtG 
(Poll. III. 33, Ruhnken. ad Tim. p. 209) oben §. 56, not. 8 und 
St. A. §~ 121, not. 4 fgg. Dass dasselbe auch bei Charpndas vor- 
Isam, zeigt Diodor. XIL 18; mangelhafter ist Äristot. Politic, II. 9 
über Androdämas von Rhegium; ganz eigenthümlich aber der Fall, 
vfo ein Madchen von Staatswesen InUltj^of; wird, bei Heracl. Pol. 
c. 3£. ' "■ 

11) Suidas'I, p. 812: xaXovrrät <R lnUXrjQol } xap Svo o)Oi> t xa'r 
-nktlovqx Tgl. Andoc. de lüf yster. §.117—120, Isaeüs de Ciron. §. 40, 
de Philoctem. §. 46, und den gegenteiligen Fall einer einzigen firb- 
toehter, iitUXrjQöq Inl narrt r<p otxw , bei dems. de Aristarch. §. 4 5 . 
Wenn aber Schelling p. 108 die Erbtöchter gelbst wieder mit den 
nächsten Seitenverwandten zur Hälfte theilen lässt, so ist das ein 
Missverständniss der obigen Werte (Note 8) avv vainrja*, die viel- 
mehr eben die Heurath der Töchter zur Bedingung 'der Erbschaft 
für die Seitenvcrwan4ten machen. ., ' 

12) Für die Besceadenten hat dieaeg gegen Baasen sehen 6sai8 
S. 351 fgg. aus Jsacus de Ciron* §. 34 bewiesen; nävjt^fydgvßtVq 
tu* TiarQOjwv, t&v nanncpipv, tßv *t* ntgcuTtpa) xXrjQovojiHTt, tx yfvöiq 
nagtolipoTtt tj^v dyx«Jtfi4?v «rtflÜHMvc aber auch für, die Seitonjten- 
wandten .spricht das Gesetz in den Worten*. xaX Idv »atfeg $a* f tqf 
vov TiurQoq ftotfjaif layxdvttv, xxti idv yhti, dmoikfud, den Grundsatz des 
Repräeentationsrecbts aus, welchen auf einzelne (Hassen oder Glie- 
der zu betTcVän^cn ia dem Worte wiftfo kein Grwi4 Vfa&i i- 
Zeitschr.'f. d. Alt. 1840, S. 37 fgg. und das. S. 49 fgg. gegen 
die Beschränkung dieses Rechts auf die Nachkommen von Söhnen 
bei Bunsen p. 19 und de Boojr S. 99 fgg. 

IS) MivQi dviyiüv 7imd<uy, s. Demosth. ädv. Macart., § t 27 und 
Isaeus de Hagn. §. 9 fgg., der aber gleichfalls nicht berechtigt, naX- 
dtg nur auf die Söhne , nicht auf die weiteren Nachkommen der 
dvtipHii zu beziehen; vgl. de Pyrrh. §. 72 und Plat. Legg* XI, 
p. 925 A, aus welcher Stelle ich zugleich Gompar. jur. dornest, 
p. 26 die Bestätigung der Ansicht Schömanns entnommen habe, dass 
jene Formel die consohrinorum filios, nicht die sobrinos bezeichne; 



3*M Th. MV. Büehäicke Xmtifrie. 



▼gl. Prooem. lo*tfe'Grypk. 1*30 (Jolm Jakrbb. XIII, S. US) ul 
A. L. Z. 1840, B. Bl. S. 534; räch Schilling S. 122. 

14> Demostk. adr. Maeart. §. 31 1 *«*V dl ^ »V* Tigoq natqiq 
/Ufft* atnpuidmv (ärtytmvT) natimv, tovc *f«C piJTQog xov crrdp«? sord 
ravra svpfovc i»w lav dl nrjdtviQU&t* tj Irro? xovxmv, vor K£o? xa- 
r^oc tyrvrarw mvqvv t?ra$: Tgl. Isaens de Apollod. §. 22: tar j*y **»» 

umv /njdtif, tot« **Mm*i xot$ 3*90? ptprQoq, diogiauq ovq der «parti*. 

15) So Gans S. 376, ran Stegeren p. 119, de Boor S. 56, Franke 
a. a. O. S. 743. 

16) Wie Bansen p. 36, der das Brbreckt geradem mit der <?- 
X«ntla absekliesst; s. dagegen Gant S. 350 und Rlense aber die 
Cognaten und Affinen in Zeitsckr. f. geicbiektliehe Reektswiss. VI, 
S. 138 fgg. 

17) Vgl. Tbeon Progjnin. c. 13 §.10: aft^iaßtfrijaiu yotq a* na* 
y M>qrr?Qt *fc ** **vf nqoq piftqo$ vopoq nlijqowofitVv xaltt, nokv s^on- 
qot atrrq* rijv fitjTtya nalolq, mit den Erörterungen von Jones p. 183, 
Gans S. 371, Sebömann S. 542, die sie verwerfen, wahrend Bu- 
sen p. 21 fgg., de Boor S. 68 fgg., Sebelüng S. 123 fgg. sie iu- 
bes. nach Isaens de Hagn. §. 30 in Sehnt* nehmen. 

18) Vgl. das Gesetz des Pittakus bei Tkeon 1. c. §. 8 : r^a&as 
MaxfQot mal ßtfriga ryv Xotjv, nnd Demostk. e. Leoekar. §. 26. 33 
mit Sckelling p. 110 fgg., der nnr naek der anderen Seite wieder 
in weit gekt. 

19) Vgl. Isaens de Pjrrki ker. §. 64 mit m. Compar. jnr. do- 
rnest, p. 30 und Demostk. ad*. Stepk. I, §. 75, wo solcke sogar 
Stiefokeimen beigelegt werden ; anck Hnllmann Denkwnrd. S. 33 fgg. 

20) Vgl. de Boor S. 47 fgg. nnd Sckömaan de kereditnie filii, 
qni sine Uberis, patre snperstite, intestatus obiit, im Prooem. leett 
Grypkisw. 1842—43. 

§. #34. 

Was dagegen die freie Verfügung eines Erblassers 
über «ein Vermögen betraft, so war diese in Athen erst 
durch Solon eingeführt l ) und scheint anderswo nock 
ungleich länger gesetzlich unzulässig gewesen zu seyn 2 ), 
obgleich uns sogar aus dorischen Staaten auch ziemlich 
alte Beispiele unbedingter Erbeinsetzungen yorliegen 3 ); 
in Athen aber war dieselbe nicht allein an die .Voraus- 
setzung geknüpft, dass der Erblasser keine leiblichen 
Söhne hatte 4 ) , sondern konnte auch selbst nnr unter 
der Form gleichzeitiger Adoption 5 ) oder, wenn jener 
Töchter hinterliess, der Verheurathung mit diesen ge- 
schehen 6 ). Nur Legate wurden auf leztwilligem Wege 
auch an Fremde ertheilt 7 ) , fielen aber eben desshalb 
lediglich unter den Gesichtspunct der Schenkungen, um 
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die sich, namentlich insoweit sie in Geld oder, fahrender 
Habe bestanden, die griechische Gesetzgebung nicht wei- 
ter bekümmerte, als wo sie als acfire oder passive Be- 
atoctoug strafbar wurden a )$ selbst Geschenke zu from- 
men Zwecken scheinen ebne weitere rechiBobe Formen 
lediglich in der Art geschehen zu sejvi, wie man über- 
haupt Weihen n*d Stiftungen gottesdienstlicher Gegen- 
stände . vernahm 9 ) ; und der einiige pmatoechtllche Ge- 
siehtspuuct, worunter Schenkungen unter Lebenden etwa 
fallen konnten, war der eines tpavoe oder einer Unter- 
stützung, die als nnYeminsliehes Darleihen betrachtet 
den Beschenkten wenigstens nach Kräften und in ver- 
kommenden Fallen zur ftüekeratattung verpffichtete w>). 
Auch die Mitgiften gehören nur uneigentüch hierher, 
theils weil sie doch nur das fehlende Intestaterbrecht 
der Frau vertraten und, obschon sich ein Klagerecht 
darauf nicht flachweisen lässt, durch die Sitte *uf ei- 
nen Terhältnissmässigen Theil des Familienvermögens 
angewiesen w*?eu 11 ) > theijs aber weil sie auch dem 
Manne nur den Pilessbnmch verliehen , den er verlor, 
-wenn die Frau kinderlos starb oder die ^he nicjit voll- 
zogen oder durch Scheidung getrennt wurd IÄ ) $ j* mit- 
unter erhielt er sogar das Capital gar nicht in die Hand 
oder wenigstens erat n*eh äps Schwiegervater^ 15 ) T*tifc* 
wie es denn auch auf die Kinder nach Maassgabe der 
mütterlichen Abstammung übergingt So bleibt also 
nur die Adoption als. eine förmliche Scjttftkung *uf den 
Todeefril übrig, wobei es dann auch keinen wesentlichen 
Unterschied machte, oh sie Iftflg$r? Q#SF JfcwftW? Zpit 
vor dem Tode de» Adoptierenden 15 ), ja selbst, wie die- 
ses zur Aufrecfathaltung des Hauses bisweilen geschah, 
nach demselben von Seiten der Vsm^n^tschall; stetiger 
habt hatte 16 ); die Hauptsache war, dass der Adoptirte 
im Hanse seines Erblassers Leibeserben hmtcTliess, wess- 
faalb er auch nicht fttibat wieder testiren ^) nfleh ohne 
diese Bedingung erfüllt zu haben in das Hand und Erbe 
eeines leiblichen Vaters zurückkehren durfte 18 ). Dage- 
gen wiyrd die einmal geschehe*** Adoption nicht ruck? 

ü 
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'gingig, wenn auch dem Adoptiremden später noch Lei- 
heserfaen geboren wurden , wie denn dem griechische» 
Erbfechte die Regel: nemo a parte testatus, m parte m- 
iestatus decedere pstcst, ganz fremd ist w ) $ auch Adop- 
tion weiblicher Personen kommt tot &°), nnd selbst wer 
Kinder hatte, durfte fnr den Fall, dass diese vor erreich- 
ter Mündigkeit starben, leztwUligeVerfÄgnogen, treffen 21 ) 5 
die Wahl endlieh war vollkommen frei **), nnd wenn es 
gleich in den meisten Fallen üblich nnd den Familien- 
rücksichten gemäss war, den Rechtsnachfolger ans dem 
Kreise der engeren Verwandten selbst zu nehmen 25 ), 
so konnte ein Testament doch nur insofern angefochten 
werden, als es unter dem Einflüsse von Geistesschwäche 
oder physischen oder moralischen Zwangs entstanden 
war**). 

1) Plut. V. Salon, c. 2t 1 ivdoxfryo* <ft xaV Tp utqi dätt&qum 
*qW nQ&Tfpn> fttp ov% ^>, <*U' ht t«ü yht* rov 'n&mjxoxoq %dn xu 
XQqpat* xal %4¥,€h*qp naTatfvW d % £ ßovXtxtU t»c än*rf*V«Cf » 
firj italäiq mv auTtL dovreu to avrav, fiilar t< avyyUftiaq iriptjO* f**^~ 
Xov xal ZW" Ä«y»7C t xal tu xQy/iaxa vtTJpaxtt xüv fjrorrttv inoirjw. 
▼gK StheMin*; p. 120 und Bng. Schneid» de jus* heredüario Atke- 
niensiam, Monach. 1851, 8, p. 26 squ;. 

2) Äristot. Politic. V. 7. 12 : xal vdq xlqQO**fii*q py junra äow 
tba* dXld xara jhbq 9 fujSh nX***9*n if pna$ to* avrof ulqQtvopttt. 
In Sparfr fufyrta es JSpitadeus'ein, s. St. A. §. 47, not. 11; neck 
Aegina , Siphnus u. •• w. bei Isoer. Aegin. §. 12. 13 war et wakr- 
scheiftlieh erst aar Athen gekommen; doch gehören dahin auch die 
thebanischen *«*»»> fcrooJ des Philolaus hei Aristot. Potit. II. 9. 7, 
obgleich damit sunaqhst der beschranktere Zweck verbunden war: 
OKU? © aQt&ftoq ättfyr«* rmr xXjJqwv , Tgl. §. 62, not. 9. 

3) Vgl» €• Inver: n. 4 t &to$ Tv%a* 2aSfr:t$ dtfwr« J?»x<ztWa rar 
fo&lav na? %&X* fffiT*, nnd, die ähnliche Urkunde aas Korcyra dal. 
n. 1850 , wo ich aneb nicht glaube , dass die Schlussworte rat *» 
trifft au taV yür heraufzuziehen sind. 

4) liaeus de Philocti §. 28i ror< yag iv6n 4 vlkr$9 ovtot/ ovätk 
ovttti h dia&^tuf y$a+(* datt? <u'dtfUav, d*©r* o vopec «vroc anoötimot 
vy vUv ra tov natooq xal ovdh dw&io&ai, igff, ory av Ja* naZdeq yrf- 
icri««; Tgl. das. §. 9 und Demosth. ady. Stephan. II, §. 14. 

-- 5) Pell. III. 21t tisvMOfTaQ <ft nmt «Vra'c, ©» o<r t*c m/ ynnrjftfec 
oAX' ilofuvoq Ink toTc XQIIWhv InovfoaTo, mouSQ fa*o«9Toc « dnoxtß- 
9&(i<; tU yhoq ZlXrjq olxlaq: Tgl. Bansen S. 55 fgg. und Gans S. 383, 
ftuch Meier Proc. S. 435—442 und Blanchard sur les loix, qui ao* 
torisoient les adnptioas ä Athenes» in Hist. de l'A. d. Inter. XII, 
p. 68 fgg. 

6) Itaeus de Pyrrhi her. §. 68 : o yd^ vo/foc tu*QQy#ijir XSyn $- 
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naxaXinp «?0f*tto, ap dl &tjX*i*s xaraXixtf, 0tV rttVTtW* oputör fitmi 
luv &vyariQ&v fort dovva* xal dia&io&ai xd avrou, iivtv dl vü* yvtj- 
aitav &vyctxiQmv ov% oliv xt ovrt notijaao&tti ovrt dtvva* ovd&i ovdU 
t&v invTov : ygl. van Stegeren de condit. oiv. lenk, p. 91. % , •. • , 

7) JwQtai, Demosth. pro Phano §. 44, im Gegensatz von doott, 
was testamentarische Erbeinsetzung überhaupt bedeutet; vgl. Schö- 
mann ad fsaeura p. 250 nnd die Beispiele von Testamenten bei De- 
mostli. adv. Apli. I §. 43, adr. Stephan, t, §. 2», und Diog. L. V: 
12 und 51. ' 

8) Poll. VIII. 42: do')Q<i>v d\ xaxd rov inl duQotq dixdoavToq yv 
V 7^*9$* dtxaojtov dt xaxd rov diwp&tiQiwTo? xul © /»>* dexuZ(i>*y i & 
dtxuba&ai eXfytroi vgl. Dinaren, ^c. Demosth« §. 60 und mebrbei 
Meier S. 351 oder Platner Process IX, S. 155 fgg. .'._'■■,■ 

9) 'Ara&TJftara, s. G. A. §^20, not. 8- und §. 23, not. 6 fgg, 
Freiliob aueb leztwillig, Wie G. Inscr. I, p, 856 und die Stiftung 
der Epikteta das. II, p. 3*1 fgg.; oder vertMpma*B%t mit fiedln*. 
gongen, wie II, p. 21 fgg«, daher ottjXtj q>vXa£ rifc d&qtikf Itlmt. 
V. Nie. c.,3. .:.:.!...{ ' 

10) Demosth.. c« Nieostr. $. 9 t dnt»Q**atufv av%$ % Zr^xtlias d$a- 
Zftdq Igavop uvrai fiq rd Xvxga tl&iooiß* « . i xul coj?to sMwxU ,#«• 
£<«? avvu xo dgyvgtov xai oftoXoyiü dtdwxivcui vgl. Plat. Legg. XI, 
p. 915 £ und Ath. Xlll. 55 mit Cäsaub. ad Theophr. Char; 15 und 
unten §. 68, not. 8. v , 

11) S. oben §.30, not. 13 mit JB6cfch §Mat«h.. JH. £. S. 666 un^ 
den kretischen Brauch bei Strabo X, p. 739: gxgvj <f ioriv, tav 
gxdiXqtol «J<y*, to qniöb rijq rov t ddiXq>ov"pfQtddq, Anders freilich, wenn 
eine Frau Von ihrem Ehemann e testamentarisch ausgestattet wftjff, 
-wie bei Demosth. adv. Stephan. T §. Ä.* 1 ' '/'' "' ' '' V " "'"** 

1$) Isaens de Pyrrhi her. $. 36:. <ri \fßq :*f*$fa,$*pti $t a *.^$* 
2yyvqs,Jl inl t$ iyyvyoapby Ixnfaya* oni^t ß^vXotjo %qi .yyvpttmjj* $ 
sJV o dv ijf lx&(*> drj\ovQti> % «I pydfpta» ngotx(% dwnqboyJjoatQ >f«fr 
da* avrij' inw inl xovtqk; et» jbnyvyof t$ y/itxlqip &Uty\jji% > üÖitoW9 
otal vavva iläws vor anavza %qovqv jutoxqp yvoav avxrp t nyi &y$ i^oz 
Xoyrjd-üarjq ngoixoq ix tibi vofiiov , ytvo/A{vyq\^a l .<tVT9* )f [ f? J4 f Ä i^*.;V 
yvvri jigiv yivto&ai naTdaq avrjj', vgl. Demosth. adv. Äph. 1 §«1^^ f*q 
yrjiAavToq d* üviov xrfv M^Sga vi}* Ipfr}* o /ih»f o/*^ *$Ufoi rtfr njyoTKa 
cvtlXnv in bvta äßoXott;, und über dieses ReehtsverhäHniM *m«hr bei 
Meier Prbc. S; 420 oder Platner II; S. 2^0' fgg. und oben §: 30, 
not. 18; über den Rückfall der *prt£ bei Co*fiscatib^e*\aber nteier 
de bonis damn. p. ^20.^ v • ,, ° ••' ' • v---' -*• ^ '■•'*;* '<\ yi - '^''.'^ 

13) Oemosth. c. Onetor. I, §."10: o$tiXa,v ttX'ovro puXXov y xü- 
tapfftui tr}* ngötxu-tts r^V ovaLte* t^v ? A<piß6v i, c«>-Spjad»; v}l *Qt>' ttjv 
itQoVxa ov xo/uadfttvoq dnuoa*, dXX* vnoXtiy&HOwv ^»iUw» i^dp^tuß^ %äl 
ofAoXoytj&ttoikv dnoX(tßt%t y w*gf IIo\vnws4$ fao$ilty:i.. r -*i\. .C . 

14) Vgl. Demosth. c. Boeotum dr dote und über den JGintriit 
diese« Rechts bereits- bei Lebzeiten des Vetcfs v ieaeus de Ciron. 
§. 31-; ja dass auch die Adoption akhts darin änderte^ densJ de 
Apollod. §« 25 : jtqrQoq d' ovdtiq toxi* IxaoiiflcoQ. . . 

* 15) Der emsige Unterschied bei Itaeus de Apollod* §\ 1 und de 
Meneel. §. 14 liegt darin, das» eine Adoption bei gesundem Zu- 
stande zugleich mit der Einführung des Adoptiite» in die Phratide 
(St. A. §. 100, not, 13) verbunden werden konnte und diesen da- 
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durch hei dem Antritte- der Erbschaft gerichtlicher Weiterungen 
nb e rh cb i *MJ* *A* uQoiqnuv ov to« xotauTm* ußjiQßqxtUtd-tu »otqoHq, 
t* *«C aatoc (»v an* «3 +Q*mv irf^aaxo xal l*i t« t«f«i dyy*v in; 
vovq ovyytnts mn*4*& J»t tic cd ««mm/ pe<MMWtefa Myqaip§9 f anairf 
oau noooyxiw avxos »wparac, oü' «r t*$ Tthvirjaup ftiXXmv d«i£<ro, 
iXx$ nu&ot t ttjv ovoiav higw, *al xovx* iv yQUftß*ao* xari&tTo naqä 
v*o* oijftt^aMtfoq: obgleich aber derselbe hier das nouyoafnvor ii+u- 
yt*w tXq xovq 9Qutoqci$ dem Jtaö^xa»^ uq tk f*m*v anoOmjoxf^v yQa~ 
Vj7 entgegenseit , so tagt er doeb wieder de Aristarcb. §• 9 s ort 
xatd dia&tjxaq a* ilgayvyai x$* tlqnoitjTw ylyrovxai t d&dimmv vi av- 
tä* *al ufrn; noiövphuv, fiJU»? di otot ft«m*, so dass anch die 
Adoption bei Lebzeiten als duz&yxy oder Verfügung betrachtet 
wurde, und bei der Häufigkeit, mit welcher die vlofrtoia uns nicht 
allein in Athen , sondern auch anderswo (Res* Inscr. ined. HF, 
>. 25 und in RitseUs Rh. Museum IV» S. 190, Reit awni kriech. 
Biekr. S. IS und Allg. Lit. Zeit. 1849* S. 748) begegnet, wird 
schwer «n, eussmheiden eeyn , welche ton beiden Arten überall ?er- 
geharrieh* hebe«, 

16) Demosth. c. Leoehar. §. 43 1 ix rSv uaxd yho<; iyyvrdxH 
rftAV» «lc*»ttJV via* »•» TmUvtifxvT+ f cna* «V o •&•? pty 4$^i/fim&j: 
▼gl. isaeus de Apellod. §. *I, de Haga. §. 49. 

17) Das. jj. 68 r xotcdi yt notq&rtotv ov* {{rot* d*a&$o&a& t all* 
(urrac *yx«TaiU?Jo#ra$ vlov yyyjatov \navt,hai, rj xtlevrqöarraq «ixod»- 
dova* rrjv xlrwovofiLat rotq i| «V*7 C oix«i«*c ovor* tov noHftfaphnv : 
igt. Miltner Beitr. *n. *tt. Hechte S. 135 %g. 

lflit iß) Harpocjr; p f 222 1 St* o* 719*7x0» naldtq Inavtl&iVr flc ror na- 
uftpflf olxcv ovx,qoav *W0f9'r .<» t*$ itatdaq y*»o(ovs *axallno*tv h tu 
•txt* vov nonjffu/thov t * An 190* tnt*Qontx$ KaXX*oxQoxov xal 2toX«n h 
tixKjrn nqtfatf .ruv vofwv. Dass übrigen* mit einer solchen Rieh- 
iDrbr deV Yeirlust des durch die Adoption erlangten Vermögens ver 
whrht gewesen , linket die Rede ttdr. Theoerin. §. 51 1 oMevi yag 
Hrfnoti, *j M&Qu; d*x*otal\ roCxo «r»* t\$n<Ht}&t¥T«n> ovvlfhj, aad 
ebenso x^llelhaTt ist es nach Demosth. ndt. Macart §. 77 nad 
adV. Maenh>p, IT 21 , ob der AdoptSrte auf das Erbe seines lcib- 
lichen Vatert habe Verklebten mftseen. 

19) 9, Isaeos de Philoct. §. 63 : t**Qwdqv h xf *•/*» yiyqanrai, 
i*t ff**iP*MlP1* apnifec i*+y4***x«* t %i piqof IndxtQ** «*<*" TV* 0( ^^ 
ßüt *Xi]iopi*#*fy Ajtofoc uwaxiQWi und den chnraktemstbchen Fall bei 
dem«. Ae^PtaftBOfV I* 61 *«i M ^9 *& ^ T 9.^^ $ T0 " % * l W* v ^ 
»(uoyivyq vlö<; iytvtxo tlenotrjxoi;, xßv dk Iouiqw txdßry xo fUgos uw 
dixwjctxo xmr Mtv*$bw &vyaxiQptr. 

. 20) Bi>y*x4ofioUa f Keil a. a. O. S. 18$ tgl. Wen« de Haga. 
'£«&•** 41» ' | 

21) Demosth. «dir. Stephin. lf, f f4t ov» nv rvvalmp wray Mt 
* itmrqQ d&Oipkl*, ««V *m&oc9*oip «1 vUPs itQlp. inl 4**ts qßu*, r^V 
xtiv kaxffoq d*o&ijnmp nitQia* tlvün tfl. PUt. 1**$. XI* p. 913 £ 
und die Beispiele bei laaeu* de Hagn. §. 8 mnd de Cleom. §. 4. 

22) Demosth. adr. Letfchar. §. 49: txaw tu; eSV oorai^ xce* a^m 
in* imvxov n-ydqxxt* vti», ruvta mv^*m #mmc*; vgl. Isaens de Nieostr. 
5. 18 und Isoer. degin.§.4ii abovf $ox***l x$ *foy ßorj&tx^ *u&' 
S» l|far«r ypU nal üvttömq tlqnoaioao&m* netl f^vitvaao&cu 7t*fl w 
yptvlqm* wuxßy, h&vpri&itXMt ov*. x»K tyynotq Wf oV^nWerr aW 
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natöw «vto'c lovf did yKf rovro* *«2 jrl ovyymrc nett qi prj&v reo#f~ 
qxovrtq palltv dXXrjX<av liu/M^ovvxai. 

23) Dejnosth. Lept. §. 102: tl ya£ o l^oi* *£?*« >o/*ov, &&cu 
öovveu to favxoti & äv t*c ßwXrjrab . . : oifr 2V' änoövtQrjot] towc *y- 
fi/rara ?f» y#ri» Tjjy tt?*tfff«te*,' all' tvm *« tq ^aojf ffftwcJMr T^r^l- 
Acta? ^cija*>Uov gioiioy to nouVv dXXrjXovq «/; doch liejg^ darin nichts 
weniger als eine Zwangspflicht, und höchstens galt wie In &ipfcaus 
bei Isoer. Aegin. g. 13; i©fJ? oßouwg tlv*o*&aö$u> w**9 afcar* docl* 
nur auf die bürgerlichen Eigenschaften geht, . ^ 

24) Plnt. V. Solo*, c. 21» ov py* dvidtp ye nctXm ovd' dnXw? 
rdq tioouq iyyuti', dXX' d pij voöwv ivtmv y q>aQpa%tov f\ ywaixi ntt-' 
fioptvatt Tgl. ftemosth. adr. Stephan* 11« §. 16 »ad ad?> l>%*n 
piod. §. 56. 

Nur darauf kielt wenigstens las attisele Recht n»t 
grosser Strenge, das* keine Erbschaft, «itf ^eiekem Rechts* 
titcl sie auch beruhete, mit afteinigee' Ag yirhra« : artcpt 
kannter Leibeserben 2 ), anfievs als in Btlfffc eLn*e ami* 
liehen Verfahrens angetreten werden solUe% Aas Jedeih 
gleich oder näher Berechtigten die Gnlfendnpraatang «etr 
ner Anspräche erlaubte*) ; und die ä^Uefe »Sorglab» 
aneh in den saefaliehen $iipndlapen des bu^gerlktien "Le- 
bens keine Verwirrung eintreten nu lasten, hetrafcrt weh 
in vielen griechischen Sfaaten aneh h^lskhltich eoMtirf 
ger Eigenthnrnsveränd oinii gen durch fiknf und Tadsch 4 )> 
wenn gleich die Forme», worunter; sieh dieselbe äußerte, 
nicht immer die nämlichen nnd mitunter nach ziemlich 
roh waren» Lagerbücher, wo das Eigenthum nmgcsehri*> 
ben wurde nnd woran« sofort zu efceqhen war, ob nnd 
wem ein Veräusserunggrechtan demselben mistend, schei- 
nen allerdings nnar wenige Orte besessen- zu hnhefe 5 ); 
statt deren nahm man entweder die Wissenschaft der 
Nachbern in Ansprach, deren dreien zu diesem Ende in 
Thurii hei jedem Verkaufe ein Geldstück als Wahrzei- 
chen gegeben werden musste , oder man liess den Ha*» 
del bei einer Behörde anmelden , die alsdann die' Ver- 
pflichtung hatte, ihn vor der Aenebmignug eine bestimmte 
Frist hindurch durch Ausruf oder Anschlag zur öffiantt 
liehen Kentntss zu bringen 6 ), janch wohl eine. Abgabe 
wie z.B. in Athen ein Procent venu Kauf preieef^ erhob/) ^ 
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und wo man ganz »scher gehen wollte, hielt man sogar 
Kinfer und Verkäufer zu der eidlichen Versicherung vor 
Zeugen an, dass keinerlei Betrug bei dem Geschulte be- 
absichtigt sey •). Erst wenn diesen Förmlichkeiten ge- 
nügt und der verabredete Preis wirklich bezahlt war, 
trat das Eigenthnrnsreeht des Käufers ein 9 ) 5 nur Cha- 
rondas, dem in dieser Hinsicht auch Plato 10 ) folgt, hatte 
dieses sofort an den Abschlags des Vertrags geknüpft 
nnd dem Verkäufer überlassen, ob er die Kanfsnmme 
anf seine Gefahr credhiren wolle, wahrend die meisten 
übrigen Gesetzgebungen demselben bis znm Empfange 
dieser ein Eigenthnrnsreeht vorbehalten hatten **). Da- 
gegen' war- für ihn die Verpflichtung, den Kaufgegen- 
stand nur den bedungenen Preis aussuantworten, bereite 
ingenhlieke begründet, wo er das Handgeld 
halle '*), Torausgesezt dass dieses weder ia 
der Trunkenheit, noch in der Leidenschaft, noch unter 
gesetzwidrigen Umstanden geschehen war 15 ) $ dieses 
Handgeld musste mit dem Werthe der ve rka u ft en Sache 
im Verbiltniss stehn, und ging dem Käufer verloren, 
wen* er den Vertrag nicht hielt; für den Verkäufer aber 
hatte es im entsprechenden Falle den Nachtheil, dass 
er nach manchen Gesetzen den ganzen Betrag der Kauf- 
Summe als Strafe erlegen, also gleichsam dem Räufer 
den Gegenstand wieder abkaufen musste 14 ). In Athen 
soll dem Käufer gegen eine solche Weigerung die ßs- 
ßäiwoswß M*t] zugestanden haben w ) ; gewöhnlicher aber 
▼ersteht man darunter die Evictionshlage, wenn ein Drit- 
ter Ansprache an das Kaufobjeet erhob, und der Räufer 
es nicht darauf ankommen lassen wollte , später seines 
etwaigen Regress an den Verkäufer zu nehmen 16 ), son- 
dern diesen sofort zur Gewährleistung herbeizog 17 ), wo- 
fern dieses nicht, wie ausser Attika häufig, bereits beim 
Abschlüsse des Handels durch eigene Bürgen oder Kauf- 
hehTer geschehen war **)• Auch die Verordnung der pla- 
tonischen Gesetze, dass der Makler' oder Zwischenhänd- 
ler dem Käufer für den erkauften Gegenstand haftbar 
sey 1 *), durfte der thatsädüiehen Gesetzgebung entlehnt 
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«eyn; und noch wahrscheinlicher ist dieses hinsichtlich 
der Verbindlichkeit des Verkäufers, denselben wegen Ver- 
hehlter Fehler zurückzunehmen, wenn sie auch zunächst 
nur für Sclaven näher bezeugt ist 20 ). 

1) Avmidixa y ooa t»? kotI?** tov TtrtXivxrjxoToq wq naxgwa x<g* 
aannfa, Bekk. Anecdd. p. 183; Tgl. Isaeus de Pyrrni her. §. 59 — 
63 i dxgißüq ydg iniOTupe&a ndvTtq » ot* udtXyutv pe* xXrjgcüv iniöixa- 
aia itaaiv ioTir yt*?*, ora de yovoj yeyovaow yvijotoi natdeq t ovderl int- 
dntü£to&u* Tthr nargutav ngoqyxe* • . . 000* dl dt,a&qx<ttq uvroi eiqnoi- 
ovintu, Tovrotq lntdixd£eo&a* ngoqqxe* tw> do&hrwv roVq fiep ydg or* 
yovtp yejQvaOMf, ovdelq uv dqnov df*o)tüßyTyoeu negi tüw naTgtfwv, ngoq 
di tovq elqnoi^Tovq anarreq oi xard yhoq ngoqtjxovveq dfig>ioßyTetv a£*~ 
qvq* ». t. X. Nur der vno i&woq St* tlqnoiy&elq fiel Bach Demosth« 
c. Lftochav.. §.19 gleichfalls in diese Kategorie; doch s. olieii 
§• 64, not. 15. 

2) Demosth. ad?. Stephan. II, §. 22 i «venidtxov f*y -4$ffrft» *fct** 
pijrt xXijgov ftrjTt hiixXijgopz Tgl. adr. Macart. §. 5: xj^ptnrTorroc tov 
nrjgvxoq^ iS t*c dfupKjßyrtTv tf nagaxaraßdXXttp ßovXtTuiltov -xXijgtv 
1) xard yhoq jj rund dw&yxaq, mit Harpocr. p. 29 oder.Poll. VIII. 
32 und G. H. C. L, Steigerthal de vi et usu nagaxaTaßoXyq in 
caasU Athen, hereditariis, Cellis 1832. 4. 

3) Jtadnaoku, Tgl. Bungen p. 86—92, Hefter S. 272, Meier 
S. 459—470, Platner Process II, S. 309 fgg., Schümann ad Iiaeum 
p. 197» de Boor S. 93 t%% % 

4) Denn dass diese beiden Geschäfte, anch abgesehn Ton mer- 
cantilisehcm Tangehe, einander fortwährend gleich galten, neigt s. B. 
Demosth. c. Calliel. §. 32 1 xdv pe* lyt> t&v £*tpfov dnoorü rovrotq 
unodofttroq r} ngoq erega x«*Qia dXXaJ^dßepoq x. r, X* 

5) Theophrast bei Stob. Seim. XLIV. 22 t ov x ^f d'dlypottp, 
ot» al ngoygaoyai xai al ngoxygv$e*q xai oXaq oeta ngoq vdq a/tewr/fy-* 
vnoetq iori ndvra y rd nkttara d* l'XXenptp Mgov vopov ri&trat' nag* 
otq ydg draygayy tu* xr^f*ar<ap Igt* xai tä» öVftßoXalmv 9 & ix^ftav 
I'oti pa&tl* tl IXiv&tgu xai dvknaip* % mal rd atrrov nuXtV.duiaivq* <p- 
&vq yug mal piTty/gäpn y dqxv T °* iwijhivov. Eine solche Urkunde 
ist vielleicht C. Inscr. n. 2338. 

6) Daselbst: oX /**r qvv vno xrjgvxoq xtXtvovot nvXtV* xai ngoxy- 
Qvvxtn ix.nXiUvw ijfugSv t oi di nag* dgxjj rivl, xa&dntg xai /7*TTa- 
*oq nagd ßaotXtvo* xai ngvrdvw l'viot dl ngoygdyt** nagd rjj dgxfi 
ngo tj ftt gm* f*rj tXarrov rj KTjxovra, xa&dntg A&tjvjjoi, xai tov ngta- 
fAtvov «xceToöTjyv Ti&ha* vyq Ttprjq, onwq dtapa-ujßyTijoal vt itjf. xai 
diaftagTvgijou* (vgl., Hesych. s. t. h Xtvxaftaow, und die 'Wirkungen 
einer solchen Einsprache, dnoggqoiq, bei Isaeus de Menecl. §• 28) 
toi ßovXofAivü), xai öi>xat<t)q iwvyftboq qtavtgoq jj tgJ TfXti' nagd de 
Ttflf* ngoxTjgvrxuv xtXtvovo* ngo tov xaTaxvgw&tjvat, niv&* Tj/ikgaq ovv- 
*X<*>$t **-' t*c hloraTO* y dvTinoitTrai tov xnjfiäroq y Trjq olxiaq, toqav- 
rioq de xai Inl twv vno&fa(a)v t Zqneg xai iv roVq Kvbxrjvwv. Bovgia- 
xoi de tcc ftev rotuvra ndrra d<pai,govo*v 9 ovd* h dfogn ngoqrdvTovatv 
dtqntg TaXXa, dtdota* de xiXtvovöi xotvij twv yfirovwv tihv iyyvrdra) 
rg toi voftiopd t» ßgaxV f**Vf*V* e\exa xai uaQTvgtaq x.T.X t 

7) 'ExaToffTtf,' Boss Deinen t; Anika S. 47 ; Vgl. ArUtoph. Vcsp. 
678 und Böthh Staatsh. N. A. I, S. 440. 
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8) Tketf kraft Weilet: n*l*vowi$ fdq t im* ßk* t«c m iakn mgiajxm^ 
&v§$* Inl t«v 'AitoXXmvoq xov *EniMO)ßuitf t Id* dl Z*?**** *** *?* «»- 
pq* ff arroc olutt, nmi oß*vts* het*xie* itjq u^r^c trrpoewwnpc nal n»- 
ßifxw* xom* f y ßj* ti*tttdxu dmmimt, jiyefc •yf*u*i VQ y* y *Tm , ßjx* 
*tX*y PV** 9 n lZ a9 V t7<'*' l< ¥* T°" «vra* dl xqobo* «a* xd* nmXovrra 
nmXtt* odiXmf xo* dl ßjj oX«o$rra h Satt» &vtt,* row oquo* htl xov 
Jtoe x*v *Af9QaUv 9 xn* dh &vota* xm* iXarro*** tlvtu 0vXqpaa*v % 
S*§v dl xovxm* ßjj fyy^aptt* zip <*QXV*' a P a *** ** x ? •?*? HQOWQ- 
uiQuw avxy*, laV ßtj o/mW*, ßtfll tyyQchptt* xy* tinpf, 

9) Daselktta svfla dl » m*ij *al q n$uo* rie ßh* mx^at* 9 o%a» »f 
xtßij do&jf mal ta im xm* **ßm* notrjeme** , dU* af^aff f «gs«» jj 

T#Jf y$iT90» TO yif*Oß999*. 

10) Leg*. II« p. 915 D: So« d* d* rttoc «^c $ «al «p«ov#« 
«Uarrrt«f tk mftf dXXm t d»di*xm h £"p? vß %txayßt*$ btmmot* 
wax dy^d* mal dtxomt*** h rZ naqaxqypa xißtj* ofomq dkXarma&a*, 
ail*&§ dl ßtjdaßov ßvS* In d*aßoXfj rtfSoi* ßifdl mm iuHt&r&m ßq- 
dtvof * id* dl dXXmq t/ h aAJUtc rin—t ox*v* d*& •xavdv* 4utß*ißrj- 
t«* €T4fC äilm luoxtvm* Hjpof o* Sit dXldfttyxa» f n*stixm vuwxa «c 
•v's •Com* d»G* maxi riß**: vgl. Repvkl. VIII, p. 556 A «d Plat- 
Mr ProctM D, S. 34h 

11 > AeopItfMti wirtf** 41 üwc e!» **ßteipm* (•eil. t^ r»^f») *i- 

XaQtMae ual IHaruV ovto* yd^ nrn^nx^}^ »fi*l5ot;a* diSivlu nm» 
lmßßm*HV 9 law 64 Ttf »«atwar^ j»^ *?r«» dintj** avx** yu$ afr*ov c»nu 
t^c mdiulmc. 

12) Mppa/faM', 7 ini Taug i^al< Jia^a rwr »w^vßtwmw dt&oßbif »^«- 

§. 23* Lteift* Rbet yr«ee. * 17 «,«*w. Dm« TIi%1q# ab Ei9»- 
der dcsstlbep gesaunt werde (Wacasmnt* II, S. 189), i*t w«lil 
»er MiMTertUadniu aus Ariatol. Politie. I. 4. 5. 

13) TlieepAtaati rf? Ä t>^ nmfmdoair nml ik airv« vo *wi*?v <scil. 
«vp^a v MT9) «*«* 9Qtaßm»a Ißßfj' <rjf<d«ir fa^ ou*t»c o* noJUUi *»^- 
&no€aw aXXd tovt« ü^oed f o^«er^«y , lar ßj nU^fd ß*&v»*raq ß,rfi i\ 
•Qrqt* ßfdl 9*l****t*ft PyM n€tQ»*4ß*vrros t dlXd qqopqvptqs, kcd to 
oüv dmatm% 9 isuf udtuf n$ffr*Tior f ovu* #9*9^4? **Q ^* <^** mv&o&au 

14) Denellie Weiten rafrova» St xwtq xaZ xU tty^aßar* nioo* 
dtt didovtu, nQoq xo nXn&os tjJc xißtjs ptQi£orrt? . . . fd* dl Xaßvr 
d^ifußZum ß$ dixyrm vn* x*ß*p 37 <fovc ^17 xawßdXy & xm »pee/ura 
^«rw . • • ifH*iß*ov xp ßh> oxiw&q toi d^pmßmtoq* ovxt* ydq extdiv 
o* uXXot xtXtvova* nal ol SovqmmoI' ry db ßy dt%oßhm t*x*o*e oo*v Sit 
dntdmxai *. r. 2. 

15) Harpoer. p. ^ti bt&xt *ai dQgaßähos po+ov do&4*xos, rha 
dßoioßimjoamq xoü nm$**6tQS $ IXiyzavt xij* xijq ßtßtumttm^ dtnip 
9 xo* aQQttßwva dovq ry Xaßom, 

16) AvTOßaxrjom 9 orat dpxmot^xat xtg olx/«c fj x**Ql° v » Ä(0t * *"/ 
ntBQauttf ßk* d£toxQ {M St &?** dontt* dnorlaai xrjv tyßiav nal ovriöxa- 
a&at xfo diuq* iif £c xo* d*xinoiovß€*o* , ßovXotxo dl o ÖHtuovtfx*»* xrj* 
olxlav r/ xo j^Mp/oy Tdto* avxüi yivia&cu dyäva ngoq xo* dpqtHjßyTQvrra, 
Bekk. An t edd. p. 467 ; vgl. Harpoer. p. 57 und Soidas 1, p. 387. 

IT) Pell« VIII. 34 f y dl ßißcumotas dlßifc inox* tk ä^*oa*»oc oi- 
niav t] x*>Qio*i ußg>ujßt}Tov*xoq wo« ; d*dyu iifl,x«9>itQ*xjJQm y %£p dl 
nQosqttu ßtßcuov* 7 ßt} ßtßa^ovyza vtuv&vvov, tlta* ^q ß(ßß4«$p&>s: 
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vgl. fitfek* Ahefd4; fs fett lM 0«üflstib» c. Papfcwu §♦ 12 mit 
Herald. Anim. IV. 1, n. 282 f|g. und mehr bei M«ier S, 526—529 
oder Platner rYocess lr,S. 343. 

16) ^HröDoeir^a a ür jiwilav/**va tV «**n** fitßthäv, BeUt* Anfccddl 
.p* 183* auch nifcnfc. »ad #«£cm«^? *4e» ft0«««t»fei at*Wor uct****** 
s. Böcfeb C. Inacr. H, p. £73 und Meier in Allg. Lit Zeit. 1843 
Dee. & 6*9. : 

19> fctfgg. XII, p.>54 A> vVft&fcK*? ^-lorM» xal ♦ wpa*toiw* ui0» 
«ntf o asodivwo?: ▼gl* PoU* Vif; 11 und die nfarcctityraJ xai 0«- 
ßaitoial T<5f ncwa nyV aiY^y in zahlreichen Papyrusnrkunden , wo- 
durch »icb vielleicht auf €. lnscr. n. 17« ein Licht fäUt* 

%0) Bafels. JuncdUL p. 214: SrayvyV ?<*Q •***' *» t*» i*eto«**a 
oixfry* vocyßa «gpyra *ai jiy ngottnotra tm tovov+th><* tytto&af . t£ 
(onjoafiivw dtanqhta&at nqoq *vov nmQaxoTu: vgl. Plat. Leg£. XI, 
p. «lft und Plattier toacw* Jlf «• 342 oder Mtie* «. W5. 



Weniger föwnlfth, Aber äesBbalb ftteht wenige* gft- 
sctzlich geregelt waren diejenigen Reebfbg*ft6häftj^ wtfl- 
che die zeitweilige Ueberlassang dee BeaitzaQ oder Nift*#r 
brauche einer Steh* *n einen Andern , dtinth M)oÜif% 
Pacht <tf er Darleihen *) zun* .Gegenstände hatten un4 da- 
für dein Kig^ntl^a^ ^eij#öibea, in 4er R*^.?^de&ne* 
bestimmten Ziw* bedftfigen., Solche Ctai^^i&iMMrie» 
selbst eine . rechtliche JVothwendjgfceit #ejf>H liWiie ;*> !ß> 
Yormwder ein W&UenTermöge« 1 dessen.: eigeöd; Ver- 
waltung *hne* #n sehwftr fiel, in Pacht *n g4be* ver- 
pflichtet waren?), oder da« Eigetrthn» t«w* Stauten 4 ), 
Gemeinden *), Tempeln 6 ) nur auf diese j4ä nrfAtt ge- 
macht werden kannte $. aber auch abgeseh« dayfru, : laase n 
sich Ihre Spure» bis in die Zeiten verfolgten,* w* der 
Zins no$b in Naturereignissen entrichtet werdm jtfBffs- 
te 7 ),;wenn auch erst ipjt dar Einföht*ng d<» baaf en 
Geldes der Zinswucher iftögUch war, von. dem aebön^ben 
näher gehandelt worden ist« Einer sehr alten Zeit w*r 
gewiss auch die kretische Sitte entsprunge* , die dem 
Darleihen den Charakter eines lUnbep aefpfagte^j ans- 
serde^n iat aber hier nach -die eig0ntbüjnlicbe Ftotian zu 
berühf^u , naeh welcher dasselbe häufig die F^rm eines 
Kaufs annahm^ so dass der Vorschess als Kanfseh91ing 
fnr irgend einen 4em Entlehner gehörigen Gegenstand 
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geleistet ward, an welchem sieh dieser jedoch nicht nur 
das Rückhaufsrecht für die empfangene Summe 9 ) , son- 
dern auch in der Regel die fernere Nutzniessung. vorbe- 
hielt, und dafür dann die Zinsen jener Summe gleich- 
sam als Miethpreis zahlte 10 ). Sonst scheinen Mieth- 
und Paehtzinse im Allgemeinen niedriger gewesen zu 
seyn, nicht bloss wo ein Grundstuck ein für allemal ia 
Erbpacht gegeben ward n ) , sondern auch bei gewöhn- 
lichen Zeitpachten, deren Ertrag kaum über acht Pro- 
eente geschäzt werden kann 12 ) und zugleich in länge- 
ren Fristen als Baargeldzinsen entrichtet ward 13 ) 5 nur 
gegen den säumigen Zahler standen dem Eigenthumer 
neben der gerichtlichen Klage 14 ) das sofortige Pfin- 
dnngsrecht 1 *) und bei Wohnungen noch unmittelbarere 
Zwangsmittel wie Ausheben der Innre, Abdecken des 
Hauses , Verschluss des Brunnens 16 ) offen. Auch ge- 
gen den Pächter, der den Gegenstand verwahrloste, das 
Land nicht bauete u. s. w. , kommen eigene Klagen ctfe- 
mQyicv 17 ) und d/usltov 1 *) vor 5 ausserdem ward beson- 
ders bedungen, dass er kein Hob noch Erde ans dem 
Grundstücke entferne; dagegen fielen die directen Ab- 
gaben dem Eigenthumer zur Last 19 ), und wenn Kriegs- 
zeiten die ordnungsmässige Ausbeutung verhinderten, 
musste dieser statt des Zinses die Hälfte der wirklichen 
Aerndte annehmen 30 ). Dass endlich auch jede Art be- 
wegliehen Eigenthums Gegenstand eines Mietvertrags 
werden konnte, versteht sich von selbst, wenn auch die 
vorkommenden Beispiele meistens zugleich mit dem Ca- 
nitalvermögen in engerer Beziehung stehn, wie wenn 
bei einer Werkstätte oder Wechselbank auch die innere 
Einrichtung mit verpachtet wird 21 ) : eben so entspricht 
die Fracht oder das Fährgeld in einem Schiffe ganz der 
Wohnungsmiethe * 2 ), und hieran reiht sich dann wieder 
die Miethe ein.es Reit- oder Zugthieres **), obgleich diese 
anderseits auch mit der nicht seltenen von Sclaven ver- 
glichen werden kann s +), nur dass leztere mit Vorwissen 
ihrer Herren sich häufig auch selbst auf ähnliche Art 
verdingten, wie solches auch von Freien und zwar nicht 
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bloss zu niedrigen nnd mechanischen Dienstleistungen* 5 ), 
sondern im weitesten Umfange der Kenntnisse nnd Ge- 
schickliehheiteit eines jeden geschah 26 ). 

1) Mio&<ooiq, locatio, davtHjpoqy muhtum, XQV 01 ^* commodalum 9 
Aristot. Eth. Nie. . V. 2. 13; vgl. Meier A. P. S. 497 fgg. 

2) Denn allerdings gehört, wie Meier S. 499 richtig bemerkt, 
zum Charakter des xgtoq der Zins nicht wesentlich und fällt daher 
namentlich auch bei XQV**'* mehrfach weg ; im Uebrigen verhält sich 
wie zur pio&aOK; der pio&oq, so zum davtta^oq der tokos t Tgl. Arl- 
stoph. Nub. 1288, Aristot. Politic. I. 3. 23. 

3) Lysias c. Diogit. §. 23 » ti fßovXiro dlxatoq tlvat ntgi roi'p 
natdaq, l&jv avrZ xaru rovq vopovq, oX xtXviai ntgi twv ogyav&v xai 
'roTq udvtäroiq r&v iniTQOTKoy xtll rotq dwafihotq^ ptiö&UKTui, toV olno¥ 
tlnyXXayfihoq noXXStv ngayptnrtovi vgl. oben §. 56, not. 20 und mehr 
bei Böckh Staatsh. N, A. S. 200, Meier A. P. S. 295, Platner Pro- 
cess II, S. 281, Schömann ad Isacum p. 205, wo insbes. aueh auf 
den Umfang des Begriffs olxoq in diesem Falle aufmerksam gemacht 
Ist x elocari non solum fundos et praedia fupittorum , sed omnem bono- 
rum substantiam, etiam numos. 

4) Xenoph. Vectig. IV. 19: %i av yrTov pio&oVro t*$ nagd tov 
ärjuooiov fj naga tov Mmotov, int roVg avroVq ftiXXay ££«*»; fuo&ovvtu* 
jovv xai TiftivT] xai Ugu xai olxlaq, xai viXy wvovvrai nagu trjq na- 
JLtan: Tgl. Andoc. de Myster. §. 92 und mehr bei Mazocebi ad Tab. 
Heraclcenses (jezt G. Instr. III, p. 693 fgg.) und Böckh Steatsb. 
N. A. S. 413 fgg. 

5) S. die Beschlüsse athenischer Demen G. Inscr. n. 82. 93. 
103. 104 mit Schömann com. Ath. p. 376 fgg. 

6) Harpocr. p. 39: txdoTQ) yug &t$ nXi&ga yrjs anfotpov, 3g «v 
t*iö&ov{th<ov ai fiq rccc &vaiaq iyhovto dandvan Tgl. Böckhs delische 
Urkunde in Abbb. d. Berl. Akad. 1834, S. 24 und mehr bei Ussing 
lnscr. incd. p. 49 und G. A. §. 20, not. 3 %g. 

7) Xgia, Schulden, Hcsiod. l'gy. 647 ; Tgl. die attischen ftrypi- 
£«o* oder InlpogToi, St. A. §. 101, not. 10 und Isoer. Areop. §.^32* 
ol ti vdq ovaiaq fy or *** • • • *nqpv*ov valg h dtktiq, xotq püv ymgyiaq 
ini ptrgkuq piofaüotoi* nagadidovreq t tov? dh xar* *{*7iaQiav Ixnipuav» 
Tfg, roVq d" fiq Taq aXXaq igyaoiaq dq>ogt*rjv rca^orres , mit Platner 
Process U, S. 347 und Böckh N. A. S. 643, welcher ieztere frei- 
lich mit Schömann die inipogxo* nicht ein, sondern fünf Sechstheile 
des Ertrags zinsen lässt? 

8) Plut. qu. gr. 53 s dtd vi nagd Kvmooiotq e'froq ifv dgndfav 
Tolq davtt^ofiitoiq xo ugyvg$ov; tj on&q dnoOTigövvTtg Xvq%q* rotq ßutio«; 
wo* xai päXXov xoXdfovxa*) 

9) Vgl. Demosth. c. Apatur. §. 8: (ovTp noiov/Liat, rijq vtwq xai 
twv naidmvy ttoq dnoÖolij %d<i re dexa /*>a?, aq d> ffiov l'Xaßt, xai Taq 
TQiUXQvru, wy xav ioTTjOty ipe iyyvrjTTJv tw Tgamfatji und die häufi- 
gen Steine mit der Aufschrift ogoq olxtaq oder x*>Q ioV ntuga/ihov ini 
Xvou, Arch. InteU. Bl. z. Allg. Lit. Zeit. 1834, S. 16, 1835, S. 50, 
Zeitschr. f. d. Alt. 1840, S. 1089, Boss Demen S. 56, wozu Böckh: 
„der Verkauf ist nämlich unter dem Vorbehalt der Wiedereinlösung 
gemacht *ls mancipatio sub fiducia, zur grösseren Sicherheit des auf 
das Grundstück ausgeliehenen Geldes". 
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10) De— sth. edv. PmIi«. §• 4 t ioVfsAMptf' ^n< «ei lawsoV 

prüf xovtq to* IqyaorijQim ual TQiuuonm avdQanofoiQ . • • ßua&wrai 
d* otroal naQ* tjpmv xoi ytfvofiivov xoxov xf äQyvgiu, nhxt mal «a- 
t»V dQuxpmv tw jtyWc f*st#*av, *aj Ttetyft?* mrr4hjpmt t h afc ^ t* 
fUo&muiq rp ytyQapjUwij nal lvo*$ roi'rfj »a^' ^M*" ** t*»* £?t£ /fo- 
rt« s Tgl. die ähnlichen Vertrage im C. Iuscr. n. 2693 c und 2694 b: 
yt*o/Uri]S d« rrjs mrijq xwp nftoytyQafitfom* xxyfidrmv rfc %o xov &cv 
ovopa, ßta&wotTa* ntlrta avrec natu xMI******** nal l£t* muvoq *k 
ra MTpa «i?toc «ai o* # ai/rov y tfc ar r/ xlfjQOPvpia xmw *z«££oV» 
rmv nm&jpqi % aar <Ugg hier, weil der Sebeiahäefer ein Tempel ist, 
keine Xvou; oder Rückzahlung, sondern ein ewiger Zins, tw*?*«, be- 
düngen wird* 

11) V#wä»c, Arittet. Oecooom. 11,4; Tgl. C. Iaser. II, p. 867: 
K^axtvae tdmxtr \4^*aTCßfttt «sno? laottioa* . . . mal oinontäa xai^ta' 
•oqeQ di xov nyuw xqvoovs ixaaxov hmv%oO t wo Böekb aa die re- 
»bebe ftapAytetuu erinnert; aueh Staatsh. N. A. S. 199. 

12) Ieoems de Hagn. §. 4t s uyfop j*** £0*00* sare>* yfttxdlarim 
f«0*o*e*i«, olxiav d> MtUxff TetOjruUt»* iavyßbyp, aliij* de 'Mlevoin 
%4rwa*9olm9* «V «5» 7 fUo&mot* vov plv oyoeif dudtua n*at $ x&* tk 
•leMNr vpsft? Tgl. Salmat. de aiode «aar. p. 848. 

13) Thomas Mag. p. 762: toi'c n«j&ov$ nal ra holxut uetxd t«? 
*ov*«i>#fec, «v «oTci pf,** Mloivt ron Böckh freilieb auf Staabei- 
genthom besehriaht, ohne dass jedoeb für «eine Behauptung t „die 
Hautmiethe wurde wie die Zinsen monatlicb beaablt oder berech- 
net" ein aieberer Beweis vorläge. Bai ttaeutaagea waren dt« Fri- 
sten bagreüieberareiee nach langer, Sfaattb. N. A. S. 413. 

14) Demostb. c. Oljmpiod. §.45: rj dut xl av ofotnunori /*•* 
fiUi/fe hottUtt öVs»r t^c olmiae if< fiaewai? ^N#e>äi««< #ie» e«c eravTov 
•Soav % oM rov a^v^iav ot J'arytfC soec 9ove dftsettrdc Sv» te*r&09S 
/••»; waaiit ieb jedoeb niebt nach Heiler S. 264 %g. aoeb die dUq 
itf^H/ yerbinde nad mich Tielmebr in diätem ganzen Pnncie der 
Aaaiebt ron Hadtwaieber Diaetetea S. 141 fggfc aaaebiieaae« 

15) C. Inter. I, p. 132 and 142tJoV d) ßj dtudOma^ ml™ h- 
txvQaotav »ml i* rir (oqoU>* xih im xov ^«iniov tud In vmv alkvv coiav- 
x»r t#w /»^ vBoiriowQ; Tgl. mntea §.71, not. 16. 

16) Slobu Serau V. 6r«sacWa#o nal il M, paoijr • Bim*, g- 
•M«(o^ffC>a, •»•* t« «Wate« e fno&moav ov U9juZimwf t«V e>«f«9 oa- 
^ , r&v aaaa/cav «oil^ , t© o^ia^ iyxXfiorj n. t. Jl. 

17) Bekfc. Anecdd. p. 20 oder 336 t Inttddv tk X*Qt°* na^tlaßur 
dyiVQyijTor nal dvigfaurov idötj, fttttra • dtünonjt; dt*4£ijra* r£ wag«- 
Xaßopj*, 

18) Hetyeb. I, p. 271; ygl. Meier A. P. S. «32. Nor im 1« 
ten Paebt|abxe ftadea wir aaadvaclüieb bedangen y data die Hii/U 
des Landes anbestellt bleibe, o*»c ov ts« /mto toiJto nho&maafü** 
hjj vHiQyat*o&a* 9 G. Inscr. 1, p. 142. 

19) C. lascr. I, p. 141 1 tiv 44 tsc flcoo^a yi^jyro* «iw xm» /«. 
^nv fw r«aii#Mtac 9 r«tJc d^*ovac <i«o^f<r' v^r di tu.?* *a» .««V yy» 
^4jy i&cxm Haft** xov$ (*m&*oaft4vovQ x. x. I. 

20) Das. p. 132 t la* 6\ naU/tio* IfytytHtt tj d*am&tiQ*4l t*, tlrtu 
Al&mvti-Oiv «5* ycyoftkv*)Y h vf x m Qty T « yplot*. 

21) Demostb. pro Pborm. §. 35 fgg„ adr. Stephan. 1, §. 33. 

22) Daher aaeb taiXo* ia beiderlei Bedeutung, Fahrgeld (§. 49, 
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not. 6) n*d Haosmfetka , p*U. I. 75: **! vfr £% ■#? ^npaw* 

piO&vp: vavAoVf ZjifQ IpoIhiov ov na$d rotq noiloU; poiov^ vtlXu xa* ftcepu 
rot? ft«>l«<orc KuXiZran ja* der Hausherr leibst vävxXyQog, X, 20, ob» 
gleich dunster aucli all nur ein Verteilter {§. 14, qpt, 6}: ^odat 
Mietber yeaatanden, wird» der das .Hain in Afternuetne an. «Einzelne 
austhuf, OTa&novxoq , Hesycli. Vi, p. 65t. 

23) D«mostfa. c. Phaeüipp. $. 7 : Aal <*£*? ptyuktj iiqoqö&qs fort* 

d*xa dQuxt*ri<i rys qp£gaq\ vgl. Mid. j. 174, and insbe*. d. Erkl. d. 
Sprichworts orots öx*a bei Scbol. Plät» Pliaedr. p. 260 C oder Ari- 
sftopb* Vetp. H>1, »aeh Zenob. VL 26 und Suidau.ll, p* TOÜ. ' 

24) Vgl. olWn §. 49» not. |7 nn* di» **$#•*«? b*f Qafctoaftk. e> 
Nicostr. §.21, die nach dems. pro Corona §. 51 auch als h«j&(otc4 
gelten könnch. 

25) Pia«. RepuM. II, p. %f\ EV ?* *f ™*V«t «>5*««»r*kr*«Ä 
«UU» d*a«o»o* t t o* mV rfct /**y *§$< d*a*oAf c 7*7- »&i^ c^xff'wt'ftftu Aia«, 
tj/v dfc top 0(Of*ctT0£ iaxvv Ikuvtjv, inlrovq novovg txaxjnr gl dy noxXovv- 
tK *vijy r^q töptai £pffar, *tf* v^MJf» ifflkiß pi*&&f xftAo8rTf$, rttdfjv^- 

stopn. Av..JJ52, Ath. VU1, 27 mit Schöniann ad.Jsaeum..p. 310. 
und mehr bnett §. \t, not. 14 niM 41, not; Y; (ilA^ Mr,mcl 
Snid. 1, ^. I6&: wipK^^K » ?rp*<lrf:f4*f'ä»t'' ?4fA»«tj ^ VNrufeMr 
übrigens eben so wohl auch ein ornopog«« *a^ea>y, folglieh ein Sclave, 
begriffen wird. 

26) ä efren £'3*y W; Vi ^ tat;*, tÜ*r ^Mttager/fe/ 41 
$, ^, :W *t. ^^b^HSW^cn^rA.it W* %fhi*».%.*rWKj,ih«:..v 

«t> dt^ i^d^w J^*4wte^ CÄltr^tor de« ^fi^WcW» 
Volkes und 'Stw^o* *«£tot m de?i i^^f^» F*U#^ ^ftlißb 

de»^ Art ^w t fti<?toq v >T^u ^^11^9 Pfaftdr^t ^U# 
JBräg^lbiptf , *«> J»i<ht R?i4e^ zusm^mep dieq^ l ) . ; ü»r 
terpftoder fa £$^v*mck*m'%^ y urfb wir de s^n 
ohem fcei MitglfttP ^fwden bai^Ä 2 ) 9 . fcoi^jMti ÄeiM b^ai 
PacmteFbrlg«ö y<wr, ^m « we^Uck fii^ W#i^(»^i»M^na 
gege« Veryiiiger«iÄg iWs Gtu^^l«^0 v GelfÄh^ au Jebtöp s ),j 
9«Mt feabea eie U^ä gtewchkpJicbea IPiaj* J^i J)^e^r| 9 

selbst üJhfer^«twlwrirt 4 ) frier #emM4b$p;,i* li^ftßd^n; .^^ 
tem «der *&ffo*e* Tbeikm eip^s C^pitaJvewnög^is bsjw* 
tltektmeb Mgetth^idt^ii w«Kdei> 5 ). ,"«.W« jei^e b^trjÜSt, 
so ty4p m: v^rh#tep B Waffen, JM%er und andere, m$\* 
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Geräthschaften als Unterpfand zn nehmen 6 ); 
dagegen finden wir Sclaven 7 ) und andere §iucke leben- 
digen Eigenthums aneh als Faustpfand, an dessen Be- 
nutzung' sich der Darleiher zugleich für die Zinsen be- 
zahlt machte, obgleich er anderseits im. Falle ihres To- 
des aneh sein Capital zn verlieren Gefahr lief 8 ). Siche- 
rer war in sofern ein hypothekarisches Darleihen, zumal 
wenn aneh hier der Ertrag des Unterpfandes dem Gläu« 
biger als Zins zufiel 9 ) oder für Unzulänglichkeit dessel- 
ben noch eine Generalhypothek im Hintergründe stand 10 ); 
nur lag es in der Natur der Sache, da» Niemand auf 
liegende Hypotheken leihen durfte, dessen Person nicht 
zugleich den allgemeinen Bedingungen jedes Grunder- 
werbes entsprach 11 ), und jede staatsrechtliche Beschrän- 
kung djeses jjrwerbe? auch jenes Pfandrecht mitbegriff 12 ). 
Je den fa lls» aber verlieh eine Verpfandung das Recht in 
sofortiger Besitzergreifung des verpfändeten Gegenstan- 
des 13 ), sobald die Verbindlichkeit, für welche jene ge- 
schehen war, nicht erfüllt ward $ und bis dieselbe gut 
erfüllt war, entbehrte der Eigenthümer der freien Ver- 
fugung über das Unterpfand 14 ) , geschweige denn dass 
nach üne Weite Verplandung etfe* Veriifsserung des- 
sfalbeul ertaubt gewesen wäre **), dir£lel<flien tm Terhfi- 
ren >Wenigsfens in Attiha die verpfändeten Gttinästicke 
an ibr^tf Granzen mit Steinen versehe*' wurden, anfiel 
tftfcnH'fiire Gebtmdenfcctt mr öffentlteiien * Kenntefes g* 
brächt?War ^ Am* der Aegriff der Burgschaft brachte 
es mit sieh, das» d£r, wekfcem iifcfedbfe beste* wir. 
»fan sofort und ohne vorher erst dty* Verbürgten aus- 
geklagt izto haben, 1 an den Burgen eettM halten konnte 17 ) 
ttfthrend diesem kerne weitere Sicherheit als, der Repess 
an den Verbürgten : zustand $ für Welches Jleebtsveriiält- 
niss der Grieche dann auch sebo* *riihe ein ^aaz 4* 
deutschen ,yden Borgen: soll man würgen*' analoges Sprich- 
WOtt erhalten hatte»). Mitunter Scheint der Bürge 
freilich nur alsäer ^vermittelnde Bewahrtet einer streiti- 
gen Sache,, ffe die er *ho b^en Teilen wgleicb 
bürgte**); eine einseitige Bürgschaft »her konnte n* 
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eben dadat^ aufgehoben werden, dass der Gegenstand 
derselben ans der Gewalt des Verbürgten in die des Be- 
rechtigten fiberging 20 ) ; und die wesentlichste Erleichte- 
rung, die wenigstens das attische Recht dem Bürgen ge- 
währte, bestand darin, dass seine Verpflichtung nach 
Jahresfrist Ton selbst erlosch 21 ). Dagegen beschränkte 
sich dieses Verhältniss auch keineswegs auf die Yörher 
berührten Geschäfte, sondern . konnte fjir eine jede Ver- 
bindlichkeit im weitesten Sinne sowohl angeboten • als 
verlangt werden 22 ); ja in vielen Verkommenheiten des 
bürgerlieben Rechtslebens , wie Vindicationen 23 ) , Pro* 
vocationen 24 ), Appellationen 25 ), Befristungen 26 ), Com- 
promissen 27 ) , Zahlungsanweisungen 28 ) , Arresten 29 ) 
war Bürgschaft entweder die einzige oder doch die ge- 
bräuchlichste Form, von der alles weitere Verfahren aus- 
ging; und eben so unerfässlich erscheint sie dem, (Ge- 
meinwesen gegenüber in allen Fallen, wo diese» sieb be- 
stimmte Rechtsansprüche an Einzelne sichern zn 'müs- 
sen glaubte 30 ). :, 

1) Meier «tt. Pr6c. S. 504 lfeg» öl 5 fgg. , Platritr Procesi II, 
S. 301 %g. 365 tgfr 

2) *AitoTiiAi}iAa%a, Böckh G. Inscr. II, p. 1056; Ross Inscr. inedi 
II, p. 32; ?gl. oben §. 30, not. 18. 

3) Poll. VlII. 142: dn&ilptjiMt d* ?<mv otov vnoB-^urj, »vglwq p\v 
TiQoq rijv nqotxa y rjdrj dl xul TiQoq zdq pto&dauq: vgl. Harpocr. p. i\x 
ol fiiö&ovfxevot. vdq v&v oQyaviov olmlaq na yd rov aQxovtoq bix v Q a T V$ 
Uto&wOMüq na(>ttxovTQ 9 tefo* di toV agxovra Inmifknnv Ttvo? dnoTt/tijOö- 
ftevovq rä MzvQv n,r.k. mit Bdckh C. Inscr. I, p. 485 und Isaeus 
de Philoct. §. 36 ; aber auch bei sonstigen Pachtungen , C. Inscr. 
n. 82 und 103. 

4) 'EvtxvQ*** } m weiteren Sinne des Worts allerdings jedes Un- 
terplTand , ohne dass »an es jedoch wie Platner ganz mit vito&^jtij 
identificiren durfte'; Tgl. Demos th. Apatur. §. 10, Spud. §.11, Ti- 
bi oth. §. 52, Everg. §. 54 n. s. w. 

5) 'Yno&ijHcu, vgl. oben §. 40, not. und Poll. III. 84 oder 
VlII. 142 t &ttvat ftir olnlav kail t© dovra* il$ vxo&tjxyv, &to&tu dl 
to XaßtTv, wesshalb auch der Verpftnder bisweilen &tti}q helssf, 
Isaens de Aristarcb. §. 24; falsch dagegen Animo n. diff. Vocab/p.'Ttf» 
&ia&a$ j$v yttQ io%* to kuß&v vjto&ijnt}*, vno&ia&u* dt *o dtünrati Tgl. 
Pierson ad Moer. p. 473. 

6) Diodor. I. 79 : onla t*kv mal a^orgor xal ajJüa tüp dvttfnaio- 
tutu)* Ixvkvaav blx v Q. a ^ßity nQW ddvttor* 

7) Demosth. c. Aphob. I §. 25 fgg. 

8} Lyaias de Obtrect. §. 10 1 »toi *?c &t<n*K tqv Üttnto* it$QV> 
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ggf mw§mmfr,xim Sbm>* wMqfH* pt ß %u U0 tn* mx * < 

pdv« . . . /Uta tot &U90T9P t*¥ txMfV marioTj arjiJi*o$ jwtcl 

lfy** t «V od Jt***&9 ßU tbj uotdoao&a* xl iQyvfpo* m.t.I. 

9) TUmwrik. e» Sparf. §.5; «gL Harald, Ä«i«. p. «7 fgg. 
ltt) Wm i»/U« ■ •to wam l ro g» frei D*s*«e*. adr. Laerit 
§•12: <av dfe «^ auo4mai9 ir xm ovf*fphf> /$•*?, t« ^»wm/ i e » « xoJq 
o*9*ioa9*9 t&oxm vno&ifra* mal anoSovwiu rijq vvapjfoiMNpc xiprjq' «** 
fdV t» «litte« «•# flgf»**»» . . . fem» jf *£•?* *•* ^awlft » «ad « 
%W9 xuvxotf amnnmv xcu ifjtimv saj 9m»Ti*mr t MMOitTgov *»•«* a» «a< 
*• i. i-. 

11) Mi&i» mmr Bärger «ad die triebe* gleichgestellt war», 
ladne M c sa c*»» , Pfaawft». fr« »feu». |. «4 eis* Atmkit, die 
aber die Regel aar bestätigt, «. Aristo!. Oeeaaos. I|. 4: jurouun 
xtrmp imdtdavHxcrtmv ini unyftaoiv, ovx ovarp auTol$ lyxxyo**? t «P?- 

12) S. ob*a"§. 62, a«t. 11 fJQj. und hier iasbes. Aristet. Palit 
Vi. 2. 5* IötJ dt ««* cV lfyovOtv OftU** *6*o# #7*d» rotoirroV t» di- 
W«*«*c<r xd *aj «**»«<&** dp *« #df #e vj( aWe^gavoat i*M>?a» r#C 

. 43)..|HMU 4«etM; *N P4? t ^«** *• t»V Am«*?*» **>«*"• 

xcu «ictAftffr ric ra .xtv/mztck toÜ JisQjroiov: Tgl. Deatostlv. e. Apatsr. 
|. 6 «»dBttftwalelret'Mietefe« S.iSf, über Ae nnmltteU»«*« Be~ 
Mafigjipf ***? ivAet. AM %•*«» a^r, Spa* f%7» Sc «vs «p d«*- 

Qiftq*, pqa tk <w*i«^a«i^ t?pcu -Jftsac ovx' avrotq ovxt *©E? *£££•»•«••£. 
14) besiosüi. C. Timotli. $.11': 9 /*>r ya^ ovo*a vjK«£pe«K 7» 
««4ia« sei S^o» athryc «ar«o«y sa2 «xJLU» ix^arew. • > 

.15) Jfte»«^jiU P «<1t. JHieqfte. §. H>* mal m x* z*&9* *P ** T***- 
9*v fno* tovto ovdtlQ l&iXot ovx§ nqlao&a* ovxt xi&to&mr o jtuq a&fl- 
poq ... ovo ha itoij ovxt mvitaO-tu ovxt xi&tü&at «<; Ipo+tilofLtvov «vr« 
°a$yvQiovi Tgl. 'Didnys. Hei. de I**ee p. 010. 

16) Poll. III. S5t opove letoxava* ymolm* jU&oc d' 2? n ar»is 
T*q OTjlovoa mq tqxtv vno%Qtm9 xm to x*jqu>v tu* 01 tovtov lAtyn« 
larixba* xu xtüolo*, mq xo harriov aOTixror: vgl. die übrigen Lexiko- 
graphen «. ▼.' aoTutxo* mit Böekb in ßerl. Lect.Tere. 1821 and «bei 

j. ty pdt. u. 

^7) ^Eyruqxjff; i aWdjgopfvPC <^W^» Bekk. Anecdd. f. 24^5 T 8 l - 
Demostb. adv. 1 Lacrit. §. 15 «od Tbeopbr. Cber. 12. . 

., ;1^ 'Äryii« swb« d" « f# -, PJUt Cbeipid, 9> W> *&• JBpiebar- 
nns pei Clem. ^lex. ^Uwn. VI, p.*326 ^nd »elur bei t. Le«^db ad 
JP*iroe*iogr. Lp. 3&4 und Göttling in Verb. d. Lems. <ie*. «% Witt- 
I, S. 316. 

... ,J5ö HerpocTr. p. J90: wwynwj »• ÄrtAw?*;'. «Vj*«*^ »•»*«»- 

d^i >^af» yivQfihv h7 v 9^.V T ^ ajfodoQitaq; yg]i. AotipV4e Ck#c §.50, 
LjaU« adr. Pfallf^. jy 6 ^ Uecr. de SopbUl. §, c .5, I^emosUi. adr. 
Vaeol. de jaomine §, 3« und mehr bei Ast ad Plat- {«eah.pi« 510* 
. 20) üteiottb,. adr. Apatar. §. IQt «mAi^mu tiJ? Ifrvy«. 

21) Das. §. 27 : to? iyyvaq inrrtlovq tlrttr. 

22) Diesel frt lyfvav, neeb häufiger ättyyvr}r f Ist»«r. Trapez. 
§. 14, oder xuTtyyvät, PeJyb. V. f^9; vgl. Meier "ton. damnat. p. 2S. 
Dagegen iyyvio&ai T*ra, siejk *Är Jemanden TOrbtrflftH *H«iad. ad 
PUt. Phaed. p, 2A4, ScUömana ad lMt«m f% 807, 
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23) S. oben §. 58, not. 15 und far 8act«fe Pell. Vtll. ■ f*Y ^ 
dl dlx? *oi <i$ kp+avmv scn-aara*»? xuXov/tfvif, ertoT* rtg iyyvqoturo rj 
avrov T*ra J to ^py/iaTcr, °^° v Ta * **<»*«*« 5 Tgl. Bekk. Anecdd. p, 246 
und mehr im Allg. bei Meier A. P. S. 374 nnd Platner II, S. 207. 

24) Demettb. adv. Pantaea. §. 40. 

25) Pell. VIII. 60; Tgl. Hudtwalcker S. 100, 

26) Demottb. adv. Zeaotb. §. 20. 

27) Isaeus de Dicaeog. §. 1* Demottb. adr. Apatnr. §«,15; ty* 
yvqtal xal dunttjtal ady. Neaer. §. 69 fg. 

28) Harpocr. p. 236 s 'Iuatos h rjj ngoq Jioqtaiijv Itutqotitjs «jio- 
loyttf e>70i* *o fit* booo» Tod« a*Q mowr ßMvalaß&v na^tyyvtfa^ 
avri to0 nagidüixtv hruiafitpoq tnavigy, t$ fA* laß***, val de dovvdi, * 
xal naXiv ytjol* va /*>* Ipov <?iaXvoa9To<; t t<* dfc Tor ytcogyov naQiyyvT]- 
#*rr*f dvtl rav «aoaJtyfföVrac. 

29) Demottb. adr. Apatnr. §. 10 : nwnjffv^aa fotfc natSa^ IS «? 
Tis *Vd«*a ylyvoiro, to iXUinotta Ix tö* naldtav efy. 

30) Vgl. St. A. §. 126, not. 4 nnd 14 nnd über die Haftbarkeit 
hi peinlieben Saeben Attdoc. de Mytt. §• 44 s $?«to «k tovV itoiU- 
A4*ovt aiwpoA^crjOtirT«?, *«t<U»j»o*t«9 voi)c iyyvjyrdc, otfe ?df» TOf? arrpr? 



§.68. 

Dass alle solche Verträge ausserdem in der Regel 
schriftlich anfgesezt, von Zeugen • bekräftigt nnd besie- 
gelt l ) , auch wohl beschworen *) nnd bei unbetheiligten 
Dritten 8 ), namentlich Wechslern oder Priestern *) nie- 
dergelegt zu werden pflegten, ist bereits oben bemerkt; 
im Einzelnen aber sind um so Weniger durchgehende 
Bestimmungen darüber möglich, als einer der obersten 
Rechtsgrnndsltze in Griechenland die contrahirenden Per- 
sonen hinsichtlich der einander aufzulegenden Bedingun- 
gen Yöllig autonom machte und der freien Vereinbarung 
in Beziehung auf die Betheiligten förmlich Gesetzeskraft 
beilegte. Nur gegen die Ordnungen und Interessen des 
Gemeinwesens durften sie nichts festsetzen *) ; worin dann 
auch wohl zugleich die Un Verbindlichkeit der allerdings 
auch Torkommenden Verträge in turpi causa enthalten 
ist 6 ) 5 abgesehn davon aber erkannte die Gesetzgebung 
jede mit Vorbedacht und freiwillig *) erfolgte Einwiiti* 
gung oder Ueberetnknnft als zn Recht bestehend an, und 
ertheilte damit zugleich', wie es scheint, allen Vereinen- 
und Genossenschaften, die im Staate bestehen oder sich 

X 
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bilden mochten, die nöthige juristische Persönlichkeit, 
um ihre Mitglieder cur Erfüllung ihrer eingegangenen 
Verbindlichkeiten anhalten zu können 8 ). Von Orts- oder 
Tempelgemeinden und bürgerlichen Körperschaften ver- 
stand sieh dieses von selbst} eben diesen aber sezt die 
solonische und gewiss nicht bloss anf Attika beschrankte 
Verordnung 9 ) ausdrücklich alle diejenigen gleich, wel- 
che sich zn Schiffahrt und Handel, zn gemeinschaftlichen 
Speisungen und Begräbnissen, zu gottesdienstlichen Fe- 
sten nnd Gebrauchen, ja zn Raubzügen oder Kapereien 
zusammengethan hätten; nnd gewiss werden wir dahin 
auch die zahlreichen anf Weeheelseitigkeit begründeten 
UnterstützungSTereine oder tqivovs rechnen dürfen, die 
selbst im gerichtlichen Verfahren Begünstigung und Be- 
schleunigung ihrer Klagen genossen l0 ). Ans demselben 
Grundsätze floss ferner das Recht, bei einem Vertrage 
Conventionalstrafen zn stipnliren, die bei säumiger Er- 
füllung desselben eintraten ll ) 5 dessgleichen Rechtstrei- 
tigkeiten durch c*mprouii**ariflch bestellte Schiedsrichter 
entscheiden zu lassen, bei deren Sprüchen sich die Be- 
theiligten ohne Beschwerde oder Recurs zn beruhigen 
hatten 1S ) $ nnd besonders trat er endlich bei den zahl- 
reichen Iaeferungs- nid Unternelimungsgeschäften ein 12 ), 
die zwar der Sprachgebrauch auch als Mieth- oder Pacht- 
verträge betrachtete, die aber dadurch wesentlich tob 
diesen ▼erschieden sind, dass hier der Verpächter Geld 
zn zahlen , der Pachter hingegen zn empfangen hat ,4 ). 
Allerdings ist festerer insofern auch wieder Vermiether, 
als er seine Geschicklichkeit oder Btüjiwaltang zur Aus- 
führung irgend eines verabredeten Werkes gegen Bezah- 
lung herleiht $ bis dieses Werk aber beendigt nnd damit 
sein Anspruch anf den bedungenen Lohn begründet ist, 
bleibt er. demjenigen, der ihn angenommen hat, in ähn- 
licher Art wie der Miether dein Vermiether verpflichtet, 
niu'ss .nötigenfalls Bürgen stellen 15 ), nnd wird vertrags- 
raässig um so fester gebunden, je häufiger solche Unter- 
nehmungen nur Gegenstand gewinnsüchtiger Speculation 
sind 16 ). Für Staats- nnd Gemefeidebauten nnd andere 
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öffeutlkbe Arbeiten worden solche Verträge y^den 
Behörden 17 ) oder ernannten Conuniftsarien 18 ) nafft de* 
Anweisung abgeschlossen, die sie durch Beschluss 1 oder 
Gutachten vom Sachverständigen 19 ) erhielten, and zo 
diesem finde auch woM eine Concnrrenz eröffnet, die 
seihst ti ^ie . es acheint, eine contradictorische Forjn an* 
nehmen hounte *°)$ nach beendigter Arbeit aber bestell- 
ten -die Verpächter sogenannte Nachschätzer, die dieselbe 
xn* Jfrnfen und das Geleistete zn würdigen hatten , nn 
darnach die Zahlung zu leisten 2I ) 3 wofern man es nicht 
vorzog*, den Unternehmer wiederum an den Ertrag des 
Gebäudes anzuweisen und dadurch zugleich zu fernerer 
baulicher Erhaltung desselben zu verpflichten 22 ). * 

1) Vgl. ob«» §. 6, not. 13 und f 49, not. 12 mit Schneidert 
I&rit« Jabrfe». 4. Recbtsw. 1847, S. 43 j. aber Zeugen aber iusbes. 
JJemofetb. adv. Ottetor. J, §.21«: «U* otVi ftoa? «>Uo> ovd' £» *fc 
etiJJta ****£*• awaXlafpa nowvßtvos dpagrvotK.«* «ft0a&li> : . jn sebon 
Heaiod« fy>«:373; ?uU xt **a*y*rj-ttpy%Xdau$ ini paQTVfa &4a&ai\. . 

2) Demostb. c. Olympiod. §. 10« rctvra &rj itetrta itQovoövptPo* 
ifffayocptv *ag wvvihftiag mal oQuoyf &f*oonf*** , . onus ßn}&' i*orit ^tjx* 
«xovxi pq4txlQ<p\ fönieia jfrw* yinfva* pyo" er««** Iddtf, 7ifjftou: Tgl. 
laaeua de Dieaeng. §. 7 n. s» w. 

3) leoer. Trapes. f. 20 1 Tavra di ovyyQciyams *al uvayayorrts 
§lg n«f atoJLr Ilvgmva «... dito/nv avrf (pvldnH* rag 0Vn*>];««$, noo?- 
ra£aH<c •**•*» iaV jd» ituJUaym/uv nqog ytt&s avTovf, uavaxxKvaa* to 
79 awmvt&v , «i di ^jp\ JEVm/pp uvdovrw. vgl* Demoatb. e. Olymp« 
§• 12 und e« Apntur. §• 1 5 1 aal wo /•«* »pÄT©* hl&trvo rag ow&7]*a$ 
*«oa v*# <&m*qi(tm, §ha u§Xtvomrrdq vov $**9frovium' oüp t*W W- 
o&tu r&trcaL sofd r«7 'AQ*o%?*lrt x. t. A. 

4) Vgl. oben §. 48, not. 8 und G. A. §. 9, not. 5; aueb C. 
Inser. II, p. 1037 r navd rag dut&rjxaq rag utiphaq fr tw Uglji tyt 
uiVQp&ttyf ual naqd EvtopLdfl tö a^/orr* mal naqd r<p &tafioB-krrj 
Kxi}aup$>m. 

5) *Ea9 ptj r* drjpooioir xvXvy. vgl. Aristot. Rbef. I. 15. 9» 
hlori o /*** »«An;«« xvomi thtu arx av avt&vrtat, t o d« dnayoyivH fiTJ 
ovtrl&tO&cu naqa toV tofiov. 

6) Aescbin. c. Timarcb. §. 160 fgg., vgl. Meier A. Proc. S. 496 
und 535, der dieses um so weniger bätte bezweifeln sollen , als 
dort gerade für den l* ovi&yxqq yvcuQTjxwq die Atimie als unzwei- 
felhaft vorausge8eftt wird. 

7) Das beitat ovx vn ivuyiofi aßoloyyoßf °v<tt dnaTq&tlg ot/di 
}* jXiyui XQ° v f uruyxao&eif ßovXtvocto&cu f Plat. Cr.it. p. 52 E; vgl. 
Meier S. 497. 

8) Plat. Sjmp. p. 196 € t u S» r»? i*wv tpoXoryo??, y«o2iJ ol xijg 
nQ&w; ßaoiXrjs »«po* äixaiov *lva$: vgl. Isoer. c. CalÜm. §. 24 1 ruq 
Idlaq fooXoylae dtjutöüt xvQia* dxtyxäfcrt t2*a* f auch DemoSih. C. 
Evcrg. 4j. 77, 0. Dionysod. §.2, c. Olymp. {. 54, und intbe»* c- 

X2 
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Pkfcenaap. §. i% % mvQlat <&«• vdf ftfdf a'JktyltW ^»la}fee/, Sc *% 

9) Gajui in 1. 3 Dig, XL VII. 22 de ccdjkg. ei Corpora**» x j»- 
eitles' tun/, 91« qusdem coÜegii suni, quam Graeci haigUit vocani) tu 
Mutom f*e$kOm fault kw, patäuum, quam «edin*, dK< feH*e y 4m* m 

trantläta eue, nam ttRc ita est: fd* di öijuos tj poo-Topf c. 17 wpir.of- 
ffa* <l. toytthtt) 9 ****** if <rt/0<rrr»t (Isaeas de WlcwNK f.- fft) 7 
iplfa** | ataowuu («./, J ; 8, ***. 6 Jgg.) if äri 2*a> ***•***) 

öio* f^ai f jdfr 07 aitayogevofl dypfaut yoaf$ßarai Tgl. die WWbiel- 
•ebriftea ▼•* Salau*. OWerrv ad <J. A- et R. K BO fgg. «M He- 
reid. Obeenr. e. 42 oder Abu», p. 81—96, and wm toset bei Mar- 
ies ad Fabrlc.Bibl. II, p. 53 cltirt Ut, neuerdings aber insbes. 
Oaano ad Poaapoa. do oftig. Jans, Qieesmi 1448* ft, p. 158 Jfcg. «ad 
Meier iet Hall. Lee t, Ter», 184$— 49. . .. 

10) Vgl. St. A. §. 146, not. 9 und Mittheilange» au A. F. 
Ribbecks aebrifll. Nachlast, Berl. 1848. 8, S. 143 fgg. mit Meier 
A. P. S. 540 fgg., Tbieraeb ia Abbb. <L ftay». Akad. 1834, Pbitol. 
Cl. !,.& 080 fgg*, St. John HeU. III, p. M fgg., Böefcfc Staats*. 
ff. A. I, S. 346; üiebea. aneb die Inschrift in XeiUcbrv f« 4. Alt. 
1840» S. 1089 1 opac jroofev fun^oßiwmu tpawetra*, «a* Pell. VIII. 
144 i f—m d' «VTaKc ioemovate umi •• o s y f i M o rr a» f md -Te;*af? "$%*- 
gity ^«tow»*x$« cwAaotac xajüae. 

11) IVi h^U/umra Ja 1*379 otwpaj»?*^ DeaaOstb. adr. Phora. 
§v26;. Tgl. ad*«> Dioaysod, ^..20 ttpd ad*. Nieestiv <$j 10 1 £« » 
Tafc atwoapaf? «fy xQ*dxo*& yptQm*' muvuv> ago*>6»a* $ ' abrittet* 

12) DeaMfltb* MM« .§. 94: ia» di »w^tw?; ovßßölttimr ItUaw «?* 
miXtfkom aß+toßiftme* xai £otU«7T<M oVawa^a;» «Üeo^iw j«vft«»ot^ #|fara 
Wrot^ aI^fraoSou r eV ai« ßovlmmu d*mvtfr^*' 'iaMtrV da Äat »> a¥ aar« 
»o»»©V f p&twvvm* km toV% vxo VVT9V d*ay*«(7e>f*t» anl f*]iki*w #ma- 
ViQtemou* uno ywxm> if^^ri^m e^aawvaf^M» vaifVcr fynXqftaTm^ all' 
tarai ra ttQ$&£rta vno vov <?hm%ijt*v avftas TgL *d*y Tba oc r i ai* •§. 20t 
jr£otyx#t T©fjc arr«f*«oi^ va^ /4r Ywr id**w,, •Jt«? tjr ,-a^ipWc Titl&maiy 
$u»*4to$at HQpq ßMqUvf, .und Lacian. ßis abd r fc. 11 : ^ d< vwf( 
ixopxtg qvTo^oi/y^wrra* d»xaoT(<9 xa* n;oa(^o/«fvo* infj^^oa^ ifrflUTfr, 
ovxh* dtdvoiv vo/uoq tlq cxtqov ^itvat dmaaxTJgtov : mit Ha4twaleker 
Diaetetca S. 173 fgg. «ad Meier die Priratscbiedsricbter nad die 
Öffentlichen t)iaeteten Atheat, Helle 1846. 4. 

13) "EgyoXaßiia oder^oiWa, Polyb. VI. 17, 5; anniest* bei 
Bauten, Siptenis ad Pia». V. Pericl. e. 13, Böckh Stoatab. CT. A. 
I, S. 286: alier auch ia sonstiger Beaiehnng bdnfig, ron Rnaatlera, 
Xenopb. M. Soor. III. 1. 2, Strab. VIII, p. 543, Plnt. V. Pelop. 
e. 25, Seh 61. Aristopb. Pac. 602, kuth ovyy^ufijv t Aodoc« <j. ^lcib. 
§.17, Demosth. Cor. §. 122; Ton Feldarbeiten, tiemas^h. c.Nicostr. 
|. 21 t on&rk yuQ öl ßp&gmno$ o^rt* >J oniuQa* itqtathb tj Ö^^o? #«* 
tffrolvxts H&tqtbai % äXlo t» rfi» ntql yi&Qyiav JtQywf aVat^oJV^ot roa 
Lieferangen für Festlichkeiten, unofuo&oZv xovq oxiva>ov$, C. Inscr. 
n. 2144, Tgl. Poil. VII. 200 • ow&rjpaxtaLovs d* *T«9>aV»tr* fi^iyx^ 
W^KXrof a'riyc tovc tjpyolaßtjftivovi; , 0^9 o* vvr btd*9ipov$ Xiy*vo* * «a- 
r^ov d^ inj /*)!'• vet; jadidonroc tyy** orfv* ro lQyo0OTS9p , Inl.dl row 
Iqy^tUrov to iQyXagtTw, nnd in Allg A Btkk* Anecdd. p. 250: ^ - 
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dßos o w*ty xt*m* tqym* fuo&ov Xaftßdvmr nal ty** tov« owtfyuty- 
hovs. 

14) Vgl. Herod. II. 180 t W/tauxTfoya»» <R iHO&uodnwr Tor vtjqv 
ynmQOfrp xaitArtw lbgydaaQ»ai % oder Demos tk. Mid. §. 151» to- 
uvtov w<j&ovoj TßQ tQWQaQxlqs, 4* b. geben sie in Entreprise, wo- 
«gen ittü&t>v<fiH&' *> ▼. •. lxX*fißdintv y übernehmen, lfe*od. V. 6?^ 
»emostlu tyct^tr : -§/21 und Maller de munim. Athen. G«MS3Ö. 4 ? 
• 39 fgg. . Nur der Person« die ein Wirk übernehmen soll« gegep- 
ber kann ptölhito&ai snreh ram fyyodorJJQ gesagt werdet , wie pro* 
lor. §< 5t oder M**. V. Hi^ *iy. 17 * ^jÄtt?» «ic tj* ofcfor 
(TQaxooias .(**<*$ dvaXüoa^.Ztvbv pto&vodfifvov, wogegen es.yom, ty- 
oAa'jffoV^eisien* würde: Ifuoö&dato rijp oUUtv TtTQaxoöitov t*vüv wart 
arny^d^du r.* «cfawn.&achtfi €ann. 1. gr. p. 876. 

15) V«#. C. Is*e*. n^ ?2p6 nn4 RaugabeAnUa;«; hellen. I, p.,47 

nd 52» lutcf&a'fqq jtovuoödwQps . . . iyyvrjTTjt 'HQanXtiöys *. T f yl. 

16) Daber cattidus redemlor Horat. Epist. II. 2. 72; Tgl. d* Krkl. 
n I. 1. '77 oder Juven. Satir. »Uli 30, und die CharakteriMik bei 
lanethQ Apjotelesnr. iy. 330 ^fg. 

17) Athen. Vi. 27 1 fl$ t^> intoxtvqv tov vho • • - d.dovai. to pq« 
t'gioy r onooov aV o* tw* Uq{cov intoxfvaöral ftrt&(&9ih(Jt : Vgt. Meier* 
chiedsqehter S. 58» , 

l£);tV£*s«r. IJ> p..278? ütoQinft Mfa Jc*«c hjDaifli* wjfr aTjy- 
iyy xqiöT7jaf* ; 'xai ?9*/u{Jtt£ Tioi^aira* okm$ dvayqa^fj jodt ro rpTjvKJfi*' 
a di laZptvov dvdXwfia (Tora) o rttftiat dnh rijq tyxvnXlov d«o»*ip0fftte 
at^irrt *Y«rt»*4Ua£ o tai&T?* . *. t. A>. 

19) Vgl. Müller T. *• und djs^on Le^at mitgetheilte Inschrift 
i Revueue ßhiloL I, p. 267. t ro2 dfc nuiX^Tal dnoooo&tot na&* a na 

ap/trlftVe*? ovyyQ&\ffi] t on*>? ^Qyaö&jj Vwr' dvapaQrtafi wo toter dem' 
p£ttlN7rf»y?)Wic & Iaacr. a. 100 uad Räagabe ». 56 nfcht wie ; #onit 
er Bauunternehmer, sondern der StaaUbaumeister, vi verstehen ist ; 
. Böckh Staatsh. PI. A. S. 287. . 

20) Hlhc sorete'eeneiüt *i 4er freilieb arg verdorbenen lf*knnc(e 
I. loser* a, ^266, vorgÄsafeen» #e Qoekb sn restaojrirt hat* o 6h -iov 
wt^owv dqaxßds ixatov 6ow Tov^yivÖovSy TtQi* iQyowrir f }Qy<>)>eiT<0 % 

iYr&tjöttq rjj' 9l%tf rov ^rt'do^c fybvtjrdq xaxnötrjfjdrtm xlj* dXtfitta^ 
Qfp -äff .%* ; w» Uff fr aAtyi*** imttfci* ft .jmTvunyoTi t^c jXif&tias 
ryvyju<;. ¥ TtXiio&vo %pv (tfj^dov^^aXtona^ to Imrifitot, mit der. Be- 
lerkun^t de &lxj] ytvdwsihstitoend* agtiur inier plures, qui Hcean- 
jr, ndemptoßv . . .'^ni fMOsslief'MV Üto, tf.^iai ^t>«dalifi aSaöjqftaiir «* 
e6eoa# rert $ponsoret dare, ßons^ ist . dasselbe Verfahren wie bei 
f ersf eigerüng öffentlicher Güter oder" Einkünfte vorauszusetzen | 
aber aücto ^kw^a^ s,; i.'a, 7**ie>i)iiratfdÄ* t PoÜ. IX. SB. 
^1) '^«^^^ Htrpewr. > ..W'Hwi C- 1mc»v». IOÄj rtjl. auch 

. 2266:, biitddv d> avn(Ua&f^ to /P^oy y i^oyyiUarö) o igyuvys rolq 
Tiovdvaii nal tto ' a^«T/icToyi , <£?* ^c d* ar tjptqas InayytiXtf, drto- 
nuvtotoimuf *qv .faxtpmoim h dimi^fmK' Idr 41 jiif ttnk y**QÜ* 
oxtjtypjpin **&aqd to%& tu tQf* xal %p iwdlttewro» dnoÖoxwiav r£ 
vywrrj* Üoxtfiaoovoi' d> avrol xal xard /*Iqo{ "xaorov t<5v tgywv nal 
vft*d+*ijp. TÄy fyyw WLtf*xaoa*i *tp iQyVölcto* l*v Jkml<lour iqymva» 
\<ti, nak xfira* sfifoy $*{lfi}XTtu,n;p fyya., tzt^ t* äti<?wßt)i$9t> nqo$ ^XXr^ 
ovq % diafijptvfrüopvJjiMJTaTQi h \r<p Udo} xäßiaavrti x. r. X. 

22) Wie -bei dem rftkeo?scien ' Theaterpaebter od« dQX*lwt**, 
lö<;kb 3tM|*b. ;Pf, A. 8. 3Q8r " , / . ■ 



Mft v ' , Yk.W. nächtliche XuUBndt: 



7 ' Ausser den Verträgen konnten inzwischen auch neck 
andere Thatsachen des gesellschaftlichen Koben* Rechte- 
Verbindlichkeiten begründen, zu Welchen es theilweise 
nicht einmal der Einwilligung des Verpflichteten bedurfte. 
Wo diese nöthig war, konnte das Geschäft allerdings 
auch die Form eines wirklichen Vertrags annehmen *); 
aber wie selbst Darleihen mitunter ohne VersehraJbung 
oder 2engen bloss anf Treue nnd danken gegeben wur- 
den 2 ), so war dieses der Natur der Sache nach noch 
häufiger bei an vertrautem Gate 9 ) der Fall, für dessee 
Veruntreuung oder Vorenthaltung 4 ) der Empfänger jeden- 
falls- dem Eigenthümer verantwortlich nnd ersatzpflich- 
tig blieb, wenn auch eine peinliche Behandlung dieser 
Unredlichkeit, wie §. 08 bemerkt ist, den grieehiechea 
Rechtsgrundsatzen zuwiderlief 5 und Aehnlicbes gilt tob 
jeder andern Täuschung des Vertrauens, die auch ohne 
förmlichen Vertrag den leichtsinnigen Borger *) , unge- 
treuen Geschäftsführer 6 ) u.s.w. bürgerlich haftbar machte. 
Denn jede Binbusse, die durch fremde Schuld erlitten 
war, begründete einen Entschädigungsanspruch, der der 
Verfolgung directer Rechte völlig gleich galt; ein Vor- 
theil, den Jemand dem Andern entzogen oder verscherzt 
hatte, ward betrachtet als ob er ihn sich selbst angeeig- 
net hatte ?)$ nnd darauf beruht wenigstens im attischen 
Rechte der weite Umfang der Schädenklage , die weit 
entfernt sich anf unmittelbare Beschädigungen fremder 
Personen oder Sachen zu beschränken, alle Benachthei- 
ligungen eines Einzelnen umfasste, die nicht uüter den 
GesicbtSpunct einer besonderen Redttewidrigkeit gebracht 
werden konnten 8 ). Für wirkliche Körperverletzungen 
hatte ohnehin das ältere griechische Recht vielmehr den 
Grundsatz der Talion oder Vergeltung des Gleichen mit 
Gleichem 9 )^ oder es überantwortete dem Beschädigten den 
Thäter selbst 10 ), wie dieses audi nach dem solonischen 
Gesetze wenigstens hinsichtlich solcher Thieue, die einen 
Schaden zugefügt hatten, der Fall war n ) $ doch findet sieh 
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daneben allerdings schon bei Homer di0 Geldbtisse selbst 
für Tödtungen 12 ), und wo nickt wie bei lezteren später 
religiöse oder staatspolizeiliche Rücksichten eine anderer 
Behandlung erheischten, scheint diese Ents$hHdigiuigsfirt 
immer mehr die Oberhand behalten zu haben, wo* denn 
freilich der Hausrater auch für alle Verschuldung seiner 
Hausgenossen nnd Sclaven einstehen niussfe l3 ). Nur 
wo die gesetzlich bestimmten Vorsichtsmtassregeln be- 
obachtet waren, wofür Solon sehr in's Einzelne gehende 
Fürsorge getroffen zu haben scheint 14> ) , fiel jene Ver- 
antwortlichkeit weg; sonst aber traf sie nicht nur Hand« 
langen, wodurch sich Jemand irgendwie benachteiligt 
halten konnte 15 ), sondern auch Unterlassungen, wie z.B. 
das Ausbleiben eines Zeugen in einem Rechtshandel 16 ), 
insofern sieh der dadurch erlittene Schaden schätzen liess 5 
und konnte selbst durch Nachlässigkeiten oder Versehen, 
wie irrige Zahlungsleistung an einen unberechtigten Drit- 
ten 17 ), begründer werden. Dass dabei ffir Absichtlich- 
keit der Beschädigung doppelter Ersatz geleistet werden 
sollte 18 ), beweist, dass Sojion auch die sittlichen Seiten 
dieser Rechtsfragen nicht übersehen hatte; ihr privat- 
rechtlicher Charakter aber wird dadurch in Nichts ge- 
ändert. 

1) Wenigstens einer o/toXoyta, im Gegensätze der förmlichen 
ovt&Tjxy, Vales. ad Harpocr. p. 250, was übrigens nnr anf die Be- 
vreiskräftigkeit , nicht anf die Rechtsyerbindlichkeit Einfluss hat; 
denn jede Einwilligung tor Zeugen gilt schon einem . Vertrage 
gleich; s. §• 68, not. 8. 

2) XnooöoTo* ddvHüfia to Sviv ovfißolov, Poll. II. 152. Beweis 
ans Handel shü ehern? Demosth. pro Phorm. j. 20. 

3) lfaQauaTa&Tjxt] dop* fitrci niorttaq, Plat. defin. p. 415; auch 
nttpt&qxrj, Loheck ad Phrynicb. p. 313; Tgl. Wytt. ad Plut; S. N. 
V. p. 61 nnd über ihr Rechtsverbältniss in so es. Isocrates im 7^a- 
»«Cmxoc nnd dßaQwgoq ngoq Ev&xwow mit Starke de Isoer. orat. 
forensibus, Berl. 1845. 8. 

4) *Ariomtottv t Poll. VI. 154, lat. infiHari, Scneca de ira II. 9; 
Tgl. Aristot. Troblem. XXIX. 2 nnd Schol. Aristoph. Plut. 373: 
anooTtQw torfo, orav naoaxara&fjxTjy rivoc Xaßwp tl$ diaß'oXrjv x&Qy<w 
xai ovx i&iXm dtdo»a* avr<p a tXaßov. 

5) Ath. XIII. 95: ol xanyXos. ol tyyi>$ olxovvrtq^ naQ* <av nQono- 
on<; Xaßwv ovx anoölöwoi, dtxceforra* avr<a övyxXiloavnq tu xanrjXtXa. 
Dass für schuldiges Kaufgeld auch Zinsen berechnet wurden, zeigt 
Demosth. c. Spudüam §. 8. . 
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6) K*&v*bi*e «T/mg, aciio stand**, Poll. VIII. 143. AUeffdiap 
wird ua&v+Uvcu hinAger von der praeparicatio des öffentlichen Ai- 
M»g«<* gesagt, Tfl. Hemeterh. ad Lncian. I, p. 309 und Weher 
ad fiemosth. Aristoer. p. 373 ; aber was dieser dem Staate, das ist 
der Maadalar des» Vollmachtgeber gegenüber, dessen Pflichtwidrig- 
kciten gewiss anek gerlektHek am rerfolgeo mffgüek war; «. Petiti 
L. A. p. 043. 

7) Demosth. pro Phaae §. 36 t «toi i*h f«o i* aatoeflpao)* , »•- 
**c fori &MQQydrp t Sc nfXtvn tu «potoc oo2*0«<m t* , e»9»«e «* airrd? 
**/7* s Tgi* die Klage des Dinaren gegen Proxeons bei Dioays. de 
Dinare!» a. 3, p. 633. 

8) M*i ßtißift, s. Herald. Anim. p. 203, Meier A. P. S. 475, 
Plataer Pracess II, S. 369. 

9) Vgl. dem Sprach des Rhadamanthys bei Aristot. Etk. Nie. 
V. 5 t i? sc na&ot xa u **#£«, d/s^ a' l&tt* yboixo, and daa Gesetz 
des Zaleakas oder Ckaroadas bei Demosth. Timeer. §. 140 aad 
Diod. XII. 17 t idv t*c otp&alpor Ixuoyn 9 dvxinnoya* nagaoxtfir xot 
iaiTov, dessen ebendaselbst berichtete Vcrscharfnng Diog. L. I. 57 
sogar Soloa anschreibt! nal idv «Vo if&mlßw ijwyroc iuumty t*c, 
dmxnonxtt* toi)« dvo: inswiseken läset jedea falls der Zanats kei 
Demo8theaes s nal ov /f^pora* Tipjjotwt ovdtf»ia<; t darauf ecbliessea, 
dass das Reckt seiner Zeif im Gegeasatse des lekrischom vielmehr 
die Milderang einer Geldhasse angenommen hatte. 

10) Plnt. V. Lycnrg. c. 11. 

11) Plnt. V. Solon. c. 24 t «yoetys di nai ßXdßyt TfTpaxodo»» »o- 
f*ov t h p nal uvra daxorra naQadovrcu utltvt* ulo$f Tauige* «tedijw- 
»©»: Tgl. Hokcker de Tita Lysiao p. 178.. 

12) Iliad. IX. 633 i XVUL 498. 

13) S. Lysias adr. Tbeomnett. I §. 19 t olsfsc (d. k. 4>«ociaTamc, 
Harpocr. p. 212) aal dotUyc T37V ßXdßfjv ihat oofllf*i>, wie unstreitig 
mit Herald. Aaimadv. p. 358 fnr nal ßXaßys rnv dovXip n lesen 
ist; Sckellings Vorschlag de Solon. legib. p. 1*8, ßXdßq* -nfr d*- 
nlrjr in lesen, läset sieb mit dem obersten Principe not. 18 achwer 
Teretnigen. 

14) VgL daa Geseti oben §. 62» not. 23 nnd Plnt. V. Solei, 
c. 23 t nal niXujo&t optjni na&KJxdptvov dnix*** töV wo' £%tqov «oo- 
xtQov lÖQvphmv.noJae Totaxeolovc s aneb Diog. L. 1. 57 t daxTwLo- 
flv+V nij &ftau opoaylda fviaxxitr rov ngm&irrof JanvXtav. 

15) Eine Klage wogen dtimutm em*rgm$ erwähnt Demostb. ad?. 
Calliel. §. 3 fgg., wegen Wenm ceua$u adr. Apatnr. §. 1?; aolbst 
wegen Contraetbrnehs bei GemeindeTertragoa gegen die Urheber 
desselben C. Inscr. a. 93 1 luv 64 t#c tfxg y liuywloj} nttqu %atft 
%as ovr&ijnaq, nolv xd «t^ l^X&tlv %d xt xxaQanovra t *Ua$ tmiämor 
rorc fuo&vxaVq xrjt; ßldßijq^ d. h. allerdings nur für den wirblich 
erwachsenden Schaden» nickt etwa für den Vcrsach, was ßldßyi 
ohne Artikel heissen würde. 

16) Demosth. c. Timoth. f. 20 t vwl d« 'Arxitdwt* «%jr« ß^ß^ 
l&iat diny*, ox* po* ovx* ipaQXiQTjot* ovx* llvpooaxo uaxd top ropot: 
▼gl. Plat. Legg. XI, p. 937 A. 

17) Demosth. c. Calüpp.^. 14 t laypdpu nvry dtnq* . . , tyxa- 
Xlouq ßXvJixtit iavxor unodidovxa Kq^iotadfl xo uqfVQt**, S nmrihne 
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18) Dcmostt. c. Mid. $. 43 t o* ntgl t^c '^Ifljtec'W» itärwii, A 



UV 

t^c«: vgl, DinarcA. c« Demgijb, J. 60 im£ (Hßfal. t ^Uk, ffyt. 
egg. VIII, p. 843 fgg. "/'* . 



8. 70. — - •■•.:'/>::::■-'• 

... > 4 \. 

Dass dem Berechtigten auf jedes Recht,, worüber 
im sonst freie Verfügung anstand, freiwillig oder vern 
agsmässig auch ganz zu verzichten gestattet war, ver- 
ebt sich von selbst *), und wenn es auch streitig ge- 
esen zu seyn scheint, inwieweit die Verzichtleistung 
lf eine Erbschaft von den auf dieser haftenden Ver- 
indlichkeiten befreien konnte 2 ) 5 so war doch jedenfalls 
nem Schuldner möglich durch Abtretung, «eines gan- 
;n Vermögens sich seiner Gläubiger zu entledigen s ) ; 
lsserdem aber konnte jede Art von dinglichen Rechten 
eils durch Verjährung theils durch Confiscation verlo» 
ii gehn. Die Verjährung war allerdings zunächst nur 
nc Einrede, welche Rechtsansprüchen entgegengesezt 
erden konnte, wenn die gesetzliche Zeit Verflossen war, 
nnen welcher sie hätte geltend gemacht werden sol- 
n 4 ) $ darin war Jedoch folgerecht ein Erlöschen dieser 
n spräche selbst mit dem Ablaufe des gedachten Zejt- 
ume$ enthalten, der bei Bürgschaften, wie. oten'a 67 
jmerftt^ ein Jahr, in den meisten übrigen Fällen fünf 
ihre betrug 5 )} und nur wo. der Nichtverfolgung cler- 
lben eine von dem Gegner verschuldete Täuschung zu 
runde l*gy, scheint auch das attische Recht wie« das 
mische keine Verjährung zugelassen zu haben 6 ). '/^vas 
e Confiscation betrifft , so fiel . natürlicherweise alks 
rrenlose Gut als solches dem Staatschatze anbeini 7) • 
irch amtlichen oder richterlichen Spruch aber konnte 
ich jeder Privatbesitz ganz oder theil weise in das. offen t* 
;he Eigenthum übeigehn 8 ) , und auch ohne den ÄBss- 
auch, den entartete Staatsfarmen mit diesem. Buchte 
teben, kann es bei seiner grossen Ausdehnung »zw "den 
ganischen Erscheinungen des griechischeil Rechtslefreng 



*» lk.tr. BaeMkke 



Sinne des Wort« dakia rechaea, xomI da es le- 
rn iaassHirhfa Umstanden akhiag, ob sie du 
{tue Vermögen eiaes Maaaes erschöpften oder nicht 9 ); 
daacbea kamen »zwischen aaek Beftcklagaakmea tob 
Natandgegenstäadea, iasbesoadere bei Umgehaagea der 
Zoll- aad Steaergesetze tot 10 ), aad jeden&lls konnte 
eiae Geldbaase , wie jede aadere Schuld aa dem Staat, 
bei säumiger Entrichtung die Eiaziehuag des scmnldnc- 
risehea Vermögens selbst zur Folge haben. Ia Athei 
wenigstens waebs eiae solche Schuld, wofern sie nickt 
rot Ablauf des erstea Jahres bezahlt war, am das Dop- 
pelte, aad berechtigte zugleich dea öffentlichen Schafe, 
sieh sofort aa der Habe des Säumigen selbst bezahlt 
za aiaebea n ) , aa welchen oder seine Rechtsaaebfolger 
aar der etwaige Ueberschass zurückerstattet ward "); 
eiae Strenge, die übrigens aoeh häufiger als gegen die 
Uebertreter wirklicher Strafgesetze gegen die Pachter 
öffentlicher Guter oder; Gefalle 15 ) saauat ihren Borge* u ) 
ia Anwendung gekommen za seyn scheint. Ausserdem 
war die Einziehung des ganzea Vermögens noch ge- 
wöhnlich Folge mancher peinlichen Strafen, namentlich 
wegen Hoelnrerraths , Sacrilegs ,5 ) , vorsätzlichen Todt- 
sehlags 16 ) , wie denn jede lebenslängliche Verbannung 
die Guter des Verbannten sofort .herrenlos and damit 
zum Staatseigenthnme machte **)}, ja schön mit dem 
Verlast* der staatsbürgerlichen Rechte konnte in man- 
chen Fallen auch der des Vermögens als Schürfung yct- 
buaden werden 18 ). Die solchergestalt rur dea Staat er- 
worbenen Vermögenstucke wurden in der Regel zum 
öffentlichen Verkaufe ansgesezt 19 ) , allerdings mit Vor- 
behalt der Rechte Dritter, die inzwischen ihrer Sache 
sehr gewiss seyn mussten , um nicht durch die grossen 
damit verknüpften Kosten und Gefahren von ihrer Gel- 
tendmachung abgeschreckt zu werden *°). 

1) Denostb. mir. Pfcaeaipp. §. 19 t StS*t» avtü Ju$*m* mal 
a+imapm* M+ra rifc ällijs ivatam mal t&» h toVq fyyo*c: adhr. Jfeae- 
m f. 53 t dtuUarxtTiu ttQoq vo* &QaOTOQa mal dq>i<naxai %ijq bqo*- 
so'c ete. % Tgl. dai Geiets pro Phorm. §• 25 oder od*. Ffaasin, §. 5: 



3Y An*i*ri*a* t»$ oi'oYfc$>, ixoTfjvat, >n 
Poll/Vljl, 14&i vgl. pemostn. t. Apator 
:. SteplL' I. X. 64, pro Phorro. {.' 50: \ 
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t*ol* ftV'^Tttc tftff *hrai*mttf, rf fatbalaÜ Hit tetrom'ari'att. 
Pretest Sfc 63$ fand TW. . w -v» •• - II ■;•»* ■■■•-/• s % v ' s •" 1 
2) §. Demosth'. ! advl ''tacnt.' $ * ääÄ 44, wo übrigens der Be- 
klagte d?* EfBftbtft fitreift «agettefea <*a naftev setofot. ' 

patur. §. 25, c. Pantaen. f. *•• 

r _ r _. IJI . _, . r __. . a . 50': faetd» diaivttv ijlnirt* ©f$ 

i>9>/«Aoy , tpiaTqOfi* ftmxvrp)* tu« orTftiv.n. S.W. - , 

rjy» £»«7» .••?»€ ag>Hftho<; rj <uc tw* £0o*w {fyxarTptii, i* 0/5 *d#j 
tgixa&an Tgl. Scbömaaa Proeess S. 6,36 und Platner I v S. 138 fgg. 

5) IlQo&topta, Harpocr. p.252; ygl. Demosth. pro Pbom. §.25» 
idr. .Nansim. §. 27 1 toi» vo/iov ftlrr€ mtw* tj;?' nQo&toftlav dfdatxoTO?, 
md näher das. §. 17t diaq^S^ Xfyei, luv nlrtt %tt] nctQiMhj nat ftjj 

yxXtltAaxGvi aitä Isaeus de Pyrrhi ber. §. 58 t &l vopot; nlrtt It&w 
ttltiH ifonatrtmffat* voti mXijqm i liüidav %*Xt\nifOT} © xinooro^oc : im 
Ulg. aber laoer. Archid. §, 26 1 *Ua rf* Vd' Ixt*' tWc *%*«', 
»*» **i$ kt^o»*? *»1 roVi«M«c »wJ tu« ftwacv 7» ^?»^^J7T«i* jwAi/c £0#* 
'04, Wffttt'. a«i' «ttTaa»«? tfifartt c <&<n •»•/♦/foiKTm 

6) Gell. XVII. 7 : ^^ reim* ^IrintVic verba simt: quod subrtyH** 
trit, ejus ret atterna auctoritas esto; und dasa A ebnlieb es auch der 
soloniicbe..*fto.&f0f/a< fo/40? eUtbalten babe, zeigt der Gegeuiat* bei 
lemostt. pro Pbbrm. §• 27: Tor? ^y ya^ aJtxovftfaoK; ra ntrrt Pttj 
xavov yyrjoaT tlvai fiqnQottao&ai , xara di tu» ipfvdofihiot to* ^oovdv 
ropwt oaytaraxov tXtyxov l'ata&an weiibalb aoeb für Erbblagen, 
mit Scbömann ad Isaenm p. 432 gegen Platner richtig ausgeführt 
iat v die Verjährungsfrist erst mit dem Tode des nächsten' Erben 
eintrat, weil dieser besseren Ansprachen gegenüber immer als ma- 
ae fide^p^Msür (elUn boaate.' 

7) if ei er de bon. damnat. p. 148 f||g.< ,. |; 

8) Jijpoow tfy*t o&ai' t . aaob jyfttvto&a* oder dypf>oni*o&a* } He- 
yeh. 1, p. 928, Meier p. iöO fgg. - ' K «) 

«) B6chh fitaatsb. MW«* I, 5 f «4 %g. "5 • • 

te^'^riJUiV^ai, Zettob.. I. 74, Diogeaian. U. 21 ; t|l. Demdsth. 
kfid^ §L ,^?3't /iaW^ 4\ *al wunßM «ca\ xadove »r.A>v t $? lntl*pßa- 
•ovTQ r ol nt^rijn^atpXoy 0« , uad die OTtyyon oben §• 50, not. 16. 
11) Ändoc; de Äfyster. §v7d: oJ ^y aQyvQiop o<?ilX<»Tt<; %& d^o*. 

mßckXuQ 0*9X0? ,,?{ arac ffg»cqa«roft i* rot» ärjffatov prj xarfßaXo* to 
rQy/tqTa,' f) lyyvä$ ijyyvTjGavTO äooc to öijpooiov, tovtok; tj ßk* ?xt*ö*c 
^y i*t t^c fafapt ^vicrwketf^'ii d^ pi}) di*Xaou>* &fXfX*ir **l ta *xy- 
tuxß 1 (äiTJwr jj«if«a#a*: ^gl. Meier bon. damn. p. 137 und Protest 
3. 243, fratrter.il, S. Ul-138, ßöcbh N. A. S. 507 fgg. 

12> Demostlr. e. Öoe^ot. de dote §. ttO: drjfuv&tiarjq vyq Tlapapl^ 

1'3) Mono* TtXurtxol, Demostb. Timocr. 8. %ti, vgl. C. L. Bhim 
Prolog; p. 3ft %^. aad Böckh N. A. S. 452 fgg. 

14) Demostb. c. Ificoefer« 6. %7> •* y* W>^o» NUctSbvoi^ r^V ovoiat^ 
freu dypoplav, 09 iyyvijßoifuvoq ,t* tw t^c ^o^*W? ^^ v.ntfidy.'VTjv 
yyvrjv. 



m n.jr. ***&*« <z«*w* - ?. 
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l^Xanan*. Hell L 7. 2»« *«> r*i **> WW.nm.Mj r« 

Ufa mUnxg, umranQi&imt U &*uaorwim f ar jm$a$m o0 j i jay ******* 

16) Dematflw Mi* {. 43; ***#*» l».-^^'4i^i^ 

«atrp *«J dtifVfiif mal dnjutW xm* vnuQzmmv tjgßwno* z % w^L Ari- 
•teer. $.4$ und Pell. VIII. 99 t mnqaoxovo* raq xm» ft V#£*y»v.*a- 
jw >wr« tw sf ort?** l»?** atiyorr»* mvoims *ai ra fady/wtgptfe. 
Aach für Tqav/ML im ngmia* sebliesat et Halseber de vita Ljtiae 
p. 55 ans dessen Rede aber diesen Gegenstand $. IS: ©*» «*£« r^c 
sar?Afoc *•* aal w ßUv & ayw* Jot», «mglefcb P«*. ,: C*g^. IX, 
p. 877 ander« bestimmt. 

17) S. Bfeier bon. damnat. p. 97 fgg. 

18) S. Meier p. 14t nnd oben §. 57, not. 6. 

19) Atji^onqaxa y Aristopb. Vesp. 679; vgl. Heier p. 211 lg$. 
nnd B*ckb N. A. S. 516 Ifcg- ■*»* d«» Yerjumfspfotocolle bei Ra* 
gäbe Aaüqn. bell. p. 394 «ad Anfangs» a*t abniiebe^ bei P«U. X. 

20) Btyntol. M. p. 340 s maradtmao&irtmM xwmr *fp00ttvmOa* rac 
9VOla% t il ItyoUw tiw?, «je ffyoo* JartUtral nfir 4fpf»opfrmv 7 «aorfa- 
99Q*<u Teeravc Wlww, sot« awJ a*tftr I4 m* u t m9 dfyrift*** «am». SU- 
fov fo**ia«aw*a mal h§tuomt^ma&u^ il ßhr*<u r* »«f&rr#» Jj jjmmmi c tw 
ji? ar duHptvoua&cu ihqI xov öaniopaxos a« davrfaarrfc* ratrt» «frvyt 
aara/fcl?» XXifW itrjv di tjJ rtwuai »färor «kbt «atfUe/clvgr *£•«« 
{yvefe, *aj ts? datHOTJj ra c^A^/cat vgl» St. A. {. 141» mofw )» nnd 
Aber das Sueenmbenzgeld ron einem Fünftbeile die tLujkocr, *, t. 
**Q<ßfiaTmfobi mit B*ebh N. A. S. 478. 

§. 71. 

Was dagegen die Wege betrifft, welche die jpiechi- 
sehe Staatsgemeinschaft ihren Mitgliedern txir JBehaDp- 
tung concreter Rechte gegen Ein^ne dirhol , ' so sind 
darunter die Sporen der nr^prÄn^^ep ^|J»8t|Mll|e auch 
spitmT nodi nicht gani verwischt, 18» «ehr Aach gerade 
ein Verdienst des geordneten Styltsiebens nnd der bür- 
gerlichen Gesetzgebung darein gesezt wir4/ 4$a Men- 
schen der Selbsthülfe nberhoben nnd dadoreh nm^ekh 
dem Missbranche derselben vorgebengt zu haben *). Aber 
Notliwehr gegen persönliche Angriffe , wie .sie nndi äl- 
tester Rechtsan*icbt überall als sträfos galt^)/ blieb es 
auch vor dem positiven GeseUe 5 ) weiiigste^ß gegen 
baulichen Fiiedbrneh 4 ) nnd wegelagprtsehen. Anfall 5 )j 
sogar den Angehörigen eines Getödteten gestattete das- 
selbe statt des Mörders, den ihre Rache nicht erreichen 
konnte, drei der Seinigen als Geissein festzuhalten 6); 
nnd selbst im dinglichen Rechfegebiete begegnet sie ans 



«t*h<«aml«^& In 4*t^lkt9hümli\**n F*m <Mil<Httk* 
suekiMgy Wekbi d«fjeft*ge, dt* entw*rid4t<* fiut bci^U 
netri^itku%e* versteekt gtiubt*} itt P^ott V öo# i itt* 
setuersatts Jieii^a Verdachi ** emegeft* titfglicist <*t*t- 
Mefcttt vfldÜuittfc mttftfe ty; W«i« ftkidb die eigentliche 
Spb^e de«r S*ll»Atitf€ ku« ^iesöffl 6«bfet* ertt jk rfi* 
tra<, W^öte autelt riohte*lieheu Spnwh ifegvüttd^ ttH^ 
berechtigt w4r. D*nn W den Oeriditän Sollte aHefdlngs 
die ***** Gewflir Ar Jegliche» Recnfechtft* , Heg** *J$ 
wie dem bereits Ztleuku» den thaUttcWich«m Beeiue «** 
ncr rtrefcigen Sack* big «tun richterlichen Austrage dem 
testen fcw$£r /Um fH)8$e$ser 2ugesidke*t -hfttt* a )v «ttd 
wtt^öd iwde#c Gesetz;gebüttg«Ä sieh allerdings auf Id« 
S*hin> g^pn fiewaU tesekrftnkt» gegen BeemtrikAtiguW' 
g*ft «4 Verlöte au* IheiwHKg eingegatigttrta €kfcchift 
teudcA- Einzelne* auf seine eigene Vorsicht angewiesen 
zu hitü* aektinett lft ) > lieh die attische jedem Reehta- 
anspräche derge#tnlt Gehe>, das* aocfe der Selbstkuffe* 
wefchär »Je di«, VoUstreckung eines richterlichen Spruen« 
überliest ntor d& durchgehende Ansiebt toä dfeir «frait- 
tetbaren Rechtekraft eine» solchen Spruchs vorschwebt* 11 ). 
Daher klagte man auck in der Executionsinatans zunächst 
atif den Ertrag eiries Zugesprochenen Eigenthums^ um' 
dann fer$t zu der Substanz desselben üherzugehu 12 )$ 
noch deutlicher aber spricht sich jene Reehtdaltiöicht bei 
der geYvohnljghm acti* rei jvdicatae tbeüs schon in dem 
Namen iKnqt&riXiiQ «*), theils in dem Poenalcharakter der-* 
selben aus, indem eine jede Vorenthaltung des gericht- 
lich Zugesprochenen als eine Vergewaltigung betrachtet 
ward, die den Berechtigten aus seinem Eigen thume ver- 
drängte ^y* und ans diesem Gesichtspuncte muas es dann 
auch gewürdigt werden, wenn wir neben diesen Klagen 
lern iBejttteiligten auch ein Pfändungsrecht zur Wahl ge- 
stellt sehn, nach welchem derselbe in Begleitung einer 
»brigkeitKcben Person 16 ) dem vielfältigen Schuldner je- 
les beliebige Aequivalent abnehmen 16 ), ja nach Umstän- 
len von dessen unbeweglichem Eigen thume Besitz er- 
greifen l7 ) könnte. Nur die persönliche Sckuldkaft be- 



echr»ht0> Athi* «*f die pritilegfrtc* Friertingf» 4« 
Sterfta, 1 ») W>d*r K»i*fci*i 19 )> Ui wtfehM Jbztepa *»• 
acrdo* wqU imer »ach B**^*K ****** i&tik 
treten kannte* nnd öffentlich* BewAimpfwg de* 
Zehlcre, wi* ia Becatico 20 ), fiüU enÄadkJW», 
G*eet*geh<ipgen anfactin, gleichwie «nderfrw* .*. Jk U 
Sparta Mich die Rechtskraft der fchgeMfaUte» Seche, kei- 
ncaffqp so nnhedingt wie m Athen galt **)• Wie grota 
die** dagegen hier nw, scigt nicht Meea der U»faBf 
der daran f,M hegrnnden<taa Einreden **), aeftdetu euch 
namentlich die Seltenheit rei^oriicl** Jleaht*#itt*l fe- 
ge» ▼elhagnafehtliche Sprache, detg%i<*en eigentlich nur 
in im Falta evleaeig waren w )$ in *Uen andern «Uad 
dem Verirrten nur eine nen* IUMchedigwgehlage ge- 
gen den eiegreichen Gegner oder deaaen Zeugen *«, 
durch welche dieaer einen falachfn Sprach ^rechliche« 
hatten und daaa dieaaa Vcrfthren.ancfc. nicht Athen at 
lein eigen ner, Käst die Angehe vorana^ejteen^ welcet 
die inh*tfl»e ade* Str*itverkü«dtgiu»g gegtf» die Zctege» 
ab che Erfindung dea Charondaa heaekhact 24 )- 

)} Denotib. adr. Com»». §. 17— 19i ol & ?<?? >oV<>» »oXv to- 
*•»*<• Mci «*V «Vo y » « rfo« 990900«*?, •*»( ßij ßuitovt yifimyxm^ sp«t- 
4**T«, tfcy «toi xaxajraofaf d*»a*' paoJ w/rw T<tyT«C dwww;^ 
o£a», 7*a jty loidoQovfuvot, xvnruv dXlijlovt XQoaymnu* ' fluxiLr' «**«*? 
#to/, mI TOfttK «mvi d«a «*«V «?*u rat dfeaf, Ua ptftok* 5w 7T- 
▼#» dy A40») #^) **» xo*ovxmw u^vtfxtu ßtflivli alidrqv Ix xov wo- 
#mv a»w dvafUvrj' xfavparoq nuLv iloi fga+ai xov /•? x*TQoöouoph*r 
rawv plvov* yiftto&u*' ri fotvXorarov 0?/**», tJ xifc lolfvQl*?, *{• xov 
T«i#t/r«Upv »ai juvoxaxov n^«f«^aT«u, Tot? 09 «>«W fiyvHf&m ftqÜ 
xaxd f/unqov vndyto&cu, ix /*«» lodoqiaq «lf nitjyas, Ix <f« nlqywv *k 
rpat//«rr<i, fx d« rpatTtaT*» #J? 0aVaf ov, aXV h roU vofto* *&*** rw- 
**9 Uaoxov vijp dinijv, ßij rjf xov »^o?rw/©rroc offä /ugft ßoylijoH 
xovxo »qiyio&cui Tgl. adr. Mid. §. 221 «nd Earip. Ore*U 507 fgf. 

2) Apollod. II. 4. 9 t 'Padapav&vos ropoc, PC «» o/»Wf» t»V 
Jt#*^5f ddinm* «Qtarxa, 0% *^<u: tgl. Sopk. Oüd. Col. 947 wd 
PUt. Legg. iX, p. 874. 

3)Demottb. Lept. j. I58i "fM*C «v« aWitra f^r t*i/ dMta^ov 
Tf'g*r, a'ZX' *^»<v #Vo^ ^«fra* ano*x***v*eu: vgl. Arrttocr. §. 53 fgg. 
«ad Pavfft». IX. 36. 4. 

4) Ueber Ehebvecaer ■. #bea j« ^9, Mt. 3 aml .§. 90» «*t ; 22; 
fiber Nachtdiebe Demogth. adr. Timocr. §. 113i tl d4 roq vvxxmo 
oxtotty xUnrot, xovxov ittlvat *al unoxritva* Mal t^woo* dwxorra x.r. A. 

5) *£*r ed(3 npxl xov h Xo^oj xul ipidoa, Harpottr. p. 211 ; vgl. 
Naiekbatb ad lUad. I. 15t «od Demakrit bot Stob, Stm. XLIV. 



$. 74, f>* RwhUch*t%c. 9W 

9 t *&llt}P nal Igaxjp näwxu *xtU>i*r ttfcftfffc fr *ty nal wixoti* 
>tff nal xtXtvu* nal ytjv<a. ... , 

6) *A>dQoXrwLa, t PolL VIII. 50; 2t«.. x$c *«fe «VJfo*-***? Max* 
mybxaq^&q imtc dncurüv pq Xat*ßdv$ } Zfro?»* in x*V ovn J*d*d*rr«r 
W xqmv dnayaytVr: Tgl. Etymol. M. p. 101. 55 und mehr bei We- 
>er ad Demosth. Aristocr« p, 297. . . 

7) Schol. Arisftoph. Nub. 499 t ?*♦« ^ «cv'f «K*o*rac tic «bfo» 
*»•* 4*i «p if ivviJQat. yvHWt *kfrft* , w^t» lipo ,*« X/«ma 49»* 
trarrcc Aa0wo«fr vnoßaXorttq rv tyrov/ttvoi nal Zy/tla$ apr»o» TWTf yfr 
«rrcu: vgl. Pitt. Legg. XII, p. 954 und dag römische furtum per 
ancem ei Ücium conceptum bei Fc*U* p. 1 17* und Gajus Instit. 111. \9%. 

8) Demosth. Timoer. $. 2 1 5 doxfr ovrfx*" ?i* w«^*T*to» r« d>» 
:a0T7^Mx: Tgl. u. 0frr. §• .16 und adv, Mid. §. 224 1 9 di T»y ro/ctt» 
orgvc. xtq Ion*} aq idv t*c »'MW*' «dtKo^/M**? di>axQdyfl f nQQtfqai*0V9*> 
;a* nal nuQiwrxa* ßorj&ovvrtq - % o5* ft>«/</MXTa yvQ ytfoanpba fori, *q{ 
•»'#2 dt/Hurr' ar tovto not^ffat* t/c ovv 17 dt/ya/t*c oütö» iaxiv; vptts 
uv ßißai&ti atrroi/C nal ftapljppr« ut/giovt; dtl rä' Ötophp* 

9) S. Polyb^ XII. 16 1 «t&tW y^p vor ZaXwxov w^w Tow«r 

'jj* ovußalvu yiyvto&at, mit der' authentischen Auslegung* na^a toi)- 
«** inj* dymyijv dtl yiyvio&at, nag oU'ai Vaxar ov udyQtx&p 1} XQOro* 
pvd ytyoriq xo dftpürßffYo^fttPor* la+ d£'T*9 «v*Xoßtn>o<; /9«je »agu ttvoc 
\naydyif »p©V foforoy, nunnxtt kfgi ttttfro? r?r dyuyjjv nQOVHWQZirtß 
.oifjral dfcmfapc» t»d#> fW» t^ri7* ««p^iy, pttd dem lpßtß«Tiv*4v*i 
U Besitititel bei Demottfc. c,. Leocbar. §v 16, 

10) Ariitot. Etil. Nie. IX. 1. 9t htayo* r tioi yopoi, <täp ^<rr- 
la* ovußoiaiw» &i**t ßrj tUci; »? dA»y, ä inUfttvot t <tmXv&rj*a* nq** 
ovtov, na&dnrQ luotvtivijOA : Tgl. oben §. 6, not* 12 nnd f. 65, noi. II; 
rosa jedoeb nocb snblreicbe andere Fiüe gedaebt werden können; 
n Athen dagegen Ufst «ich höchsten! die Freiheit TOraat»etsen v 
oa welcher derselbe V. 4. 13 isprichtt 0U9 h tf nmUto nal wttU 
Bai nal h oao»c ctilo* aditav fämntv m/i«c» insofern seine Gesets« 
;ebung wie gegen Zinswucher (§. 49, not. 2) so auch gegen laesio 
normis nichts Torkehrtc. 

11) Vgl. die charakteristische Zusammenstellung der drei Er-, 
rcrbstitel bei Isaeus de Aristarch. §. 24 t t«* dti^oßijvyfiiß^v /«* 
itav dit toV fyovta 1} &n^v rj nQarfjga nayix* 1 * V * a ™öfduiaQnho9 
>aiino&a* 9 und Im Allg. Des. Heraldus de rernm jndicatärum aucto- 
itate, Paris 1640. 8 oder in Ottos Thes. jur. civilis, L. B. 1726 fol; 
I, p. 1071—1290 und St, A. §. 143, not. 14—16. 

12) Suidas II, p. 247 : ol yiyc dft^aßrfrovrtrq wc TtQosquovoys ai?- 
oVq Xayxdfovai xoVq dutnQarwow* tlra ÜoW#c layxdvovo* nal mqI im- 
aQTtia? rovro naqnov dlnt] naXtVtan vgl. Harpocr. p. 223 t ol data* 
ifttvo* imqI x*QL*>* * u l •lat&if nfoc rai/c i/orrac ouaioc ISindtorro %rjv 
twiffav dUyv* rj tö nqmi^a $9 to* fikp oUmSv ho+*tov % xmv ds jf«M 
Luv xagnov, xglrrj d' Ini rovrut itovXys, mit Uudtwalekcr Oiaetetcn 
;. 141, dem ich auch hier (s. §. 66, not. 14) gegen Helltet S. 264 
eipflichte, und Platncr I, S. 439 oder Sehftmann Process S. 750. 

13) Apostol« Prorerb. XVI« 47 t •* diny vutijaavTts w?t# «»o- 
aßtlv T* X*Q io * V olygov 1} t» rotovTO* nal prj Itt/uvo« dvhgtx 99 *i* 
ixaorijQio* aif&tQ nal ti$ijyo* dUi}*, ym ixaXitvo itovXqQ* IMXXtiv yuq 
l nalatol xo dntXavvHr nal notXvftp VXryovt vgl. Bekk« Anecdd. p. 188, 
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%*t lad nfehr bei Hndtwätefcer 6.' 134 %g. üi Platter hreeeas I, 
S. 436, II, S. 295, Aber die Etymologie aber iasbes. Buttm. Lcxil. 
U, S. 14* ui Bftebh C* hmer. I» p. SKL 

" 14) Harpoer. p. t08 \° d**tftorra# dl tga&lyc «a* *** rot? liMiftU* 
ol fujdxolafitßd*o9Tte 3» rjj nQoqqxovog AQo&Mr'ftiq % vxiQijfÜQmr r*r*°~ 
/ihup x»v d**ao&lrxW ol di cUorrf? ISotUipc *«* t« &o?t* ididooav 
faVyprfyn» avtttv *«l tf ttptoöi» nattrl&tdtt* rd xifiij&Mrraz Tgl. 
Demo**. Mid. §. 44 mit Herald. Ami. VII. 26 «ad Boehm Staatsh. 
lt. A. S. 496.j 

, 15) Demostb. c. Bferg. §.34: laßmp nagu xtjs agy^c. vnt/Qinjt 
jfl&or Inl xipr olxlav: Tgl. Scbol. Aristopb. Nnb. 37: «St* ein» rat 
fjjItaQX * dyaytU tl$ *•»« oTuovs tovc htgvQ*toptwov$. Hmdtwalcker 
S. 131 und Schömaan Process S. 746 wollen nicht cUaaal diese 
Begleitung ab nothwendig betrachten ; mit Sicherheit laut «ich je- 
doeh das Gegentheil nicht nachweisen. 

16) *Eptxvüafap oder MgvQ* UßMß99w* t aneb mntaihu xmv /^v- 
pdxtrr, Tgl. Demostb. Mid. (.81 mit Salmas. med. osnrmr. p. 575 
und Ath. Xlll. 95 1 «je öJjxt foxotsc ovrt tuqxuVov untdidov xal lu 
vntQTjutQos tyhtxo yvti/tif dvnacmjqiov tyq/up uara^tuaa&iig , *ai (k 
yrtXVQ** ^ 1 ] olxH^q avtov x. r. L 

17) *E*ß*Ttvo<» mal Ipßaxti* %i vi* da****** ifallhtr «k vd «rf 
ßuxa %ov wss^ofov, iw/wo#«{#rra xo 4clvhw % Bestk. Anecdd. p. 249; 
▼gL Demostb. e. Oljrmpiod. §. tl «ad Sebftatana Proeeaa S. 74S. 

18) Vgl. die Gcacbiebte de* MiMade* bei Her. VI. 132 art 
Graeert im Proocm. Icct. Moaast. 1844—45 und DcMitlu c. Ai- 
drot. §. 56, im AUg. aber den Rathacid bei dem«, c. Timocr. §.'144 
mkt fit. A. §« 136, aot. 4.. 

• 19) Vgl. oben f. 44« not. 12 mit Bemotttr. adr. Lacrit. $. 46 
und adr. Dionys. §. 4, welchen Stellen Meier bon. damn. p. 28 nicht 
bitte die specifigche Beziehung auf d*xac iphoQtxds absprechen sol- 
len; s. Hndtwaleker S. 152. 

20) Nieol. Damaac. bei Stob. Serm. XLIV. 41, p. 227: Botmim 
fp*o* ?ot/c xo xfioQ ovn dnodidopxas «ic dyoguw ayorxtq xa&üjai xtltv- 
ötrütp, eha x&qnpop imßdlXoVOip avroZq' Sc o av Koq>M&y t «Ti/*o? y»- 
**rui! Tgl. Arten. Viol. p. 150. 

21) Plnt* Apopbtb. Lscc. p. 217 B: *«v dn9g>vytf ta?, *t* ovSb 

22) Demostb. Lcpt. §.147« ol »oV«* w* tau* dJ? si^oc xoV «vr«r 
ntql twv avxwf ovxt dinaq ovr' (vohjvttf ovxe 6utd*xaaiar ovx' all* 
xotovx' ovdlv i7vati Tgl. Timocr. §. 54 and Andoc. adv. Alcib. §. 9; 
auch Plat. Crit. p. 50 ; vdc di*a<; tccc Jutfxo&iioaiq *vqia<; tlrcu, u. s. w. 

23) Sebol. Plat. Logg. XI, p. 937 : *v* Inl **r W d» vav» «>•- 
*** tytytovta oVodMo* at «otocK, dXX* &q vyai Btoq>Qnotoq l* £ »«/»•', 
*«i ^o»o«c |«r/«c Vffdopaotue»«* xal xA^aw: Tgl. St. A. §. 145, 
not. 4 %g. 

24) Aristot. Politic. II. 9. 8 1 XoqMov d* Zchor ^y oi'd/f tw» 
»Ai^y al dt'xa» TÄr >f t'do/ia^TV^«*lv * »^«rr»« feto brtlqo* xi}p Inioxtfiitr: 
rgl. Demostb. c. JBTerg. §. 1 fgg. und ra Abb. de Testig. instit. 
Tet. p. 69. 
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Werfen wir endlich noch efatett Btidt auf die Mit- 
tel, durch welch« der Staat saine eigene 'Exisfeus gtgeA 
die Eigeumacht des Einzelnen da Sichern uhtl deaoea 
Vergehe« gegen des Cause zu ahnden pflegte, s+zeufah- 
len diese nach der ungemeinsten» Fe« mal das griechische* 
Strafreebts l ) in die beiden Gattungen der Leibes;- und 
Geld« oder richtiger ausgedruckt persönliche« ntidtsach»- 
Kohen Strafe*, insofern festere *iei älter als mW, Gebrauch 
gemünzten Geldes^) sind, ferstbre aber gleichfalls in i^ 
rer frühesten Erscheinung mir selten. in eigentlich hm* 
perliehen liebeln bestanden. Doch itnrdea) freilich ge- 
rade die ältesten Bnssen weniger am den Staut afo a* 
den verleiten Mitbürger oder dessen Angjfchtfrige be- 
zahlt»), sodass, wo von öffentlich«* Steife dUe Rede isfc, 
in den meisten FdUen dieser Art nur dm iHvtticbe flel*. 
bosse übrig bleibt } und Wenn auch Verbsrinubef und 
.Ehr* oder Rechtlosigkeit fsttwmYrtnd »du* bemiutende 
Stelle unter den peinlichen Steafen einnähmen y ohne 
darum Leibeestrufeu im eigentücbeii SibtKr de« Werts 
heissen zu können 4 so lerbanxl ddch der grleemscUe 
Sprachgebrauch mit dem* Worte «tfjfr* SeÜwt, "wie der 
lateinische mit oapiW, »och eltfeH Weftertn* Begsfffy der 
gerade die durch jene Strafen betrogene ltecatt*pe*aö*nlkft- 
keit umfasste 4 ). Sonst kfcmmt alletflrags Leibesstrefe 
gegen Freie in frühester Zeit nur da vor 4 vr# ^eitt gro- 
bes Aergerniss den aagenbUcUichefa Uu ^tfka «U» Vot- 
kes mit oder ebne Befehl fefr (HMMtt bk zatr. Steittigtrag 
steigert 5 ); abgesehn davon sühnt freiwillig* öder ge- 
zwungene Entfernung aus der bürgerlichen fiemmtiseheft 
auch das schwerste Vergehen*), und ttfst *1§ eÖe stei- 
gende CiviUsationtheils die Zahl der Vergehen seibat 
Yermanvtebfahigte, ihefts die Iftsforige JSelb$tMM^ ak 
unzureichend erseheinen Hess, gr& die Gesellschaft zu 
schärferen Maassf egeln , worunter sfce die Tddtisstrafe 7 ) 
sehr häufig als einsiges Heilmittel ihrer Getaecheto und 
Auswüchse betrachtet zu haben schein! 8 ). Ausbruche 
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wilder oder berechnender Grausamkeit, wie sie in der 
Geschichte der griechischen Staatsumwälzungen, zumal bei 
Tytanüen], bald aar Befestigung ihrer eigenen Herrschaft, 
bald zur Rache an den Gestirnten vorkommen 9 ) , kön- 
nen allerdings den Sitte dea Volks nicht beigezählt wer- 
den^ aber, auch in den/Geaetngebnngen dasselbe* findet 
die Todessfraffi>ei*rn>«m so wesentlicheren Platz IO ), als 
»ich -hier mit ihr sogleich der Abschreckungszweck ver- 
bindef t 11 ) ml ;sngar. jfde Verhältnisamäsaigkeit zwischen 
dem Vergehen und setner Ahndung ausschlieest l2 ), ob- 
gleich die : Verschonüng der Schwängeren 13 ) und manche 
sonstige den , Yeruutheüten gewährte Vergünstigung H ) 
oder Frist * 5 ) auch dbn Ansprüchen der Menschlichkeit 
Rechnung trug/, la selbst, die Vermeidung jiäebilicker 
Hinrichtung l6 ) seheint mdkr einer sittlichen Scheu als 
der Absieht äfiefttlieker Abschreckung ihren Ursprung 
▼erdänldL zu haben , da diese wenigstens als Regel mit 
des ^^; ihr* VoLbietung keineswegs verbanden war: 
*e milderen "Eodew*«» durch Gift") oder Strang 18 ) 
fanden innerhalb des , tieft ognisses 19 ) , die gewaltsame- 
ren 4u»k>KftRU*? ) -.<4lto Schwert 2 *) in der ausserhalb 
dfer Stadt jgelotreqbn^ 2 )' Wohnung de» Scharfrichters 25 ) 
statt>: wo „afch zugleich die Grabe 'befand; in .welche die 
Verurteilten todt *der ao*h wohl lebend geworXon wnr- 
4en^)^ undKnr dit ausserordentlichen Falle des Er 
tränke«*;*?) »Verftitttoen». 26 ) 9 Pfähtens W), oder Heran- 
trrstiuäte**. von Felsen 28 ) konnten daraus gleichzeitig 
em Sebaüspttl für die: Menge machen» , Von Beeeerung- 
«trafbn dagegen, obgleich auch dieser Gedanke dem AI- 
terthutne nicht, fremd ist * 9 ) % findet sich in wirklichen 
Gesetzgebungen gteringe Spar, und am Wenigsten darf 
Freiheitsberaubung in dieser Hinsieht als gewöhnliefe 
gelten,.. da diese, auch Wo öle vorkommt 30 ), thtile nur 
als ^angs- oder Vorbengungsmittöl 31 ), theils zur Schär- 
fung einer anderen Strafe 32 ), wo nicht geredeza wie 
das Liegen im Blocke 35 ) zur Beschimpfung dient; ebea 
so wenig aber lässt;skh — Sparta ausgenommen 54 ) — 
Ton körperlicher Züchtigung ein weiterer Gebrauch nach- 
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«reisen, tls den etwa die Marktpolizei und inch diese 
wohl mehr gegen Nichtbürger davon machte 35 ) $ und 
las hauptsächlichste Coercitiv in bürgerlichen Vergehen 
blieb desshatb immer die Geldstrafe, von deren Um- 
fange und tief eingreifenden Wirkungen schon oben nä- 
her die Rede gewesen ist 56 ), 

1) Ila&tVv rj dnoxVoai, Ast ad Plat. Remp. p. 356, Schömann 
Process S. *39. 

2) PoII. IX. 61 x xal nrjv ndw xoVq dQuxorvoq vopoiq ioxlp anoxU 
pttv ilxooußoioy t was begreiflicherweise nicht auf ein Geldstück des 
Namens ßovs f sondern auf die Natural werthe der früheren Zeit an 
beziehen ist, wie sie auch den bekannten homerischen Ausdrücken 
zu Grunde liegen, s. Friedreich Realien S. 279 und Weissenborn 
Hellen S. 7 t fg. 

3) /fr»*?, Hiad. IX. 633, XVIII. 497; *u?, Iliad. XIII. 669, 
Odyss. II. 192, nach der richtigen Bemerkung you Nitzsch I, S. 96 
für Schimpf oder Ungehorsam gegen die Vorsteher der Gemeinde, 
nicht an leztere selbst. 

4) Poll. VIII. 22 1 ov XW <?' ar* **** * T * fypiav qv Ttjv iU XQ*r 
fittTct fiovov indXovp dXXd xal xijv tlq to oGißta . • . tty d* up ix xovxwv 
xal to yxtu&o&at, ntg>vya<$(VO&ut, $ xt&apaxGio&ai 9 utx*Xi&o&an vgl. 
Schümann de comit. Athen, p. 75, Meier de bonis p. 143, Lelyveld 
de infamia p. 19 fgg. 

5) KaxaXtvar, Her. IX. 5, oder xmvuX&ovt , Paus. VIII. 5. 8* 
vgl. Wachsmoth II, S. 793 j auch noch später, Aeschin. c. Timarch. 
§. 163, Aelian. V. Hist. V. 19, und das ähnliche xaxanovxittiv Dio- 
dor. XVI. 31, Paus. X. 2, wie denn in einem Falle (des Philotas) 
Arrian. III. 26 diese, Gurtius VII. 11 jene Todesart berichtet. 

6) &vya%<H d* ooiqvp, dpranottitfotiv dfc tu} , Enrip. Orest. 515; 
Tgl. St. A. §. 9, not. 16. Nur wenn der Verbannte eigenmächtig 
heimkehrte, war er rechtlos dem Tode preisgegeben; tgl. Poll/ 
VIII. 86 und das Decret bei Sauppe Inscr. Maced. p. 20 i rjv növ 
dXiaxtopxat t pqjioiptl rt&vdvcu, 

7) Vgl. Wachsmuth de capitis poenae causis et sanctione apud 
Graecos, Lips. 1839. 4, und Götte über den" Ursprung der Todes- 
strafe, Lpz. 1839. 8, wo sieb übrigens Yerhältnfssmässig wenig hier- 
her Gehöriges findet; mehr wenigstens zur Vergleichung bei Ru- 
bino Unters, über röm. Verf. S. 453 fgg. 

8) Plat. Protag. p. $22 Dt to* py ffvpdfttvop ul&ovq xal dinrjq 
fuxixnp xxüpUp toq vooöp noX«aq: vgl. Republ: III, p. 409 E, Vfll, 
p. 552 C, Legg. V, p. 735 E, XII, p. 957 E; und insbes. auch 
Stob. Serm. XLVI. 41 : ot* xa» o &dpaxo<; avxoq naQu x&p Ttgcöxwq 
dmaivodvxitiP ovx »C xt, xaxop Intxtpiij&r] , aXX' ai? i'axarop xat iv <paq- 
paxov Xoytp xatd x&p ov dvtufthmv xrj$ xaxiaq tXtv&tQQt&ijvai. 

9) Von Tyrannen genüge den Stier des Phalaris (Ebert 2ixtX. 
p. 86 fgg.) , den Mörser des Nikokreon (Oiog. L. IX. 59), die ei- 
serne Jungfrau des Nabis (Polyb. XIII. 7) anzuführen ; toh Rache 
an ihnen Plat. Gorg. p. 473 Ei tu* ddixiäv avd-Qmnoq Xtjq>0-i} xvQap- 
yldt, imßovXtvta* xal Xqv&tlq oxgfßXuxai xai hxffiPTjxas, xal xovq o<f>&aX- 
povq Ixxdtjxat, xal dXXäq noXXuq xal tHfdXaq xal navxaSandq Xotßuq 
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avrit Tt Imfintols soi we avxov intim* jsvfdccc «t mal yvvuluet xi 
foxaro* **uoxowo*>&tj jj uaxamxxtt&n: und einlebte Beispiele bei 
Aelian. V. H. VI. '12, Ath. XII, 58, Plut. philo«, e. prlnc. c. 3 
und V. Tlmol. c. 13; vm sonstiger Parteiwuth Alk. III. Mt »^ 
r«r /tiy sfar^oac o d^/ioc x«J tovs ffAovaiotfc i*ß*l*s* *a* wtirayaytn 
xä xtnva tw» fvyorxmv tlq aXcaviaq, ßovq owayayovxtq ovvylolqonv *ai 
nmfa*fimx*T* 4*9axm oVle>#*«p«t* Taty«OT»# %al*¥ ol fcAoäe*** *Q*xq- 
tfavTK a«arrac, «S» tti/fi«* »aWar»*«*, sttva xm* vi**** *4**fjs**r«««r, 
und was mehr oben f. 6, not. 3'cilirt ist. 

10) Nicht etwa bloss bei Drako , sondern ebensowohl bei Za- 
leukus, vgl. Zenob. IV. 10 t ZaXtvxov ropoc Ini x&v «noro/MW Za- 
Xtvxoq yaq AoxQotq oßpoxtgov hopo&ixtjotp, nnd noch allgemeiner Ly- 
curg. c. Leoer. §. 65: ol yaq a^jrato» vQpö&ha* ov t« p£v «cito» 
raUayr« xA/varr« 0-avaxo* txa^av , t£ di <Mxa dfa/pac «Xarroy iif- 
rifto)* . . . aAJt* ofiotoq $ni nuot ual rotq 4A«£toro«c nagarofufpao* &a- 
vaxo* Sotaair tlvuk xrjv typiav, wie denn dieser selbst wegen der 
Strenge seiner Maassregeln gegen Verbrecher bekannt war ; Vitt. X 
Orot. p. 841, Amnrian. Marc. XXX. 8. 

11) Demosth. 0. Aristog. I, }. \1 1 övofv yolq o»t»*», *#» ivt*a 
nantq xi&trxai ol *ofto* t xov xt prjdha pqfop py äi*euo9 lox» xo* 
ttv, ual xov xoiig naoaßal»o9raq xavxa xoitt£ojdvov<; fitXriovQ xovq al- 
Iqvc Ttoufr: ygl. icbon lllad. III. 353, dann Lysias c. Alcib. I J. 12, 
Xenopb. Oec. XIV. 5, DemOtth. Lept. S. 156, Diodor. I. 14, V. 7!, 
und insbes. Pkt. Legg. IX, p. 862* »c ovxt avxotq *** t£* "tu*™ 
xovq ** äXXovq 3* SiTtXfj utptXoUv dltaXXcnxopa>ot, xov ßtov* naoaStifpa 
sikv xov fnij ddmifr xolq aXXoiq ytvofit*o* 9 itoiovttts <f> wÖgm* xatit 
tQTj^oy T17* nU», mit Plattier in Zeiftsehr. f. d. Alt. 1844, IS. 85%. 

12) Dafür sengt ausser obiger Stelle des Lykurg not. 10 iaabts. 
das Fragment eines römischen Komikers über Selon bei Charit, 
lnstit. gr. IV. 4. 13 und 7, 7 1 qui lege caoit, tri vilia trattteenderent 
auctoris poenae, 

13) Plut S. N. V. c. it xov h AiyvTtxto vopov ao om* S*oxms 
vpX* anoyodrpaad-cu donovoiv &»«i xmr t Ekhpm9 1 Sc xtXtvt* vif? «yzvoy, 
Sp aXm &*vdxov t ß*hü* ***&% €>vXdxxt»; Tgl. Diodor« I* 78 mad eia 
Beispiel bei Aelian. V. tust. V. IS. 

14) Zenob. III. 100 t xotq ItlI Banaxov unmfotibwi vqv n^QQf}^* 
xuvxrp iöüovy, <w«t« XQovrjt; *al o!»ov nXtiQia&tVo* rgla hifM a ß»v- 
Xovxai, fit&* a wt&irxtt änyyovto itQOt xtji koIouhvi Tgl. Suidas IH, 
p. 434 oder Zonar. I, *p. 344, and die Abnahme der Fesseln bei 
Plat. Phatd. p. 59 B. 

15) Teles bei Stob. Serm. V. 67, p. 162 s na&aniq xai Smuqäx^ 
. . • TQimv tmtqmv mvxf Jo&ttawr xjj rtovxfl tnuv. möü ov 7iQo$ifi*i*ti 
xfjq xqlxtjt ypifaq xrjv foxaxipr »pay BUQarqQ&p, «? iovs» ^JUoc ini xwv 
o\vv x. x, X. 

16) Soneea de ira III. 19 1 quid tarn inemdUum quam noohmtum 
supplicium? guum kUrocima ienebri» mke e ondi $ole**i, astti adver siones , 
quo nodores sunt, plus ad exernplum emendaäonemque prvficiunt; vgl* 
Plst. Phaed. n. 61 B und 116 E, den seine Erklärer TÖÜig miss- 
yerstanden haben, wenn sie dasu bemerken 1 h yaq .9f"0? .•own»«» 
untiojxo, was vielmehr bei Herod. IV« 146 und Vai. Max. IV. 6 
ext. als eine gans besondere Ausnahme für Sparta Torkonumt. 

17) Kurt«», Tgl. Plat. Phaed. e. 66, Plut. V. Phoc« e. 36, PLi< 
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Lop. c 20, Lysia* adv. Sratotth. §. 17, mit Flui. Hist. N. XXV. 05 
und Dresig de cicuta Athen, poena publica, Lips. 1733. 4. 

18) B^oq, Plot. V. Agid. c. 19, Themist. e. 22; Tgl. Zenob. 
VI. 11 oder Suid. III, p. 434 1 ot* tw narayiv&fonojih^ &o»avt vgta 
TmgosfipfQrro, Sivoq f ßgoxoq, x&vhov. 

19) Elgxrrj oder öto hwttjqio*, euphemistisch oTxqua, plut. V. So- 
Ion, c. 15, auch «Vayjtaroy und xigafioq, Etymol. M. p. 98. 30; vgl. 
SchÖmann ad Isaeam p. 493 and die athenischen Eilftnänner als 
ijitfttXTjTal tov ötopwrqQlov Bekk. Anecdd. p. 250. 

20)' Lysias c. Agorat. §. 56: 0-dvarov dixala)^ xaraxi/iwiodptvot r$ 
äyfiito nqtqitiott xal dntTVpnavta&T] ; Tgl. das. §. 67, Demostb. de 
Chersoa. §.61, und mehr bei Spanheim ad Aristopn. Plut, 476 und 
Wyttenb. ad Plnt. de snperst. p. 1028. 

21) S. oben not. 18 und insbes. was Val, Max, II. 6. 7 von 
Massilia ersahlt : ceterum a condita urbe gladius est tot, quo noxü ju- 
gvlantur , ruhigine quidem exesus et tix suffieiens nUnisterio, sed indep 
in minimi* queque rebus omni* twtiqua consuetudinis vwnumenta ser- 
vanda. • 

22) PoH. IX« 10 t «no dqpmv d' aw cfy xtxXtj/thoq xtsl i dip/uoc 
x«* 6 d?/*o'xo»voc , wq *£o> nöXtwq xaroixwv Tgl. Plat. Republ. IV, 
p. 439 £ und Dio Chrysost. XXXI. 122, demzufolge in Rhodus 
vofAoq toxi tov 47jt*öot*v pj/dbiQTt tiqtX&ttv «Je irj* naXtv. 

23) Poll. VIII. 71 t o d\ nagaXaftßdvup Tot/c otvaiQovnhovq xaUt- 
vcu drj(*ioq y dypouo&oq, o TiQoq to? oqvy pari* xal tu fgyuXiTa uvrot £/- 
9>oc, ßQoxoq, TVfinavov, q>aQß*axöv 9 xt&vtiov. Andere unterscheiden wie- 
der beide Ausdrucke * dr}fii6xoii>oq o mgtßX&v xal ßaoavlZwv, cftpptoc 6\ 
o anayo)* rjjv Inl &a.vdrw, Valck. ad Ammon. p. 40, Maussac ad 
Harpocr. p. 121 ; aber bei Antipho de venef. §. 20 wird die Hin« 
Tturi cht ende erst nachdem sie gefoltert ist (rgoxKt&tToa) dem drjpo- 

xowoc übergeben, und wenn dieser auch nach Isoer. Trapez. §.15 
mitunter auch Sclaven gefoltert haben mag, so thut dasselbe doch 
bei A eschin. P. leg. §. 126 der drjuioq oder dypooioq, so dass diese 
drei Worte nur den nämlichen Begriff bezeichnen können; vgl. 
Phot. Bibl. c. 279, p. 535 und Lobeck ad Phrjnich. p. 476. 

24) "O^vy^a , Dinaren, c. Demostb» J. 62, Lycurg. c. Leoer« 
§. 121. oder ßdga&gov, Xenoph. Hell. 1. 7. 20, Schul. Aristoph. 
Eccl. 1089, Tgl. Lelvveld de infamia p. 46 und Boisson. ad Theo- 
phyl. p. 304. In Sparta xtuäaq oder xaiddaq, Thucyd, I. 134, 
Paus. IV. 18. 6; doch hat Strab. VIII, p. 564 denselben Ausdruck 
für to diOftwrijqtov to nqgd Aaufdaiftovioiq f anrjXwov t*, und Aehn- 
licbes gilt von dem xwq bei Steph. Byz. p. 402: to ogtyfia tp h 
Koqiv&ü), ov xa&fiQyvvov %o\)q g>wgaq xal rovq dgunhatq t sodass dar- 
unter offenbar auch bisweilen nur ein unterirdischer Kerker nach 
Art der syrakusisclien Latomien au verstehen ist. 

25) S. oben not. 9 mtvanivrovit und Philo de provid. ed. Aue her 
H, p. 67: Phooici belli duces Usdem poenis forte obkrunt, qwbus lege 
puniuntor sacrilegi, ttut dari praeeipiies out demergi out cremflti, 

26) Kavanovsltt**, Demostb. c. Aristocr. §. 169, Plut. V. Dion. 
e. 58; in Sacken Ath. X. 60, XIV. 13. Noch häufiger fraUioh die 
Leichname Hingerichteter, Ebert JStxtX. p. 101. 

27) 'AvaoravQovv , Plat. Gorg. p. 473 G, Diodor. XIV. 53, Ju- 
stin. XXX. 2; freilich mehr orteatalisch wie Her. VI. 30, Thucyd. 
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1, 101 , Xenoph. Anab. III. 1. 12; Tgl. Lipsius de cnee und Ca- 
saub. Exere. in Baron. XVI. 77, p. 440 fgg. 

28) JTcmx TPt; mq^pov a»0<ft, Aeacbia. F. leg. §. 142; nament- 
lieb in Delpbi gegen Tempelräuber , ygl. Paus. X« 2 und Suidas 
i. t. Atemnot mit Ulrichs Reisen u. Forschungen S. 54 und Merek- 
lin in Mem. des sav. Strang, pres. ä l'Acad. de St. Petersboarg 
1851 T. VII, p. 63 fgg. 

29) Plat. Gorg. p. 525 j nQoqrjxu d% narrt t« h xipmqUf am ix 
uXXov oQ&wq TtfiVQovfttvm ifj ßtXxiovi yiy+to&at uai oyltaa&ai tj naya- 
Sttynaxi. roTq aXXoiQ yiyvfo&an ygl. das. p. 476, Rep. III, p. 410, 
Legg. IX, p. 854 n. s. w. 

30) Plat. Grit. p. 46 G, Lysias c. Agorat. §. 67, ( Aeneas Tact. 
Polioreet. e. 10, Plnt. reip. ger. praec. c. 13; auch als MiliUir- 
strafe, Demostb. e. Polycl. §. 51. 

31) tfjpoc naxrryvT?*, Demostb. c. Arlstog. I §. 60 oder soast 
als Bxeentionsmittel t toV pr} dwa/tfro* t« hnnov 0tflrcu oSmmdtv »c 
to ätonvnvjfiu» i'Xitto&cu, adv. Androt. §. 56, vgl. St. A. §. 126, 
not. 4 nnd oben §.71, not. 18; oder aneb um Jemanden uasebid- 
lieb an maeben , wohin der Vorschlag des Soerates bei Plat. Apol. 
p. 37 C geboren dürfte; a. oben not. 24 su Ende und mehr bei 
Waebsmuth U, S. 201. 

32) Lysias in Theemncst. I, §• 16 t &tS4*&a> d* h rjj acodaxdxg 
qptQaq nirxt to* »oda, iaV nQosxtfiyoi/ y qXiaia: TgL Denmoetk. Ti- 
moer. }. 104; aneb Mid. §. 47 nnd Schdmann Procesa S. 725 oder 
Platner I, S. 205 fgg. 

33) Jtopoft vt f0oWo»c xal ipvario* uai r»o* nQonvXauta^otq sola- 
(>»*, Plat. Legg. IX, p. 855; Tgl. Lysias daselbst i y moSo*d*q avirj 
iaxlp o m xaXtlxat, I» r$ £vX<a 4id4o&cu t nnd über dieses £tU«? 
selbst nebst den verwandten Ausdrücken xAomc nnd ntnpvr die Erkl. 
in Aristopb. PJut. 476, Pae. 470, Equit. 367, Lysistr. 680, auch 
Jacob ad Lncian. Tox. c. 29 nnd Becker Gbar. II, S. 52, der übri- 
gens richtig bemerkt, dass darunter nach Umständen aneb sehr ver- 
schiedene Fesselungsweisen verstanden werden können. 

34) Dionys. Hai. Arcb. XX. 2 t Acutidaiponoi, ox» t©K nQtcßvru- 
rotq inixQfTiov xovg dnoapovvras r»r noXn*n> h ora» dy rtw %w* ötj- 
HQoLoiv xontov xalq ßauxtjQious natnv. Ob dagegen , wie Krüger ad 
Xenoph. Anab. II. 3. 11 will, der Stock auch nur als Militnirstrafe 
im übrigen Griechenland üblich geworden sey , scheint Sintenis ad 
Plut. V. Tbem. p. 78 mit Recht au bezweifeln. 

35) Poll. X. 178 1 oxtvoq ifv T4 dyoQavofuxor , p to* atvxba lr- 
&lvxa XSn naoxiyovo&at, xov nrgl xrj* dyoqd* nanovQyovvra: Tgl. oben 
§. 59, not. 10 und die Sypoola fidox£ bei Plat. Legg. IX, p. 979 fgg. 
und XI, p. 917, mit m. Abb. de Testig. instit. vet. p. 24 und Plat- 
ner in Zeitachr. f. d. Alt. 1844, S. 685. Ob man den Gebraach 
dieser Züchtigung anderwärts weiter ausdehnen will, hangt nament- 
lich von der Erklärung des Sprichworts Ktqnvqaia pdox£ ab , wor- 
über Paroemiogr. Gott. p. 98; sonst gilt aber fiuoriyoropttv gerade 
als Zeichen der Tyrannis, Diodor. exe. Vat. p. 11, Plut. S. N. V. c.7. 

36) Vgl. §. 70, not. 9 und im Allg. Demostb. e. Androt. §. 55: 
toFc fAv dovXou; to owpa tä» ddtxypdx** dndvxtav vntv&upov iaxi t xolq 
d* IXiv&tyotq , *uv xd ft4y«Jt' äxvx&0* 9 xovxo y Xvioxi oüaat m tiq xqtj- 
futra yd$ xqv dixyv mgl xvv nXtiovo» netop xovxwr Jioocysc» iujußa- 



Register. 



Aale 25. 17. 
~Aßa\ 54. 16. 
Abortus 11. 5. 
Abschreckung 72. 11. 
Abtritte 19. 28. 
Abzugsgraben 2. 21. 
Ackerbau 15- 
Adoption 64. 
Aegina 64. 2. 
Aeginäisches Maass 46. 

11. 
Acgypten 10. 10; 38. 

27; 72. 13. 
VtffmwTa« 44. 7. 
Aelternll.15; 63.17. 
Aeeler 7. 13; 8. 7. 
Aeq[uilibristen 53. 17. 
Aermel 21. 4$ 22. 8. 
Aerndtezeit 15. 12. 
Aetolier7. 16; 16.10. 
Affen 16. 18. 
*Aya&ov datpovoq 28.18. 
'AyufUov ti*ff 29. 2. 
'Aytiogylov dinij 66. 17. 
"Ayuowa 50. 22. 
Agnodice 32. 8. 
*AyQQat 18. 6. 
'Ayoods %4Xog 44. 15. 

— &ga 17. 14. 
'Ayogavo/to* 59. 10. 
'AyQvnvla 17. 30. 
'Ayvia 18. 16. 
M Ay X ovaa 23. 3. 
Aixt*<*Xo)Toi 12* 9. 
Aide» 34. 12. 
Atöovoa 19. 3. 
Alxlas fix] 60. 17. 
AUovqos 16. 22. 
AUrxQoxfQÖtUt 6. 5 ; 41 . 

10; 44. 3. 
AtoxQovQyia 29. 23 ; 

60. 6. 
AU><>a 33.22; 50.10. 
U««fi 33. 13. 



% Ak6Xov&o< 12. 18. 
AxgctTtopioq 17. 11. 
AnQoa/uxra 28* 35. 
'AxQoxttQUtpos 37. 11. 
Auqodqva 3. 9. 
AxQOOToXtOV 50. 34. 

AXdßaQTQov 20. 20. 
'AktrtiTixn 36. 14; 37. 

18. 
'AXfl 9 io&<H 23. 29; 

28. 4. 
yjsvoa 24. 11. 
'^Anspon^o*? 24. 19. 
'AXMqoK: 37. 10. 
^JU«* 25. 10. 
'AXXarron&Xyq 43. 31. 
'AXqHOtßout 30. 8. 
"AXg>na 24. 11. 
'AX^Tortoiia 43. 29. 
'AXpitw 33. 13. 
'AXaij 15. 6. 
*AXwn**id*s 16. 27. 
'Apapdtvfs 15. 21* 
'ApßXtontip 11. 5. • 
'ApiXiov dlnrj 66. 18. 
Amme 33. 4. 
Amorgus 22. 17; 43. 

22; 45, 11. 
*At*nix°*o* 22. $• 
"^»t* 22. 29. 
'Aftyi&Qo/Mia 32. 12. 
'Apvtbwo&u* 21. 2. 
'utfw'feT-oc. 20. 15. 
'AfiivipaoxaXos 21. 4i ' 
'ApyioßiiTttp 65. 2. 
•^90^*1« 20. 12. 
*Af*q>oTfQonXovq 49. 8. 
'.4pi;xJl$<rfc 21. 29. 
'Apvorl 28. 26. 
Amulete33.12;38.14. 
'Avaßa&ftoi 19. 22. ' 
'AvttßoXij 21. 9. 
*Avadi*d()ddtq 15. 21. 
'Avattopoq 22. 23. 
Mradtxo? «(tote 71 . 23. 



'Avayvyfj «5. 20. 
'AvaAaXvTiixJQftt 30. 22 J 

31. 35. 
'AvuBxtvu&o&cti 48. 12r 
'Av*OTavQovv 72. 27. 
Anaxandridas 29. 2. 
'AvdQanoäxJHoq 58. 17. 
'AvdQano&itnfa 61 . 12. 
*AvdQanod(ü#qs 41. 9. 

13 ; 23. 13. 
'AvdQHtvTonoit* 43. 20. 
Androdamas 63. 10. 
'Ai&QoXifxpia 71. 6. 
Androtion 59. 12. 
^rd ? Jy 19. 16. ' 
'-^WyyudC 30. 6. 
*A*tnl6**os 65. 1. 
'Avty/i&v naldtq 63. 

13fgg. 
Anigrus 2. 19. 
Anker 50. 24: ' 
Austrieb 19. 29. > 

•^»••Ä 14. I 

'Av&oeulu* 26. 9. J ' 
*A*&qu**>v 19. 23. 
Anthropomorphismus 

5. lß- 
Anticyra 3. 14. ' 
lr4yTt9>o£T*££<x&<*.v49. 8. 
Anvertraute* Gut 62. 

10; 69. 3. 
, A*vnoS-rJQia t %\. 31. 
AoMs 41. 14* 53. 5« 

*j4itaytayij 61. ' 
AnavXm 31. 33. •• 

Wn^jiffo-9-R* lt. -11. 
A^ivtfwziöfiii 61. *23. 
Vf*?*? 50- Ll. ; 
Apfel 31. 28.« \ 

'ApcuQtfo&ai, tU IXiti- 

#«^av58.15. 
'Aqxtrrjq ovo to 14. ld* 
'AvätÜHw 14. 12. 
A(fkxak 58. 2, 



344 

*A 9 U<nm 50. 31. 
Uyva 25. 20. 
\A* hriaq 31. 20. 
'AneyQaqu} 57. 5. 
*Ano6riQuoxivtia 33. 33. 
'AnoxyQvUt 11. 12. 
'Anoltint» 30. 16. 
'AnolXmv imumpato? 

65. 8. 
^woAH^eOW 28b 12. 
•^»ortfw 19. 28» 28. 

13. 
'Axrtvofinoe 37. 20. 
^4*0*4»*«»? 30. 16. 
'AnoQQat*? 37. 16. 
wliowyw 65. 6. 
'waVnnnrsi 44* 16; 60. 

12. 
Vtfswvaato warn 57. 

17. 7 

M»ocme«ft< 62.10» 604, 
UnwTa/MTit««, 35. 8. 
'Anotwäq&ai, 30. 1& 
'Anorlßypu 67. 2. 
'^» OTV#»»ttv£<i« 72. 20, 

^inüipo^i 13.19» 49.1& 
Angomog 30. 15. 
^tfwi/itor 62, 7. 
*^vv;r«y dfc^ 61. 24. 
*AQxtta 18. 10. 
*AQ X nUx*t 4& 8» 6& 

19. 
Archon 56. 15. 
Archytas 33, 17. 
Areopag 52. 13; 59. 
, 7; 61, 19. 

^QfTuXöyot 53. 21, 
Argos 2. 22; 7. 28» 
, 31,7; 39, 5. 
'Aeyvivpo&t 48. 3. 
jiQyVQUvtjTiH 12. 16. 
"Aqwop n. 26. 
'AQt&inyvMy 35. 18. 
Arkadien 3. 14; 7.24; 

16. 10 fgg. 
Armring 22. 40. 



Register* 



Armuth 6. 8. 
Uw«0*,V 65, 12. 
Arrest 67. 29. 
'Aftuxto 33. 27. 
'Aqtokqkps 43^ 29. 
'Aqt<**X k 43. 30 # 
"^toc 24. 12 fgg. 
'JqtßaXUc M. 20. 



'^ftWt/oc 20. 13. 
Arzneien 38. 11. 
Arat 38. 1 ; 41. 14. 
'Alm**** 20. 27. 
Ascendenten 63. 17. 
Askiepios 38. 6. 
"Aoumtte, <Q, %- 
'Aonvtonyyos 43. 16. 
*AapaQa r »i>la 31. 13. 
UaestaUc 3. 14. 
Assiu 40. 9. 
UaT^i»4««33.32;54 

15 fgg. 
'Artltirjftov 70. 10. 
Athen 22. 2» 23. 11; 

24.21» 30. 16; 31. 

25; 34. 6» 39. 29; 

40. 20; 41. 12; 44. 

9; 52. 14; 5«. 10 

«. f. w. 
*A*riparu 31. 35. 
9 At$fUm 57. 2» 60. 15; 

70. 18. 
Atraeiu« 2. 10. 
Attika 2, 7; 3. 7» T, 

3; 16. 6. 
Attisches Geld 47, 17. 

— Maat* 46. U. 
Av X pZ* 23. 33. 
Auge 4. 11. 

— «ntennalen 23. 4. 

— andrucken 39. & 
ASkxx 19. 13. 
AvXv 19. 2 fgg. 
Avk^qiq 28. 35» 53. 

32. 
AvXonoMß 43. 19. 
Ausfuhr 45. 7 fgg, 

Antfnhr?erbtte44.16; 

59. 13. 
Ausländische Einflüsse 

5. 15. 
Aussetzung U. 6; 32. 

13. 
Ausstattung 3<Q. 10; 

63. 9. 
Austern 25. 22. 
Avxofmxttv 65. 16. 
Axk'wqoq 24. 16. 
Auxmmhm^ 45. 2. 

*Abw 24. 15. 



Babylonisches Maass- 
systcm 46. 2. 

Backwerk 24. 20; 28. 9. 

Bäckerei 43. 29. 

Bad 23.25; 28.4; 38. 
15; 61. 11. 

— TorderBhe 31.8. 
Bader 43. 28. 
Badewanne 20. 27. 
Bahre 39. 25. 
BauT^ia 21. 32. 
BakanVa 2a 27. 
Bmlarn«; 43. 28, 
BaXarqpuyia 3. 6; 7. 

24. 
BakartunQputv 61. 16. 
Ball 33. 19; 37. 16. 
BdvavoosVl. 1; 41.6, 

42. 1 fgg. 

Bank 21, 5. 
Ba»ke*«tt48. 12; 70.3. 
Bankhalter 48. 2 f W . 
Bannspruehe 38. 13. 
*»*rfe 43. 24. 
Banrov lßd*u>v 21.24. 
BuQa&qo* 72* 24 
Barbaren 1% 19» 13.1, 
BaQßvQwe&H* k 2. 
Barbier 17. 22» 23.21; 

43. 27. 
Bart 23. 19. 
BuoMrta 33. 26. 
Bi*nm 35. 7. 
Ba&vxokvos 22. 21. 
Bar^a X k 21. 26. 
Bw*aX V tm 33. 7. 
Bavroc 19. 23. 

Banimternekaaer68.15. 
Baaar 18. 15. 

Ä/9a*eW*«cd^65.15. 
BtßatmTfc 65. 18. 
Becher 14, 15 . 20 

15 fgg. 
Beerdigung 40. 4. 
Beise 3. 22. 
Beleidigung 60. 2. 
Beleuchtung 20. 25. 
Bemolung der 6a«uex 

19. 30. 

— der Schiffe 50. 
36. 

Bipß£ 33. 21. 
Bergwerk 14, 16, 



Bernsfefe 45. 20. 
BesckUgnakine 70.10. 
Bespannung 50. 11, 
Best* ui^itkiem ■ 73. 

29. 
Bestechung 6.0; 64.8, 
Besuchet. 17. 12. 
Betrug 62. & 
Bett 20. 6; 27. 9< ; 
Bettle* 14. 1 f 53. 7. 
Beute)iehneider$l..l& 
B*al»v dfytq OQ. 24. 
Bidto> 34. 6. 
Biene» 16.29* 69> 14. 
JMd/fyc M*' 69. 8: 
Blaßt* 69. 18. 
JBJlaf*«*' 21* 29u 
Bleiweiss 23. 2. 
Block 62. 5; 72. 33. 
Blumen 15. 18. 
Blutrache 39. 23; 71. 6. 
Bodmerei 49, 5; 6T> 10. 
Boeetien 1.12; 2.13; 

3. 8; 4. 17; 7. 19i 

10.5; 15,14« 21; 27; 

29>.19; 31.13; 34 6) 

35. 9; 7t 20, 
BdXßo* 24. 27. 
Bolivov <J/*t? 62. o. 
B«*pv%n* 22. 16. 
BopßiXm 20. 20« 
B*noXtx9q 53. 8. 
Boot 50. 35, 
Borgen 65. 10; 71.10. 
Bosporus 3. 16. 
ßovxoA«? 16« 9. 
J9ovlf«ra«c 61. 31. 
Jftt/Jl*vTifo*o* 18. 10. 
Brandstiftung 61. 19* 
Braten 25. 25. 
Brautführer 31. 17. 
Brautgcs* heake30. 22. 
Brautkranz 31, 18, 
Brautwageu 31. 12, 
Brei 24. 25. 
Brettopitl 54. 2 fgg. 
Bqo X 9<; 72. 18. 
Brod 24. 2 fgg. 
Brücken 18. 22. 
Brühen 28. 9. 
Brn«*cn 18. 21 ; 62. 24. 
Brustbinde 22. 23. 
Buchhandel 45. 12. 
Buden 17. 16; 18. 13. 



Register. 

Bürgschaft 67. 17 fgg. 
Buhldirne* 29, 9 ; 52. 

11. ' 
Bunte lf feidftftf 22. 14. 
Burg 18. % 
Butter 2|. 26. 
BvQoodl* n <; 41. 26. 
\Bvooo<i 22. 1$. 
Byxanx 8 13; 23.23; 

44. 17; 47. 19 3 52. 

14; 59. 16. 

Caudelaber 20. 24» 
Capttalisten 49. 1 fgg. 
Ccos 39. 36; 61. 26. 
Chalcedon 44. 17. 
Chalcisl.l4;8.2; 16. 

16. 
XaXxy *vt* 33. 34* 
XaXxtta 17. 17. 
XaXufto* 20. 26. 
X«W«42.4; 43.10. 
XaXnßuv 33. 27, 
XaX*o*Qawt 47, 19. 
Xalnovq 47. 5. 
Chajyfcer 45. 18. 
Xapaidddaxaloq 36.9, 
Xo/*«*ti5jxj7 29, 9« 
Xapa/fnlotf 20. &. 
Charan 39. 19. 
Charondes 11.20) 51. 

17; 56. 18; 59. 2; 

63. 10; «5. 11; 69. 

9; 71. 24. 
Xtöqona 15. 3, 
XmjtAfaToc 21, 4, 

Xu()i$0TQV 69. 2* 
Xttg6y^ag>9V 49. 12. 
XtlQOfMtKXQa 26* 19, 

•XfigafO/tflY 37« 14. 
XiiQQvyyiu 38. 4. 
XtfXoq 20. 9. 
XjyWaxo? 50. 31. 
XtQvj]b*xo* 42. 6. 

X(Q*iß(OV XW<tiV<U 12. 6. 
XLdqa 24. 11, 
Ghios 10. 18; 12. 16; 
23.7; 26. 5; 49. 10. 
Xroc 54. 22, 
Xirm 21. 3. 
.XVraJm* 22« 19, 
XnwWo*©« 22. 19. 
XJUxffe* 21. 18. 
XXapvtovqyia 43« 22* 



345 

xu^vc 21. 20, 

Jlttayrfo W« 43, 23. 
Xtarfe&l. 19, 

Xoai 39, 32. : 
JToIirit 46, 10, 
JTo^foc 24, 19. 
XuqIs ofeoi/vrfc 13* 9 t 

«ÜB. 11» 
X>S<Wl9; 46, 10. 
Xgi0 66. 7. 
XgrjparKmMT) 49, !•- 
Xtfo«; 66. 1. 
X(>vam 22. 42. 
Xqvo*xoo<; 42. 4; 43. 14. 
X&o*>oi #*oi 40. 23. 
XwXa 32. 10. 
Xi/T ? «t/c 43. 9. 
XvTQivda 33. 33. 
Cikade 3, 26. 

- iinHnar23.il. 
Cimolus 2. 18. 
Citherspielerinnen 28. 

35; 52. 16; 53. 6. 
Colonien 1« 3'; 8. 1. 
CompromUt 67, 27; 

68. 12. 
Concubinat 29. 5. 
Confiscatio» 61, 32; 

70. 8 fgg, 
Conrentionähtrafe 68. 

•11. 
Cubikmaass 46, 10. 
Cjrma 8. 7, 
Cynftthus 7. 26. 
Cyrene 8. 12; 23, 7; 

47. 4. , 
Gyxikns4417; 47.9; 

65. 6. 

Dach 19. 26. 

dqdovxrt* 31. 2Q, 
Jdyvvotv 33* 25. 
4*K 27. 5. 
Jaxrvlwv bidXXabq 33* 

28. 
Jarno fioq 66. 1. 
Jd*t*0 tat 48. 2. 
Darleihen 66. 1. 
JrtfiM 44. 19, 
JtixtjluiTai, 5*3. 18, 
JtLXrj 17. 24. 
Jt%nv<n 17. 27. 
JtnuXnqav 47. 6. 
Jtxdrrf d% 16, 



Mo 



Jixafr» 64. 8. 
Delphi 45. 3; 56. 11. 
Delns 45. 3; 51. 3. 
Demeas 35. 22. 
Demetrint 40. 29. 
Jrj^onQara 70. 19. 

Jyfiux; 72. 23. 

JrjtuovQyoi 41. 11 fgg. 
Jtjpcr&oiyia 27. 23. 
Jr]po*onro<i 72. 23. 

^/ioff»«^ 38. 9; 70.8. 
Dcmosthene« 42. 10. 
dioTioiva 10. 6. 
Jtanootovavrat, 58. 2. 
Jtvoonoioq 43. 24. 
2/ftci yQa/tpijq 33. 35. 
JutSmuaia 65. 3. 
Diaetetik 23. 9; 37. 
15; 38. 32. 

Jt&noria 41. 9. 
JiaXvt» 48. 11. 
Jta&rjUlJ 64. 
Dichter 35. 7. 
Dichterinnen 10. 22. 

Jtfe*xp°* 47. 4. 
Diebstahl 61. 5; 62.3. 
J^YYv^y 67. 22. 
JuXuwnMu 33. 35. 
Dienttkneebt 41. 7. 
^9**ft 26. 17. 
Diganic 29. 7. • 
4fey 55. 1. 
— dno ovpßcXm* 44. 
12. 
jfooc 20. 13. 
Dionysius 50. 15. 

— ZuXuovs 47. 10. 
Dionysns 15. 23. 
Jiyqoq 20. 3. 

— d<fodtvTi}f}u>q 19. 
28. 

Jkp&Iqcl 21. 15. 
JniXoie*o* 22. 7. 12. 
Joxt*rj 46. 8. 
^a»y:50. 21. 
^a 19. 5. 
Juqta 64. 7; 70. 1. 
Dorier 7. 28; 8. 9$ 
22. 4. 

Joqnx>q 17. 24. 
Jogvlivoq 12. 8. 
JoqvIoos 43. 16. 
^oa*c 64. 7. 
Drachme 46. 16. 



Drakon 62.4* 72. 2. 
jQarür^ 12. 8. 
Dreifots 20. 22. 
Dreigespann 50. 12. 
Dreirudrer 50. 16. 
Dreschen 15.6; 24.3. 
Jqohq<; 17. 13. 
Jqünal 23. 22. 
Drossel 25. 14. 
Dangen 15. 9. 

'E^attfieo» 22. 19. 
'E6a 9V 49. 17. 

— Tpaw^c 48. 4. 
"Eyxnoiia 39. 35. 
'Er*v*l*o<; nadfi* 35.2. 
"Sy«««!©» 22. 11. 

'Jgflpt*« 23. 3. 
Bbe 30 fgg. 
— mit Sclaven 5a 7. 
Ehebrecher 29. 3 $ 60. 

20; 71. 4. 
Ehcbrecherinn 30. 17; 

57. 11. 
Ehrenplatz 27. 14. 
Eichel 3. 7. 

Eier 25. 27. 
Eigennutz 6. 5. 
Eigenthnmsrecht 62. 
Bilfminner 61. 2. 
Einbruch 61. 8. 
Einfahr 45. 13 fgg. 
Eingebürgerte 57. 1. 
Eisen 43. 10. 
Eisenbergwerke 2. 13. 
Eisengeld 47. 19. 
'Exnoinros 64. 5. 
y Elda> 24. 29. 
Elektron* 45. 20. 
*EXtv&*Qa a>o?a 18. 11. 
*EXtv&tQon^aaiov tlny 

58. 17. 
Elfenbein 19. 31; 20. 

2; 45. 17. 
"Ebvo* 10. 12. 
filis 7. 23; 10. 18; 

16. 13; 23. 7; 29. 

18; 36, 21; 67. 12. 
*EXl*/ih*ow 44. 15. 
'EXXißu* 22. 39. 

'Epßaq 21. 29. 

'EfißattvHvM. 13; 71. 
17. 



9 Efißazti<; 31. 30. 
*Ef*</>avÜ9 MnloT«r(( 

67. 23. 
Empbytenu 66. 11. 
'EpnoQtxal ditta* 44. 14. 
'Epao?** 45. 18. 
"Epntqoi; 45. 4. 
'E* zw «*<?***«« 23. 

— xrrvly 33. 36. 
9 Eiar*"*w- 33. 

"Extra 39. 32. 
'JEVd.afwr 17. 19. 
-ßitio* ,&«» 10. 19. 
"Events 21. 30. 
"JMwato 21. 2. 
•i?w^t/^rf««» 71. 16. 
'EvizvQor 67. 4. 
'£*?•*<»« 21. 15. 
'E*f7i*a*J7«r*<y^eu70.2ö. 
'£«>;»«>* 14. 16; 66. 13. 
'£«»Tta 22. 39. 
'&r«ttc dfixrov 28. 6. 
Enterbung 11. 11. 
Entfnhrang29.4; 60.4. 
Entvölkerung 1. 9. 
"Engwa 23. 1. 
'j?»<U£<nrcu 15. 6. 
*En*vXta 31. 33 fgg. 
*JB*fl*o.21.21; 23.14; 
35. 13; 56. 11. 

'EqxdQMO/Hoq 33. 36. 
*£*cxtoc 49. 4. 
'EftvrbJa 33. 30. 
'£9«<rr?<c 21. 22. 
[JB*o'2«m» 50. 35. 
*Ef>o(4a dyoQa 45. 2. 
'£ni Aerlc yfipa«* 56. 
11. 

— yvyal** ita&dm 
onoQV 30. 2. 

— dta^fstrsc ffTw«» 
29. 11. 

'Enizvo* 20. 19. 
Epidamnus 44. 6. 
£*rftf*«27. 11; 28.28. 

— dwaßdlXta&cu 

21. 9. 
'Enitgapoq 50. 21. 
*Em*i}#ia 39. 22. 

&AOnAoc58.2i 63.10. 

'EntfioQTo* 66. 7. 
'Enmaftariq 63. 10. 
&**90£7/(«ta 28. 7. 



"ff*«iJ* 14. 13. 
Epirus 1. 2. 
'Enia^tfiq 7i. 24. 
3 Enia^o<i 37. 16. 
'ff*ioT<rr*;cl3.7|42.12. 
Epita&us 64. 2, 
^E7i»£aJl«/tMi 31. 30. . 
'Eni&w* 40. II. 
'En«^^ 68. 21. 
*Emritua 68. 11. 
'Enfrgono*; 13. 7; 42. 
12; 56. 13; 66. 3. 
^Eniydoot; 49. 4. 
'tfiMMty 38. 13. 
'J&uMrfc 22. 7. 
Eppich 50. 35. 
^«^27.22; 53.4; 

64. 10; 68. 10. 
Erbbegräbnis» 40. 14. 

— ektsctzung 64. 1; 

65. 1. 
—folge 63. 2. 
— pacbt 66. 11. 
—»tacke 14. 15. 
— töchter 63. 10; 
— theihwg 63. 7. 

Brbsen 24. 25 fg. 
Erdbeben 2. 20. 
Erdrosselung 72. 20 
'EQr*oTw*a 17. 22. 
y E<y r oXdßna43.8; 68- 

13. 
"EQi&o* 12. 14. 
Erstgeburt 63. 4. 
Ertränken 72. 26. 

'EQVKTfciq 58. 2. 

Erwärmung 19. 23. 
Erz 43. 10. 
Erziehung 33 fgg. 
Esel 16. 12; 24. 10; 

66. 23. 
Eselsfleisch 25. 11. 
Eselsmilch 26. 1. 
'Eox&po* 19. 23. 
Essenszeit 17. 25. 
Essig 26. 10. 
'EtTjoiat, 3. 3. 
"Erw 24. 25. 

Euböa 2. 13; 8. 2; 

16. 10. 
Euböisches Gewicht 

46. 17; 47. 1. 
Evtlia 23. 8. 
Evfvia 5. 3* 



Register. 

EfyvKQOiMTOq 29. 22 

EuryUneu 7. 17. 
Evictionsklage 65. 16. 
'EttuQtVo&at, 58. 16. 
Execution 71. 12. 
y E£iXtv#iQo<: 57. 30. 
^cÄt? 71. 13. 
'EZwpiSonoiia 43. 22. 
£*»/*/* 21. 16. 

Fabriken 42. 10; 49. 

16. 
Fackeln 31. 20. 
Fieber 22. 32. 
Fährgeld 49. 6; 66. 22. 

— der Todten 39. 
19. 

Färber 21. 25; 43.24. 
Falken 3. 22. 
Falsches Hasr 23. 4. 
Falschmünzerei 47. 20. 
Familie 9. 3; 63. 1. 
Fangspiele 33. 33. 
Fasan 16. 20. 
Fms 26. 13. 
Faustkampf 37. 2. 
Faustpfand 67. 4. 
Fechtkunst 35. 22. 
Feierkleid 21. 24. 
Feigen 3. 13. 
Fellkleidung 21. 16. 
Felsensturz 72. 28. 
Fenster 19. 21. 
Festspiele51.3;59 11. 
Feuerarbeiter 42. 3. 
Fichtenholz 50 18. 
Filtrirsack 26. 17. 
Filz 21. 28. 
Findling 11. 9. 
Fische 3. 21 ; 25. 15 ; 

45. 13. 
Flächeninhalt 1. 4. 
Flächenmaasse 46.9. 
Fleisch 25. 4; 43.31. 
Flöte 35; 9. 
Flötenspielerinnen 28. 

35; 52. 18; 53.6. 
Frauen 4. 17; 10.1 fgg. 

— bei Tische 27. 
2. 8. 

— unmündig 11.1; 
56.4. 

Frauengemach 10. 17; 

19.6; 



347 

Frauenkleidung 22. 
Freie Künste 35. 20; 

41. 16. 
Freigelassene 12.' 8? 

58. 1 feg. 
Freiheit 59. 1. 
Fremde 51. 6; 55. 9; 

57. 18. 
Freundschaft 5. 9. 
Friedbruch 71. 4. 
Frömmigkeit 7. 9. 
Frühmahl 17. 26. 
Fuchshunde 16. 28. 
Fuhrwerk 50. 5. 
Funddiebstahl 62. 9. 
Furcht 34. 3; 72. 11. 
Fußbekleidung 2 1.29; 

22. 30. 
Fussboden 19. 31. 
Fussring 22. 41. 
Futter 3. 11. 

Gänse 16. 14. 
raXrj 16. 22. 
Gamelion 31. 5. 
Garten 15. 14 %g. 
Gartendiebstahl 62. 9. 
Gastfreundschaft 32. 

19; 51.9? 52.2; 55.10. 
Gaukelei53.14;61.17. 
Gebärerinnen 32. 6. 
Geburtstag 32. 25 
Gefängnis« 18. 10; 72. 

30> 
Gefasse 20. 10 fgg. 

— gemalte 45. 9. 
Geflügel 25. 8. 
Gegen vertickerung 67. 

2. 
Geld 47. 
Geldbusse 69. 12; 70. 

9; 72. 36. 
Geldhandel 48. 
niXco 33. 13. 

PtXmvonoiiq 53** 8* 
Gemeinde 68. 9. 
Gemeindegut 66. 5« 
Gemeinspeisung 27. 

23. 
Gemüse 15. 17; 24.27. 
Generalhypothek 67* 

10. 
JWfrJU« 32. 24. 
rtv*t}ra$, 9. 6. ' 



918 

TUn 9. 7, 

rtmt^gim 35. 18. 

rtvßOQot 41* 9. 
Gerber 43, 26. 
Gerichte 71. 8* 

/?w 18. 13. 

Gerstenmebl 24. 11. 
Gerstentrank 26. 24. 
Gesmnmteigeatneni 

63. 5. 
Gesang 53. 1. 
Gesellsekeftcneele 54. 
Gesetagcbnng 55. 5* 
Gesicbtswtnbcl 4» 5- 
Geenndhcit5.18;23.9. 
GetreUe 3.5; 15.11; 

24. 4. 
Getreidebandel 59. 14. 

— znfakr 45. 14. 
Gewiegt 46, 
Giftmiseberei 6t. 18. 
Girobank 4a 6. 
rXavuos 4. 16. 
rimnonoU* 43. 19. 
/Vaewc21.23;43.23. 
Götter de* Hanse» 19. 

16. 
Getteraamem 32. 22. 
r<rij* 6t, 17. 
GeMsckmUt 42.4 t 43. 

14. 
Geldscbmnek 22. 42; 

43. 14. 
Geldstücke 47. 6. 
Gorgonboae 39. 26. 
Graber 40. 
Gr&beraenb 6> . 10. 
Graeee fidee 6. 12. 
Graecari 6. 45. 
Graece mere bibere 

28. 25. 
Gr&nie 62. 15. 
i^«/*/*«*«^ 35. 5. 
rQant*aT**o<; 36. 11. 
/IpapjMXTteT?« 36. 7. 
Granit 2. 18. 
/>«**»$ 35. 17. 
Grausamkeit 6. 3; 72.9. 
Greise 4. 23. 

r Q *,o* 2a 42. 
Grösse 4. 7. 
Grossgriechenland 1.3$ 

8. 17. 
GrossTater 32. 18. 



Gtttel21. 3; 22.21. 
Gutenjitretnng 70. 3. 

Gjm*asica 18,28; 23. 

30; 96. 16. 
Gymnastik 23. 8 ) 35. 

13; 97. 1 f**. 
rvpraaTfa 36. 13. 
/V*»oe 21. 13. 
/Yrcuatotopo* 10. 16; 27. 

19; 59. 12. 
/W«*t»ftK 10.17; 19. 

6. 
rvQ* 24. 19. 

Hat» 4. 12; 20. 25. 

— abschneiden 31. 7; 
39. 28. 

Haameta 22. 27. 
Haaropfer 31. 7. 
Haarschnitt 23. 11. 

— dcrSeltwem 13. 

13. 
Hefe» 44. 1& 
Hakac 16, 16 fg§. 
Hangende» Schifft**- 

rs*h*50. 3a 
H&sslichkeit 4. 1. 
Hafer 15. 11. 
Hagectolne 29. 2. 
Alßaoi* 62. 23. 
V*W« 50. 34. 
'Almer* 21. 25. 
Halsketten 22. 40. 
'MrpQH 37. 3. 
"Al«*a 5a 6. 
Attim ia 16L 
Handabbanen 61. 27. 
Handarbeiter 41. 11. 
Handgeld «5. 12. 
Hftndmuhlen 24. 7. 
Handwasser 28. 3. 
Handwerk 42 fg. 
Hendel U fg. 
HandeWbüeber 69. % 
Handelsmessen 45. 3. 
'^CjMrsmr/tUoc 31. 15. 
Hess 25. 12. 
Hstu9.HfreM9.Hgg. 
Hansgenessen 63. 1. 

— gerfttbe20.2> 43. 
11. 

— götter 19. 18. 

— mieftb0 46.13fgg. 

— reebt 62.21; 714. 



Hancencbnn* 71. 7. 

Hantfarbe 4. 13. 
Hebamme 32. & 
"Ußn 4. .21; 35, 13; 

56. 11. 
'EßScpac 32. 15. 

*£** ao. a 

r £<r»«e«**«* 30. 10. 
\Hdv9M«*+2& 14fgg. 

12. 
Hehler 61. 29. 
Heilkräuter 3 14. 
Heilqnellea 2. 14. 
Heimatklesel4.1;51.7. 
Heimftbrung 31. 10. 
ÄfST* 72. 19. 
€ E***rooTif 65. 7. 
Wc 46. ia 
€ B*Ty*oQf* 66. 7. 
"El**** 22. 4Q. 
'Hl»la 4. 22. 
'El*v<ni*dn 33. 35. 
'Elliß< 9 o< 3. 14. 
Hemd 22. 19. 
'H/iIm 17. 3; 23, 25. 
'HfiMnUlt+ef 22. 12. 
'H^iVMka 17. 23. 

'H»io*<* 16. 13. 
e Hwe*o#<* 43. 17. 
Hern 31. 3. 
"£«*«» 17. 9. 
Herakles 2. 21 ; 4. 7. 
c Hia*U«alcvv?«2.15. 
Herberge 52. 3 fgg. 
'Eqwtcl 22. 39. 
Hernien 19. 17. 
Hermes 28. 36. 

— grettc 2, 5. 
Henuionc 39. 19. 
( EQßcrivipin7JA3.Q. 20. 
HerodUtns23.9;3a30l 
•tfo«* 40. 19. 
Herocpnamen 32. 22. 
Herrenlese Sacken 62. 

9; 70. 9. 

'Eontqoq 17. 8. 
Heueren 22. 14; 29. 
; 9 fgg. 

' Ex*QÖnlov<i 49. a 
Hentatben4.19; 30«. 
'Efygm 50. 15. 
'Itgifa 25. 7. 

'itQQOvl*** 61, 9. 



'WaW <J*lj U> 8> 
'Ipambfutq 54* 24. • 

'Ifidq $4. 18; 50. 2ftj 
59. 10> ^ • : , 

7/««™, 2ß 7* 22* 10« 
ilinfrfclfa*Uflf?lfeg. 
Hlnttrlfst «3, & < 

'/»» cff « 33* ' 36? nrr>. 

Hi^ P iwi9.i^^AlO; 
Hippokrerfe» 38* 17. • 
7ata>r4o*<* *&. f 1> • 
Hirseihnefti 24< 18« 

Hoektertfttk 70* '45^ 
Ho«jh*e4t<Hi 27« 8;> 21 } 

31.'ftlfcnt.; 68.3, 
tt4k<JHnn<et» 58/ 39< 
Hof 19U9. 
Hofthurc 19. iZi 
•Oi«acÄ0. 14. 
Hefrarfceit 43. 3; 
Homer 35< 6» V , m 
'Opoloyia 89. fi '•»•■ • 
'OpooinvÜ 63.» U 
c a>TQtt^oi^68i.9. ' ^ 

Honig 3. 15; 24. 22; 

3$. »i «• ■; ^ 
'ÖtiXopazi" 35. : 22». 
•Oe#wc £».<4fc - 
Hörn 20. 17. V 

Horaarfttelt 43. 4' 
Oqoc 4«« li;82. «; 

67* 46.: 
— dyofö; 45* flU 
— inl kv&n 66. 9% • 
Huckepäek 93< 36-' 
HnUftÜr 65t 13. 
Hülsenfrüchte & 13: 

24. 25* 
HtnJe 1 16.> 23 ffefc, 
Bttad<*ljahrige 4. 24, 
Hnt tl. 16, 
"F^K §0. 7« 
•Kd»a 24. 28. 
'y^o 20. 11. 
Ylo&totiGi. 15. 
Hymenüüt ftl. 15. 
Hyrovatober Mnrmor 

2. 7. 
*r«%* 50. 22t 

'r^^^fami 50. 30. 
'Yntftefikt 50. 6. 
'Yiuquov 19. 6. 21. 



r fV^43:4i. » 
'JrWofc ****** te. 14. 

'Yao'cty*« 2i. do> 
f y»oy^wir $3. 4. 
c Ynolvto&«* 28. U 
'y*o»o/»of 1& £0- • 
'XmHhttXU,** 37. 8. 
'yfc.ajfity 49. 9) 67. 5. 
TfcateW* 28. 16. • 
c 1W»&»/<<*t4i 50. 2Ö. : 

<y»oCvr«« 16. & ' 

Jatfdhtfnd« 16. 27. 
Iasnt.27. 19. 

'IaTfjaleinrtAT? 23. 9. ' 
'IarQtto* 2& -25> : 
Ikarus 26. 6, 
trtkiss 17. 11. " 
-*W« 33. 16.^ * •< 
Inditstri* 4t> 10} 43. 

1 f«* ^ 
Inselertekttag 2; 17. 
t I«4eUeoto*tteUrire1>erj 
: schaft 61. 30. 
Intestaterbfolge 63. 8: 
Joch 15. 8. 
Ie*len#.3j21.5v22.8; 
• 23. 12} 28.94. 
"Jota** l(K 12. 
Ipbik*ote» 62. 19. 

'iTlYOTtiÄ&IJi; 43. $. 

'/o/adt? & 13. 

ftokMe* 4&-fl.' 
Italisckrttud*hNs4t: 

Jungfraascbaft 10. 20. 

KUß*« 16. 15. 
Kise 24. 23; 25. 28, 
Kardien; 24. 18. 
KdxQvq 24. 5s 
£««£*»< 72. 24. 
Ka%o\)fyia 63; 
JCaxcucu? yfcWow H. 16» 

Kaia*^** 45, 11. 
Ralkgebirg* 2. a. 
Kalllrfcoe 31. 6. 
XiUi*t£Q; il. 
KaXvTixqa 22. 28. 

JTaV*w>* 19, 24. 
KavS 28. 13. 
Kdva&Qöv 50. 9. 
Xa*#«f ©* 20. 16. 



349 

KdTtyUiof 62; 12. 
Xan^Xoc 44. 2; 52. 10. 
ÄÜ**^ l& 23, ' 

JCaTtna^a» 24.- 18." 
Kaqßaxlytn ßi, 29. 
KaQxyOio* äO. 16. 
JCap**/ *x#<fl. 15f.-' 
JCapvxffo 28* 9. 
KurysWS. & J ..••'• 

JfiCoTa W»e^' 28. Ö; i:i 

K<näl&>}^ &k 20. 
Katabothren 2. 21. 
, J5t «Tfe;fto/taT*i2. 5p3 1 . 

24. 
KavdytiV^d nlrtä 44: 

17. 
JfCoTdy*>>^ 52. 5. 
Karo**©* »53: 26; 

£<*TaxJ»*<&*\ 72. s5. 

Kardlirtü 52s 6t ' 
Kara^*TTo^v %. ;9» ^ 
KamÄoyY^f «y 72. 201 
2CaTaor^w/t^5Ö. 14. T 
KaTiy r v4+ 67/ 2Ä. 2Ä 
Äa^t;^)fa*»r#^9 69. 6. 

Kdrtvtt* 2<; 29. ' 
Ratze 16. 22. 
iUul 65. . '. 

lfetfnan4istneBfj£av> 

stignnges 44 v 9. 
Kavaia 21* 28/ 
Kid** 72. !24; 
K*uov 9 ate2t*2l4 43i 

22* J "•' . 
Kä«»o*J* 50^60« . • 
Kell«* 19.27. 
Keltern«« 261 15. . 
Kenrtci&o* 40. 8- > 

X^?15. 14; 23.17. 
Kijuot^^ 40. 36/ . 
Ktqatai 50. 20. • 
K^a/Mt<;42.4;i43.7.9. 
X^^oc 72, 19v • 
JfiC^a« 20, 17 j ^ 

ir^Mt^dt 50^ 35« 
Kij&*a v54.- 16. 

Ktfuroq 20. 9. 
K* r Aa» 15. 14. < 
K*xa^/a 29. 22. 
Rinder 11. 32. 



KindersileUan^W. 
Rinderweihe« 33* 11* 

*W.<k 26. 3. 
Kissen 20. 3s 27«, 16. 
Kitte« 20. 9. 
JGdwV 31. 3. 
Klaffer 46. 7. 
Kbglitdet 39- 22* 
Klapper 33. 17-, 
Klappstuhl 20, 4. . 
Klavetnetne 47. 19. 
Kltrfov X tl*r 22. 38. 
Kleidnag 21 %. 

— der Kinder 33. 

15. , 
1 — i 4er Sclarca 13^ 

18. 
Kleie« 24. 16k 
Kleinasien 8- 2 fgff* 
Kleophon 42» IQ. . 
JKUyifefyt. 17« 7, 
Kl4/***twiit**> 39« 24« 
Kl******* 50. 20, 
XJU/mn&»' 37. 8. 
KU«n 27- 9. 
.aU»o*o«*43. 12. 
JUtM* .20. 3. , 
KioUc 72* a3», 
jftt*9e<U«* 6i. 6*62,5. 
KnabeaJie*)t29.27;34. 

21. 
K>a^?21.23; 43.23, 
Kejdas 3& &» 45. a 
Knoiua 66. 8. 
Kochen 25, 25, 
Kochkantt 24. 2a 
Ktche 43. 32. 
Königspiel 33. 20.* 
Ko rx lw U&«;. 2» 4. 
Koivol vjyto* 9. 2*i. 
Koatit 19. 1^ -- 

KoA^fr* 33, 28. 
K*llvß*üt*l 48. 3. 

Kolhjßtv 47. 5.ui 

Kopi}* 23. .8» ii.. 
jKai/is/.lä. 1. . • . 
Kopuwtfrrj 23» 4. . / 
JCä^c 17; 2öi 
Kwvtiot 3. 14; 72* 17. 
Kopiatta 19. ,29. ., 
2C«>o? 33. 21. 
Koprok 50. 20, 
JBCäos 54. 22. > 
Kopaiscbcr Ste.2. 21» 



#ae^eiape)TV 

Kepaisc*eriial25. H. 
Ko P fbe4ecJ MM |f2L.2^ 
Kopfputz 22. 25. , 

K0 9 *9QV9,7i. 20. 

Kow 33. 25» 
Korejra 6, 3. ,, 

— «Vwf *fC*i&> 8. 
-r ,**W72. 35< 

Korinth7 30; 29.(4; 
41.12;45.11;47.G; 
62. 1% : 

— Talent 46. 18. 
Kornw«cher? 59» 16* - 
ICo^o^Aa^x^ 43. 20. 

Kw^n/xo« 37. 17. 

KoQvtfa 50. 31. 
Küq 72, 24- 
Kos 38. a . ■ 
-Gewander 22. 18; 

45. 11. : 
Ko<»u»t r 31*22; *4,16. 
Köoovfo* 25. 14. » 
Kosovo* 22*41«'. 
Kargos 28, 34;. .53. 

25 f» 
äotu^ 46,10......:.- 

Koi/p« 23. 47., 

Kavo«*>tvi7. 22? 23,31. 
Kovpf i/t*«ij 43i 27a 
Xpaßforof 2Q..5* :. .,. 
Kramerei 44. 2. 
Krim« 28. 33., % 
— »ei LeicU* 39«>a 
JtraÄ^ta *£.: U. ...I 

K^avonoioq 43. 16t i 
KgavtJQ 20. 13* / 
Krebse ^25. 22. 
Kfflttpto* 2ft 28* * - 
Kreisel 33. 21. 

Xof/MftJTa CHfVff 50» 20. 

Krenides 47«. 8. 
Jfyfon t*l«u 43« 32. * 
Jtwnfcta 21, 3ö. 
Kresse 3. 12. 

Kreta '8. 10; 27.24; 

29-195 64- Üj 66. a 
K^a^v? 24, .17.. 
Kriegsgefeaptne 12.22; 

58. 19. . . 

K^/*»a 24. 11 

KQirinis 36. 11. 
Kroceae 2.. 10. 
Kqox«to<; 22. 13. 



JTJoo**« & 12; 15. 18, 
K00vm 19. 12. 
Kmg 20,11; 26. 13. 
fixt^iofiaxa 38«. 32. 

K*eh.<t«24.2Q;2a9. 
Ki*be;lft;2*. 
Kia f le,Wm«»*e43.20. 
- frefe3*.29;4*.16. 
Künstler 41,' 13* 
Kw*Äwer«e:4. 3; 5, 6. 
KapfeigeM 47. 5.' 
Knpftrgraba* 2. 12. 
Kuppelei 29k A3. 
Kvß^pi^a. 33. 36. 

Kffitvifa* & 1^ 
K.V0*OT7ftij p« •{& 17. 

JC»>« 54. 1$ €f* 
J5CtWiU..12..lZ; ta 12. 
JSCi/^7 20. 21, 
ÄcU*£20. 15. . 
Kw*i/to* 20. 1*. 
Kvyd*X*o M oqM* 30. 
Kv*$ 2t. 27. 
Ki/^54. 22. t 
Ku^ 72-33. 
£vp**lL2; 56. 4. 

ip ■' - . . : 1. 1 .!. s • 
Ijäagenmaa8s«;46. 3. 

^a/araiklT; 24.27; 

2a a.:, 

Lagetbdebesi 65. .6. 
«*Q>t/f<« 201 13. 
^«smaa.- 2 t; 29. 
Lami> 33. 13. 
Lampan 2fc23; 43.13. 
Lantf»*k«s ; jl7» 9. 
LaadflÄc4itirtei4öl.33; 
; 67.a : 
Landstrasse 50. 2» 
Laiidwobnutg ta 4. 
LajigleWgkeit 4 23- 
Aagra* 2Q..9V40. 9. 
Adoava 19. 28w 
AAxal 53. 25. .. 
Aarofioq 43. 6« 
Lanrimn 2.1)11. 
Aalt&tijs. 53. 6. 
Lebensalter 4* 21. 
Ledergeld 47. 19. 
Ledermafee 21. 27. 
Legate 64. 7. 
Lehranstalten 36* 
Atia 68. 9. 



21; 17.i%<3M.fetf. 
— . ( . l 4cf leiblichen 
G**hJetbtfc23. 7.v 

Leichenbegängnis* 39. 

LeichenmabI 39. 31 . 

Leichenrede 39» 39.' 

Lemnos 2. 16. .11 
«£?»;& 2G. 15j 40w Ö. 
Ainaotj 20U 13-, » 
AtTltoykt** Ä. 7j 7* 6. 
^ÜTJJTO* '47. . <Ök . v 
Lesbos 8. 7!; 2fc. 5v 
Leset e 17. 23. > . 
Leukase 62-13.. 
Afvzös 4. 13**42.. 5« 
AivxMfiä 65> 6\ ' ' 
Lichas 51. : 3^ >..' > 
läc&esotakfcl 53» 28.» 
Lieferuagsgejcbifte - 

68. 13. 
Liegen bei Tische 2*. 4. 
Antß^vl 24«' '4",. ,;! '* ••■ 
^i*x>o> 33. 7 f - WV- 
Linnen 2U6; 2& lti. 
Liquidireo 68. 12. 
Ai&oXfyaq 43. 5 w \\ 
Al&OOVQfOXÄ 4)9» • 31 .'. •• 
Ai&QVQyoq 43a -6* 
Litten 47. 13. : 
Lobgeiang:28^ 10... • 
Löffel 28. 9,. » «".: 
Lösegeld 12.23; 58.20. 
Löwe 3. 18. 
Lohndiener 12v.l& ■ 
Lohnerwerb 41« 9* 
Lokri 39. 31 ; 50* 6; 

62. 13; . 
Lokris3.14j7.17; 12. 

15. 
Aog>ojioio^ . 43*. 16. 
Awiio&vtttv 61i 14. 
Aovodfüvop y%tsv2%. 4. 

^iot/T^O^0^O( 31. 6 , 40. 

33. 
Lueubrattonen 17. 30. 
Lustigmacher 53«8fgg. 
Avx*ii<* 40. 24. 
Avx*o7tcuo<; 43» 13.' 
Lydier 54. 3. 
^i/ytfw 37. 9. 
Lyktus 6. 10. 
AvqonoiQQ .43.> .19«, 



Lysi*icbtt 47. 6. 
Ata* 58.<20* 6^ r 9. 

M ft aliuftaGewujht4ß. 
Macedoitfen ,45- 4. 
Maxa^n o\ö$ i4& 15. 

Mädchen; IQ, l8,fgg, 
Mäjuier|Ve|>e!^9. 17w 
Magazine 18 .26. : 
üfa^f4^«N]jii $>• .24; . «. r 
MayitiQto 43<. &l* i, ' 
MagWesiA 51^ .3*<i< 
MahUaite* 24<-3& 
Mava 32. .7. i :«..... 
Makler. 65. 19. 
ilfftsoa jiAofci 50., 14. 
Malerei 19. «30. ... 
Mancipatio $vbiftdMci& 
66. 9- v i . 

Manes 53. 25. 
Mantel 21.. 7. -.C 
Mamille 22; 12. 
MannfacturaaareA5,7. 
Marionetten;^ A6*;> 
Marksteine 15. 4 ;6& 
• 45<tfgg. . -v -t •..' 
Harkt 17.14; ja 6. 
Marktpoüfteki -oft.! 10;; 
. .62-7^72^^ 
Marktschreier 33t' .19. 
Marmor 2. 6. i ,\ K 
Massilia8.10;(6L26; 

Mastbaum 50,.! 121-1 
Jlfaanl. 72.S$.fi;:-.'v 

M<*TTM9 24* 13< ; .( 
itraTTt/^.28. 4 7-: 

Mauern 18. 23. . 
MaulHuetfl L5, 7; 16. 

13; 50. 11..«; .'.. 
Maurer 43, 5. . 
M«C« 24. 13. » » 
MMi/w* 46. 10. . 
Megnra 3. 14*7.29; 

18.20; 31.7; 40.2; 

43.22; 45.2. • 

Miyaqo» 19. *5.i: 
Klija 30. 9.J •; .. m» 
Meineide 6u 11, . 
MrjXa Ih^oma. 45» 15. 
Miläa 4. 13. , 
JKuU*?«** 24. 22. 
Meliteische.Hunde 10. 
26. 



.jte4J*t«T«:99,, 49. < 
jf«;afo#fo« ; 65. :13<: r 
Melos 2,;1&. '.. . 
Menjcbenhuib ,12. 12; 

Mfoavloc. J9«'J4*-. 
Jtfitfwt'?"« 67. 19. 
ftfeste*ta*x a3. lff», 
MtTaßXrjTiKT] 44. .tf; 
Metallarhe^r 5 43u. 40. 
Metalle 2,.tl. r, , 
Methymqye.ft' & ls ' 
JtöWao* ,10* 44., M» 
Meto**«* 42. 9; 47. *Ä; 

55, .12*A7.,ll» 
JVfrro^ 57.16; 58.1. 

MetQTjTTjq £(. 10« . »\ . 
Miethe 66. 
lföetb*reih*tingfta 14, 

6; 19. 82.71 :.-.: 

Milct6.3| 8.4; 44,7,; 

i 45. m.ö •;..<;.«.•>.•.< 

Jtf^PA 53l 18j<)<: : , - 
Mine»!46 k J6u.-> m! ■,;/, 
Jtf tnetatqttalUsi 2<> l «V. 
Mischgefä8ser20.il3. 
Mlsohmlgi idesi Weins 

,26. 20. i.i 

Mio&ovifcxtA 3o Au i. ^ 
ilf^aMsitfKe^hl. • 
Miö&ova&ai 68. 14. 
ltitgiftr^Kra|> 64^11. 
M*r V a 22. 23. 26U1 
MitUg«ieftUlV47.>Vi 
MiUagrube.47.;idtr. 
Mj^^ara )4G1» I|4i. ü «; ' 
Mobiliar d4iul3;? 26. 

2 %Jf-.;. >i,;.v«i :•■ 

Moeven 31.-3. /•■ 
Moesokles .44. 12. 
Mörser 24. -6J../',' ' " 
Mohn 24. 23, : 

Mob«tn.>12.<4ß.o >. . 
Moi Q aJu>rt4* 0l v 29. . 
MdlösskcheüuJidtlti. 

25J '.» - x '' :•• . 5 /. 

M o*o X t*»y. 22., 20. 
Monopol .44^*6. ' ' 
Mord 61,' 20; 70».ia. 
Morm'o 33. 13. s 
Mosycblos 2i 16. 
M6&ax*q 58w 5. 
Moastelio 46. 11. 



Miklea 24. T; 4a. 29. 
M &»4igk»it 56. 9. 
Maadarteft 7. 2. 
MtaMlellutti 2. 4« 

Mufih5. 7; 7.25; 35. 

10 } 53. 2. 
— Iiif4vuaie«tc43.ia 
Malter iblMlivf «3. 

17. 
MvUSa 33» 34. 

MvnrJT*< 24. 2^ 
Milm 24. 7. 
M»l~ 24. 0; 43. 29. 
Jli/po4oj**i 23. 5. 
MvQitJn ikoq 26» 8. 
MvQotmkt** 17. 22« 
Ifva^i 28. 10. 

NaekvcktUer 68, 21. 
Nackt 17. 8. 
Nacktdiebel7.20;7t.4. 
ffaeltipdl 3, 23, 
Nacktitck 25.1; 28*21. 
Nacktste*! l9v 2a 
Naekweia 26. 10, 
NktkllfekeaBepitoftt 
39. 18. 

16. . 

Nawe» 82. 17. 

— der Stkiflt 50. 
24. 

— 4tr Salat«» f|. 

13. 
Jlfy*»! 34 13« 

NiM'4. 5. 
Natioaslftate 45. 3. 
Natanla» 3. 23. 
NavnirjQla 45. 5. . 
JVav'«l 7r <l4.8r6&22. 
AfcflU» 41 6; 86. 22. 
Naapakta» 30. 25. 
Navity/jatpu 45. 21. 
Nwuiymv 50. 19w 
NavMyrJ* 43. X 

Abfo«*»»* 5a 19. 

TVatrrixof ofAo? 44.8. 

— t^oc 49. 5. 
Naxos 16. 6. 
Neapel & 16. 

NfKQOpOQOt 39* 24. 

AfocfoMftNff <* 58. 2. 
M^x^t 50. t». 
JVttV«» »8. 24; 50.19.1 



Meto***» 60. ItV 
NeagrieeWa 1. ia 

JVft'pof pao)oc 43. 25. 

M upomteViv» 53i l8, 
Niela» 49. ia 
NUumIU 1, 13. 
NkßÄfav* 39. 32* 
M*o» IL 17fr 2a 6; 

5a 2. 

Netkaee*»» 47. 19, 
Note w«i* 66. 22; 712. 
Notki«ckt2a4?6a2f. 

jvripttotAi. ia 

Natikols 3. ia 
JVvx&Tjß*Qo* I7i 4« 
Nvw*t*>y'^ 31. 17, 
Nymphe* 31. a 
Nyaapketii «2» 5. 
Nv/uptvTfika 31. 49t 

V Oa 24. 2a 

'oi«um 24. ia 

OlMMtoll« 274 12. . 
OUrafteek.19. 7, 2t. 
OkoUt 46 ia 

'0ß0l00TUT4Xjj 48« 10. 

ÖbM3.9ft5.1b;4ai5. 

oiitwei» 2a 9a 

Oel 2045; 23.29; 25. 
20; 2a 4? 3a 10; 
37. ia . 

ofe« ia 2X 

Offeabarei Venetffcen 

14.9. > 

Obeimi 83. 18. 
OkrgekAng* 2& 3a 

Oby/u* 72. 19. 
Olnixfu 9. 8. 

OUörtv** 12. 2a 
0?*o* 9. 8. 

oZxev ftta&mh 6a a 

Oixoi/o«;* 10. 19« . 
Oi»o>l» 28. 9. 
Obo*f#b».l5. 15. 

OttoatUyc 52. 10. 

'OnXadUtQ 10. 4. 
Olive» 3. 7; 24. 28. 

"oa»»c 2a ia 

Olympia 45. 3w 
"Olvt* 15. U. 
'OptaXuri* 20. 15. 
"Orot 24. 10; 33. 26. 
Opfem*Jftl25.6;27.6. 
53. 3. 



*o#o* 25, a 

tt*«»««* 4a 82. 
'0»r**J<» 19. 24* 
Ifyruc.py 62. 28. 
^i»^48. t. 
OfV«^r aa 1U 

n. - 
'O^ij« •.?<* 2S. 13. 
"O^oe** 19. 2$. 
1K>^#afMT^ 6a 19. 
Vq&vjt&k» 22* 2a 
"Ov*f*< 17. 8. 
"Oqv rß * 72. 24. 
N Oo^Mi 15. ia 
'Oa*p««Mu 33. 33. 
'Oft»*? ^a 16; 5a 23 

"0*0« 2a ia 

'Otf/fe«o»2ai5;53.26. 
Oajta* 67, 12. 

Packt 68« * 

Paedagag ik 33 fgg. 
IIm*4ay»y»<; 34. 15. 
ÜluAia 33. 2. 
ffa*!?«* 23;, a 
Ilartuid 89. 20t 
lUrtMl 29. a 

nari<&otko< 34. a 
f7a«roT«tyr 7 c.36. ia 

PaMtstHt 35* 21; 36. 

15 fgg. 

- ft**Jb 61. 11. 
TlaltuoT^ 86. 8. 
Paltattdet 54« 4. 
naVLakj 29* & 
PampkiUi 35. 17. 

IluvaHtq 3* 14. 
AtcHToMtbr 5X 7. 
IJavfVa 2. 5. 
tfa»j>*f* 45. 3. 
PaakrafUm 37. 2. 

n*f*v Z is 3a 3. 

Pantoffel 34. 1& 
Pappel 3. 8. 
nuea*<nuß0*4 65. 2; 
7a 20. 

nagauata&n*?; 62, 10; 

6a 3. 
/r«e<a«o» 4a 7. 

üagawota 11. 23. 
llaQdvvfifq 31. 19. 
77a£«9f tVMrca 50. 20. 



IlaQdayf*** 50. 33. 

UaQUOlTQQ 53. 8. 

TlagdoTaam 45. 5. 
JlagarUßoq 29. 3. 
llaQiyyvfv 67. 28. 

IIueflOQOf 50. 12- 

Parischer Marmor 2. 9. 
naao X oq 31. 18; 52.7. 
IlaQoviq 28. 16. 
Parteinahme 59. 8. 
Pasion 48. 1. 
IlaOTvq 19. 16. 
77aT«U*« 24. 5. 
Patrae 43. 22. 
JImrqt&tai 13. 5* 
UarQovyoq 63. 10. 

Z7«d*. 22. 41. 

n^ddhtt 5a 2a 

ZHJiiLa 22. 30. 
Peitho 31. 3. 
IltXdxijq 41. t. 
n^XonaxiStq 21. 30. 

mm«** 24. 20. 

nrjvrjXT) 23. 4. 
IlmuXt&a 33. 30. 
I2hra&Xo9 37. 3. 
IJevrfyQaßßH* 54. 11. 
IJei/x^noOTtj 44. 15. 
Pentelischer Marmor 

2. 7. 
IlcvtrjQt«: 50. 15. 
mnl*< 22. 4. 10. 
Pergraecari 6. 15. 
IltetßäQitts 22. 31. 

IlfQidttTltOV 39. 31» 

IltQrfiQCU« 22. 40. 
IltQxXavvH* 28. 2a 
JltQUqnot, 15. 18. 
ntghtuq 50. 21. 
Perioeken 42. 8. 
n^üntUdn 22. 41. 
JJtQtvgoxuXa 23. 17* 
ntqotaatfiq 22. 7. 
i7*pwi7 21. 17. 

IltQOlHut 22. 31. 
IJlQOMOV fATJXov 45. 15. 
Tltqamoq oqvk; 16. 19. 
lltTaooq 21. 26. 
Ilitmvgw 33. 22. 
JJiTTtla 54. 2 fgg. 
77fTT#*> 24.-12. 
Pfählen 72. 27. 
Pfänden 66. 15; 71.45. 
Pfandrecht 67. 



Register. 

Pfau 16. 21. 
Pferch 16. 2. 
Pferde 16. 10; 40.31; 

66. 23. 
.Pferdegeschirr 43. 17. 
Pflasterung 18. 18. 
Pflug 15. 5. 
&aivbdu 37. 16. 

dtaxi? 24. 25. 
0avtgd ovoia 14. 10. 
4>aQ/*axtla 61. 18. 
$a£paxo»£Aa* 38. 11. 
*a^o? 21. 7. 
4>a04ayoc 16. 20. 
4>dxxa 25. 14. 
<Z>«iUUi/c 16. 6. 

<P(vaHij 23. 4. 
<fr?"7' 30. 13; 64. 11. 
0taXy 20. 15. 
Phidon v. Argos 46. 1. 

— t. Korinth 62. 12. 
Philipp t. Macedonien 

47.8. 

$Uo*i{}dt>a 6. 6. 
Philosophenhart 23.24. 
— mantel 21. 14. 
<ZUor 7 afo* 28. 27. 
®>XoMa 7. 4; 52. 1. 
&*f*o$ 54. 16. 
Phlius 26. 4. 
<PXo*oxixij 43. 26. 
Phocaea 47. 9. 
Phocion 19. 32. 
0ot»*iq 21. 25. 
QoQoq 66. 10. 

<Po(jTtjria 45. 5. 
<Pe<*g 18. 21 ; 62. 23. 

<pQvyn* 24. 5. 

Qvxoq 23. 3. 
Physiognomie 4. 9. 
&vory puta 24. 14. 
<Pvxtia 15. 15. 
Pikenik27.22; 53.4. 

HiXonotoq 43. 16. 

IMos 21. 28. 
nba$ 28. 14.. 
Piraeens 44. 19. 

ni&os 26. 13. 

n.rvgiaq 24. 18. 
IJXayyontq 33. 25. 
nXanouq 24. 23. 
ßla»oi 53. 21. 
nXcLQx^ 43. 20. 

nxdjatot 18« a 



363 

Pinto 65. 10. 

nXtor&a 6. 6. 

nx&eov 46. 7. 

nXy&ovoauyoQ« 17. 14. 
nXw&fVTijq 43. 7. 
nX^&iov 54. 9. 

llXiv&oVQyög 43. 9. 

Jl^t« 19. 23. 

TLoddymipa 20. 27. 

Ho*«* 50. 22. 
Uo6oxd* v 72. 32. 
JTomUt^c 43. 21. 
Ilot nyv 16. 4. 
üoinj 7a 9; 72. 3. 
Pokale 20. 5. 
IlaXtiq nai&tv 54. 8« 
IluXyTTJq 44. 6. 

nok 9. 1; 18. 2. 
Polizei 59. 9. 
IloXvutfy* 40. 2. 
Ilwqi*oq A^o? 2. 3« 

TJoQVfVoV 52. IL 
IloQtoßoöxoq 29. 10. 

Iloevoc 29. 22. 
Porphyr 2. 10. 
IIoQ 9 vQtq 21. 25. 
Praelegat 03. 4. 
PramneischerWein 26. 
6. t 

nqaTTjQ 65. la 

Hqjjxttjq 44. 5. 
IlQtaßtfa 63. 4. 
Tlqtaßvrrjq 4. 20. 
Priester als Aerzte38.7. 

— bei Bhen 31. 2. 
IJqoavXta 31. 33. 
II qoßaoxu via 33. 11. 
nqoßara 16. 4. 
IJgoßXjjfiara 28. 32. 
ÜQoxovq 20. 19. 
Ilqodtlxxat. 53. 18. 
Profil 4. 5. 

riQoyuput 31. a 

rigoyoviq 30. 25. 
ngoygafij 65. 6* 
/fyotf 30. 13. 
IlgotTjQVlKi 65. 6. 
Tlqoxoxxa 23. 17. 
Ilqopvyoxqta 30. 4. 
IJgovoptj 27. 14. 
llQOTtbH* 28. 27. 
Tlgonofta 28. 17. 
TlQomeÄTjxrjs 65. 19. 
Dqnqtvq 50. $9. " 

z 



354 ' 

FlQOÖU*1>altt*ov 37. 16. 

/7?oTil«a30.22;31.7. 
, ntfeiox 39. 12. 
llQotoötii* 70. 5. 

IlQO&VQe* 19. 10. 
ÜQolitia 51. 4. 
Prüfungen 36. 5. 
Prytanea 59. 12. 
Prytaneum ia 9. 
WilM 22. 40. 
¥?*><» 54. 9. 

¥tyf)o»aljmi* 53. 15. 

Wa*oc 20. 5; 27. 9. 
Vi/tv&o* 23. 2. 
Wwr» 19. 13. 
W??« *?«*#{« 28. 8. 
VvzqoloVTtft 23. 25. 
Wv*TtJü 20. 13. 
nxiQvr*<; 22. 19. 
Jfr»*^ 14. 1 ; 53. 7. 
J7ti?<c 50. 34. 
tlrvo* 24. 4. 
Pappen 33. 25. 
Purpurtücfaer 45. 23. 
nvqapovq 28. 26. 
nvQykr*o* 20. 8. 

IJVQQOQ 4. 15. 

Wt/^c 20. 21. 

Quacksalberei 3a 19; 

61. 17. 
Quelle 18. 21. 
Quitte 31. 28. 

Räder 50. 10. 
Rasiren 23. 22. 
Raub 61. 14. 

— beiDarleibeu66.8. 

— bei Eben 31. 11. 
Raublust 7. 17. 
Raubvögel 3. 25. 
Rancbfänge 19. 24. 
Realinjurien 60. 17. 
Rechtskraft 7t. 22. 
Reebtsabjeet 55. 
Redhibition 65. 20. 
Reeptchlöger 43. 18. 
Reiebtbnm 6. a 
Reif 33. 20. 
Reisebat 21. 26. 
Reisen 51. 

Reitunterricht 35. 24. 
RepraesentatM>a«ntebt 

& 12. 



Register. 

Rhadamaathys 69. 9; 

71. 2. 
7»a««WJ«<w 29. 3. 
Rhetorik 35. 19. 
'Pinie 22. 32. 
Rhodos 8. 11; 23.23; 

45.8; 62.6; 72.22. 

- Talent 46. ia 
'P^/foc 33. 21. 

TvnoTopla ia 17. 

'Pwn 20. 17. 
Riemenstechen 54. 24. 
Riemer 43. 25. 
Rinder 16. a 
Ringe 22. 35. 
Ringen 37. 5. 
Ringplfttae 36. 15. 
Römer 6. 16. 
Rösten 24. 5. 
Röstgesebirr 31. 23. 
Rom 15. 18. 
Ruder 50. 25. 
Ruderbänke 50. 15. 26. 
Rüstungsgegeustande 
45. 10. 

Saatieit 15. 11. 
Saerileg 61. 9i 70. 15. 
Sieben 72. 26. 
Sänger 41. 14; 53« 5. 
Safrangewand 22. 13. 
Salben 23. 5. 

— nuchae 20. 21. 

— Hasche 23. 31 ; 
37. 10. 

— wein 26. a 
SalsfUcbe25.19; 45.13. 
Salzfleisch 25. 9. 
Samos 18.20; 45.11. 

— Gesasse 45. & 
Savdal** 22. 30. 
Xaniodyg 25. 20. 
Sarg 40. 7. 
Sauerteig 24. 15. 
Sanmthiere 50. 4. 
Schaafe 3. 15; 16. 5. 
Sehädeaklag* 69. a 
Schakal 3. 19. 
Schale 20. 15. 
Schaluppe 50. 35. 
Scharfrichter 72. 13. 
Schaukel 33. 22. 
Schaustell uagen53.1 8. 
Scheidung 30. 14. 



Schenke 52. a 
Schenkung 64. & 
Schiedsrichter 68. 12. 
Schiffe 50. 14 fgg. 
Schiffbauer 43. 2. 
Schifftbauhel« 45. 21. 
Schiffswerft« 1& 24; 

50. 19. 
Schildkröte 25. 21. 
2x"T*y odoc 50. 3. 
Schlachtvieh 25. 2. 
Schlächter 43. 32. 
Schlauch 26. 11. 
Schleier 22. 28. 
Schlüssel 10. 13; 22.38. 
Schmähungen 60. 11. 
Sehmarotuer 53. & 
Schminke 23. 1. 
Schmuck 14.15» 22.39. 
Schnee 26. 8. 
Schnurrbart 23. 20. 
Schönheit 4. 4. 
Jfremoe&Ds'noc 43. 1& 
2 X o4*Q 9 Jud* 33. 29. 
HxoXat;*» 41. 5. 
2 X oly 36, 12. 
Schopf 23. 11. 
Schotahnnd 16. 26. 
Schrank 20. 8. 
Schreiben 20. 7. 
Scbreibuntenicst«35.5. 
Schriftliche Gcset«55. 

4. 

— Vertrag« 6. 13; 
49. 12. 

ScbrifmteUerimnea ia 

22. 
Schuhe 21. 29; 22*31. 
Schuhmacher 43. 25. 
Schuldhaft 71. ia 
Scbuldkneclrtecauft 

57. 15. 
SchuUTerwandie 14.7; 

49. 9; 55. II. 
Schwalbe 3. 23. 
Schwangere 32. 5; 72. 

13. 
Schwefel % 19. 
Schweine 16. 7, 
Schwerter 43. 15 ; 72. 

21. 
Schwimmen 23. 25. 
Scfrven 12 fg. 

- Anzahl U 7. 
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SclftTen Beschäftigung 

49. 16; 06. 24* 

— Ehen 13:4; 58.6. 

— Tracht 21, 15. 
Solarere* 57. 13; 60,2. 
Scyrus 16. 6. 
Seehandel 45. 1. 
Seeräuber 61. 13. 
Seewatser 36. 11« 
Seezins 49. 5. 
Segel 50. 23. 
Seidenzeng22. 16;45 

24. 
Seiler 4?. 18. 
2(iga^>oQog 50. 13. 
Seitenverwandte 69. 8. 
Selbste* tehrung 29.22. 
Selbethutfe 71. 1 fgg. 
Selbstmord 61. 25. 
2^/taxa 4a 19. 
2ffiidaA* 24. 19« 
Seripbus 59. 7* 
SeriscW Stoffe 22. 16; 

45. 24. 
Servitut 62. 24. 
JS^oomo* 31. 27. 
2 n a*ft<>v<t 24. 23« 
Sessel 20. 3. 

STJTUVtiaR 24. 16. 

Sicilien 8.. 20. 

— Talen« 47. 11. 

sicyoa a %i i& 20; 

».4i35»TO-40U : i. 
Sidwm 4a. U. 
Sieb 31. 22. 
Sie&elring 22, 36* 69. 

14 .:'...... 

Silbcrarbttit 43. iU 
Silbergeld 47* 3 fgp. ' 
ZinßXo* 1& 29w 
J^oJv 22> 16L 
Sinnlichkeil 6. 14- 
Siphnut 64. 23. 
Sirene 40l 12. 
2tTonoioq &$. 29v 
Sittlichkeit 5, 5. 
SitUamKeU 34. 24» 
Sitae* bei Tiaeb* 27.1. 
Sitzende Lebensart 4Ä. 

l*gg. i * 

^•x«>7 33. 6$ 50. 35. } 

-Tia^r 23. 17. I 

JgxtVO&TJXfH 18. 35« 



Äi«d*> 22. 33. 

.Sjua/tagfF* 37. 13. 
Ä»ai:fo«»J«4.13;42.5. 
2klp*wq 20. 5. 
2uigaf>iV($ 52. 16. 

2V«*«* 2& 31. 
^x^odee 3. 12; 15. 18. 
2xi'9>oc 20. 15. 
2*vt(nopiloy 17. 22. 
^«vt^^oc 42.5; 43.25. 
Smjrna 18. 18« 
Sohlen 21.30; 22.30. 

— ablegen 28. 1. 
Solonil. 10; 29. 2. 14; 

30. 13; 31. 23.28; 

39. 21; 46. 14; 49. 

2; 56. 16; 57. 15; 

59. 7; 6<k 2; 62. 5. 

14; 64. 1; 68. 9; 

69 fgg. 
2&pa 72. 4. 
2<upata oianwca 12. 1. 
Sonnenschirm 22. 33. 
Sonneuseiger 17. 6. 
Sophistik 35. 15. 
Sophokle*. 42. 10. 
2a>q>Qoviotai 34. 6« 
SbqtyQfotSi&i 10.4. 
2oQoniflr&s 43. 12. 
2o^#V 40. 9. 
Spangen 21. 17; 22» 7. 
Spänfe 46« 8« 
Sj«irtä4.17; 727*16. 

2ft21.a%2di7.,20; 

25.3; 27.2* 30.27; 

31.11; 32*3.11;. 33. 

8. 14; 34*26; 35.1; 

37.2; 30. 34; 40. 11; 
, 42,8; 58.2; S9. 3; 61. 

22; 62. 3. 11; 63.6; 

H2U 72. 34. ' 
Spaziergang 17. 13. 
Specereien 45. 16. 
Speerwurf 37« 3. 
Speisokaua 52. 8. 
Speisesaal 27. 20. 
Spende 28. 22. 
2 9W q£ m 33.19; 37.16. 
2<ptvdo*Ti 22. 29. 
2<pvQijXaTa 43. 20. 
Spiegel 20. 26. 
Spiele 54. 
— der Kinder 33. 
18 %g. 



SpielbÄn8irl7.21;52. 
16. 

Sm&any 46. 8. 
Spitznamen 32. 21. 
Sprengwasaes 39^ 14. 
Spreu 24. 4. 
Sprung 37. 3. 
SnvQiät* 27. 22. 
Staatsckutdncr 70. 13. 
Stadium 46. 4. 
Stadtpöbel 44. 8. 
Städte 18. 
Stidtespiel 54« 8« 
Stände 41. 
Stahl 45* & 
Standes vorurtbeile 30. 

24. 
Sxaffinoq l§. 2. 
Stater 47. 6. 
2ra&4Q<x ßtmjfißoi* 17. 

18, 
Zra&noL 1$. 2. 
2Ta&t*ovxos 66* 22- 
Staub 23. 29; 37. 19, 
Zrery 50. 14. 
2t*y*s 19. 26. 
Ste*ke»reiterei33. 23. 
Steinbauer 43. 6. 
Steinigung 72. 5. 
Steiftächnitt 36. 28. 

STtjkfi 40. 11. 
2x*v»*oi 18. löu 
2t*+*9ti 22. 29. 
Steueman* 50* 28. 
2nßaq 20. 5. 
Stiefelchen 22. 31. 
Sti*fmutte*60.25;6Ö,5» 
Stiefrater 30.27; 56.16 
Stiere 15. 6. 
Stiftungen 64. 9. 
2W*yW*23.3l;37.20. 
2xod 18. 7. 
Steck 21. 32; 72. 34. 

2ro lX fI6* 17. 6. 
Strafe 72. 
Sträng 72. 18. 
Strasse 18. 6; 62. 18. 
Straßenraub 61. 14. ♦ 
2tQt*rM* 33. 30. 
Striegel 23. 31; 37.20. 
2T(joßdoi 33. 21. 
2rQoyfvXm ftlofer 50. 
24. 

ä(w>oto20.6;2Z.9. 



asa 



lUfisier. 



Aootfer 33. 21. 
Stqo^oy 22. 23. 
Stuhle 20. 3. 
SxvmrwUt 2. 18. 
Substitution 64. 21. 
Saperearge 49. 8.1 
Sybarif 8. 18. 
2v rr1 >a+ai 49. 12. 
JR/kcc/h»»* 23. 3. 

JVA«rv 58. 6. 
2vpß*Xa 51. 13. 
SvpßoXata 49. 9. 
SvM&Xm, o v m U, 12. 
Svftfiolmv ojbo 27. 22. 
2V>*^o^rr«w 61. 10. 
2W»o***9v»< 36. 3. 
2vf*noofaQ X ot 28. 29. 

Zv^nQUTTfQ 65. 18. 

Swßomta 14. 18. 

JSv*o*m*<m»#c 18. 3. 
Syr«kas&20; 47.19. 
JkwoJri« 27. 24. 
2i/Wt* 68. 9. 

Taeoarum 2. 10 f 

Tag 17. 

TageUhaer 12: 14} 

41. 7. 
Ta»la 22. 23. 
Takelwef k 50. 22. 
Tojctmoc 35. 23. 
Talent 46. 14 ff* 
Talion 69. 9. 
Ta/Hitw 19. 25. 
Tanagra 16. 16. 
Taus 53. 24. 
Tarent 8. 19; 40. 16. 
r<xw<iW25.9; 39. 6. 
7«V*oc 25. 19; 45. 13. 
TaQQoi 50. 20. 
Taschendiebttabl 61. 

15. 
Taschenspieler 53. 15. 
Tauben 16. 1& 
Tauseh 65. 4. 
TV*™* 42. 2; 43. 2 ff». 
Tili, 44. 15. 
* TiXti** eW 31. 3. 
7tyUo24. 19; 54. 16. 
Teller 28. 14. 
Temesa 2. 12. 
Tempelgut 66. 6. 
Tempelraab 61. 9. 
Tenpeltcblaf 36. 16. 



TempelselaYe 58* 12. 
Tenne 24. 3. 
Teppiche 27. 9; 45.22. 
TiOoaQOueoTov 32.23. 
Testament 64. 
TiTQadQaxuov 47. 4. 

TfT£«KVxIoC 50. 10» 

TfTQwt* 50. 15. 
Öaia^oc 19.4; 50.26. 
B*1*ttw* 26. 11. 
San**» 40. 1. 
Thasus 26. 5. 
0ai/A«tt*»*o«al53. 14*gg. 
Tkebeo 11. 9; 35. 3; 

61. 18. 
0?«? 40. 13. 
etoinryo«» 19. 18. 

— o^*o* 62. 15. 

— t6U«» 31. 3. 

Sfopoqa ovoVara 32.22. 
9tmWTqa 30. 22. 
BtvgoöotUa 51. 3. 
Tbera 2. 18. 
Si^xltta 20. 10. 
BtQiaxul 66. 24. 
e*^o# 24. 26. 
ThersÜe* 4. 1. 
&7C 12. 14; 14. 5; 41. 7. 
Bfjaav^i 28. 26. 
e#o/i^o^9.4; 15.3. 
Thespiae 41. 6. 
Thessalien 3. 14; 7. 14; 

10.6; 16.10.14; 18. 

11; 21.20; 47.6. 
BtTjjt 67. 5. 
8fToc 64. 5. 
Btaomxat 68. 9. 
Tbiere 69. IL 

— abgerichtete 53. 
19. 

— wilde- 3. 17% 
6»? 72. 3. 

Bulla 22« 33. 
eoloc 19. 2. 
Thonbildehen 40. 22; 

43. 20. 
Thongesehirr 45. 9. 
SwQanonoiQQ 43* 16. 
Thränen 5. 10. 
BqtJvo* 39. 22. 
Ö^oc 20. 3. 
Thfirhüter 19. 12. 
Thünne 18. 23. 
Tburii 30. 16; 65. 9. 



Bvytnemtia 64. 20. 
Thymian 3. 12. 
Bvqk 19. 21. 
Bv^tto* 19. 12. 
erowooe 31. 31. 
Bvaato* 22. 21. 
Tisebe 27. 7. 
— derWeehsler487. 
Titcbgeritbe 28. 13. 
Tischler 43. 12. 
Tix*n 33. 5. 
Titborea 45. 3. 
Tod 39 fg. 
Todesstrafen 72. 7 fgg. 
Todtenbetcidiguog 60. 

16. 
Todteaopfer 39. 32. 
Todtschlag 61. 20. 
Töchter 10. 21; IMG. 
Töpfer 43. 9- 
Toixw* 50. 30. 
Toix*n>vx*t* 61. 8. 
7o«oc 49. 3; 66. 2. 
Tontut 50. 22. 
TgaxtjX^M 37. 9. 
TQayrjfiiaratt. 1; 28. 7. 
TgaTisfays 4a 2 fgg. 
Trauer 39. 27 fgg. 
7f «««e 39. 35. 
TQißokos 24. 3. 
TQtßmv 21. 14. 
Triktmk 54. 10. 
Ttiukgef&sse 20. 15. 
Trinkgelage 17. 29. 
TqIt* 39. 32. 
Tqlxov r£ omTfa* 28. 21 
71p*ToftaTO0£e 31. 3. 
Twk 33. 20. 
Troddeln 22. 21. 
Twalux 28. 7. 
Tqona 33. 30. 

Tpo»? 33. 2. 
T^oooc 33. 5. 
Tranksacht 10« 14. 
Tuffstein 2. 3. 
Tunke 28. 16. 
Tydeus 4. 7; 7. 17. 
Tvpß»Qvx*i* 61. 10. 
Tyrannen 72. 9. 

Ue P pigbeit6.15;8.l8. 
Umsehlagetuch 22. IL 
(JnbeschuhtbeH2t.31. 
Uncicn 47. 14. 



Uneheliche Kinder 11. 

17} 29. 5 ; ; 56. 2. 
UngescbriebenesRecht 

55. 3. 
Unmündige lt. 1; 56.4. 
Untern eh« ungsge- 

schäfte 68. 13. 
Unterpfand 49. 9; 67. 5. 
Unterricht 1 1.21 ;35fg. 

— der Mädchen 10. 

22. 
Untertchlagnng 6. 10; 

69. 4. 
Unveriusse rliehkeit 

62. 12. 
Urkundspersonen 48. 

10; 68.8. 

VäterlicbeGewalt 11. 

2*gg. 
Vater, wann Erbe? 63. 

20. 
Verbalinjurien 60. 12. 
Verbannung 57. 9; 70. 

17; 72. & 
Verbind angt mittel 50. 
Verbrechen 61. 
Verbrennen 72. 25. 

— der Leichen 40. 1. 
Verdeek 50. 14. 
VerdoppelungdesMan- 

tels 21. 12. 
Vereine 6a 8. 
Verführungen 60. 22. 
Vergeltungsrccnt 6. 4 ; 

69.9. 
Verjährung 70. 4. 
Verlöbnies 30. 6. 
Vermählung 31. 3. 
Vermögen 14. 9. 
Veratecken 33. 29. 
Verträge 49. 12; 6a 1. 
Veruntreuung 62. 10; 

69. 4. 
Vernrtheilte 72. 14. 
Verwundungen 61. 20. 
Versiebt 70. 1. 
Viebiucbt 16. 
Viergespann 50. 13. 
Vindicationen 58. 16; 

67. 23. 
Vögel 3. 21; 25. 13. 
Volksmenge 1. 5. 
Vollmond 31. 4. 
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Vormund 56. 13 ,\ 66. 3, 
Vorra thskammer 1 0. 1 3; 

,19.18. 
Vuicane 2. 16. 

Wachteln 16. 16. 
Wärterinnen 33. 4. 
Waffen 43. 16; 45. 10; 

67. 6. 
Wagen 50. 6. 

— für Kinder 33. 

24. 
Wahrheit(Binrede der) 

60. 13. 
Wahrsager 41. 14; 66. 

10. 
Waisenvermögen 66.3; 

67.3. 
Walker 21. 23; 43.23. 
Warme Bäder 23. 17. 
Waschen 17. 10. 
Wasser in Wein 26. 19. 
Wasserbauten 18. 20. 
Wassermangel 2. 22. 
Wasseruhr 17. 7. 
Weber 43. 21. 
Webereien 45. 11. 
Webestuhl 10. 9. 
Wechsler 48. 3; 59. 16; 

68. 3. 
Wegebau 50. 3. 
Wegelagernng 61.13; 

71. 5. 
Weiber 10. 

— Rechtsverhiltniss 
56. 3; 63. 9. 

Weihrauch 45. 16. 
Wein 15. 19; 26. 2 fgg. 

— verboten 59. 6. 
Weinschenke 52. 10. 
WeisseHautfarbe 4.13; 

42. 5. 

— Kleidung 21. 24; 
22. 15. 

Weiienmehl24.12.19. 
Werbung 30. 8. 
Werkmeister 42. 12. 
WerksUtte 17. 16. 22. 
Wiege 33. 7. 
Wildbäder 2. 15. 
Wildpret 3. 19; 25. 2 
Windeln 33. 8. 
Wirthshäuser 52. 
Wittwcn30.26; 56.7 
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Witespiele 28. 32. 
Wochenbett 32. 9. 
Wölbung ia 2?. 
Wohlgerüche 23. 5; 45. 

16. 
Wolle 3. 15; 10. 12. 
Wucher. 48. 10; 49. 

1 **. 
Würfel 54. 12 fgg. 
Wurfscheibe 37. 3. 
Wurst 25. 10; 43. 13. 

E«W 10. 12. 
A*v&oq 4. 15. 

2h*a 51. 12. 18. 

Sivtaq reaq>7J 57. 19. 

Stvav 51. 15. 
ELwtjs 46. 10. 
A7]QaXow*r 23. 29. 
ZifOV(jy6q 43. 16. 

SvXop 62. 5; 72. 33. 
Svqm 23. 22. 
Svqw 23. 21. 
Avaxlq 21. 22. 
gvmoi 17. 13. 
Svarqa 23. 31. 

Zahlungsanweisung 

67. 28. 
Zaleukus59.6; 60. V; 

69.6; 71.9; 72. 10. 
Zanbermittel 38. 14. 
S«« 15. 11. 
Zeichennnterrieht3.17. 
Zeugen 68. 1. 
Zeughäuser 18. 25. 
Ztvyo^ 50. 11. 
Zci)c uyoqaXQq 65. 8* 

— fy«"°C 19 ' 19 - 

— O0«OC 62. 15. 

TlAfAQC 31. 3. 

Ziegelstreichen 43. 7. 
Ziegen 16. 6. 
Zimmermann 43. 2. 
Zinn 45. 19. 
Zinngeld 47. 19. 
Zins 49. 3; 66. 2. 
Zölle 44. 15. 
Zoll 46. 8. 
Zollpächter 49. 13; 70 

13. 
2ft»/*oc 28. 9. 
Z»y V 22. 21. 
Zwoxijq 21* 3« 

A» 
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Z&ektif*»* 72. 35« 
Zfichügwagtrecbt 11.4; 

34. 13. 

— ncei Sckre» 

13.2. 



Z»fefcr3.1«;45.13fgt;. 
ZvkMt 25. 2. 
Zutrinke« 28. 27. 
Zweite Eke 30- 25; 31. 
17; 59. 5. 



Zwiebeln 3w 12; 15 18. 
Zvyux; 50. 13. 

Zvy'or 15. 8; 50. 26. 
Zvßixtffi 24. 15. 
Z*fef 26. 24* 



; Ferbessmmgen und Zusätze* 



S. 7. Z. 36 setze hinzu: 'Letronne Lettre» d*un antiuuaire a un 

artiste, Paris 1836. fy p, 438. 
— Z. 42 1 I^asaub» die Geologie 4er Griechen und. Rom««» in 

Abhh. d. Bayr. Akad. 1851 PJiUol. Cl. VI. 3. 
S» .9*, «V •& 1* fyvTf* •*• Apvt^o,' 
S. 14. Z. 11 Vi n. fuge in t Aber Fischnetze insbes. Yates Tcxtri- 

num, u»ti$n. p. 412 %g. . , . 

S. J9<.,Z< 8; eher konnte er sieh aufPIat. Phaedr, p. 253 "beziehen, 

wo toü den beiden symbolischen Rossen das. gute ^A«y<ijM/MXToc, 

das böse yXav*o /*#<** Q<i genannt wird» 
S. 23. Z, 33-': Gegen die I}osfuschcn Üebertreihungpn s. neuerdings 

Vater in KioU Archiv XVlI, S, 330 feg. 
S. 25. Z, 4 : t« «• * vgl* **»;AJIg. ÖionyV Hai Vil/ Ö6j : VcwaMTo» 

nVQaloi t( naxa ttjv qtuow tlgyaaavro 9 ual AgytTtfK *ßl iMW?0*«* 
. «q* Syulfa naaa, *aZ (W^yai, aXlqk* nilug. 
S. 27. Z, 38 füge zn: Drmnaun Gesch. Roms VI, 'S. 652 fgg. und 

Funkhaenel in Zeitschri t d. Alterth. 1849,' S. 102 ffig 
S. 33. S. 18. «ucjbKzeta, Tg£ t HoeekjM/, $..4#. ' , 

5. 50. Z. 14 ▼. u. lies lntoz*o*s st. uvoxrji ▼$!• rla'C £egg» V, 

p. 740 D und Ariatofc Polittc. U. 3.. 7, 

6, 52. %, 8 fuge zu; Naber ,U MiseeÜ. phUol. AmsteJ. J851. 8, 

Fase. II, p. 40 fgg, ,' 

S» 55. $. 30« Grosser*. Scl«Tenma>kte mit nav^t^«?*' verbunden s. 

Pansan. X. 32. 9 und Zenob. V. 36'. 
3. 59, Z t 26 v Phot öibl, p. 532 und Variro L, t. VIII. 21, 
S. 65. Z..18:, R, p„ fU» Geschichte, 4«j Tangs, 'ffeld.; 184$. 8, 

S. 17 fgg. , '.. ' 

— Z. 28 und 29 1. fryor et. fvyo». 

S, 66, Z, 8 fuge zflt jSicgrou, Diodor. XX. 102. 

S. 70. Z. 13 y. u. : Spater grossartige Hühnerzucht in Dolos, Cic. 

Academ.Jl. 18, Ynrro JR. R. «I. 9/ -» 

S. 71. Z. 7: Hundenamen bei C. Kell Anal, epigraph. p. 188 fgg. 

— Z. 25: A. F. Magersfedt die Bienenzucht djer Volker des 
AUertbums, Sonde,rsh< 1851. 8. 

S. 76. S. 3i auch Edw.. Falkener on the plan and'disposition ot 
the greek Lescbe in dessen Museum of ctaasifeal antiqnities 
1851, 8. n,. VII. , 

S. 86. Z. 23; jezt vollständig in Zeitschr. t d. Atertb. 1851, 
N. 13, wo auch über das griechische ftaus ins Allgemeinen» 

S. 1)1. Z. 14: Usaing de t Taste qnod appeilaiur ytvxjntL in Ann, d>U* 
Inst. arch. 184*, p. 139-145. . r .VW r ... 

— Z. 11 t. u. 1 im Allg. jezt Panofka die griechischen Trink- 
hörner and ihre Verzierungen, Berlin 1851. 4. 

S. 98. Z. 18 t. u.j Yates Teztr. p. 388 fgg. 
S. 118. Z. 21 1. ro SitvQe* st. uXro *vqqv. 
S. 127. Z. 9 t. n, Uot bv****v U. qvhuo** 
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S. 130. Z. 6 fuge sm Diese Auslegung ben weifein iwir Dederle» 

Lect. Hob. Spec. II, p. 6 und Nagelsbaek a. llias I. 408; 

doch unterließt sie fcuf der Afodülcation . die auck Friedreiek 

Realien S. 251 ausdrückt i „die Fleischstücke wurden iwar •■ 

alle Giste g leieh yertkeilt, doek waren die Portionen uagleiek, 

wenn ein Vornekmerer dnrek einen grosseren Antkeil auige- 

seicknet werden sollte, U. VII. 32 J, Od. XIV. 437". 
S. 134. Z. 17 r. v. lies 100 it. 500. 
S. 136. Z. 10 t. «. lies 53. 54 fft. 51. 59. 
S. 137. Z. 15 ▼. n. lies V2* und or< st, *fy amd «r«. 
S. 140. Z. 17 1. 57, not. 11 und 12. 
S. 148. Z. 20 füge m P(at. Euthyd. p. 306 B und Strako VI, 

p. 397 A. 
S. 163. Z. 20 t. u.i J, 0. Kraue Geschickte der Emiehuig, dei 

Unterrlckts und der Bildung bei den Griechen, fitrutkera in«* 

R6mcrn, Halle 1851. 8. 
S. 164. Z. 3i J. J. Claudius de antrieibui et paedagogis , kiater 

a. Dies, de aalntationibns Tcterum, Ultraj. 1702. 12. p. 143. 
S. 167. Z. 15 lies 54, not. 15 fgg. 
S. 177. Z. 18 t. u. fuge am Auck bei Plat. Theaet. p. 162 sind 

die TtulaTarQat in Sparta nur auf RSngpUtse, nickt auf Riig- 

scknlen au beziehen. 
S. 102. Z. 3 ist nur Verbildliekung de« «ftjgvxec insbes. aaf die 

Ficoronische Cista (heransgeg, t. Ei, Brau», Lp«. 1850. fol.) 

au Tcrweisen«. 
S. 203. Z. 27 fuge au: und Welcker alte tfehkuiiJer, Gott 1850, 

B. II, S. 233 fgg. 
S. 206. Z. 22 t Dieselbe Etymologie >eith'etägt J Grimm ia AM. 

d. Berl. Akad. 1840, S. 12 , der aber auck au einseitig« Ge- 

wickt auf das Verbrennen der Leichen legt. 
S. 208. Z. 8 1 Felsengräber mit Terborgenem Eingänge, s. Geraarfc 

arek. Zeit 1850, S. 212. 
S. 240. Z. 7 1 auck W. Hornbostel über die Ton Desnostkeaes ii 

Sacken des Apollodor yerfassteu Gerichtsreden , Ratsekirg 

1851. 4. 
S. 244. Z. 10 1. lltv&toa at. lltv&toä 

S. 247. Z. 18 fuge au: Pausen. II. 15. 1, VIII. 54. 5, X. 32. 6. 
S. 249. Z. 7 1. utQaYai st. x«?«fti. 
S. 261. Z. 31 fuge au: MinerTini Mon. aut. ined. £oss. da Raff. 

Barone, Nap. 1850. 8, p. 16 fgg. 
S. 265. Z. 7 1. aOTQaydXw. 
S. 303. Z. 8 t. u. Meiner Ansickt stimmt in diesem Punete ▼öllig 

auek die §. 64 not. 1 eitirte Abk. ron E. Sckneider bei, die 

mir unmittelbar nack dem Abdrucke dieses Bogens ankam- Nor 

über diesjwv**" *at(fac (not. 13) scheint sich . derselbe p< 1* 

die Streitfrage nicht TÖllig klar gemacht tu kaken. 
S. 324. Z. I. Itlav lt. XtVa*. 
S. 334. Z. 9 r. v. fuge ins Sc hol. Arirtid. Ti III» p. 5*4 Diai. 



Druck der Dieterickscken ünur» • Buckdrmchereu 

(W. Fr. KlAtocr w Göttinge»). 
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This book should be returned to 
the Library on or before the last dato 
8tamped below. 

A fine of five cents a day is incurred 
by retaining it beyond the specified 
time. 

Flease return promptly. 



